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Auszug aus dem unterm’ 2 siten Aygu 
1786. ergangenen Dienft-Reglement für 


die Königlichen Chur -Braunfchweig - Lir' 


neburofchen Truppen, zum Gebrauch 
derer, welche nicht im Militair 
dienen), 
Eee Sr 
Allgemeines Dienfi» Kegfement.für die ſaͤmmtlichen 

| ; app 

| W&apien 0 
Vom Gottesdienfte. - 


6. 2. Da alle, die fich zu einer der brey in Deuntſch⸗ | 


Sand anerfannten hriftlihen Kirchen bekennen, unter den 
... Chur⸗ 


Das was exwehntes Dienſt⸗ Reglement zur Nachachtung 
für Cidil⸗Obrigkeiten enthaͤlt, iſt zwar bereits in einen 
Auszug gebracht, und mittelſt allgemeinen Reſeripts vom 
16ten Tan. 1788 publicirt worden. Es kommen aber auch 


in erwehnten Reglement viele Verfügungen wor, dere 


Kemtsig anderen Perfonen außer dem Militatr und den 


Obrigkeiten nüglich if. Diele hat ınan dem gegenwärs 


tigen Auszuge mit eingefchaltet. Ueberdem iind ſolchem 
* erläuternde Anmerkungen aus altern Verordnungen hins 
zugethan worden, und unterfcheidet fich daher derjelbe von 
eritgedachtern, ſowol wegen feiner erweiterten Beſtim⸗ 
mung als in Ruͤckſicht des vermebiten Juhalts. 
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Churhannoverſchen Truppen zugelaffen werden, fo hat jes 
der die Freyheit, den Gottesdienſt nach den Gebräuchen 
feinee Kicche zu verrichten. Und, foll keiner darunter ges 
hindert, oder wohl gar ſeince Glaubens halber, angefein⸗ 


dei werben. 
$. 3. Wenn ba, wo die Truppen bequartiret find, 


| eine eigene Sarnifon s Kirche vorhanden if, fo follen affe 


Diejenigen, welche diefer Kirche zugethan find, in fo ferne 
fe zureicht, daſelbſt ihren Gottesdienk abwarten. Iſt 
deine Garnifon : Kirche vorhanden, fo feher ihnen zwar 


die Beywohnung des Gottesdienſtes in den fonft vorhans 


denen Kirchen frey, allein fie muͤſſen ſich in Abſtcht der 


Zeit und Abrigen Umſtaͤnde nach der Gewohnheit des ‚Orts 
richten und ohne. Jemanden Ren Eingenfarten hinderlich 


zu fallen, ihre Eeles. hebmeneJebcqht iR ſowohl dem 
Regiments Chef ale den Conirutie Chefs aufgegeben wors 
den, die Orte: Obrigkeitene in feſchen Faͤllen durch freands 
ſchaftlicht Vorſtellungen. hr’bernlänct, Sntmeber ſelbſt oder 
mis Beytritt des Eonfiftorti den ümmtlihen zu der Kirch 

gewiefenen Truppen eine eigene angemeffene Stelle anzus 
weiſen, fowohl damit die Mannſchaft um fo beſſer beob⸗ 
achtet, als durch dieſe Abſonderung von der übrigen Ges 
meine die Gelegenheit zum übeln Detragen vermieden wers 


den möge, 


6 6. Yn der Kirche fol jeder dem ganzen Gottes⸗ 
Dienit mit Anftand und Ehrfurcht, mit Stile und Aufmerk⸗ 
ſamkeit beywohnen, und dadurch der uͤbrigen Gemeine 
ein Beyſpiel gutgezogener Leute geben, und ſich dadurch 
deren Achtang verdienen. 

Wer dagegen handelt, und ih nur im mindeften uns 
anftändig beträgt, ſoll, wenn ein Officier gegenwärtig: iſt, 
fo 


. 


fo fort nach der Kirche beſtraft, ober nah Maaßaabe ſei⸗ 
nes Vergehens in Arreſt gefickt, und zur ggbührenden 
Beſtrafung gemeldet werben. Iſt kein Dfficier oder Un⸗ 
terofficier anweſend, fo fol, fofort, auf die Anzeige des 
Predigers oder der Orts: Obrigkeit der in der Gegend coms 
mandirende oder nur auf Urlaub, fichende Officiere, letzt e⸗ 


rer noͤthigen Falls mie Huͤlfe der Obrigkeit, den Arreſt 


verhängen; und wenn überall fein Officier, in der Ge 
gend ift, die Obrigkeit oder der Prediger des Orts der naͤch⸗ 
ſten Garniſon das Vergehen anzeigen und ermarsen, wie 


| “> folde, wenn es nöıhig fcheinet, Aber die Abholung und 


‚ Oefiggfung verfügen wolle. Iſt das Vergehen jedoch von 


Belang, und fo befhaffen, daß eine harte Strafe darauf 


erfolaen muß; fo fol es der Obrigkeit frey fiehen, in Abs - 


weienheit afler Öffitiers, ten Atreſt zu verhaͤngen, jedoch 
mun fie, behuf der Abholung mb’ Befröfung ber naͤchſten 
Garnifon davon die"Argeige kun, und immittelſt dem 
Aureftanten in keinem Shlmpflshen Grwahrfam Kalten. 

6 2. Den Beutluurbren · Rd ‘zur Pflicht gemacht, 
wenn fie vom U-laub zuruͤckkehten, von dem Prediger, 
wo fie zur Kirche gegangen, eine Beſcheiniqung ihres chriſt⸗ 
lichen Wandels und ihrer anſtaͤndigen Beywoͤhnung der 
Ceinmunion, die nur unter den W-laubs-Paß geſetzt werden 
ann, zu erbisten, und dem Compagnie s Chef abzuliefern. 


VII, Capitel. N 
Von Brfag der Mannſchaft, inobefondere von der 
. Werbung x. —— 


8. 3. Eine Werbung ſoll nicht anders gültig und ge⸗ 


fezmäßig ſeyn, als wenn ſolche von ſeiten des Rekruten ohne 
allen Zwang und freywillig eingegangen worden. Jede 
Werbung, die durch ungültige Verſprechung Bedrohung 
Zu | j oder 
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J. \ 
Auszug aus dem unterm asiten Augu 
1786. ergangenen Dienft-Reglement für 
die Königlichen Chur⸗Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburgfchen Truppen, zum Gebrauch 
derer, welche nicht im Militair 
dienen *). 
Etſter THU 
Allgemeines Dienfi ⸗Reile mem. fuͤr die ſaͤmmtlichen 
2tuppen. 
N Eopii 
Vom Gottesdienfte, » J 
6. 3. Da alle, die ſich zu einer der drey in Deutſch⸗ 
land anerfannten chriftlichen Kirchen bekennen, unter den 
9 | Chur⸗ 


Das was erwehntes Dienſt⸗ Reglement zur Nachachtung 
für Cidil⸗Obrigkeiten enthält, iſt zwar bereits in einen 
Auszug gebracht, und mittelit allgemeinen Referipts vom 
16ten San. 1788 Publicirt worden. Es kommen aber auch 
in erwehnten Meglement viele Verfügungen vor, deren 
Keımtsiß anderen Perfonen außer dem Militair und den 
Obrigkeiten nüglich ifl. Diefe hat man dem gegenwärs 
tinen Auszuge mit eingefchaltet. Ueberdem iind ſolchem 

" erläuternde Anmerkungen aus ältern Verordnungen hins 
zugethan worden, und unterſcheidet fich Daher derjelbe von 
eritgedachtern, ſowol wegen feiner erweiterten Beftims 
mung als in Ruͤckſicht des vermehrten Juhalts. 
2 
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Churhannederſchen Truppen zugelaffen werden, fo hat ie 
der die Freyheit, den Gottesdienſt nad ben Gebraͤuchen 
ſeiner Kirche zu verrichten. Und, fol feiner darunter ges 
hindert, oder wohl gar einee Staupens halber, angefeins 


Der werben. ' 
6. 3. Wenn da, mo die Truppen bequartiret find, 


| eine eigene SGarnifons Kirche vorhanden ift, fo follen alle 


diejenigen, welche dieſer Kirche zugethan ſind, in ſo ferne 
fie zureicht, daſelbſt ihren Gottesdienf abwarten. Iſt 


feine Garnifon : Kirche vorhanden, ſo ſtehet ihnen zwar 


‚die Beywohnung des GSottesdienſtes in den ſonſt vorhans 
denen Kirchen frey, allein fie müffen fih in Abſicht der 


Zeit und übrigen Umfände nach der Gewohnheit des Orts 
sichten und ohne: Zemanden der Eimgenfarten hinderlich 


zu fallen, ihre Sicten. nebmentJebeqht iſt ſowohl dem 
Regiments Chef ale den. Conipugtzic Chefs aufgegeben wars 
den, die Orts Obrigtetten- in foldyen Zaͤllen durch freund⸗ 


ſchaftliche Vorfiellurigen. zu vetuidecn Entweder ſelbſt oder - 
mit Beytritt des Conſiſtorti den fämmtlichen zu der Kirche 


gewiefenen Truppen eine eigene angemefiene Stelle anzus 


weiten, ſowohl damit die Mannſchaft um fo beffer beoßs 


achtet, als ducch dieſe Abfonderung von der übrigen Ger 
meine die Gelegenheit zum übeln Beiragen vermieden wer⸗ 
ben möge, 

6. 6. In der Kirche fol jeder dem ganzen Gottes⸗ 
dienſ mit Anſtand und Ehrfurcht, mir Stille und Aufıner, 


famkeit beywohnen, und dadurd der übrigen Gemeine 
. ein Beyſpiel gutgezogener Leute geben, und fg dadurch 


deren Achtang verdienen. 
: er dagegen handelt, und ſich nur im mindeften uns 
anftändig beträgt, fol, wenn ein Dfficier gegenwärtig. iſt, 
ſo 
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fo fort nach der Kirche beſtraft, ober nach Maaßaabe fels 


nes Vergebene in Arreſt geſchickt, und zur ggbührenden 
Beſtrafung gemeldet werden. it fein Officier oder Uns 


. Kerofficier anweſend, fo fol, fofort, auf die Anzeige des 


Predigers oder der Orts Obrigkeit der in der Gegend coms 
mandirende oder nur auf Urlaub ſtehende Dffieiere, letzte⸗ 
reer noͤthigen Falls mir Huͤlfe ber Obrigkeit, den Arreſt 
verhängen; und wenn überall fein Officier, in ber Se 
gend iſt, die Obrigkeit oder der Prediger des Orts der naͤch⸗ 
ſten Garniſon das Vergehen anzeigen und erwarten, wie 
folche, wenn es noͤthig ſcheinet, über die Abholung und 
———— verfügen wolle. Iſt das Vergehen ſedoch von 
Belang, und ſo beſchaffen, daß eine harte Strafe darauf 
erfolaen muß; fo ſoll es der Obrigkeit frey Reben, in Abt 
weſonheit aller Offitiers, den Ark gu verhängen, jedoch 
minß fie, behuf der Abholung md‘ Bercfung der naͤchſten 
Garnifon davon die" Arwige rhun, und immittelſt den 
Arreſtanten in keinem fhlmpflshen Gewahrfam halten. 
62 Den Beulachien · iR:88 “zur Pflicht gemacht, 
wenn fie vom U. laub zuruͤcktehten, von dem Prediger, 
wo fie zur Kirche gegangen, eine Beſcheinignng ihres chriſt⸗ 
lichen Wandels und ihrer anftändigen Geymöhnung ber 
Eemmunion, die nur unter den W-laubs-Paß geieht werden 
ann, zu erbisten, und dem Eompagnies Chef ebzuutetern. 


VIII. Capitel. N 
von Erſag der Mannſchaft, inobeſondere von der 
Werbung x. | 


$. 3. Eine Werbung fol nicht anders gültig und ge 
ſetzmaͤßig ſeyn, als wenn ſolche von feiten des Rekruten ohne 
allen Zwang und freywillig eingegangen worden. Jede 
Berbuns— die durch unguͤltige Verſprechung Bedrohung 
oder 


⸗ v 


‘Annalen 

— Ds ur 

Braunſchweis Luͤneburgiſchen 
Churlande. 


Neunter Jahrgang. 
Erſtes Stuck. \ 
Hannover, 


serrum bey W. Podwis, jun. 
1795. 
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J. — 
Auszug aus dem unterm 25ſten Augu 
1786. ergangenen Dienſt⸗Reglement fuͤr 
die Königlichen Chur⸗Braunſchweig⸗VLuͤ⸗ 
neburofchen Truppen, zum Gebrauch 
derer, welche nicht im Militair 
dienen *). 
| Erler BE 
Allgemeines Dienf ‚Depfement.für bie fänmslichen 
; 1, Athppenn.: 
W.Eapiien | ze 
Vom Gottesdienfte, - | 
6. 3. Da alle, die fich zu einer der dreg in Deutſch⸗ 
fand anerfannten chriftlihen Kirchen bekennen, unter den 
. Chur⸗ 


*) Das wa erwehntes Dienfts Reglement zur Nachachtung 
für Eidils Obrigfeiten enthält, iſt zwar bereits in einen 
Auszug gebracht, und mittelit allgemeinen Refcripts vom 
ı6ten fan. 1788 publicirt worden. Es kommen aber auch 
in erwehnten Reglement viele Verfügungen vor, deren 
Kemtsiß anderen Perfonen aufer dem Militair und den 
Obrigkeiten nüglich if. Diefe hat ınan dem gegenwärs 
tigen Auszuge mit eingefchaltet. Ueberdem iind ſolchem 

* erläuternde Anmerkungen aus altern Verordnungen hins 
zugethan worden, und unterfcheidet ſich Daher derjelbe von 
erſtgedachtern, ſowol wegen feiner erivciterten Beſtim⸗ 
mung als in Ruͤckſicht des vermehrten Inhalts. 
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Churhanneoderſchen Truppen zugelaſſen werden, fo hat jes 
der die Freyheit, den Gottesdienſt nach den Gebraͤuchen 
feiner Kirche zu verrichten. Und, fol feiner darunter ger 
Hindert, oder wohl gar ſeines Slaupens halber, angefein⸗ 
Der werben. ' 

8. 3. Wenn da, wo die Truppen bequartiret find, 
eine eigene Garnifon s Kirche vordanden if, fo. ſollen alle 
diejenigen, welche dieſer Kirche zugethan ſind, in ſo ferne 
fie zureicht, daſelbſt ihren Gottesdienſt abwareen. Iſt 
beine Garniſon-Kirche vorhanden, ſo ſtehet ihnen zwar 
die Beywohnung des Gottesdienſtes in den font vorhans 
denen Kirchen frey, allein fie müffen ſich in Abflht der 


Zeit und Abrigen Umftände nad der Gewohnheit des Orts 


richten und ohne: Itmanken der Eingenfarten hinderlich 
zu fallen, ihre Stelles Heimen Jebcqht iſt fowohl dem 
Megiments:Chef als den Comrgatie Cbefs aufgegeben wars 
den, die Orts: Obrigtekten ia ſoſchen Fällen durch freands 


V 


ſchaftliche Vorftelluigen. Br beruitnent, Entweder ſelbſt oder - 


mie Beytritt des Conſiſiotii den fümmtlichen zu der Kirch 
gewiefenen Truppen eine eigene angemeflene Stelle anzus 


weifen, ſowohl damit die Mannſchaft um fo beſſer beob⸗ 


achtet, als durch dieſe Abſonderung von der uͤbrigen Ge⸗ 
meine die Gelegenheit zum uͤdeln Detragen vermieden wer⸗ 


den moͤge. 


6. 6. In der Kirche ſoll jeder dem ganzen Gottes⸗ 


dienſ mit Anſtand und Ehrfurcht, mit Stille und Aufmerk/⸗ 


ſamkeit beywohnen, und dadurch der übrigen Gemeine 
ein Beyſpiel gutgezogener Lente geben, und 14 dadurch 


Deren Achtung verdienen. 
Wer dagegen handelt, und ſich nur im mindeften uns 
anftändig beträgt, ff, wenn ein Dfficier gegenwärtig: iſt, 
| fo 


in. 


BR - 5 
fo fort nach der Kirche beſtraft, oder nach Maaßaabe fels 
nes Vergehens in Arreſt geſchickt, und zur ggbühtenden 
Beſtrafung gemeldet werden. Iſt fein Dfficier oder Uns 
. gerofficier anweſend, fo fol, fofort, auf die Anzeige des 
Prebdigers oder der Orts: Obriqkeit der in ber Gegend com⸗ 
"manbirende oder nur auf Urlaub, fichende Dfficiere, legte 
cree noͤthigen Balls mir Hülfe ber Obrigkeit, den Arreſt 


| verhängen; und wenn überall fein Dfficier, in der Se 


gend ift, die Obrigkeit oder der Prediger des Orts der naͤch⸗ 
ſten Garniſon das Vergehen anzeigen und erwarten, wie 
ſoldde, wenn es noͤthig ſcheinet, über die Abholung und 


. Bifiggrfung verfügen wolle. Iſt das Vergehen ſedoch von 


Belang, und fo Befchaffen, daß eine harte Strafe darauf 
erfolaen muß; fo foll es ber Obrigkeit frey fiehen, in Abs - 
weſenheit aller Hffitiers, den Herr. ja vırhängen, ſedoch 
mun fie, behuf der Abholung und‘ Beltrifung ber naͤchſten 
Garnifon davon dir Arxeige rhunn, und immittelſt den 
Arreſtanten in feinem ſchliuvſtechen Srwahrfem halten. 
68 Den Ventlurtten: IR: da zur Pfliche gemacht, 
wenn fie vom U-laub atruͤckkehten, von dem Prediger, 
wo fie zur Kirche gegangen, eine Beſcheinianng ihres chrifts 
lichen Wandels und ihrer anftändigen: Gepmöhnung der 
Eommunion, die nur unter den Ü-laubs-Paß geſetzt werden 
ann, zu erbitten, und dem Eompagnies Chef akuten. 


VIII., Capitel. 
Von Erſas der Mannichaft, inobefondere von der 
Werbung ꝛe. 


$. 3. Eine Werbung fol nicht anders gültig und ge⸗ 
ſetzmaͤßig ſeyn, als wenn ſolche von ſeiten des Rekruten ohne 
allen Zwang und freymillig eingegangen worden. Jede 
 Berbung, die durch unguͤltige Verſprechung Bedrohung 
oder 


* 
⸗ 
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ober gar durch eorperlichen Zwang zu Stande gekommen, 
ſoll völlig nichtig ſeyn, und der Werber darüber Ha dem 
Geſetzen auf härteite beftraft werden. 


$. 4. Freywillig übernommene Dienfte machen den 
Rekruten unbedingt auf feine ganze Lebenszeit verbindliche 


“ Eapitnfationen werben mır verſtattet, wo ſolche nach Lan⸗ 


Beshrrrlicher E laubnis hergebracht ſind. 


6. 7. Jeder Reerut iſt vor ſeiner Einſetzung von dem 
nichſten BeeidigungsCommiſſair, auſſer welchen niemand 
einen Recruten in Feiedenszeiten heeidigen darf, in Eyd 
und Pflicht zu nehmen, 


xl. Kapitel ' ’ 
Von der Diepſt⸗ prlaſung und: der Penſion. 
6. 2. Wer Aotii echeblche Gräute dmußringen wei, . 


und nicht zur Unzeit, eder per: : 2a83- Aubefonnenheit um 


feine Dienfterlaffung, aeradtrub iziusi. dem ſoll ſo wenig 
der Abgang verſagt, X hend : eh verweigert wer⸗ 
den, welchen der Zafall das Alter oder eine Schwadheit, 
das Vermoͤgen henimmt langer Dienſte zu verrichten. 
„95. Sind die Officiere, die um ihre Eelaſſang nach⸗ 

ſuchen, Ausländer fo muͤſſen ſolche eine guͤltige Caution zur 
Sicherheit ihrer Glaͤubiger in den hieſigen Landen beſtel, 
fen, die ſtch binnen Jahresı Friſt nach ihrer Erlaſſung, 


annoch Hey dem Regimente oder der Krieges Gerichte 


⸗ 


Commiſſion melden, und ihre Forderung liquidiren duͤrfen. 


Auſſerdem find fie auch ſchuldig einen Anwald zu bevoll⸗ 


mächtigen, der wenn ein gerichtliches Verfahren nothwen⸗ 
dig füllt, die an fle gerichteten Dejcheide annehmen ‚kann. 
Mur erft dann wenn dieſerwegen alles in Richtigkeit ges 

ſetz⸗ 


/ 


4 


N ? 


\ 


- feget iß, fell das Shah durch den commandirenden Su 


aral an den Landesheren gebracht werden. 


6. 8 Die Untersfficiers, Corporals und Soldaten 


haben fi) wegen ihrer Eintlaffung dis dem Regiments Chef 
anvertrauet ifl, an den Eompagnies Chef zu wenden mod 
bey fie angefeger And. Diefer muß das Geſuch dem Ober⸗ 
fien vortragen. Lezterer unterſucht bie Urſachen des vers 
langten Abgangs, und beurtheilt darnach die Gititigfeit 


x bes Geſuchs, vorzüglich in Abficht des eigen Wohle des 


Oupplicanten. - 
figen Landen zu befegen; fo hängt ſolches von König. 
ı Kriegs: Canzley ab, bey der fi der Supplicant melden 
muß *). Der Regiments Chef ift nicht. berechtiget jemand 
den Abſchied zu verſagen, dem die Krieges: Canzley die Be⸗ 
fugniß dazu aus dieſer Urſache ertheilt, wohin auch bie 
Moe Interims » Annahme einer Riege⸗ Stelle jedoch mins 
deſtens auf 10 Jahre, gehören fol. 
$. 11. Wer freywillig ſeinen Abſchted fordert, entwe⸗ 
der um ſich in Lande zu beſetzen, oder fonft aus willkuͤhr⸗ 
ulichen Urſachen, ſoll benfelben in der Magaße bezahten, 
als ſolches in. Abſicht der Landes: Kinder and der Ausläns 
der die ſich im Lande belegen wollen die Bandes: Geſetze 9°) 
und in Abſicht der Auslaͤnder die Cartelle verſchreiben. 
$. 12. 
9 Bas in dergfeichen Fällen zu beobachten if, ſolches ſchrei⸗ 
ben ausführlich vor die Verordnungen vom sten Febr. 
1726. 20ten April 1728. 16ten Auguit 1731. 1sten Det, 
1739. Fear art ııten Rau. 177 


EA. €. Cap- 3 Nro. so bis 53 ©. 173 big 
Willich ır Band ©. 457. — PAR IT 


“) Nach dem Ausſchreiben vom sten Febr. 1728: ſoll ein 
Reuter und Dragouer der fich im Lande haͤuslich beſetzen will 


As 10 


ea. 
> 


$ 10. Sucht jemand feine Erlaſſung um fih in Hier _ 


9. > 
S.8 Nro. LIV. LV. LVI. LVIT. 


$. 12. Den abgehenden Unterofficiesen, Eorporaten 
und Soldaten fol Penſion zugeſtanden werden wenn er⸗ 
hebliche Urſachen ber geſuchten Dienſt⸗Entlaſſung vor⸗ 
handen ſind. Jedoch kann blos derjenige dazu gelangen, 


der im Dienſte des Landesherrn zu Schaden gekommen, 


and den Schaden fo fort. wie er entſtanden zur Anzeige 
‚gebracht, oder der welcher nad wenigſtens ac Jahr gut 


amd treu geleiiteten Dienften, Alters und Schwachheits 


halber nicht weiter dienen kaun. 


Wer auffer Dienft zu Schaden gefommen, noch keine 


20 Jahr gedient hat, oder doch noch ferner zu dienen vers 


msgend if, wie auch alle die ihren Abfchied aus freyen 


Trieben bemärken, oder auſſer Dienft geſtoßen mworben, 
bärfen auf keine Penſion Rechnung mahen, . 


:$. 17. Ohne befondere Dispenfation der Konigt. Arie 
ges⸗ Cauzley ift es feinem Denflonair erlanb’, er ſey von 
welcher Claſſe er wolle, die ihm verliehene Penflon auffer. 


Landes zu verzehren. Sit der. Aufenthalt einigermafen 


zweifelhaft, fo kann vor Auszahlung ber Denfion eine. 


Beſcheinigung "Über denſelden von der Caſſe verlange wers 


den, Penfonairs die ihre Penfion duch einen Dritten 
erheben laſſen wollen, find verpflichtet wenn fie im Lande" 
wohnen, jährlich zmenmal und wenn fie mit .Difpenfation, 


auffer Landes wohnen jaͤhrlich einmal ſelber zu kommen, 


oder eine gerichtliche Beſcheinigung von ihrem Leben und 


dem Uinvermögen zu erfcheinen, beyzubringen. 
6.18. Wer; Denflon genieße bleibt zu ferneren Mili⸗ 
taies Dienften verpflichtet, wenn er dazu auf eine oder bie 


. andere Weife noch gebraucht werden kann. Nur erweiss . 


liches 


‚10 Shafer, ein Mousquetier aber 20 Thaler für feinen 
Abſchied erlegen. 
E.ex. Bor UL, 8.8 Niro, LV. 
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Hipes Unvermögen befreyet Hievon. Iſt die Penkon mer 

. gen eines Zufalls der zum Dienft unfähig macht blos vor⸗ 

Läufig bewilliget; fo muß der Dienſt auf Zuräcdherufung 

wieder angetreten werden, wenn ber Grund der ben Abs 
sang veranlaßt in der Folge aufhört. 

6.19. Wer in oder auffer Landes eine Sffentlühe Be⸗ 
dienung übernimmt, der bekoͤmmt weiter keine Penſion, 
woferne er nicht bey Erlangung einer einheimifhen Stelle 
über den ferneren Genuß der ganzen, oder eines Theilg 
der Penſion von Königl. Kriegs: Eanzley Difpenfation ers 
lanzen möchte. Gleichermaaßen muß auch der Penſionalt 
der bey dem Militair wieder angeſtellt und mit Gage vers _ 
ſehen wird, die Penfion fallen laffen, wenn ihm ſolche nicht 
ausdruͤcklich vorbehalten worden, . 

$. 30. Alles Handeln, Vertaufhen, und Verkaufen 
ber verwilligten Penſion ift bey nachÖrädliher Strafe und 
dem Berlaft derfelben verboten. Koͤnigl. Krieges, Eanyı 
ley ſoll Hierüber in Gemäpheit DR Verordnung vom z4ften 
April 1770 ”) verfügen, in vorkommenden Fällen zwar 

| auch 


Von dem Inhalt dieſer Verordnung, welche überhaupt 
alles regulirt was die Rechte und Pflichten der Penſionair⸗ 
Offlciers und Indaliden betrift, findet man umſtaͤndliche 
Nachricht in Williche Auszuge der LandessWefege zn Bande 
&. 197: bi 217. Wegen der Arrefte auf die Penſionen 
der Dfficiere, verfügt infonderbeit befagtes Reglement 
$. XVII. daß bey Ermangelung anderer Zahlungs » Mittel, 
und fo lange die Penflonaird Feine vuͤrkliche Kriegess 
Dienfte leiiten, die Erecutiou wegen ausaeflagter Shulden ” 
auch in gie Penſton ftatt finden, und davon zur allmaͤh⸗ 
ligen- Befriedigung der Gläubiger, lein gewiffer monaths - 
Iiher Abzug, wach Verhaͤltniß der palivorum und 

der Penſion felbft verfüget werden Tolle, jedoch dergeftallt, 
daß dem Penilonair dag benelicium competentise dabey 
zu Statten fomme, within ihnen fo viel von der Penſion 
"gelaffen werde, ald zu ihrem nöthigen Unterhalte erfors 


erlich ift. 
. x 5 Zu Nach 
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Churhannoverſchen Truppen zugelaſſen werden, fo hat jes 
der die Kreyheit, den Gottesdienſt nach den Gebraͤuchen 
feiner Kirche zu verrichten. Und, foll keiner darunter ger 
Hindert, oder wohl gar eines Glaupens halber, angefeins 
ber werben. ' 

$. 3. Wenn da, mo die Truppen bequartiret find, 
eine eigene Sarnifon s Kirche vorhanden ift, fo follen alle 
diejenigen, welche diefer Kirche zugethan find, in fo ferne 
fie zureicht, daſelbſt ihren Gottesdienſt abwarten. Spk 
deine Sarnifon : Kirche vorhanden, fo .fteher ihnen war 
die Beywohnung des Gottesdienſtes in den ſonſt vorhan⸗ 
denen Kirchen frey, allein ſie müuͤſſen ſich in Abſicht der 


Zeit und Abtigen Umſtaͤnde nach der Gewohnheit des Orts 


richten und ohne: Stmanken den Fingenfarten hinderlich 
zu fallen, ihre Baelish.heimen‘."Jehcä: iR ſowohl dem 
Regiments: Chef ale den. Gontpitätie Chefe aufgegeben wor⸗ 
den, die Orts Obrigkritene in‘ rofdyen Zaͤllen durch freund⸗ 


ſchaftliche Vorfellurigen, ir heulen, Entweder ſelbſt oder - 


mie Beytritt deö Eonfiftorii den Yiumtlihen zu der Kirch 
gewiefenen Truppen eine eigene angemeffene Stelle anjus 


weiten, fowohl damit die Mannſchaft um fo beffer beob⸗ 


achtet, als durch hiefe Abfonderung von der übrigen Ges 
meine die Gelegenheit zum übeln Detragen vermieden wers 


ben möge. 


$. 6. In der Kirche ſoll ieder dem. ganzen Gottes⸗ 


dienst mit Anftand und Ehrfurcht, mit Stille und Aufmerk, 


ſamkeit bewohnen, und dadurch der übrigen Gemeine . 


ein Beyſpiel gutgezogener Lente geben, und ſich dadurch 


deren Achtang verdienen. 
Wer dagegen handelt, und ſich nur im mindeften uns 
anftändig beträgt, fol), wenn ein Officer gegenwärtig: ifk, 


ſo 
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fo fort nad) der Kiche beſtraft, oder nach Maaßaͤabe ſei⸗ 
nes Vergehens in Arreſt geſchickt, und zur ggbührenden 
Beſtrafung gemeldet werben. Iſt fein Dfficier oder Ins 
. terofficier anmwefend, fo fol, fofort, auf die Anzeige des 
Predigers oder der Orts Obrigkeit der in ber Gegend com⸗ 
mandirende oder nur auf Urlaub, fichende Officiere, legte 
crer nörhiaen Falls mit Huͤlfe der Obrigkeit, den Arreſt 
verhängen; und wenn überall fein Officier, in ber Su 
gend if, die Obrigkeit oder der Prediger des Orts der naͤch⸗ 
ſten Garniſon das Vergehen anzeigen und erwarten, wie 
ſolche, wenn es noͤthig ſcheinet, über die Abholung und 
Boͤſtggfung verfügen wolle. Iſt das Vergehen ſedoch von 
Belang, und fo beſchaffen, daß eine harte Strafe darauf 
erfolaen muß; fo fol es der Obrigkeit frey iehen, in Abs - 
wefenheit aller Öffitiers,. den Per za: verhaͤngen, ſedoch 
muß fie, behyf der Abhoiung md‘ Geräfung ber naͤchſten 
Garnifon davon dir Acheite em, und immttteift ben 
Arreſtanten in keinem fälmprlihen‘ Sprwahrfam halten. 

$ 8. Den Vrutkürten’ at· 3 jur Pflicht gemacht, 
wenn fie vom u laub zuruͤckkehren, von dem Prediger, 
wo fie zur Kirche gegangen, eine Befcheintanng ihres chriſt⸗ 
lichen Wandels und ihrer anftändigen: Beywoͤhnung der 
Cemmunion, die nur unter den U-laube: Daß geieht werden 
tann, zu erbisten, und dem Eompagnies Chef abzutiefern. 


VIIL , Eapitel. * 
von Brfag der Nannfchaft, inobefondere von der 
Werbung ꝛe. 


G. 3. Eine Werbung fol nicht anders gültig und ger 
ſetzmaͤßig feyn, als wen ſolche von feiten des Rekruten ohne 
allen Zwang und freywillig eingegangen worden. Siebe 
Werbans, die durch unguͤltige Verſprechung Bedrohung 
oder 


— 


ober gar durch koͤrperlichen Zwang zu Stande gekommen, 
ſoll voͤllig nichtig ſeyn, und der Werber darüber nach den 
Geſetzen auf härtefte beftraft werden, 


$. 4: Freywillig aͤbernommene Dienfte machen den 


Rekruten unbedingt auf feine ganze Lebenczeit verbindlich 


“ Eapitulationen werden mir  verftattet, wo ſolche nad) Lan⸗ 


Desherrficher E: laubnis hergebraqt ſind. 


j 
6.7. Jeder Recent iſt vor feiner Einſetzung von dem 
michſten Breidigungss Commiſſair, auſſer weichen niemand 
einen Recruten in Friedenszeiten heeidigen darf, in Eyd 
ynd Pflicht zu nehmen, 


XI. Capitel. 
Von der Dienſt Erlagung und: der Penſion. 


§. 2. Wer —E duußringen weiß, 


und nicht zur Unzeit/ eder per: : 5083- Wubefonnenheit um 
feine Dienſterlaſſang are oHlug,. dem fo fo wenig 
der’ Abgang verſagt / 77 Beni Ierieſthe verweigert wer— 
den, welchen der Zufall, das Alter oder eine Schwachheit, 
das Vermoͤgen benimmt länger Dienſte zu verrichten. 


95. Sind die Dfficiere, die um ihre Eclaffung nache 


ſuchen, Ausländer fo muͤſſen ſolche eine guͤltige Caution zur 


Sicherheit ihrer Glaͤubiger in den hieſigen Landen beſtel, 


fen, die ſtch binnen Sahregı Friſt nach ihrer Erlaſſung, 


annoch bey dem Regimente oder der Krieges Gerichts 
Commiſſion melden, und ihre Forderung liquidiren duͤrfen. 


Auſſerdem ſind ſie auch ſchuldig einen Anwald zu bevoll⸗ 


mächtigen, der wenn ein gerichtliches Verfahren nothwen⸗ 
big fällt, die an file gerichteten Defcheide annehmen kann. 
Mur erft dann wenn dleſerwegen alles in Richtigkeit ge⸗ 

jet 
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-feget iR, ſoll bad Gefnch Durch den cammandirenden Ge⸗ 
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neral an den Landesherrn gebracht werden. 


5. 8 Die Unteroffictere, Corporals und Soldaten 


Haben fi wegen ihrer Entlaffung die dem Regiments Chef 
anvertramer iR, an den Compagnie Chef zu wenden. wo⸗ 
bey fie angefeger find. Diefer muß das Geſuch dem Obere 
fien vortragen. Lezterer unterſucht bie Urſachen des vers 
langten Abgangs, und beurtheilt darnach die Guͤltigkeit 


des Geſuchs, vorzuͤglich in Abſicht des eigenen Wohls deö 


Oupplicantn. - 


s8 10. Sucht jemand feine Criaffang um fh in hle⸗ 


fioen Landen zu befegen; fo hängt ſolches von König. 


muß *). Der Regimentss Chef ift nicht. berechtiget jemand 
den Abſchied zu verfagen, dem die Krieges: Canzley die Bus 
fugniß dazu aus Diefer Urſache ertheilt, wohln auch bie 
bloße Interims; Annahme einer Rieger Ötelle jedoch mins 
deſtens auf 10 jahre, gehören fol. 

. 11. Wer freywillig feinen Abſchled fordere, entwe⸗ 
ber um ſich in Lande zu befetzen, oder fonſt aus willtkaͤhe⸗ 


⸗ 


Kriegs Canzley ab, bey der fich der Supplicant melden 


lichen Urſachen, fol denfelben In der Maaße bezahten, 


als foiches in. Abſicht der Landes Kinder und der Ausläns 
der bie ſich im Lande beſetzen wollen die kandes Geſetze 9°) 
und in Abſicht der Ausländer Die Cartelle verſchreiben. 

$. 12, 


*) Was in derafeichen Fällen zu beobachten iſt ¶ ſolches fchreis 


ben ausfuͤhrlich vor die Verordnungen vom sten Febr. 


1726. 20ten ee 1728. 16ten su 1731. 15ten Och, 
3739. 2,ten März 1758. ııten as. 1779 
©, j €. dar ur 6 


79. 
kün. 2. Ä .8.8 Nro. LIV. LV. LVI. LVII. 


‚Cal. C. Cap. 3 Nro. $o bis 53 ©. 173 bie 178. 
Willich ır Band ©. 457. — 63. ? 


*) Nach dem Ausſchreiben vom sten Jebr. 1728: fol «in 
Reuter und Dragoner der fich im Lande haͤuslich befeken will 
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$. 12. Den abgehenden Unterofficieren, Corporate 
und Soldaten fol Penflon zugeſtanden werben wenn er’ 


hebliche Urfachen ver sefachten Dienſt⸗ Entlaſſung vor⸗ 
handen ſind. Jedoch kann blos berjenige Dazu gelangen, 


ber im Dienfte des Landesheren zu Schaden gekommen, 


“amd den Schaden fo fort wie er entflanden zur Anzeige 


u gebracht, oder der welcher nach wenigſtens ac Jahr gut 
und treu geleiſteten Dienften, Alters und Shwahheits 


halber nicht weiter dienen kann, 


Wer auffer Dientt zu Schaden gefommen, noch feine 
20 Jahr gedient hat, eder dach noch ferner zu dienen vers 
moͤgend if, wie auch alle die ihren Abfchied aus freyen 


Trieben bemürken,. oder auffer Dienf geflogen worden, 
| dürfen auf keine Penflon Rechnung machen. 


$. 17. Ohne befondere Dispenfation der Konigi. Krie⸗ 


ges⸗Canzley iſt es keinem Penſionair erlanb‘, er ſey von 


welcher Claſſe er wolle, die ihm verliehene Penſion auſſer 


Landes zu verzehren. Iſt der Aufenthalt einigermaßen 


aweifelhaft, fo kann vor Auszahlung der Penfion eine 
Beſcheinigung Über denftiden von der Caſſe verlange wers 
den, Denflonairs die ihre Denflon durch einen Dritten 
erheben laſſen wollen, find verpflichtet wenn fie im Lande" 
wohnen, jährlich zweymal und wenn fie mit Diſpenſation 
auffer Landes wohnen jährlich einmal felber zu kommen, 
oder eine gerichtliche Befcheinigung von ihrem Leben und 


dem Uinvermögen zu erfiheinen, beyzubringen. 
6.18. Wer, Penflon genieße bleibt zu ferneren Mili—⸗ 


tair Dienſten verpflichtet, wenn er dazu auf eine oder die 
andere Weiſe noch gebraucht werden kann. Nur erweis⸗ 


liches 


‚10 Thaler, ein Wousquetier aber 20 Thaler fuͤr ſeinen 
Abſchied erlegen. 
& 2%. €, Cap. II, 8. 3 Nro. LV. 
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Häes Vnvermoͤgen befreyet hievon. I die Penſion wer 


| . gen eines Zufolls-der zum Dienft unfähig macht blos vor⸗ 


laͤuſig bewilliget; fo muß der Dienf auf Zuruͤckberufung 
wieder angetreten werden, wenn der Grund der den Abs 
sang veranlaße in der Folge aufhört. 

$. 19. Wer in oder auſſer Landes eine Sffentlihe Bes 
bienung übernimmt, der befämme weiter keine Penſion, 
woferne er nicht bey Erlangung einer einheimifchen Stelle 
über den ferneren Genuß der ganzen, oder eines Theilg 
der Penfion von König. Kriegs: Canzley Difpenfation ers 
langen möchte. Gleichermaaßen muß auch der Penſionalt 
der bey dem Militair wieder angeſtellt und mit Gage vers _ 
ſehen wird, die Penfion fallen laffen, 'wenn ihm ſolche nicht 
ansdräcdtid vorbehalten worden. . 

$. 20, Alles Handeln, Veriauſchen, und Verkaufen 
der verwiligten Penſion ift bey nahbräclier Strafe und 
dem Verlaſt derfelden verboten. Koͤnigl. Krieges Eany 
ley ſoll hierüber in Gemäpheit d® Verordnung vom z4ften 
April 1770”) verfügen, in vorlommenden Fällen zwar 

auch 


) Ton dem Inhalt dieſer Verordnung, welche überhaupt 
alles regufirt was die Rechte und Pflichten der Penfionairs 
Offlciers und Juvaliden betrift, findet man umftändliche 
Nachricht in Willichs Auszuge der Landes⸗Seſetze zn Bande 
&. 197: bis 217. Wegen der Arrefte auf die Penfionen 
der Offlciere, verfügt infonderheit befagted Reglement 
J. XVII. daß ben Ermangelung anderer Zahlungs Mittel, 
und fo lange die Penflonaird Feine toürkliche Kriegess 
Dienfte leiten, die Erecutiou wegen außgeflagter E dulden 
auch ie pie Denflon ftatt finden, und davon zur allmaͤh⸗ 
ligen- Befriedigung der Blänbiger, ’ein gewiſſer monaths 
licher Abzug, uach Verhaͤltniß der — und 

der Penſion ſelbſt verfüget werden ſolle, Jedoch dergeſtallt, 
‚daß dem Penſionair das benelicium competentiae dabey 
zu Statten fomme, mithin ihnen fo viel von ie Penſion 
ylafien werde, als zu ihrem nöthigen Unterhalte erfors 


erlich ift. 
u 4% Nach 
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auch nad vorgängigem Erkenntniß der Obrigkeit den Ar 
reſt und eine abſchlaͤgliche Bezahlung von der Penfion bed 
‚Dfficiers verhängen, in‘ Abſicht ber Unterofficiers, Corpo⸗ 
rais und Soldaten ſolches aber nicht ohne die drtugendſten 
gültigften Gründe thun. 


XI. Eapitel. 
Don der Abdanfung und dem Abfchiede. 


$. 5. Nach der: Abdankung dürfen diejenigen den abs 
gegangenen Officier, bey dem Regimente nicht mehr im 
Auipruch nehmen, bie anwefend waren und alfo Gelegen⸗ 
heit hatten, ihre Forderungen gegen ihn vor feinem Abe 

gange geltend zu machen. | 
6. 6. Der Abgang der Unteroffieiers, Torporals und 
Soldaten, fol einige Tage vorher in ber Compagnie und 
dem Quartierfiande befannt gemacht werden. Treten 
elsdann Anſpruͤche hervor, fo thus der Compagnie: Chef 
ſelche 06, wenn es in feiner Gewalt ſteht, hingegen mel⸗ 
det er diefelben dem Negiments, Chef wenn fie einigermaafs 
fen erheblich find, und verſchiebt darnach die Entlaſſuig. 
6. 10. 


Nach der Verordnung vom sten Jul. 1780. fol, wenn 
die Krähmer einem Penftgunir s Unterofficier und Gemei⸗ 
nen bis auf die Summe von ziwey bis drey Thaler an 
Bictualien zum Lebensunterhalt creditirt haben, auch 
andere einem Invaliden bey einer eingetretenen Theu⸗ 
rung Geld oder Korn gehorgt, ihn ben Krankheiten oder 
Gterbefällen mit Gelde unterftüget, oder ihm zu Ans 
ſchaffung des im Hauchalte nörhigen Viehes, Geld gelies 
ben haben, und gehoͤrig darthun daß die Schuld unter 
diefen Umftaͤnden cuntrahirt fey, auf Anzeige der Obrig⸗ 
feit des Schuldeners, hierin von Königl, Kriegs s Caugley, 
bey aänzliher Ermangelung anderer Grecutionsmittel, 
ein, billigmaͤßiger Penfionss Abzug zu Befriedigung des 
Glaͤubigers zrfannıt werden. S. Willi) a. a. D. ©, 212. 


— 
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‚6. 10. Findet ſich wegen der gejogenen Abrechnung 
eine Unrichtigkeit in dem Abſchiede, fo haftet der Megis 
ments⸗Chef zuerſt dafür‘, und muß aus Pflicht für die - 
moͤgliche Remedur ſorgen. Der Major aber und beſon⸗ 
ders ber Compagnie⸗Chef, der die Grundlage gemacht, 
und dabey einen unrichtiden Rapport abgeftattet hat, fol 
den ganzen Schaden in der Abrechnung nah Maaßgabe - 
ber eintretenden Umftände Reden, | 


$: 11, Verabſchiedete Officiers bleiben ſowohl für ſich 
ale ihre Frauen, Kinder und Bediente der Militale ı Ges 
richtebarkeit unterworfen. | 





$. 13. Saͤmmtliche Unterofficiers, Corporals und 
Soldaten, die außer Dienft. treten, ſtehen nach ihrer Ges _ 
laſſung .fo fort unter der Civil» Obrigkeit, wo fie Ah auf 
halten *); doch follen denen in Penfion ſtehenden oder 
mit Schugbriefen verfehenen diejenigen Vorrechte und Ges 
freyungen angedeyhen, welche is den Landesgefegen für 
ſolche bewilliget find. *°) . 


{ 1 | XII. 


Der Serichtöftand unter der Eivils Obrigfeit hört auf, fo \ 
bald die Penfionair » Unterofficier und Gemeinen zu Kries 
ges⸗Dienſten gebraucht werden, und ftehen fie während 
derfelben. unterm Krieges⸗Gerichte, dem auch diejenigen 
von ihnen unterworfen find, welche zu einem vom, Fries 

ed s Departement abhangenden Dienftle genommen wers 
en. 


©. Reglement nom ä4ten April 1770 $, 16. Willich 
Auszug, ater Band ©. 209. 


.*) Die hauptfächtichten dieſer Vorrechte und Befreyuugen, 
enthaͤlt das in der vorhergehenden Note angezogene Reg 
glement. 

Willich 2. B. ©, 209. und 201.. 
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XIL Kapitel, 
‚Vom Abgang durch Sterben und Defertion. 
6.5. Was der verfiorbene Soldat in Bude gutges 
habt, giebt der Capitain, nach Abzug der Koften des Barı 
ges, deu befannten Erben heraus, fobald er dazu von dem 
Oberſten autorifire iR, und behäle ſolchen verwahrlich ums 

ser fi wenn es auswärtige Erben find, | 

6. 6. Sind bey dem Abfterben eines Soldaten blot 
auswärtige Erben vorhanden und unbekannt, fo wird nad 
ſolchen Erkundigung eingezogen auch dem Umfänden zu⸗ 
folge eine Edictal: Citation erlaflen. Iſt kein Erbe auss 
findig zu machen fo fällt die Verlaſſer ſchaft, nach vorgaͤn⸗ 


gigem Regiments Gerichts⸗Erkenntniß, dem Compagnie - 


Chef zu. Sind die Erben bekannt, fo wird ihnen das im 
Buche Gurhabende nad Abzug der Keſten, und ebenfalls 
die Abrige Verlaſſenſchaft, mirtelft der Gerichte und Xemter, 
worunter fie fliehen, fo wohl in als auffer Landes zugeſtellt. 
$. 7. Wegen Ablieferung des“ Nachlafies der Unter⸗ 
officiere, wird nach dem Inhalte des vorhergehenden $. 
verfahren. ” ‚? | 
j 6.8. In Abſicht der Verlaſſenſchaft der Officiere 
weide jedesmal verfienelt werden muß, ertheilt die Krie⸗ 
ges⸗Gerichts⸗Commiſſion weitere Befehle. 
5. 11. Bey Deſerteurs aus hieſigen Landen, die eigen 
nes Vermoͤgen beſitzen, läßt der Regiments; Chef an das 


Bericht, worunter des Deferteurs Wermögen befindlich iſt, 


(reißen, und zur Gchadloshaltung des Eapitains bey 


dar Cavallerie 10 Rthlr. Geld, und den Werth der mitges 


sommenen Mondirungſtuͤcke, woruͤber eine Specification 
| beys 


. 
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Bengeleget werden muß, und bey der Infanterie 20 Rthlr. 
Geld, und den Werth der mitgennmmenen Mondirunge⸗ 
ſtucke einkiagen, in ſo fern nicht diefe Forderung auf dem 
VBerkauf der eigenen surugebliebenen Saqen deſſelben 
verguͤtet werden kann. 

6. 15. Wer ohne commandirt zu seyn, einen Defers 
teur von den Truppen in hieſigen Landen erfappt, oder 
folchergeftalt angiebt, daß er zur ‚Haft gebracht Werden 
tann, erhält dafür, ee mag vom Militair⸗ oden Eivils 
Stande feyn, 5 Nihlr. Doucmr aus der Krieges: Caffe, 
sten darum von’ dem Oberfien des Regimente, wozu der 
Deſerteur gebörer hat, bey dem General / Krieges Gericht 
nachgefuchet worden, und biefes Die noͤthige Befcheinigung 
ertheiler Hat, | N 

$. 18. Zur Entſchaͤdigung des Capitains läßt bee 
Oberſte ebenfalls für einen Unterofficier, wenn folcher aus 


hiefigen Landen iſt, und eigenes Vermögen bat, aufler . 


dem Werthe der mitgenommenen Mondirungsftüde. eben 
das an baarem Gelde ausklagen, mas‘ bey dem Soldaten 
feftgefeget worden, und bey den übrigen Militair⸗Perſo⸗ 


nen des Regiments wird dasjenige eingeklaget, was feige 


dem Regiment gekoſtet Haben. 


$, 20. Weber das, mas aus bden- verfauften Gasen 


eines deſertirten Offieiers auftoͤmmt, und derſelbe etwa / an 


Mondirungs⸗Geldern gut gehabt hat, wird Rechnung 


formirt, wovon die Creditoren, welche zu dem. Ende zu’ 
ſammengefordert werden müffen, fo weit ihre Befriedlr 


gung erhalten, als es nach Abzug der Gorderung des Res 


giments und der Compagnie reicht. 


«⁊ $. 23, 
iR | 4 
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nehmen von folgen Äberall,feine Kenntniß. 
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$. 23. Paffiren Deſerteurs anderer Herren, womit 
Cartel gehalten wird, durch hieſige Lande, fo wird gegen 
ſolche nach dem Inhalt der Cartelle verfahren; ſind ſolche 


ans Ländern, womit fein Cartel ſtatt findet, ſo ſüheu fie 
unter der Eivils Obrigkeit, und die Militatr  Obrigkelten 


XV. Capitel. 

J Von Begraͤbniſſen und der Trauer. 

6. 5. Die Koften einer Leichene Begaͤngniß, auſſer 
denen juribus ſtolae, wovon alle Unterofficiers und Sol⸗ 
daten, auch wenn ſolche auf Urlaub ſtehen, fo wie die Ims- 
validen, wiewohl diefe logtere nur aledann, wenn fie von 
ihren Cameraden oder in den Garniſonen von den Solda⸗ 
sen zu Grabe gebracht werden, frey find, muͤſſen von den 

Erben der verſtorbenen Militair⸗Perſonen geſtanden wer⸗ 
den. Doch find ſolche nicht verpflichtet fuͤr das Commando, 
für die Traͤger und für bie ‚Geige was zu bezahlen. 

XIX. Eapitel. 
Don der Beurlaubung. 

6. 16. Die beurlaubeten Unterofficiere und Coldaren 

ſollen den Orts Dbrigkeiten mit der gebührenden Adtung 
begegnen, und ſich den Verfügungen derfelben gleich den 
übrigen Unterthanen, zumal dann unterwerfen, wenn fie 
Dienen, oder fonft ein erlaubtes Gewerbe treiben wollen, 
und wenn fie etwa glauben follten, daß dergleichen ers 
fügungen ihrem Militairſtande zuwider Ikefen, dem naͤche 
fien Officer foldges melden, ſich aber aller. Vergehungen 
und gewaltfamen Werbungen enthalten, auch am Ende 

des 
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des Urlaubs, son dem Commandanten sder zunaͤchſt aelen 
genen Officier über ihre gute Auffüprung eine Veſcheiai⸗ 
gung mitbringen. ’ 


XX. Capitel. 

Von Heyrathen. 

9. 23. Von dem oͤffentlichen Aufgebot und der Team⸗ 
ung in der Kirche iſt keine Militair, Perſon befteyet, im 
ſo fern fie nicht von dem Eonfiitorio eine Erlaſſung des 
Aufgebots und die Werfiattung der Trauung im Hauſe, 
aus gültigen Gründen, erwuͤrken mögen, da fih sole: 
Bierin den Landesgefegen in eben der Maafe, wie die Abri⸗ 
gen Unterthanen gleichftellen follen, 

6. 14. Ein Unterofficker oder Soldat, der ſich ord⸗ 
nungsmäßig derlobt hat, ehe er in hiefige Kriegsdienſle ges 
treten, wird durch die Uebernahme derſelben, von feiner 
Verbindlichkeit nicht frey, und fol, wenn gegen ihn auf . 
bie Vollziehung der Ehe erfannt worden, und Bedenklich⸗ 
keiten vorwalten, ihm bey dem Regiment ben Conſens zu 
ertheilen, fofort aus Dem Dienfte entlafien werden.  - 


Ä XXI. Eapitel. 
Vom Aufbruch der Regimenter. Maͤrſchen im 
Rande und Einruͤcken in die Quartiere. 
$. 1. Kein Regiments ı Chef hat die Zreyheit, das ihm 
anvertrauete Regiment, es fey zu Wuferungen oder zum 
Ererciren, oder zu andergn Zwecken, ohne ausdrüdiichen 
Vefeht des commiandirenden Generals zufammen zu ziehen, 


- „mis ſelchem zu canionniren aber nur Märfche im Lande ans 
" tumum; wiewohl es ihm unbensnmen Bist, die Eompagı 


nien 


} — 
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nien und auch einzelne Schwadronen und Batailens Ten 
duef der Exercice zuſammen zu ziehen, beſonders daum, 
wenn das Locale des Quartierſtandes fo beſchaffen iſt, va 
ſolches ohne Logirungs/ Befehle von der arte ‚Eanjiey 
gefhchen kann. 
$. 3. Liegt ein Regiment nicht bedeinander, welches 
vorzüglich bey der Exvallerie vorkoͤmmt; fo ift es des Res 
— giments⸗Chefs erfte Pflicht; das Zufammenziehen des Mes 
giments, worauf die Marſchordre feine Beziehüng hat, 
‚zu verfügen, zu folhem Behuf alles mit den Obrigkeiten 
des Regiments Quartierſtandes, die davon benachrichtigee 
ſind, zu verabreden, dem ganzen Regiment einen Sams . i 
melplatz, der mit der vorgeſchriebenen Marſchroute im Ver⸗ 
hoͤlmiß ſtehet, anzuweiſen, wo er ſolches überfehen inne, 
und zu dem Ende die nörhigen Ordres an die Eompagnien 
au erlaſſen. 

6 5. Geht der Marſch weit fort und iR in der einges 
gangenen Drdre nur das jebesmalige Staabs / Auartier 
benahmt, fo ſchicket der Reginients Chef zwey ‚oder mehrere 
Tage vorher einen Dfficier voraus, der mit den Obrigkel⸗ 
ten in der Nachbarſchaft des benahinten Staabs Quar⸗ 
ners, ſowohl über die Quartiere der übrigen Compagnien, 
als ſonſtige Bedurfniſſe, die noͤthige Einrichtung triſt, 
und zu dem Ende: die Liſten des effectiven Standes der 
Eompagnien:und der eingegangenen Logirs Fuhr⸗ Fourage⸗ 
und Brodbefehle init ſich nimmt, 

6:6, Der vorausgeſchickte Officier ſchickt ans jedem 
Btaabs: Quartier, durch einen ſichern Bothen, den ihm 
‚bie Wweigten des Orts geben muß, einen fhriftlichen Be⸗ 

richt 
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sit an den NRegiments / Chef von feinen getroffenen Eins 
richtungen, wornach der Regiments Chef durch ben Mes 
giments : Auartiermeifter bie Vertheilung unter. den Com⸗ 
pagnien machen, und daruͤber an role die Ordres abs 
geben laͤßt. 

Tages vor dem Aufbruch ſchickt hiernaͤchſt der Regi⸗ 


ments/ Chef den RegimentsQuartiermeiſter mit den Quat⸗ 


tiermeiftern und Commandirten oder Fouriers und Schuͤ⸗ 
Ken, ins erfie Nachtquartier, ivelche das Regiment oder ' 
die Coinpagnien dafeldft erwarten, und fodann ind naͤchſte 
Nachtquartier und ſo fortan vorausgehen. 

6. 7. Bey der Eintheilung der Quartiere wird der 
Stab, wofuͤr das Quartier in der Marſchroute beſtimmt 
iſt, allemahl fuͤr eine Compagnie gerechnet, und die uͤbri⸗ 


gen Compagnien ſo gelegt, daß der Stab, fo viel thunlich, 


"in dep Mitte fen; Bey der Infanterie wird die Regiments 


Artillerie zugleich bey dem Staabe gelegt. 


6. 8. Der Oberſte etiheilt den Eompagnien die Aus 
weifung ihrer Quartiere auf eine Nacht, oder bis zum . 
naͤchſten Raſttage und zu gleicher Zeit eine Nachricht von 
dem Staabs / Quartier und den Quartieten der "übrigen 
Eompagnien. Sür alle treffen der vorausgegangene Negis 


- ments: Quartiermeifter, die Quartiermeiſter und Eommans 


TUN 


Bitte ober Fouriers und Schägen, in den Dertern die nds 
ige Vorkehrung mir den Vögten oder Vorſtehern, und 
‚nehmen die Billets an, wonon der Regiments Auartiers 
meiſter die für den Stab behaͤlt. Soll das Regiment 
lange an einem Orte Bleiben, fo erkundigt fich der Negis 
ments ı uartiermeifter nad ven Prelfen der Lebensmittel, 

B and 
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ind macht ſelche dem Reuiment ſoſert bey ſeiner Susan 


befannt. 


% 


Iſt in dem Orte vor des Capitains Auortler kein 
bequemer Platz, wo die Compagnie aufmarfchiren tann, 
fo fuchen die Eommanbdirten ſolchen innerhalb oder auffens 
halb des Orts auf, und einer von ſolchen geht der Com⸗ 
pagnie auf «ine Biertels Stunde entgegen, und führe fie 
ins Quartier. Die Quartiermeifter oder Fouriers theilen 
die Billets untet Genehmigung des Compaanieı Chefs in . 
der Compagnie aus: der Regiments Quartiermeifter vers 
theilt ſolche an den Stab, und geht ſodann, fo wie die 
Quartiermeiſter und Commandirten oder Fouriers und 
Schuͤtzen nach der ihnen ertheilten Anweiſung zum naͤch⸗ 
ſten Nachtquartier voraus. 7 
8. 10. Dle Einquartierung in den Oertern und Doͤr⸗ 
fern ſoll in der Maaße geſchehen, daß die vom Staabe fo 


_ nahe als möglich, bey dem Quartier des Chefs zu liegen 


kommen, die uͤbrige Mannſchaft aber, nach ihrer Beihafı 
kenheit eingeleget, und die Unterofficiers fo vertheilet wer 
den, daß ſolche allenthalben die gehoͤrige Aufſicht fuͤhren 
koͤnnen. J 

x Ron den jedesmaligen Quartieren der Officiers nd 
Unterofficier6 auch Soldaten, fol, wenn es einigermaßen: 
thunlich iſt, der Quartiermeiſter ober Fourier eine befons 
dere Lifte machen, und dem Sompagnies Chef zu feiner 


Nachricht einreichen. 
6.19. Die Felder, beſonders beftellte, follen bey Maͤr⸗ 


ſchen auf jede Weiſe geſchonet wer und keinem it es 


virs 
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verſtattet, durch ſolche; zu gehen oder darinnen Ju jagen 
md zu ſchießen. 

$. 20. Der Vorſpann, und überhaupt alle Pferde, 
die unter Weges gellefere werden, gehen nur van einem 
Nadhtquartier zum andern, und miflen nad dem Eins 
rucken fofort entlaffen und unter keinem Worwande aufges 
halten, noch weniger aber den Leuten dabey im Marſche 
uͤdel begegnet werden. Weber die bewilligten Fuhren und 
Pferde darf nichts gefordert und noch weniger etwas ers 
' preßt, au ohne Noth kein Borte ı von den Untertanen 
gefordert werben, - 
$. 21. Der Einauartierte iſt auf weiter nichts al® 

Obdach und Lagerſtatt beredhtiget, und feiner darf fih uns 
terſtehen, von feinem Wirthe etwas zu erprefien, oder ums 

ter dem Schein des guten Willens abzuzwingen. Er fol 
feinem Wirth mit Beſcheidenheit begegnen, mit Zeuer und 
Licht vorfichtig umgehen, ' kein Geſoͤf oder E:piel- treiben, 
_ Sder auf eine andere Weife ſolchem laͤſtig fallen, 
$. 22. Der Oherſte muß mit aller Sorgfalt darauf 
. achten, dag ſowohl auf dem Marſche als in den Quartier 
ren die Hefte. Mannszucht gehalten werden Er muß die 


. Eompagnier Chefs anhalten, felbfk und durch die Eompagı 


nie: Officiers allenthalben genaue Aufficht zu führen, und 
wenn dem ohngeachtet Exceſſe vorgehen, die Verbrecher 
ohne alle Nachſicht beſtrafen and die klagenden Untert ha⸗ 

nen vor dem Aufbruche zufrieden ſtellen. 
$. 23. Weder alles, was an Fuhren, Sorhen ober - 
fonft nach den erlaffenen Befehlen abgeliefert worden, muß‘ 
der Compagnie „Chef Nahmens ſeiner Compapnie, und 
B 2 -. der 
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ver Adjudant Nafmens des Staabes eine Quitung aus 
ſtellen, dagegen ſich aus jedem Nachtquartiere eine Beſchetu 
nigung geben laſſen, daß gute Mannszugt gehalten wor⸗ 
dann und alles bezahi ſey. 





xi. Capitel. 
don dem Verhalten der Truppen i in Anſehung der 
Polizey im Lande, und der den Unterthanen 
zu ſchaffenden Sicherheit und Ruhe. 

‚ $. 1. ‚Da gegen die Unterihanen der Regel nach kein 
dilitaltiſche⸗ Zwang Statt finder, fondern ſowohl in Po⸗ 
Uzey⸗ als Auftig: Angelegenheiten, alles von der Clvil⸗ 
Obrigkeit nach den Geſetzen zu entſcheiden und zu verfür 
gen, ift, fo darf fih auch das Militair in die Geſchaͤfte der 
ſelben auf keinerley Weile miſchen, noch ſich in ſolchen Din⸗ 
gen, die von der Civil/ Obrigkeit abhängen, einige: Sn 
walt aumaßen. 

9 2, Kein Commandant oder ein anderer in ber Gar⸗ 
ailſon commandirender Officier, darf in die Policey ein⸗ 
ſchlagende, oder die Bürger, Einwohner und übrigen Uns 
terthanen angehende Eenrichtungen fuͤr fih, ohne Eins 
wien ber Obrigkeit des Orts, machen. 

. . Auch iſt das Militair nicht befugt, einen Buͤr⸗ 
. ger oder andere ber Civil, Obrigkeit unterworfene Prrion, 
in einer, entweder eine ganze Garniſon oder einzelne Offis 
eiere und Soldaten angehenden Bade, eigenmächtig in 


der Abſicht zu arreti⸗ en, um über ſolche ein Beſtrafungs⸗ 


Necht ſich anzumaaßen, oder gegen klbige x“ ion Diese 


an verſchaffen. | 
Die 


J 
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Die Schildwachen find anzumelfen, ſich gegen jebers 

mann beſcheiden zu betragen, und, das, worüber ihnen 
zu halten befohlen werden, -auf eine anfländige Art zu IR 
gehren, vornemlich aber ohne Die orößefte Noch mie zu 
Thaͤtlichkeiten zu ſchreiten. Solte aber fih jemand dee 


Schildwache widerfegen, oder auf fie fhimpfen, fo iſt ein 
ſolcher zwar dem Befinden nach in Arreft zu ziehen, aber 


fobald als: möglich der Eivil s Odrigkekt, nebft einer Au⸗ 
zeige von dem Worgange und allen denfelden betreffenden 
Nachrichten, auszuliefern, und von dieſer deſſen Beſtra⸗ 


fung und gebührende Genugthuung zu degehren, und um 
deſto gewiſſer ohne Anſtand zu gewaͤrtigen, als die Civil⸗ 


Obrigkeiten anedrucklich angewieſen ſind, darauf eruſtlich 
zu halten, daß den Schildwachen und aberhaupt einem jer 
den in feinem Dienfie begriffenen Soldaten, die gebuhrende 
Actung erwieſen werde. Bon Perſonen vom Stande tff 
ein ananfländiges Betragen gegen die Wachen und Poſten 


zwar nicht zu beſorgen. Warde ſich aber doch jemand fo 


weit vergefien, ‚fo verficht es ſich, daß mie der Acreſtirung 


nur im äufferflen Norhfade zu verfaßren, und wo moögliqh 


auf eine andere Weife Genugthuung zu begehren ſey. 
$. 4. Eben alſo muß in jedem andern Kal, in wel⸗ 


chem entweder die öffentiiche und Privat» Sicherheit, oder 
eine zu beſorgende Entweichung eines Stoͤhrers derſelben, 
die Arreſtirung einer unter der Militair Juridletlon nicht 


gehoͤrigen Perfon, ohne zuvor bie Reguiftion der Civil⸗ 
Obrigkeit zu erwarten⸗ durchaus nothwendig machen ſolte, 
dieſelbe ſofort an die Civil si Obrigkeit ausgeliefert werden. 
Eind Dilttaieı Perfonen in der Sache mit verwickelt, "oder 
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der Anfubant Nofmens des Staabes eine Quitung auss 

fſtellen, dagegen ſich aus jedem Nachtgquartiere ein Beſchtu 
nigung geben laſſen, daß gute Mannszugt gehalten wor⸗ 
den, v und alles beꝛahit ſey. | 


’ xxvr. Capitel. 
von dem Verbalten der Tr uppen in Anſehung der 
Polizey im Lande, und der den Unterthanen 
zu ſchaffenden Sicherheit und Auhe. | 

8. 2. ‚Da gegen die Unterihanen der Regei nach kein 
nititeicifher Zwang Statt findet, fondern ſowohl in Dar 
Uzey⸗ ale Juſtitz Angelegenheiten, alles von der Civil⸗ 
Obrigkeit nach den Geſetzen zu entſcheiden und zu verfäs 
gen if, fo darf fih auch das Militair in die Geſqaͤfte ders 
ſelben auf keinerley Weiſe miſchen, noch ſich in ſolchen Din⸗ 
gen, die von der Civil/ Obrigkeit abhängen, einige on 
walt aumafßen. 

$' 2, Kein Commandant oder ein anderer in der Gar⸗ 
‚alfon commandirender Officier, darf in die Policey ein⸗ 
ſchlagende, oder die Bürger, Einwohner und übrigen Uns 
terchanen angehende Einrichtungen fuͤr fh, ohne Ein⸗ 
williguns der Obrigkeit des Orts, machen. 

63. Auch iſt das Militair nicht befugt, einen Buͤr⸗ 
ger oder andere ber Civil, Obrigkeit untermorfene Perſon, 
in einer, entweder eine ganze Garniſon oder einzelne Offi⸗ 
ciere und Soldaten angehenden Sache, eigenmaͤchtig in 


der Abſicht zu arreti⸗ en, um über ſolche ein Beftrafunges 


Seht fih anzumaaßen, oder gegen "pie fih ſelbſt Dee 


zu vertan | 
| Die 


| 
| 
= 
| 
| 
| 
| 


I 
en Hle Shchildwachen find anzumelfen, ſich gegen jeder⸗ 
mann beſcheiden zu betragen, und, das, worüber ihnen 
zu halten befohlen worden, -auf eine anfländige Art zu be⸗ 
gehren, vornemlich aber ohne die größefte Noch nice zu 
ThaͤtlichLeiten zu ſchreiten. Solte ober ſich jemand bee 

Schildwache wiberfegen, oder anf fie fhimpfen, fo iſt ein 

| folder zwar dem Befinden nach in Arreſt zu ziehen, aber 
ſobald als: möglich der Eivil s Obrigkeit, nebft einer Aus 
zeige von dem Borgange und allen denſelben betreffenden 


" Nachrichten, auszufiefern, und von dieſer deffen Beſtra⸗ 


fung und gebührende GSenugthuung zu begehren, und um 
‘def gewiſſer ohne Anftand zu gewärtigen, als die Civil⸗ 
Obrigkeiten auedruͤcklich angewieſen ſind, darauf ernſtlich 
au halten, daß den Schlldwachen und aberhaupt einem jes 
den in feinem Dienfte begriffenen Soldaten, bie gebührende 
Acdtung erwieſen werde. Bon Perſonen vom Stande iſt 
ein unanftändiges "betragen gegen die Wachen und Poften 
zwar nicht zu heſorgen. Woͤrde ſich aber doch jemand ſo 
weit vergeſſen, ſo verſteht es fd, daß mit der Arreftirung 
nur. im auſſerſten Nothfabe zu verfahren, und wo mög 
auf eine andere Weife Genugthuung zu begehren ſey. 
$. 4, Eben alſo muß in jebem andern Fall, in wel⸗ 
chem entweder die offenlliche und Privat ı Sicherheit, der 
eine zu beforgenbe Entweihung eines Stoͤhrers derfelben, 
die Arreſtirung einer unter der Militair s Juriedletlon nicht 
‚gehörigen Derfon, ohne zuvor die Requifition der Clivil⸗ 
Obrigkeit zu erwarten, durchaus nothwendig machen ſolte, 
dieſelbe ſofort an die Civil i Obrigkeit ausgeliefert weiden. 
Sind Militait ⸗Perſonen in der Sache mit verwickelt, oder 
V 3 by 





wbey dem Ausgange berfelben intereffirt, To iſt eine dienſame 
Eommunication zuzulegen oder vorzubehalten. 

. 5. Wenn eine Obrigkeit den Beyſtand des Mili⸗ 
taire, um ihren Befehlen den gehoͤrigen Nachdruck zu ger 
ben, begehrt, und gebührend darum nachſuchet, darf fol 
Hr nicht verfaget, aber auch nicht weiter erfireddet werben, 
als erforderlich if, um ben Endzweck mit gehörtger Ord 
nung zu erhalten. 

8. 6. Der in einem Orte oder Diſtricte commanbirende 
‚ Dfficier iſt (huldig, die Wachen dahin anzumeifen, daß 
He bey naͤchtlichen Diebftähten, Einbruͤ den und moͤrdli⸗ 
en Ueberfaͤllen, oder wenn auch fonit grober fräficher 
Unfug, mit Einwerfen der Fenfter oder dergleihen auf 
den Saffen getrieben. würde, zutreten, und die Ruhe bis 
dahin erhalten, daß die ordentliche Obrigkeit das. weitere 
perfügen kann, imgleichen, daß fle die Scheldwachen ans 
‚balten, wenn fie dergleichen anſichtig werden, es fofort 
der nächften Wache zu melden; wie denn auch der an ei 
nem Dre commandirende Dfficier die Wachen dahn au⸗ 
aumeifen hat, in den fo eben erwähnten Faͤllen, in Anfer 
Bung der Arreftirung, fich bem gemäß zu, bezeigen, was 
in dem $. 4. verordnet worden. | 

Er iſt ferner gehalten, und. ohne weitern Befehl be— 
fugt, auf Requiſition der Obrigkeit: 


a) die von derſelhen gemachten Poliney / Verfagungen su 
unterflügen, und die Wachen und Poften besfalls mit 


Befehl zu verfehen; 


» zu Volſſtreckung verhängter Grecutionen, bie e verlangte 


Mannſchaft zu tommandiren, in ſoferne dergleichen 


Cre⸗ | 
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Executionen ſich nicht zu ſolchen qualifieiren, wozu bis⸗ 
Her gewoͤhnlich und nach Vorſchrift des $. 14. der uns 
sem ı6ten September 1766. wegen Einrichtung der 
Bands Regimenter ergangenen Verordnung, die Leute 
von den Land» Regimentern genommen find ; *) 
e) Einen oder mehrere Doften oder auch ein Commando 
"in ſolchen Foͤllen zü geben, mo wegen enıflandener Yes 
fkaͤhrlichen Schlägerenen oder zur Erhaltung guter Ord⸗ 
nung, bey einem Zufammenlauf vieler Menſchen fol 
ches noͤthig erachtet wird. 

© Parrouilen auszuſchicken, um Diebess oder anderes 
Nedetliches Geſinkel aufzuſuchen, und in Verhaft zu 
nehmen, oder zu Viſitationen in den Haͤuſern ‚den Cu 

- vilı Bedienten einige Mann zuzugeben; 
e) Zur Aufiuchung, Verfolgung und Arreſtirung der Wild⸗ 
» biebe, nach Maaßqgabe ˖ der wider die Wilbdieberey uns 
. term 22ſten Januar 177% erlaffenen Verordnung, 
‚Hülflihe Hand zu leiſten, **) und endiich 
= f) 


*) Befase der angegogenen Verordnung, werben hie Lands 
Regimenter zu Bedeckung des Halsgerichts, Hinausfuͤh⸗ 
rung des Delinquenten, und Handhabung guter Ord⸗ 
nung an ber Gerichts s Städte gebraucht. , 
Willich erfter Band ©. 180. , 


) Zufolge des 4. 29. ber beinerften Verordnung, koͤnnen in 
folben Fällen, da ganze Notten gefährlicher Wilddiebe 
aufzufuchen und zur Haft zu bringen find, die zunachft 
ger ene Sarnıfonen, oder allenfalls und nach Beſchaf— 
—58 — der Umſtaͤnde die zunaͤchſt bequartirte Cavallerie 
um Abſchickung eines Commando zu dieſem Endzweck er⸗ 
ſucht werden. Der in der Garniſon oder die Cavallerie 
commandirende Officier hat alsdann der Requiſition 

a eines Beamten ftatt zu geben, und die Commandirte zu 

befepligen, den Forſt⸗ und Jagd⸗Bedieuten bey Verfol⸗ 

4 | gung 
j . . 
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f) bey emtfantenen Feuersbränen alles erforderliche nad 
mehrerer Vorſchrift des in dem zweyten Theile dieſes 


Reglements davon beſondere redenden Capitels vorſu⸗ 
kehren. 


In allen uͤbrigen Faͤllen aber, und beſonders, we eq 
auf Graͤnz⸗Streitigkeiten mit auswärtigen Ländern, sber 
anf die Behauptung eines Rechts oder Beſitzes einer eins 
heimiſchen Provinz gegen die andere, oder eines Amts oder 
Gerichts gegen das andere ankoͤmmt, iſt der Requiſition 
der Croft; Oprigkeit nicht Statt zu geben, vielmehr iſt dag 
von fofore an den commandirenden- General zu berichten, 
und der Befehl zu erwarten. } J 


$. 7. In ſofern aber der Ball ſich erelgnen foßte, raß 

im hleſigen Lande die Unterthanen der verſchledenen Pros 
vinzen, Aemter, Gerichte und einzelnen Dorfihaften ges 
gen einander mit Gewalt die ftreitigen Graͤnzen oder Ger 
rechtſamen zu behaupten ſuchen ſollten, wobey Mord uud 
Todtſchlag zu befuͤrchten iſt; ſo fol das Militair auf Re⸗ 
quiſition der Civil Obrigkeit ſofort zutreten, um Ruhe und 
Sicherheit herzuſtellen. Gleichwie aber ein commandi⸗ 
render Officier jeden Mißbrauch der. feinem Sommanbo 
anvertraueten Mannſchaft zu verantworten hat, alfo muß 
berſelbe dabey mit aller Klugheit verfahren, und die Aufs 
ferfte Vorſicht anwenden, daß die Commandirten zwar 
keiner Beſchimpfung ausgeſeizt werden, jedoch aber auch 
nicht 


ing der Wilddiebe und 3 beren Arreſtirung die nöthige 
Pülke ; zu leiſten. 
Wiillich deitter Band: ©. 461. 


nicht mehr Gewalt gebranchen, als es die Umſtaͤnde erfor) 
dern, und als noͤthig iſt, am den Endzweck zu erreichen. 


Sollte auch ein Officier, nach reiflich uͤberlegten um⸗ 


ſtaͤnden finden, daß er in dem erwehnten Fall day der Ent 
fernung der Civils Obrigkeit, etwas durch ein ab zuſchicken⸗ 
des Commando, zur Herſtellung der Ruhe beytragen koͤnnte, 
ſo iſt er zwar ſchuldig, ſolches auch ohne Requiſition dee 
Ddrigkeit an den Ort des Auflaufs zu fenden; es hat aber 
derfeibe und der das Commando anführende Officier in 


dieſem Fall um fo mehr mit Kluͤgheit und aͤuſſerſter Vor⸗ 


ſicht zu handeln, als die Folgen davon ihnen allein zur 
Laft fallen; infonderheit aber Hat er fofort der Civil Obrig⸗ 


keit davon Nachricht zu geben und demjenigen, unter deſ⸗ 


fen Commando er ſtehet, Rapport davon abzuſtatten. 
.8. Würde ein Hausherr, bey ürfallenden gefaͤhr⸗ 
lichen Unruhen in ſeinem Hauſe, Beyſtand von der Wache 
begehren, ſo ſoll zwar der wachthabende Officier oder Uns 
tefofficier, die noͤthige Mannſchaft dazu abſchicken, um aus 
genblickliche Ordnung, Ruhe und Sicherheit Herzuftellen, 
auch nach Erforderniß der Umftände auf Verlangen und 
Gefahr der Hausherrſchaft, bis zur Arreſtirung der etwa 


detruntenen und tumultuirenden Perſonen oder widerfeßs. , 
lichen Dienſtboten ſchreiten. Die weitere Verfügung, Uns. 


terfuhung und Beſtrafung gehoͤrt aber lediglich vor die 
Cioil / Obrigkeit, welcher mithin auch die et wa arreſtirten 


HPerſonen, wenn der Hausherr verlangt, daß ſolche in Ver⸗ 
haft bleiben ſollen, oder fie ſich irgend eines Verbrechens 
verdaͤchtig gemacht haben, fo bald es gefhehen Tann, abs 


inliefern, und von derſelben anzunehmen find. 
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u. 6.9. Wie im übrigen es eine Kauptpfliht des Mili⸗ 
tairs äft, den Unterthanen Ruhe und Sicherheit zu vers 
Schaffen, fo fol nicht nur der Cavallerie nach mehrerem In⸗ 


halt der von dem Feldmarſchal von, Reden, mit Zuſtim⸗ 


mung Königl. Landes sItegierung erlaffenen Orbre vom 
sıten Januar 1785., welche ausdruͤcklich beſtaͤtiget wors 
ben, zur Scherheit bes Landes, und befonders der Heer— 
ſtraßen, Patrouillen ausfchicken, fondern es müffen id auch 
afl« Officiere, vornemlich aber die auf dem platten Lande 
im Quartier. liegende, der Cavallerie, angelegen feyn laffen, 


son demjenigen, was ihnen wegen des Aufenthalts vom 


Diebes / und. andern liederlihen Geſindel im Quartierfiande 
oder in der Nachbarſchaft bekannt wird, der ordentlichen 
Obrigkeit ungeſäͤumt umftändlihe Machriche zu ertheilen. 
Ste müflen ſodang, wenn nicht Umstände eintreten, welche 
fofort eine Werfügung erfordern, erwarten, ob von ders 
felben wegen ‚zu leitender militairifcher Hälfe eine Requi⸗ 
fition erfolge, und- wenn es geichiehet, alles dergeſtalt abs 
reden, daß fie von der gehörigen Würkung ſey. 

‚>  &1o. Bey Arreftirung dergleichen Gefindels, nnd 
Aberhaupt eines jeden Stoͤhrers der öffentlichen Ruhe, iſt 
ein Hauptaugenmerk barauf zu richten, daß man ſich der⸗ 
ſelben, ohne ſie zu mißhandeln, bemaͤchtige. 

F. 11. Die zu einem ſolchen Behuf commandirte 
Mannſchaft, hat ſich an denen bey den Arreſtanten gefun⸗ 
„denen Geldern, Effecten und Kleidungs/Stüucken im ges 
"ringen nicht zu vergreifen noch zu geflatten, daß davon 
‚etwas verfchleudert werde, auch es fey fo wenig als es wolle, 

nichts zum Geſchenk anzunehmen, Die fo fih deſſen ges 


eo - on lüften 


\ 
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‚Säfte: laſſen, ſollen, wenn eine mürkliche Entwendung vor⸗ 
- gegangen, nicht nur als Diebe, ſondern auch, weil das 
Verbrechen im Dienfte gefchehen, noch fchärfer, biejenigen 
aber, welche ſich etwas ſchenken laſſen, oder die Verſchleu⸗ 

derung, wenn ſie gekonnt, nicht verhindert haben, den 
Umftänden nach jedoch ernſtlich beſtrafet werden; undiſt 
dieſes den Commandirten deutlich zu erofnen, auch der 
commandirende Officier oder Unterofficier daſuͤr, und für 


ſeine erwanige Nachlaͤſſigkeit verantwortlich. 


$. 12. In allen älen, wo eine Militake s Hülfe anf 
‚befondern Befehl des commandirenden Generals geleiftet 
wird, werden von. folhem bie nähern Vorſchrifen, wie 
weit jedesmahl zu gehen fey, ertheiler. 
XXVII. Capitel. 
Voaon der Militair Gerichtobarkeit. 

8. 1. Die den geſammten Truppen bereitö vorhin zu⸗ 
geftandene eigene Gerichtsbarkeit‘, mit gänzlicher Befrey⸗ 
ung von jeder fremden, in allen vortommenden Perfonals 
Magen und Eriminalfachen, iſt von neuem beftätiger, und. 
folche, fo wie vorhin, in Abſicht eines Regiments dem Ober⸗ 
ſten oder Chef deſſelben in der Maaße uͤbertragen worden, 
daß ſolcher, als einziger beſtaͤndiger Richter, ohne allen 
Beytritt der StadbssDfficiere, in allen dem Regiments⸗ 
gerichte untertworfenen Perſonalklagen und Eriminals auch 
Dienſtſachen, in fo ferne diefe ein gerichtliches Verfahren 
nothwendig machen, bie Unterfuchung veranlaffe, das 
echt fpreche und die Execution verhänge, in denen für 
De Ddergerichte gehörigen Sachen aber anf deren Seit 


die Norhwrft verfüge, 
§. a. 


Ba 
on $. 2. Eine der ebengedachten vollig gleiche Gerichti⸗ 
barkeit hat jeder beſtellte Commundant einer Garniſon, in 
‘allen den Saden ‚beitätiget erhalten, die dert Garnifonges 
richten, nach mehrerem Inhalt der unten folgenden Vers 
ordnung, unterworfen find, dergeftalt, daß ſolcher in allen 


x dahin gehörigen Sachen, ſo wie der Oberſte in den Regi⸗ 


mentefachen, ohne allen Beytritt anderer zur Garniſon 


gehoͤrtgen Perfonen, verfahren. und das Rec ſprechen 


ſoll. 

6. 3. Beide, ſowohl das Regiments: als da8 Bars 
nifongericht, find ber. Kriegegerihts ⸗Commiſſi ion und dem 
"Generals Kriegesgerichte, als ihren ordentlichen Dberges 
‚sichten unterworfen, , und erkennt von ſolchen erſtere nad 
mehterem Inhalt des Miutair »Zufigreglements in allen 
Horkommenden Cwilſachen, es ſey, daß ſolche gieich vom 
erften Ahfange an, oder durch den Bes der Appellation 
dahin gebracht worden, und Iegteres, welches dem com⸗ 


mandirenden Generai übertragen worden, in allen Erimi⸗ 


nal⸗ und ſolchen Dienſtſachen, die einer gerichtlichen Er⸗ 
veterung beduͤrfen und nicht vom Commando ‚abgerhan 
werden koͤnnen; der Kriegescanzley hingegen, bleiben wie 
vorhin alle Berpflegungefachen ber Truppen, die Werbungss 
fachen, wenn nemlich bie Guͤltigkelt einer Werbung bes 
zweifelt wird, die Dimii fonsfachen zu häuslicher Beſe⸗ 
tzung im Lande, die Penfion» und Cartelſachen, behuf der 
erforderlichen Eroͤrterungen und Entſcheidung vorbehalten. 
%.4 De Oberſte iſt alſo in einem Regimente und 

der Commandant in einer Garniſon der einzige beftellte 
Rithier, d der theils in allen denen dem Gericht unterwors 
' feuen 


m 


x 


fenen Gasen orten, theils auf Befehl der Obergerichte 
die Nothdurft verfügt, und darüber niemanden auſſer dies 
fen, Rechenſchaft zu geben ſchuldig if. 

$. 5. Damit jedoch die Zuftig ſowohl in den Regi⸗ 
mentern als Garniſonen, nach Vorſchrift der Geſetze und 
Verordnungen ausgeübt werden möge, fo follen fi die 
Regiments Chefs und Commandantin iu Fuͤhrung des 
Protocolls eines beeidigten Rechtsgelehrten bedienen. 
Es werden zu dem Ende in Friedenszeiten in den groͤſ⸗ 
fern Garniſonen, die Gatniſon Auditeure, und in Kriegs⸗ 
zeiten bey jedem Regimente die RegimentsAuditeurs von 
Koͤnigi. Kriegescanziey angeſtellt, wovon letztere in den 
Regiments/ und erſtere in den Regiments / und Garniſon⸗ 
gerichten unter den Oberſten und Commandanten, oder 
welche deren Stelle vertreten⸗ die Verrichtungen eines 
Aetnarii Referentis und Concipientie verſehen, und alle 
Regimeniet, die feine eigene Auditeurs haben, find vers 


pflchter, die ihnen zunähh wohnenden Sarnifon und Au, 


giments Auditeurs azuzuziehen, und nur alsdann, wenn 
biefe zu weit entfernt ſind, oder eine andere guͤltige Urſache 
deren Gebrauch verhindert, nach dem Inhalte des 14ten $. 
Eap. II. des Militair Jaſtitz Keglements irgend eine obrig⸗ 
keitliche Derſon auf dem Lande oder in den Stadten zu 
Verrichtung der Aubiteursdienfte zu requieiren. 

6.7. Das Sarnifongericht dat die Gerichtsbarteit 
Aber alle zum Gouvernementsſtab gehörige Perfonen und 
über alle etwa in der Garniſon vorhandene Feſtungebau⸗ 
Gefangene, ſo vorher den Militairgerichten unterworſen 
geweſen, in eben ber, Maaße, in allen Civil und Eriminals 

ſachen 


. 
. 


\ 
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-füchen, wie ſolche den Regimentsgerichten im Regimente 
verliehen worden, jedoch fo, daß ebenfalls alle ſchwere Ver⸗ 


brechen von der Entſcheidung des Generals Kriegsgerichts 
abhangen. Weder die von den Civilgerichten verurtheilte 


Veſtungsbaugefangene, fiehet zwar dem Garnifongerichte . 


eine gleichmäßige Gerichtsbarkeit zu; es verſteht ſich jedoch 


von ſelbſt, wenn gegen die Gefaugenen ſolche Verbrechen 


zur Anzeige kommen, welche ſie vor ihrer Verurtheilung 
veruͤbet haben, und bie bey ber vorherigen Unterfuchung 
nicht zur Erwägung gekommen find, die weitere Verfügung 
ſolcherhalb demjenigen Gericht, ‘von dein die Verurtheilung 
geſchehen, vorbehalten bleibe. - 


$. tır Dem Regimentsgericht find alle dieſenigen uns 
terworfen, die bey dem Regiment angeſetzet find, oder dem⸗ 


ſelben folgen, und nicht unmittelbar unter dem Obergeriche 
ftehen, es mag ber Vorfall eine yerfönliche Klage, eine 
Eriminals oder eine ſolche Dienſtſache, die ein gerichtliche. 
Verfahren nothwendig machet, betreffen, und das Gericht 
iſt nicht befugt, eine in der erfien Inſtanz angebrachte Es 
village an die Kriegsgerichts Eommilflon zu vermweifen, 
fondern muß ſolche annehmen und verhandeln, fo lange die 
Kriegsgerichts Commiſſion darunter nichtt verſuͤgen wollen, 
"da es dieſer nad) dem $. 16. des Militaicı Zuftigreglements 
fen ſtehet, dergleichen Klagen, mit Vorbeygehung der Res’ 
gimentsgerichte, anzunehmen nnd in der erſten Inſtanz zu 

entſcheiden. 5 
5. 13. Ueber den Regiments-Auditeur und Negis- 
ments⸗Chirurgus hat der Oberfte eberl die Befugniß, wel⸗ 
ge er über einen Compagnie‘ Officier hat; ſobaid er ſich im 
Dienſt 


_,n st. 


Dienſt oder auffke. ſolchem vergeht, oder feiner Pflicht nie 
nahlönmt,; _ 
6.16. In eben der Maaße, wie die Regiments Aus 
'Biteurs, find die Beldprediger bey ben Armeen im Selde, da 
fie von ihrem ordentlichen Foro, den Confiftorie, entferne 
find, der Drdre des Regiments. Chefg, nicht nur In der Aus⸗ 
übung ihrer Dienſtſachen, in fo fern ſolche nicht Tas Bil 
fenichafrliche oder die Vorfchriften der Religion und Kirche- 
betreffen, unterworfen, fondern ſolche können aus allen | 
daſelbſt eingegangenen Conttacten und Verbindlichkeiten 
inu civilibus, gleich den Officiers, bey ihm belanget wer⸗ 
den. Der Oberſte if befugt, fie durch gehörige Weiſung 
zw ihrer Dienfiverrichtung anzuhalten, und in Eiofl: Pers 
fonalliagen gegen foldhe, wie gegen jeden Andern zu ers 
kennen; von felbft verfieht es fih, daß ſie allen Policey⸗ 
geſetzen und fonfligen Verfügungen des commandinenden 
Generals, gleich den übrigen im Felde unterworfen find, : 
auch nicht ohne Crlandnii des Regiments /Chefs, wobey 
fe ſtehen, abmefend feyn dürfen, 
$. 18. Alle Verbrechen die ein Soldat vor feiner Ans - 
werbung im Lande begangen, gehören richt vor das Regi⸗ 
mentögericht, fordern nor die Obrigkeit des Orts, mo folche 
begangen worden, und der Dberfte iſt ſchuldig, den Verbre⸗ 
her auf Verlangen der Obrigkeit abzuliefern, doc, faun er 

ſolche erfuchen, ihn, mo möglih, nicht in einem ſchimpfli 
‚ Hen Gefaͤngniſſe zu verwahren, oder mit einer ſolchen 
Strafe zu belegen, die ihn zum Kriegesdienfte unfähig‘ 
machen würde. Iſt indeffen das Verbrechen fo beſchaffen, 

daß eine Enpitals oder doch ſchwere Leibesfirafe erkannt. 
z j * un wer 


— \ 


\ \ 


x 
| 


33 TE 5 _ 
werben muß; fo wird .der abgeforberte Berbredrer, wenzs 


er bereits beeidige iſt, und in der Holle ſteht, auf vorgaͤn⸗ 
gig eingeholten Befehl des General⸗ Kriegẽgerichts, wenn 


er aber noch unbeeidigt iſt, ſogleich von dem Regimente 


abandonirt, und der Civil Obrigkeit voͤllig übergeben, Ä 

$. 19%: Ein Merimeniss oder Garniſongericht hat 
Aberall feine Befugniß über eine buͤrgerliche Perſon. So⸗ 
ſerne es aber erlaubt if, folche Perſonen nach dem vorhin 
Angeführten in Arte zu ziehen, muͤſſen die oben bemerk⸗ 
ten Vorfchriften des 6. 3..und 4. aus dem XXVIL Capitel 
beobachtet werden, und bleibt jenen Gerichten, wenn eine 
Militgirderfon in dem Vorgange mit verwicelt ik, eine 
dienfame Communication wit der Civil⸗Obrigkeit unbe⸗ 
nommen. 
uUeberhaupt iſt ſowohl den Regiment als Garniſon⸗ 
gerichten anbefohlen, ſich in allen zweifelhaften Faͤllen Pels 
ner Gerichtsbarkeit anzumaßen, ſondern bey dem Oberge⸗ 
richt anzufragen, und immittelſt nichts zu thun, als was 
die Umſtaͤnde durchaus nothwendig machen, und nicht ohne 
Machtheil unterlafien werden kann. 

$. 20. Alle detaſchitte Corps oder Cewbegnien ſollen 
die vorkommende Arreſtanten behuf der Unterfuchung zu. 


dem Stabe ihres Regiments einſchicken, es waͤre denn, daß 


jemand wegen ſchwerer, Verwundung aus anderg Urſachen, 
nicht dahin gebracht werden koͤnnte, in welchem Fall fos 
dann das Negimentögericht nach erhaltenem Berichte die: 
Unterſuchung an Ort und Stelle verfügen kann. 

Iſt ein fchleuniges Verhoͤr nothwendig, fo wid die 
naͤchſte Obrigkeit darum von dem ‚Officer des Deich yes 


\ ments 
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ments erfncht, jedoch davon zu gleicher Zeit dem Regi / 
mentsgericht Bericht erſtattet. 

| Iſt Hingegen das Regimentsgericht des detafhirten - 
Corps oder Compagnie auſſer Landes oder ſonſt weit ent⸗ 
fernt, fo ſoll ſolches feine Arreſtanten an dag nädfte Garı 
niſongericht zur Unterfuchung einſchicken, wenn nicht der 
DOfficter deffelben zu gleicher Zeit die Erlaubniß erhalten 
Bat, die. erften Verhöre ſeldſt anzuftellen, - er: 
5. at. Die Gefüge, wornach ſowohl Im Regimentgs als 
Sarniſongericht die vortommenden Sagen eniſchieden wer⸗ 
den ſollen, find: Bu _ | —— 
1) Die Kriegesartikel, bas Militair » Jufkigregtemene*) 
und jonftige Militair Verordnungen... | | 
2) Das Dienfiteglement und andere Reglemente. 
3) Die allgemeinen Landes Verordnungen, Rechte und 
Gemopnheiten. nn 
4) Die allgemeinen Reichsgeſetze und Gewohnheiten, 
‚ und endlich in Ermangelun, aller diefer Sefege, 
99 Die angenommenen römifhen und canonifchen Ser, 
| ſetze. v 
| $. 22. Die ordentliche Gerichtsſtelle des Regiments⸗ 
Gerichts if des Oberften Wohnung, fo wie bey den Gar 
miſongerichten des Commandanten Wohnung, und, alle 
wichtige Handlungen ‚der Gerichtsbarkeit, wobey die Ges 
| : oo gens 


9) Die Krieges : Artikel find pubfieiret, Hannover den 1eten 
“7. Movember und das Militair? Juſtitzreglement den iſten 
December 1736. bepde Gefetze ftehen in den Luͤneb. 2, €, 
Cap. UI, Sect. ı.Nro. ı und 2. Cal. L. O. Cap. III, Nro. a. 
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genwart des Regiments Chefs oder Commandanten als 
Richters erforderlich ift, ſollen daſelbſt vorgenommen werben, 
Der Oberſte und Eommandant können jedoch dem Audir 


geur die Freyheit übertragen, minder wichtige Gerichts hand⸗ 


lungen in ihren Namen zu verrichten, auch die Verhoͤre, 


und alles was zur Unterſuchung und Einltitung einer Gar 
he gehört, in.den Verhoͤr⸗ Stuben, oder in deren Erimans 
gelung in des Auditeurs Quartier vorjunchmen. 

$. 24. Alle ben den Regiments und Garnifongerich 


‚ten vorkommende Rechtsſachen, follen durch ordentliche 


Kriegesverhöre erörtert und zur Entſcheidung vorbereitet 
werden. Der Auditenr darf für ſich kein Verhoͤr anſtel⸗ 


len, aber es iſt ſeine Pflicht, uͤber alle bey ihm angebrachte 


Klagen. und Anzeigen ein® Regiſtratur aufzunehmen, fol 
he dem Oberſten vorzulegen, und deffen Werfügung dar⸗ 
über zu erwarten, \ . 

6,26. Ein Kriegesverhoͤr iſt alsdann güftig und ges 
hörig beſetzt, ‚wenn foldes von dem Oberſten angeordnet 
worden, und. aus-dem Auditeur und zwey Officieren des 
fiehet, wovon der eine, wenn ein Dfficier vor dem Verhoͤre 
fteht, allemal einen höheren Grad Haben, der andere aber 
in der Ancienniche vor ihm ſeyn muß. 

$. 27. In geringen Sachen, deren Entſcheidung nicht 
an das General; Kriegesgericht gebracht wird, ſondern vor 
dem Oberſten oder Commandanten abgethan werden kann, 
ift die Gegenwart eines Dfficierd hinreichend, der jedoch, 
wenn ein Officiet vor dem Verhbr ſteht, allemahl hoͤhep 
im Range oder in der Anelennitaͤt ſchn muß. Eben das 
bleibe in ofen den Faͤllen nachgelaſſen, gps das Verhoͤr 

| . nicht 
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nicht die Perſon bes Abzuhrenden ſelbſt betriſt, €... 


bey einem Zeugen, und überhaupt in allen Civitfachen, for 
‚fern 06 dabey auf keine beſondere Feyerlichkeit ankoͤmmt, 
welche die Anweſenheit zweyer Aſſeſſoren nothwendig ma⸗ 
chen, wie z. B. bey der Aufnahme eines Teſtaments. 

Die zum Verhsre commahdirt geweſene Officiere, 
dürfen niemals in den Sachen, worin fie Affcfforen gewe⸗ 


fen, einem Kriegesgerichte als Praͤſtdes oder Aſſeſſoren bey⸗ 
wohnen. 


8. 29. Den Officieren, weiche Beyſitzer in Verhoͤren 
find, iſt es nicht erlaubt, ſelber zu fragen, oder die Antwor⸗ 


ten einzulenken und anzugeben. | 


$. 32. Der Oberfie beſtimmt auf vorgängiges Gu⸗— 


x 


achten des Auditeurs den Inhalt der Beſcheide, und uns 


terſchreibt ſolche. 


. 33. Die vorkommenden Civilſachen, welche ſtrei⸗ 


tige Partheyen vorausſetzen, werden mittelſt der vorhin be⸗ 
ſchriebenen Kriegesverhoͤre ſummariſch verhandelt, und bey⸗ 


de Theile uͤber den Grund der Klage, wie auch über die 


. — — — — — = 


Einwendungen dagegen zu Protocol vernommen, Jedoch 
witd kein Advocat dabey zugelaſſen. | 


5.94. Beſtehet die Sache aus vielen Puncten und 


IR ſoiche ſchwierig, fo referirt der Auditeur daruͤber mit feis 
nem Gutachten an den Oberſten, und erwartet von ihm, 


8 ein ſchriftlicher Verfahren durch Adodeaten zugelaſſen 


werden ſolle 


Wird ſolches aageiaſſen, ſo verfaͤhrt der Aubiteur nach 
den Regeln des Proxeſſes. 


m 


Ca NL u 353. 


x 


36 7 |, 

8. 35. Das Endurtheil darf niemals wengefaffen mers 
den, wenn gleich im voraus klar einleuchtete, daß wegen 
Unvermögens des fachfälligen Theile, keine Execution möge 
lich wäre, Den Path. yon hleibt die Appellation von dem 
Erkenntniſſe des Regimentsgerichts unbenommen. 

$. 36. Bey Dachen, die durch einen Eid abgethan 
werden ſollen, muß der Auditeur die Partheyen nad) Bors 
fehrift der Landesgefege über den Eid und beflen Folgen - 
belehren, Die Kidesformel entwerfen, die Lage der Sache 
dem Oberften mit den Srür.den vorfegen, und von ihm die 
Beſtaͤtigung der Eidesformel durch feine Unterfchrift ers 
warten. - 

Die Abnahwe des Eides muß der Oberſte als Richter 
vornehmen, ſobald die Sache von einiger Wichtigkeit iſt, 
Bey unerheblichen aber ſtehet es ihm frey, die Abnahme defs 
felden dem Auditene zu übertragen. Eben fo wird es bey 
Vergleichen gehalten, die niemand auffer dem Oberſten 
Beftätigen kann, 

6. 37. Appelliren die Partheven ans Obergeticht, ſo 
ſoll alles das beobachtet werden, was die Proceßordnungen 
desfalle vorſchreiben. 

Den Inhalt der vechteträftig und gültig gewordenen 
Urthel muß der Oberſte durch eine angemefiene Execution 
zur Wuͤrkung zu bringen. fuchen, wozu jedoch niemals 
Exequenten gebraucht werden ſollen. 

Muß wegen fehlender Gelegenheit zur Execntion, 
auf Manifeſtation erkannt werden, fo it davon an die 
Kriegesgerichts Commiſſion zu besichten, und deren Verfüs 
gung zu erwarten, - oo 

$. 38. 
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$. 38. Bey aken gerichtlichen Handlungen, die nicht 
ſtreitig ſind, ſondern von dem freyen Willen der Partheyen 
abhängen, als Kontracte und dergleichen, möflen, wenn 
folhe gerichtlich aufgenommen werben follen, fo wie beym 
- "Reiegesverhöre, zwey Dfficiere, oder wenn die Sache nicht 
wichtig iſt, wenigſtens doch einer gegenwärtig feyn. 
Der Aubiteur nimmt in Gegenwart des Officiers den 
Antrag der Partheyen zu Protocoll, belehrt ſolche von 


demjenigen, was die Rechte daruͤber fagen, und läßt am 
Ende das Protocol ratihabiren,. berichtet davon dem 


Dberfien, und. diejer befiätiget die Handlung als Richter 

dur) feine Unterſchrift. E 
$. 39. Wird ein Teſtament zu Protocoll gegeben, 

fo kann der Auditeur zwar eine Belehrung über dasjenige 


En; 


ertheilen, mas die Geſetze dabey vorſchreiben, jedoch ofme . 


den Leuten ihren legten Willen in den Mund zu legeny 
er ſoll die eigenen Worte fo viel möglich -niederfreiben, 
und nad gefhehener Borlefung das Protosoll mr 
betätigen laſſen. 

Wird ein ſchon entworfen nes Teſtament offen aberce 
ben; ſo ließt der Anditeur ſolches vor und regiſtrirt die Ge⸗ 
nehmigung. | 

Wird sin Teftament verflegelt übergeben, fo wird der 
Teftator über feine Wiflenihaft, daß es fein Teftament fey, 
befragt, und folches regiſtrirt; kann er nicht ſchreiben und 
leſen, fo erbricht der Auditeur folches, liebt es vor, und 
tegiftrirt fobann die Genehmigung. Iſt der Teflator dem 
Serꝛichte voͤllig unbekannt, fo wird zwar feine Angabe vos 
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giſtrirt und das Teſtament angenommen, üder feine Ders 
fon aber gehörig nachgeforſchet. 
$, 49. Ein gerichtlich aufgenormmenes Tefläment 


wird von dem Oberſten in ben Regimentöfaften niederg 
gelegt, 


Der Auditeur aͤberbringt ſolches mit den beyden Offts 
cleren, die gegenwaͤrtig geweſen, dem Oberſten, und refe⸗ 
rirt von dem Vorgange; der Oberſte veranlaßt die Eroͤf⸗ 
‚nung des Regimentskaſtens, und in feiner Gegenwart 
wird es von dem Aubiteur, der über die ganze Handlung 

eine Regiſtratur aufnimmt, eingelegt. Hiernaͤchſt verfers 
tigt der Auditeur einen Depofitenfhein für denjenigen, ber 
das Teflament einreicht, welchen der Oberfte unterfchreibe 
und mit dem Gerichtsſiegel bedrucken läßt. 


941. Da es bey der Depofition Glos auf die Si— 
cherheit ankommt, und dieſe der Regimentskaſten völlig lei⸗ 
ſten kann; ſo ſoll ſolches der Ort ſeyn, wo alle gerichtliche 
Depoſitq und ein gerichtlicher lezter Wille aufdewahtet 
werden. 


Und ſelbſt des Oberſten lezter Wille kann darin ver⸗ 
wahrlich liegen, wenn er vorher behuf der gerichtlichen 
Aufnahme deſſelben, in ſofern es ein gerichtlicher lezter 
Wille ſeyn ſoll, dem naͤchſten nach ihm im Commando, die 
Gerichtsbarkeit übertragen hat, und in deſſen Gegenwaͤrt 
bas Einlegen verrichtet worden, von welchem er ſodann 
auch den Depoſitenſchein erhäft. 

. 42. Das Garniſongericht legt die vorkommenden 


Daepoſi i“ in einen bey dem Gericht befindlichen Depoſiten⸗ 
u , taften, 


u 
| 
| 
| 


kaſten, mazu der Commasdont, und aufier ihm der Gar⸗ 
nifon, Auditenr einen befondern Schlüffel'hat, nieder. 

DR Auditent nimmt von der Depoſition; bie in Ges 
genwart des Commandantın geſchiehet, eine Regiſtratue 
auf, und ſertiget den Depoſitenſchein, den der Commandant 
unterſchreibt, aus. 

Deer Commandant fann fein eignes Teſtament in den 
Kaſten legen, nur muß er ſich in dieſem Fall den Schein 
von dem Auditeur mit defien Unterſchrift ausfteßlen laſſen, 
und zu ber. Handlung einen Offer aus der Sarasin 
ziehen. . 

$.44. In ofen Berlaffenfchaftsfadhen derjenigen, die 
im Kegimente oder von der Garnifon verfiorben find, ik 
non neuem bie besfaßd abgegebene Inſtruction vom 22ſten 
Movember 1759. beſtaͤiget worden, und fol das nähere 
Derfahren hierbey ſich nach dem Waltaie / Jufigregiemene 
richten *). | 

Die Berfiegelung, welche dem Regiments: eder Gorm⸗ 
- fongerichten obliegt, iſt in allen den Fällen zu verfuͤgen, 


wenn der Verſtorbene Herrſchaftliche Geider oder Oachen 


unter ſich gehabt, fein belanmter Ürbe vorhanden, einer 
davon abweſend oder mänderiährig if, auſſerdom aber ‚nicht 
anders, als auf geſchehenes Auſuchen desigpigen, bie ſol⸗ 
ches wit einigen Gruͤnden fordern ſönnen, wie die Credi⸗ 
toren einas Gerichtskundigermaaßen aͤußerſt verſchuldeten 
Officiert. Wenn die dazu commanbiste Officiers des falls 


aus ihcer Garniſon geben muͤſſen, fo find fie, wis dey In⸗ | 


. ’ ven 
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venturen und Auctionen auſſer der Garniſon, zu Diaeten 


berechtiget. 
$. 54. Auſſer ben eignen In einem Negimente ober 
Garniſon vortommenden Sachen, belommen beyde Ge 


richte annoch Sachen aus einem Mandato der Ob ern oder 


auf Requiſition anderer Gerichte, zu verhandeln. 

Wie jedoch ein Negimentss oder Garniſongericht, auſſer 
der Kriegesgerichts Commiffion und dem General: Kriegs 
gericht keinem der übrigen Coflegiorum unterworfen iſt; ſe 
kann es, auſſer von jenen beyden, niemals Mandata em 


halten, und die übrigen Collegia müflen die Obergerichte 


zequiriren, wenn ein Regiments s oder Gorniſongericht eu 
was leiſten ſoll. 
8. 535. "Wird von andern Gerichten die Rechtshuͤlfe er⸗ 
beten; ſo darf ſolche nicht verſagt werden, und wird dabey 
in eben ber Maaße, wie in eigenen Sachen, verfahren. 
Glelchwie aber. die Requiſitionen, um die Siſtitung 
einer Militairperfon zu einem Zeugniffe oder aus andern 
Urfachen in Criminal⸗ Unterfuhungsjachen, oftmals nit 
ohne Nachtheil des Procefies und Zeitveriuft, an die 08 
dentlihen Meilitatr ı Obrigkeiten gelangen mögen; fo fol 
len in Gemaͤßheit der dieſerhalb bereits unterm gten und 


ı3ten Sun. 1774. an bie Militaie s und Civil⸗Obrigkeiten 


erlaflenen Verordnung, *) in allen den Fällen, wo der Atı 
gimentsſtab eines Beurlaubten oder Bequartierten, ſo weit 


von der Gerichtsſtelle entlegen iſt, daß eine Requiſition 


an ſolchen nicht ohne Nachtheil der Unterſuchung und Zeit⸗ 
verluſt gelangen tann, die Civil Obrigkeiten Betas ſeyn, 
um 

8. williche er 21 Band 874. | 
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am de Siſtirung eines Beurlaubten von der Infanterie, 


"Artillerie und Ingenieurs, oder Bequartierten von der. 


Eavallerie, nur den nächften Sarnifonscommandanten oder 


naͤchſten Cavaflerieregiments s Stab, zu requiriren, und 


ſowohl die Garnifonscommendanten als Cavalleris Stäbe 
ſollen fchuldig.@ypn, dieſer Requiſttion dahin die ſchleunigſte 


Folge zu geben; daß ſie ohne Aufſchub den Beurlaubten 


Oder Bequartierten anbefehlen, in dem angeſetzten Ter⸗ 
min verſoöͤnlich zu erſcheinen; und daß ſolches geſchehen, 
dem requirirenden Berichte wiſſen zu laſſen. 

Treten bey der Requiſition beſonders von auswärtt 
gen Gerichten Bedenklichkeiten ein, fo muß davon vorher an 
das Oßergericht Bericht erftattet- werden, da ein Regls 


mentögericht ſo wenig als ein Garniſongericht befugt iſt, | 


Über die Rechtmäßigkeit eirter Requifition zu urtheilen; es 
wäre denn, daß foldhe gegen Mare Landeögefege, wie die 
Bitte um die Erecution in jemandes Gage, verfliche, als 
in. welhem Galle es folhen unbenommen bleibt, mit ausı 
druͤcklicher Anführung des entgegenftehenten Gefeges, die 
noͤchige Vorſtellung unmittelbar abgehen zu Laffen. 


Zwenter Theil. 
Dienſt⸗ Reglement befonders für die Cavallerie, 
Erfter Abfhnie — 


‘ ‚IV. Capitel. 
Von der Gage. 
6, 10. Macht ein Unterofficier, Reuter oder Drago⸗ 
ner Schulden, ſo ſoll er zwar, wenn er fuͤr nd Dermögen 
| & 5 Ä bes 
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Befist, zu deren Bezahlung aus diefem Pripatvermögen 
angehalten, niemals aber feine Gage bazu genemmen met 
Den. Hat er fein Vermogen, (a foll er "var wegen feines’ 
Leicht ſinns und wiffentlichen Betrugs, nad Beſchaffenheit 
Ber Umſtaͤnde, zumal wenn zugleich Borfeglicher Betrug 
dabey Bemerket wird, nachdruͤcklich beſtrafty ihn der Ber 
nuß der Gage aber ungeſchwaͤcht zu biaem Unterhals ges 
laſſen werden, 

Ein gleiches iſt in dem Dienfirogiement für die In⸗ 
fanterie (Abfchnits i. Cap. IV. $. 3.) in Abſicht der Unters 
eilisier und Soldaten ausdrädlich verordnet. 


VII. Kapitel, 


Dom Derbalten in den Quartieren. 

$. 1. Ein jeder Unseroffiier, Reuter und Dragoner, 
46 mag ſolcher ein Quartier angewisfen erhaften, oder ſich 
ſolches ſelbſt gemiethet haben, ift ſchuldig, ſich in ſeltigem 
ruhig und beſcheiden zu verhalten. 

Auch muͤſſen diejenigen, welche beweibt find und Kins 
der haben, dafür forgen, daß burch diefe Dem Birch eig 
Ueberlaſt gefchehe, und follen für jeden Unfug, der durch 
ſolche, feld ohne ihr eignes Zuchun, veranlaßt wird, 
daften. 

6.9. Die an jedem: Orte eingeführte Polizey iſt auch 
für die Cavallerie eine Richtſchnur, nad deren Vorfchrift 
- ein jeder ſich zu achten ſchuldig iſt. Niemanden iſt es das 
ber verſtattet, in den angewiefenen oder gemietheten Quar⸗ 
sieren, ſelbſt wenn der Hauswirth damit friedlich ſeyn wols 
©, folche Leute aufzunehmen und zu beherbergen, denen 

die 
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bie Obrigkelt Bm Aufenthalt nicht geftatten wollen, und 
Daher: keinen Wohnſchein ertheilt Hat. 


Eine gleiche Vorſchrift iſt in dem Dienſtreglement fie | 
bie Infanterie (Abſchnitt 1. Lay. VI. 9. 1. 2.) und Ars 


tiſlerie (Abſchnitt 1. Cay. V. $. 2. 3.) enthalten, wit dem 
Zuſatz, daß keinem Bequartierten erlaußt ſeyn folle, ihm 


nit zufichende bargerliche Mahrung And Gewerhe zu 


treiden und dadurch den Einwohnern ihren Unterhalt zu 
ſchmaͤlern. 

S. 15. Sowohl zu Erhaltung guter Ordnung, als au 
insbeſondere am Hülfsbebücftigen Meifenden das Quar⸗ 
tier der im Orte befindlichen Unteroffichere, Reuter und 
Dragoner fofort fenntdar zu machen, fol an ein jedes der⸗ 
ſelben, an einer ſichtbaren Stelle, ein ſchwarzes Brett an⸗ 
geheftet werden, auf welchem mit weißen Buchſtaben die 
Nummer bes Regiments, der Name des Compagnie Chefs 
und des Einguartierten gezeichnet Ift. 


XII. Kapitel ' 

Don Marſchen und Einruͤcken in die Quartiere. 
5. 12. Wegen des Quartierwefend und der Umguars 
tierungen in einem Quartierſtande, iſt auf das Servioregle⸗ 
ment, und die Äbrigen dieſen Gegenſtand bezielende Vers 


‚ srdnungen hingewieſen, welcher jedoch einige einzeine Vore 


Schriften für die Regimenter Hinzugefügt worben. 
Wenn nemlih in einem angewielenen Quartiorſtande 


ein Quartier wegen schlechter Beſchaffenheit nicht bezogen " 


werden koͤnnte, oder der Begpartierte ſolches in dem er⸗ 
 forderlihen Stande hiernaͤchſ nicht unterhielte, ſo muß 
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| ‚bavon der Obrigkeit Anzeige geichehen, damit ſelbige die 


nörhige Remedur verfüge, oder in dem Orte und Motte 
ein anderg brauchbares Quartier anweiſe. 

- Wenn bey Umquartierungen ein bisher ledig gelaffes 
nes Quartier belegt werden muß, ſo ſoll dem Wirth ſo 
fruͤhzeitig Nachricht davon gegeben werden, daß er vor 


Ankunft des Einquartierten, Stall, Cammer und Bere 


gehörig in Ordnung bringen koͤnne. Und, damit um befle 
gewiſſer hieran nichts ermangele, und allen Mishelligkeis 
ten, fo hernach zwiſchen dem Wirth und’ Einquartierten 
daruber veranlaſſet werden könnten, vorgebeuget werde, 


| . fo fol der Unterofficier des Reviers, vor Anfunft des Eins 


quartierten das Quartier viſitiren, ob ſolches gehoͤrig in 
Stand geſetzet ſey. Befindet Telbiger Mängel, fo foll er 


u zuerſt ſelbſt ſuchen, bey dem Wirth in Gaͤte die noͤthige 


Remedur zu bewuͤrken. Will dieſer ſich aber nicht dazu 
bequemen und iſt auf Anzeige und guͤtliche Vorſtellung 
und Anſuchen duch) den Amtsunterbedienten ebenfalls eine 
Aenderung nicht zu beihaffen, fo tut ek dem Officier 


feiner Infpection davon Meldung, weicher bey etwa meis 


ter Entfernung des Amtes und feines Capitains von dem 
naͤchſten Amtsunterbedienten die Negullrung des uar⸗ 


tiers zu verlangen, hiernaͤchſt aber von den gemachten 
„Verfügungen feinem Capitain-Rapport abzuftatten Bat, 


damit wenn beurbefundenen Mangel nicht.fofort abgehole 
fen würde, felbiger mit der Amtes oder Gerichtsobrigkeit 
darüßer communiciren könne... Solte dergleichen Mängeln 


auch auf Communication des Capitains durch, bie Obrigs 


dem ' 


Reit nicht gehörig abgeholfen werden, fo giebt der Capitain 


\ 
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: benz Regiments Chef davon Nachricht, um ben Unſrer 
. Krieges Eanzley die erforderliche Remedur zu bewirken. 

6. 13, Wenn ferner ein Unterofficier, Reuter oder 
Dragoner fi mit feinem Wirth vergleichen, und fi ein 
Quartier ſelbſt anſchaffen will, fo ſteht ihm ſolches unter 
Genehmigung feiner Oberofficiere, als ohne deren Vor 
wiffen überall feine Quartieröveränderung vorgenommen 
werden darf, nach Maaßgabe des Servisreglements zwar 
frey. Da inzwiſchen auf den, Fall, daß ein oder ander 
Regiment oder Compagnie aus feinem Quartierflande weg⸗ 
"gezogen oder die Quartiere verwechſelt werden, bie Quar⸗ 
tiergelder nicht weiter, ald von dem Donate, in weichen 
die Vermechfelung gefchieht, bezahlt werden, fo muß dee 
Oberofficler demjenigen feiner Untergebenen, welcher ſich 
ein Quartier miethen will, darunter bedeuten, damit er 
bey feinen Eontracten Deshalb Vorſicht gebrauche. 


x. Capitel. 
Vom Verhalten bey entſtehendem Feuer. 
$. 1. Wenn Feuer In einem Dorfe oder andern Orte 
ausbrechen ſollte, woſelbſt Jemand von der Cavallerie Bes 
quartiert iſt, oder auf Urlaub ſich aufhaͤlt, ſo muß der⸗ 


ſelbe, falls ſein Quartier von dem Feuer ſo weit entlegen 


- af, daß mit Wahrſcheinlichkeit in der Zeit feiner Abweſen⸗ 
heit faͤr fein Quartier ſelbſt keine Gefahr zu Beforgen es 
bet, ſich fogleich au Pferde ſetzen, und zu einem im naͤch⸗ 


- fen Dorf oder Orte Bequartierten reiten, um dieſem Nach⸗ 


ticht vom Feuer zu geben, damit folher nad dem nädıften 


Orte, wo Sprügen zu haben ſind, ſich verfüge, und ſolche 


hen 
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herbeyzuſchaffen fuche: Er ſelbſt begiebt ſich aber ſogleich 
zuruͤck, und heſorgt feine eigenen Sachen, Indem er ſelbige 
au einem folchen Orte. zufammenbringet, wo fie wohl vers 
wahret find, und ohne den geringften Verluft aufbehalten 
werden. fönnen. An den Orten, wo mehrere Mannſchaft 
einquartiert iſt, geſchiehet dieſes Zuſammenbringen an ei⸗ 
nem gemeinſchaftlichen Orte, woſelbſt alsdenn ein oder 
mehrere Mann zur Bewachung der Pferde und Equipage 
den Poften nehmen, damit erftere ſich nice befhädigen, 
und von leztern nichts entwendet werde. 

Haben die Einquartierten ihre eigene Sachen in Ord⸗ 
nung gebracht, welches mit möglichiter Geſchwindigkeit gu 
fibehen muß, ſo begeben fie fih nach ber Seuefeile, and 

keiften daſelbſt Huͤlfe. 
8. 5. Entſtehet Feuer an dem Orte, wo der Sta 
bes Regiments lieget, ſo muͤſſen die in der Naͤhe liegenden 
Bequartierten ſich vor des Chefs Quartier einfinden, und 
der Regiments / Adjudant oder ein andrer Officier wird Re 
anweiſen, wo fie gebraucht werden ſollen. 


9.6. Wenn in den Nachtquartieren anf Maͤrſchen 
oder in Santonnements Geuer entſtehen follte, fo wird, ſe 
bald der Augenſchein den Ausbruch deſſelben zeiget, oder 
ſichere Anzeige davon geſchiehet, durch den Trompeter 
Lerm geblaſen, da ſodann alles ſattelt, packt, und in -dee 
möglichften Geſchwindigkeit nach dem beſtimmten Ver⸗ 
ſammlungs/Platz ſich beglebt. Diejenigen, denen das 
Feuer zu nahe if, ſuchen ohne zu ſatteln und zu packen, 
in möglichfier Geſchwindigkeit ihre Pferde und Mondi⸗ 
runge; Otuͤcke gu retten und holen naͤchſtdem, wenn es 
noch Zeit iſt, das ihrige nah. Der Commandeur ſchicet 
hierauf von ſeinem Commando ſo viele Leute zu Juß, als 

ent⸗ 


\ ! 


entbehret meiden koͤnnen, son vorerwehntem Werken 


tungeplag zuräd zum Feuer, am daſelbſt Bälflihe Hand 


zu leiften, und läßt folches der Civil » Obrigkei des Orts. 


nad deren Einrichtungen ſodann die Mannſchaft zu ders 
fahren Hat, anzeigen, nimmt auch felbft dieſerwegen mit 
der Obrigkeit Abrepe. 


6.7. Der Regel nach werden bey ausgebrochenem 
Feuer alle Anoroͤnungen und Veranftaltungen zu deſſen 
| Loͤſchung und zu Erhaltung der iebey erforderlichen Ord⸗ 
nung, von der Civil Obrigkeit, wenn ſelbige zugegen iſt, 
getroffen und dirigiret, von Seiten des Militairs aber zu 

Ausfuhrung dieſer Veranſtaltungen alle Huͤlfe und Unter 
ſtuͤtzung gegeben, welche felbiges dabey leiſten kann. Iſt in 
dem Orte, wo das Feuer ausbricht, und bey den aus der 
Nacbarſchaft herzukommenden Militair⸗Perſonen nur ein 
Unterofficier, ſo zeigt ſelbiger der Obrigkeit an, daß die 


| Mannſchaft bereit ſey, zu helfen, da alsdann die Obrige | 


- Reit ihm Anweiſung "geben wird, wie ſelbige die Huͤlfe der 
Mannſchaft angewandt zu haben wuͤnſcht. Iſt aber ein 
Officier gegenwaͤrtig, fo nimmt derſelbe mit der Obrigkeit, 
jedoch ohne ſich in deren Direction zu miſchen, ſowohl we⸗ 

gen der dienſamſten Auſtalten, als auch auf welche Art die 
Mannſchaft zu Huͤlfe kommen fol, Abrede, und bieter das" 
ben auf jede Weiſe die Hand. Hauptſaͤchlich wird das 
Militair zu Erhaltung guter Ordnung 3. B. um die Rel⸗ 
hen zum Wafferreichen vor dem Iulanf und Andringen muͤl⸗ 
figer Leute zu decken, die gererteten Sachen gegen Diebs 


ſtahl zu ſchuͤtzen, Lente zu der noͤthigen Arbeit herbeyunhs⸗ 


len, u. ſ. f. gebraucht. Bey allen dieſen Vorkehrungen 
aber muß die Mannfchaft den Leuten mit Befcheidenheit 


und mit Gumpf begegnen, ‚geftalten alles Schimpfen und - 
‚ Schla⸗ 
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Schlagen aufs ſchaͤrfſte unterſagt, und ben Officieren und 


Unterofficieren auf das genaueſte dierauf zu agten, gedo⸗ 
ten worden. N 0 


| Zweyter Theil. 
Dienſt⸗Reglement beſonders fuͤr die Infanterie. 
Er ſier. Abſchnitt, 
XV. Capitel. 


Vom Verhalten bey entſtandenem Seuer. 
6.r. Ein Regiment oder Bataillon, das in einer 


s 


Garnifon eingeruͤckt iſt, erhält ſofort durch den Commaͤn⸗ 


danten Compagnieweiſe einen Lermı oder Sammelplog 
angemiefen ; der wenn viek Beurlaubte beym Regimente 
ſind, zweyen Compagnien, auch nach Maaßgabe der Staͤrke 
einem ganzen Bataillon oder Regimente zugethellet werden 


kann. 
Die Grenadier / Eompagnten erhalten Ihren germpläg 


vor dem Quartier bes Chefs. vom Regiment oder Bätails. 


Ion, und in, dem Ofte, wo der. commandirende Gensrät 
wohnet, zum Theil vor deſſen Quartier. 
$.2. Wenn in einer Garnifon Feuer . oder‘ anderer 


Lerm entſteht, und geſchlagen wird, iſt der Soldat ſchuldig, 


ſofort ſeine Sachen einzupacken, und-in voller Mondirung 
. mil Obers und Untergemehr, Patrontaſche und Tornoͤſter 
nach dem ihm zugewieſenen Lermoiatze zu eilen, doch kommt 


es nicht darauf an, ob ſolcher in Kamaſchen oder ſonſt ol, | 


Kg‘ ajuſtirt erſcheine, rur daß er hoͤchſtens binnen einer 

Viertelſtunde bey Vremeidung der Strafe da ſey. 

Das Zeug der Kranken, oder auf die Wachen coms 

mandirten Mannſchaften, muͤſſen Die Cameraden niit atif 
die 
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dike Lermplaͤte nehmen, und beſonders ber Comman dir Ser⸗ 
geante dafuͤr ſorgen, daß folches geſchehe. Und wie es die 
Pflicht eines jeden iſt, Key entſtandenem Lerm ſo geſchwind 
wie moͤglich auf dem Sammelplatz zu erſcheinen, ſo ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß Officiere und Unterofficlere diert | 
unter ein ‚gutes Beyſpiel geben müffen. on 
J Wer nicht auf feinem Lerwplatze erſcheinet, ſoll ohne 
Nachficht nach. den vorliegenden Umſtaͤnden baſtrafet wer⸗ 
den. RB J | . 
9.3. Der Unterofficier, an defien Wache zuerft bekannt 
wird, "daß ‚Gener entſtanden ſey, map unvorzäglich einen ' 
Eorporal ober Gefrebten und 2. Dann an den Ort daes 
Beuers, sur Erkundigung abſenden. nn 
u „Der.Corporal oder Gefreyte flellt einen Dean. por 
das Haus, um. allen Unfag und Diebſtahi zu verhäten, 
auntd den andern fickt er mit einer genauen Nachricht von 
der Beſchaffenheit des Feuers zur Meldung an die Haupt⸗ 
wache, von welcher es an den Commandanten, Negiments⸗ 
Chefs, Staads s Offisiere und Abjudanten' gemelder wird; 
er ſelbſt kehet an feine Wache zurädt, und meldet des Feuers 
Beſchaffenheit dem. wachthabenden Unteroffiier,. der, - 
wenn Gefahr vorhanden, ‚nicht nur fofort Lerm ſchlagen 
laͤßt, ſondern nach der Staͤrke feiner Wache 4, 6, bis 
Mann. mit einem Eorporal oder Gefrerten zum Feuer 
ſchiet, um die Zugänge vors erfie au Befegen. 
$. 4. Sobald von ber dem Feuer aunaͤchſt gelegenen 
Vache Lerm geſchlagen worden, geſchiehet eben dieſes von 
der Haupt und allen uͤhrigen Wachen, unb von allen nicht 
im Dienfie ſtehenden Tambouts. Die Lermſchlagenden 
B I —W Tam⸗ 
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Tambaurs nehmen alle ihren Bignot ber Hauptwache, 
wo fi der. Ragiments / Tamboue einfindet, und bie anfanps 
menden, Tamkaurs nach. dem Ermefien des wachthabenden 
Hieiers zum weitern Eurrafplagen. in.bie Safer. verth ei 


Bet. u 
Die im. Dienke acheuten Tambonrs nehmen gt pas 


den naͤchſten Weg am ihren Wachen wit Lermſchlagen zuı 


ruͤck, ma ſie bleiben; die nicht Im Dienfie ſtehenden ved⸗ 
fammeln ſich von neuen an ‚dar Hauptwache/ wenn: fle- in 


dem ‚Ihnen. zugewleſenem Saſſen umgefhlagen haben, und 
bleiben da ſo langt Hs her Renin enis · Teuten fie: ent⸗ 


St. “ .. Buy 
un 5 Se. Danit Inad; per nndehige. Rem. —* 


werde, ſa ſol der, wacthabende Offtelet niche chen Lerxme 


ſqlagen laſſen, als bis ihm entwehez des auseſchickte Bert 
anal oder Gefreyte hon der wiet ichen Gefahr die Mel⸗ 
duns guthan, uber. die. Flamme zum Dacht odee Haufe 
herausbeicht amd. geſehen perden kannz in dieſem Tale 
 foten auch nur bie nicht im Dienſtẽ ſteheuden Trmbeurs. 


die Erlaubnitß habein, ahns alle Mebre Lerm · zu. ſchhagen, 
und. fg nach dar Haupiwache an gehen, mit- vera Hinza⸗ 


tagen: daß. ein ‚Fambeur, der der. ohne auf der Otraße die 
Slamme wahrzunchmen, ae Lerm Herden, hafür 
qnasiehen. werben ſoh. 

4. 6. Sahald. Lerm —*8 * treten ade. Was 
en ine. Sewehr; die Thoce werden⸗ am Inge ſegleich ge⸗ 
he, und niemand hinanogelaſſen, und nur Diejpnigen, 
die in, die Stabt ehren, oder hehäffliche Hand keiften 
können eingelaffen, dag gen aben mind len felden.Lem 


! | ten, 


\ 
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u; se verdaeie ſcheiaen, oder Kur Sindernit und Ver ⸗ 
wietungrerrainlaftei können, der Eingang verſagk. 
9. 53 Immttelſt men die Compagnien auf iheen 
Lermplaͤten von erfien Lermſchiagen an, Sinnen einer Wise. 
tel Stunde verfammiet ſeyn, wo fie Compagnienweiſe for⸗ 
mirt werben ad, mit dem Sewehre ad, Reden bleiben. | 
Vor jeder Compagnie ſoll der Officier ober Untetofs 
ficier, welcher zuerſt anf den Platz kemmt, den erſtrͤm⸗·⸗ 
: menden Corporat hl + Mann zum Feuer ſenden. 
= DR Maler HA jour oder Capitain der Infpection " 
ı gef, mad in Heinen: Garniſons der dltefte aufier Dienft 
ſtahende Officer begiebt ſich ſoſort an den Ort, wo das 
x Sauer ausgebrochen iſt, und laͤßt die gleich Anfangs von den 
Won: gr Feuer Coinmanditten, durch Leute von den 
Ceupaguien ·viitſen and eeſtere an iher Baden ud 
gchaun⸗?init der anweſenden Mannſchaft beſetzt er Öfe zum  \ 
Feuer laufenben Straßen zu Heyden Seiten, und groraucht 
Die Qorporals ſowohl im eremam m als Der pärüng des 
a vder audern Poſtens. F 
Auſſer den zum Beuer detachirten Lenten, ſoll noch 
me KKonfpagute einen: Gefteyten vom Lermplatze an ıdie 
Aeauvrwache ſicken, damit ſoiche dey den wirken. Meldun 
| Dj Er ſeyn können. , 5° 
68. 8. Entſteht in der Nachbarſchaft des Regimenid⸗ 
Br Sau‘ fo forge Die daſelbſt verfamaitlete Grenadier⸗ 
_ Kommagnie abkyigın Falls {fr bie’ Rettung beraten und’ 
„pe etennen Kofınd: ©" 
8 Bes Feuer lü der Nachbarſchaft eines Capitainz, 
— wewen zus: denen des‘ Mendtrangdi vedene ſeſott 
D3 von 
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von dem Lermplage ein Fourier und 12 Drann abgeſchict. 
Bricht in der Nachbarſchaft des Regiments ı Duuarı 
tiermeiſters Feuer ang,‘ fo ‚werden: zur Rettung ber Regi⸗ 
ments Papiere und Rechnungen ein‘ Unteroffieter und 
oder 6 Mann vom näcften Lermplatze Hin’ beordert; auf 
dem Regiments  Chirurgas einige Mann zur Rettung des 

Medicins Kaſtens jugegeben, ı wenn in deſſen Madden 

ſchaft Geier iſ. 

gg De Commandant findet ſich ſo wie die Dite 
oOdrigkeit, zeitig bey dem Feuer ‘ein, und verabtedet mit 
ſolcher die dienfamften Mittel zu deſſen Loſchung, und Gier 
dabey auf. jede Weiſe, deſonders mit den erfordern Arı 
, bdettern die Hand. | 
f Inde en iſt ein vor allemal keſtaeſete, — die Gar⸗ 
niſon bey einem oͤnſſtandenen Feuer in Abſicht der @äfhung 
adberall fein Commando haben, ſondern lediglich zur Unten 
flägung ber Loͤſchungs/ Anſtalten dienenifolle, ‘ 
„Idtr ſteht demnad zu, die Gaſſen zum Bener zu bey⸗ 
den Seiten zu belegen, bie Zugänge für die Benerfprägen, 

f Gerärhicaften und Waſſerfuhren offen zu halten, die zur 
Hin⸗ und Herreichung der Waffer Eimer angeftellten: Reh 
ben vor dem Zulauf und Andrengen miüffiger Leute zudeh 
ten, allen Diebſtahl nad Möglichkeit zu serpüten, und 
S gahffige Zuſchauer vom Beuer abzuhalten. | 

Die. Obrigkeit wird zu dem’ Ende jemandem mit Kup. 
ag verfehen, der’ bie Poften anweiſe, wer zum-Geur 
\ gehöre, dabey eine Verrichtung habe, und alſo durchzulaſ 
fen ſey. Doch fol ſich die Garniſyon dabey alles Schlaz 
"send und uͤbler Begegnung der eat, bey’ nachdruͤcklicher 
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> Gräfe entbäften, ‚und auch "alsdenn. wit allen. Glimpf 


verfahren, wenn Leute zu der notdigen Arbeit herdey ge⸗ 
holet werden maͤſſen. . I. 


Die Orts ı Obeigfeit und die von folgen angefteflten ’ 
Feuer Herren haben die eoſchungs/ Anftalten lediglich ans 
zaordnen und zu dirigiren, und die Mannſchaft die allen⸗ 
falls zum Niederreißen oder Bedienung ber Sprägen coms 
mandirt wird, if verpflichtet, ſich nach beren Anordnung 
zu richten, und die Ober⸗ und Unterofficdere find (hufdtg, 
ſolche dazu. anzuhalten, ohne ſich dabey einer Directien 


anzumaaßen, oder ſich in die Verfuͤgung der Orts Obris 


fait oder der Feuerherren, «inzunifchen, 


$. 10, Der Commandant eines Orts, giebt im vor⸗ 
aus nah Maaßgabe dir Ihm von der Orts⸗Obrigkeit com⸗ 


- mundsieten Feuer s Dednung die uörhigen Ordres, worna 


ſich die Barnifon in ben vortommender Zauen dler 


| nm, wu Ä . 


_ Gemeinigttt pflegen. nach dm heuet / Otdnungen die - 


| Kirchen eröfnet, oder großd freye Plaͤtze beſtiinmt zu meer 


den, wohin die aus dem Geuer gerettete Meubles von der 
Bürgerfchaft. gebracht werden muͤſſen; die Gärnifon muß 
alfo ſchon im voraus inſtruirt ſeyn, zu deren Sicherheit von 
ber naͤchſten Wache ‚oder Leem / Plage dle hoͤthige Mannu⸗ 
Khafs abiuſchicken, welche den Platz oder die Kirche beſetzee 
and alles gerettete Gut pafficen, ohne auddruͤcklichen Bu 
fehl aber’ nicht Das mindefte wieder abholen und wegbeine 


gen laſe 
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Er. 11. Von sen: Lermplatzen darf inet vine Et 
niß weggeben, und die Mannſchaft ra, Te Tempe. ı der. Se 
dauret, unter dem Gewehrte bleiben· 

Werden einige Mann durch die Gorporals zur Acha 
Senmßeuer geforbert, fo muß derOfficier des Lermplatzes ſolche 
zwar augenblicklich verabfolgen Laffen, jedoch nicht verſtatten, 
daß ſolche das Ober / und Untergewehr, Tornuͤſter und Pa⸗ 
trontaſche mitnehmen/ da alle dieſe Stuͤcke anf dem Plate 
zurückbleiben, und bues eine Baupmanı. ovwadeu⸗ "ga 
belten werden ſollen. 

Die Compagnien dürfen nach either eur nicht 
Her auseinander gehen, die ver Commandant dag die abs 
hie Ordre ertheilet hat. nl 

612.Eben? 17177 19 fell. in allen —— und 
pr da ws nur dine Compagnie tiegt, ſo viek die Umſtaͤnde 
(ges verſtatten, "beobachtet, und zur Coſchung einos ent⸗ 
ſtandenen Feuerß von es Gabmſon alle mögliche Bye 
geleiſtet, beſonders auch dafſfte geforget werden, vaß die gei 
reiteten Suchen An seen kommen -wRb: ven DL! 
fikien worgesruger wecde. nal Bm qν 

er 51 Und wie ·es vor Gola Dingen AR; wenn 
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Actziment ſich brym entſtandecten Lerm geſchwind and: ſchlen⸗ 


nig verſammlen kann; ſo ſoll der Chef eines allein liegenden 
Regiments oder Bataillons, in großen Grädteni aber 
Ber Commandant, zumellen in der Erercieryeit, wenn Lie 


Mannſchaft geößeentheile Bey einander if, bie Leute, ohne ' 
jedoch Lerm fchlagen zu laſſen, eiliaſt durch die Unteroffi⸗ 


ciere, fo auf die Lermpläge verfammen laffen, ale mean 


wuͤrklich Zeuer vorhanden wäre. Die Tambours follen 
e | | bey 


— 
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her dieler · Welegenheit mad tin Hadpewade, jedoch ohne 
ya ſchlagen, gehen, und die Poſteu ebes ſo ausgtſetzt mon 


den, als wenn wärklich- Beier vorhanden wäre; die Drbee 


Biogu- kaun am Heften bayar Befehl, wenn. die Unseroffis 
an fer ainanber Madı seseden, und —— —R 
werden, * 


fhäft einer Garniſen Fener, ſo müffen Die Schildwachen, 
die ſolchro wa hrnehmen bis auf die naͤchſte Wache einer 
dem andern folhes zurufen. Die Bade, welche die. fie 
Nachricht erhält, meldet ſolches der Hanpytwache, und biefe 


‚eben das au deu Kommandanten und. Waje bä Jon \ 


das ſchleuntgſfe. 


2. Ob aläbenn, eann.e Mate ii if). 206. ‚ubefe Shor u 


dfnet; unb- bie, weiche. zen Läſchen Hinauswallen, vafflert, 
ader ein Oetachement van die Barnifon. wit Laſchungsn 
Gerathſchaſen zu Oldfe: geſandt werben fol, daräher ſind 


bie Befehle des Commandanten reewarten/ md. augen⸗ 


blictlich zu befolgen. Die Offiare Ne ·mit, einem ſelchen 

Commando abgeſchiet werben, ſelen fan ste Orknndg 
und Errtichnug bat guests; nach Maaßgabe der in den 
vorſtehenden· 5. 8. gegebenen Vorſchriſt, vom, md fie 
Im bmartnng bafa BREIT BP DEE Dur SE TEE Bee Wear 


fs ya J P} . en ser . , 21m Ice J 
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6. 14. Enlehe auf den Därfeen in der 1 Nadson 2 
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LE 25 I 
— U. ne, 
Princhin, welche in Anſehung des Safben 
Servifes der Frquen der im Felde dienen⸗ 
den Offigiere, Unterofficiere und Soldaten 
theils nach dem Servis⸗ Neglement, theils 
. ‚nach neuern Verfügungen des Konigl. 
Miniſterii und Koͤnial. Kriegs⸗ 
Canzley Statt Anden. 


. L. Nat dem Serbien Neylement som Gadre 1707: 
muß den Frauen der bey den Infanterie / Negimentern im 
Felde dienenden Uaterofficiere und Soldaten der Halbe 
Servies auß den Servies⸗Caſſen der Staͤdte bezahle wers - 


den, in welchen ihre Männer vordem Ausmarſche ihre Gar⸗ 


niſon gehabt haben, vorausgeſetzt, daß ſich die Frauen 
wirklich in den Garniſonen aufhalten; inmaaßen, fo balb 
fie fi daraus wegbegeben, der halbe Servles, fo Sange-ft 
ons der Garniſon abmefend Find, ganz erfficer. 
Den Branen der Officiere wird nad der Obfernanz 


und dem Aasſchreiden Konigl. Krieges Tanzley vom sten 


April 1757. der halbe Servles indiſtiucte von den Staͤd⸗ 


- ven bezahlt, Worin ihre Maͤnner vor dem Auemarſche in 


Garniſon gelegen, fü. migen fi. bafelsik aufgalten oder 


. 2. Af gleiche Weiſ⸗ mäffen auch die Anartie 
eine der Cavalerie Degimenter- den Grauen der Unten 
off 


t . 
’ 


. N er En J 
| en a 57 


effeiere; Reuter und Dragoner, wenn. bieſelden ad im 
Auartierſtande aufhalten,. den halben Servies begabten, 


nund wich. diefer Servies von ben Aemtern, in welchen ſich 


die Frauen, befinden ausdezaflt. | 
In Anfehurg - der. Grauen. ber Offeiene finder. eine 
gleich⸗ Obſerdanz. wie bey den Frauen der Officiere von 


der Infanterie Statt. 


6.3. Din Frauen der im vorigen ‚Jahre, vom Rande 


ansgehobenen Soldaten in durch eine im Febtuar 1793. 


von Koͤnigl. Redierung erlaſſene Verordnung ber halbe, 
in dem Serdies ı Reglement beftimmte,, Servies von 7 mgr. 
4 pf. bemwilliget, und es wird. folcher deinfelben von. den’ 
Aemtern, in welchen ſte ſich aufhalten, für Reqhnuns der 


riegsſ/Caſſe verabreicht. — 
6.4 Den Seldaten⸗zrauen, deren Dinner in vor 


\ 


gem ober gegenwaͤrtigen Jahre von einem Der im Lande 
gebliebenen Regimenter an: eins-der marſchirien Regimen⸗ 
ter abgegeben worden find, wird von den Städten, Aem⸗ 


rern und Gerichten, in welchen ſich die Frauen aufhalten, 
für Rechnung der Kriegs Caffe der halbe Servies bezahlt, 


und zwar In der Maaße, in welcher ſolcher in den Otaͤd⸗ 
sen, woſelbſt ihre Männer, ehe fie abgegeben worden, in 
Glarnifen gelegen, heegebruche iſt. 

65 Dean Frauen der vey den ger / Comragnien 


ſtehende Offieiere;, Uncerofficiere und Jäger muß, in dem 


Detracht, Daß. die iger Compagnien an die Stelle der 
eingegangenen Grenadier⸗ Coͤmpagnien bes ı4ten Infan 
terie⸗ Regiments getrunen,- der: haibe Servies, In ſoferne 
He Männer bey des Compagnie dee Hauptmaun von. 


. Ds Hohn | 


”»__ u — nf 


HBohnſtedt dienen, won der Stadt Northoim, Iı-fofeme 
ſeolche aber dey der Conwagnie dee, jetzt zur Majorttoͤr gelang 
ten Hauptmanns pon Arentſchildt ſtehen, von der Stoe 
Oſterode vezahlt werden; jedoch den Brauch ‚er Anteroſu 
ae and Icer nur altdann, wenn fie fich in der Stadt, 
we: Bis Greuadier⸗ Compagnie des einen ober des andecn 
Capitaiis bequartiert geweſen tft, aufhalten, umb. Selen | 
wien die Offictere dan, ihnen nach dem: Betrag Ihrer Gase 
sntommenden, Servies, bie Unssenffeieee und iger aba 
Fefpen ug und unme. FL En EEE Eee 4 

4 6. Den Frauen der Ofſteiere, Alnteroffietere und 
—E* vom: Artillerie, Train gebaͤhrt überall kein beue 
Servies. Desgleichen koönnen auch 

$ 7. die auſſerhalb Landes ſich auffaltenden Unten 
officiere und Sotdaten / Frauen’ aberal auf ben i halben em 
oied tein en Anſpruch inachen. 
Hannever I im Oeiover ir⸗ J . 
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Ueber der Lind Befits- anftat zu 
‚seen von 136° bis 1788. 
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Du Blade and den Srauuſawei⸗ ——— dan 
den, Hatten ſchon vor laͤnger als hundert Sahren: einen 
ehr vortheilhaften Ruf. Unter andern wurden Mejenigen 
deren ih die hiefige Cavallerie in den- Feldzuͤgen von 
2673 und 2695: bediente, fat die ſchoͤnſte bey der Armet 
16 gehts 





| 
' 
‘ 
J 
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hell: Mir: berzes den Villa Hermola: bezengte im 
erſtgenaunten Jahre dem Feldmarſchal von Podewils 


vaß. er nienrals etne beſſer: Beritdene Cavallerie geſchen 


habe, uid ais der Marquis de Gaſtanaga, Kaiſerlicher 
Geurral, a o90. die Srannfchmeig s Luͤneburgiſche Tavallerie 


muſterte, riſt er die Linie auf und ab, ließ did Cavallerie 


438 + Drann Glied aweiſe vorbrymarfchiren, und fagte zu 
dem’ Marquis de Vaudremont: 3.1 ein Giuck fuͤr · une, 


daß wir. diefe: Trappen Haben, fonf: wurde der Feind. dag 


warfen Haben; .. Er wollte lieber das Seinige verfegen, ' 


Raup Waes ganz rniniret, and uns Aber den Kaufen. ge⸗ 


als daß ſeiche gute Tapyas nidhr: ordenilich bezahlet md 
| Red, und ſo ſchone Pferde A hellen. ey 


nn Een Koligelm ı ver Dritte von Großbritannien 
| nahm feine Remonte” zum heil, aus den Hannoͤderſchen 
Landen, dieſes bezeuget felgendes von. ihm an- den Chun 
| fürken Ernni Anguſt abgelafienes Soreiden. e. 


- TE "Zn 


Au Camp pres de Lemberg, le 18 Aout 1693. 


. Mon Free... be S£. Herragh Jacob, ‚van. ‚Gelder‘ Ä 


| porieur de la ı prefente gsen- ‘va dic; par "mon Ordre 
aux pays: de Votte obeiffaice, pbut y faire achat 
de quelque nombre des chevaux neceſſaires pour la 


remonte do notre Gevalkwie,:qui a konflort dans ie 


| 


: derniere 6ecafion, :cela meoblige.a Voss rsomman- 
. der de bien vouloir.donner ordre/ quäl.foik popurvu- 
des pafleports neceflaires pour la forte des ehevanx, 
quil y-pontra: reugbhtrer:proptes:pour. la fin fasdi- · 


‘ te, ” 
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1782 85 269 11 5322 
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re : , ren . 3 8 5, 

nennen... jStädjeniel@ene 

sn Im Jahr wygr |’ 97 fsaos] adgr 


., er j 1784 ° 82 4760 2334 
uns .., 1735 , 86 6055 2029 


"Str sefinpfäsle war der erfle Anfang diefer Aufkatı; 
wie aher faſt alas, mas langſam: waͤchſt, am beſten geben 
het, mit immer fefterer Dader anch mehrere Vollouhmen: 
beit. erreicher ; fo findet man das gleichfals Hey dem Kies 
‚get Landgeftüte beftätiget.. Die Zahl der Beſchaͤler ſtiez 


ia den erſten funfzig Jahren, von 24 bis zu 87; und bie 
Zahl der im: einem Jahre gefallenen Fällen, von 155.66 


3u..2797,... Die. Unruhen des fiehenjäßrigen: Krieges, 
hauen zwar eine ipeitlang „bie; ſaetſchreitende Erreite⸗ 
zung. des Gaſtuͤte ohr⸗ ſede⸗ feinen Matzen ganz zu an⸗ 
terbrechen, und. noch sel aan geine- Briten 
nichten ri —F wer nen 10° 
. Die: aus obiger Aa- ———— — Fo 
pöfrdenhet. des Verhaͤttniſſes der Zahl. der Voeſchaͤter w 
den bedeckten Sram und deu: gefallenen Süßen, konnte zu 
mancher Bemerkung, jedoch alsdann nur mit Zuverlaͤſſig⸗ 
keit Gelesenheit geben, ‚weg € es möglich wäre dabey meh⸗ 
rere data gegen einander zu vergirichen, als befagte Tabels 
len enthalten... Weil md aber hieran fehlt, - fo Beguä 
gen wir.ung damit noch folgende auszujeihnen: 
| FE N gu 


- 


—W 


1783. | 83] 4990) 1930 
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Ir der. pen Zeit ſtand das —EE der Sebi 
ci ern nam sefalhen Fuͤllen, am alernadtheiüige 
bin —5 3525 Stuten bẽdeckt, und davon fielen 
950 Fallen Dies bringt im Durchſchnitt beynahe auf . 
bedecktr Stuttn nur ein Zallen. Singegen betrug in dem 


gleichen Zeitraume von 1780 bis 1784 die Zahl der bedeck, 
ten Stuten 25255, und die Summe der Davon gefallenen 


Füllen’ 11462.Darnach kam al faft auf 2 vedeckte 
Sunten; einen. 
- Am fruchtbarſten find die Serrtuion. geweſen von 


ne ⏑1 —⏑— "davon fielen 


1 


| 


ei. .. Stuten. Zuaͤulen 

| u —2584 . 1247 
23 10 BET — 
1776. EOS) EEE 4751 ren "2370 
1778, " u ten. 5213 2639 
‚80, ' aEnEe 1.7 2 Gen 2797 


.- Die Saume mw At Dear Laufe der vorbenannten u 
—* Jahle von ben Lundbeſchaͤletn erzeugten Fuͤllen. 
betroͤgt 62720 Sthd. Hay: eines ſehr mäßigen Arts _ 


ſchiage kann der den Setrinn der hitdurch dein Bande‘ - 


verſchaffet worden, über zwey Millionen Thaler (däken. 
Dim: Eigenthamern der Stuten hat die: Hervorbringung 
jenes Gewinnes an: Bedockungehelbern Fi Sptinghae 
de . hd na Bittsgnittonegehöhenn für Be 
j ie Diefe | werden an " änigen Drten immer gleic ER etlegt, 
‚an andern. ober iſt die: Brzablung des ſonſt # " die Bedeb⸗ 
fun üblichen Hafers zu verſtehen. 
a Bedeckung wird ein Himte Habet entrichtet, 
8 —3 Namen } 


””) Der Egenthuͤmer übrh. bebecten Stute, zahlet fuͤr ein 
„.gefallenes Jüllen ı Rep r. 


gekoſtet 123624 Nthir. Aus der Iandeäherlihen Eafie 
ſind auf. bie Anſtalt baar verwendet worden 337088 Rthir. 
Sendem nun hat das Inſtieut geh eine ‚vergrößerte 


Ausdehnung erhalten, auch find neuerlich {ehr zweckmaͤßige 


Verbefferungen, in Hinſicht auf bie abweichenden Local 


' amftände der verſchiedenen einzelnen Gegenden des Landes, 


wohin die Beſchaͤler jährlich verſchicket werden getroffen 


. worden, von: melden man die ‚esfprießlichften Solgen 28 


| erwarten berechtiget iſt. 


Der Gewinn, welcher jebo durch das Geftůt den 
Landeteinwohnern zugewendet wird, bringt jährlich. ehr 
mäßig angeſchlagen über sine halbe Tonne Goldes, wenn 
man auch weiter nichts als den Werth der Fuͤllen rechyet, 
che ſie brauchbare Pferde werden. Unter den vielen nuͤtze 
uchen Anſtalten, deren ſich die hieſigen Lande rühmen durs 


u fen, verdient daher auch dieſe als aͤuſſerſt wohlthaͤtig all⸗ 


gemeine Achtung, ſo wie den aütigen Laubesherrn. dankı. 


Koftenaufwande angelegt uud unterhalten haben, und 
allen denen ehrenvolle Schaͤtzung ihres gemeinnuͤtzigen Pa⸗ 
triotismus, welche durch thaͤttzge Vorſorge zur Befoͤrderung 


der wichtigen Vortheile der Anſtalt behaͤlflich geweſen And, 


* 4. —2 F . 133 PR 
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bare Erkenntlichkeit gebũhrt. die ſolche mit betroͤchtlichem | 


| 


r 


17V Er 2 
W. 
RBenfsee vom Verſchren gegen Moͤrder 

8 Im. fechegehnten Jehrhundert. 





5 Vergleid wegen eines vegangenen moede 
.3wifchen Jobann Vogelſangk, und den Gebrüdern. 
di e Prechte vom zoften Jun. 1580, , 


Nas Johann Vogelfange hoegenm -des,. das ‚er in \ 


_ einem Tumult Zinrichenn Precht erſtechenn haben ſoll, 


"sad dotuf fluchtig worden, zunn Haften bracht, unndt 
abe der Wolgeborner Ber Ottõ Graffe zur Hoya unndt 


Bruchaußenn :c. unfer gnediger Her für guth unnde 


Le - — — — 


rathſãm angeſehenn, das Vogelſangk, Auch des entleib⸗ 


tenn Helnrichenn Prechts Bruder unnds- die freuntſchafft 
fi widerumb des niderſchlags halber Vergleichen unndt 
Vartragenn, nundt datuf er Vogelſangk deburliche 
“ürfheide iltenn deffenn genuigfame burgſchafft ſtellenn 
nnndt thunn, unndt der gefengenuß wieder entlebdigt wer⸗ 
venn ſon, AB habenn der entleibtenn freunde unndt 
Bruͤder ſich dem gegebenem befelich wölgemeltd unfers 
guedigenn Heren, nicht widerſetzenn, Sonbern dieße ſach 
vem Alniechtigenn der Obrigkeit, unndt der gedultt befe⸗ 
lenn ſollenn, nicht aweiffelnn, der thedter werde ſeinen 
derdientenn lohnn dernacher empfangenn, 
Was dann für, erft. Die Vergleichung wiſchenn ber: 
feeunefchaffe unnde Vogelfang anlangt, Iſt Vorabſcheidet 
wordenn, .unndt hat ſich Vogelſangk nebenn denn Bars 
genn Berſprochenn, denn Bruderen unnde freunden zus 
8 gebenn 


@ 


gebenn Neuntzigk guthe thaler , unndt inn die Kichenm 
zu. Haſſell entweder sum gebew ober anderer notturft zes 
henn ıhaler, Dieſelbe fummen erſter gelegenheit zu erlegenn, 


-Dieweill Auch der niderſchlagk meuchliſcher unerbarer Weiße 
dolnbracht, So ſoll Vogelſangk ſich Vorpflichtenn unndt 


Anlobenn bei hieundenn namgemachter Poena, Das gr 
denn Brudernn ‚des entleihtenn Heinrichenn Prechts, 
unndt imgleichenn denn freundenn, nicht zulegenn hand⸗ 


lenn, ader inenn ſonſt Verhriesuich fein walle noch ſolle, 


Sondern das er ſoliche entleibung abbittenn unndt ich 


Irer inn Holtze, Vaide, MÆugenin, Geſelſchafftenn unndt 


andernu Werfambliugenn enzhalten, eufernn annht foviel 
menſchlich unndt mpalid aus dem geſicht pleibenn nunde 
fh. vonn izenn thunn mes. unndt ſolle, nundt da er 


wurde mißenn wnuds erfarenn, das ſie die gebruder ann, | 
orten unndt endenn, ſanderlich in geſelſchafftenn unndt 
erlichens Verſamblungenn ſeinn wurdenn, Soll er daſeldbſt 


wegkpleihen unndt ſich mit nichtenn in-Irer .gegenmars fes 
henn unndt findenn laßenn, vielweiniger aber. ſich zu in enn 


nottigenn unndt drengen, dech wo er eingm ode anderm 


fan. Helge, Melde, Dorferun, Waegenn, ſtiegenn aundt 


Pr 


ſonſt beiegnenn unndt anfloßenn wurde, fol er mit Weg ' 


meldung eins guthaun morgens, tages ober ‚ahents 26. 


vorbei gehenn, unud fi. alles deßlenigen, fo arſach zu 
widerwillenn, uneinigkeitt unadt Weiterung geben kont, 


fo woll inn Wortenn, geberdenr, ale mis der Banane 


lich enthaltenn, 
Fürs ander fo viel die urtheid⸗ anlangt, ff er 20 


selſant für ich Munde hin Erbern aulobsgn,. uunpt. 
eineun 


N 8 


v⸗ 





67 
nen labliate ai ſchwerenn , das er binferner is 
unnde nimmer mehr der de feugknis halber, gegenn den 
Wolgebornenn unſernn gnedigenn Hernn derſelbenn 
Ambileute, Diener underthaun unndt menniglich fo’ iu 
dieſer gefengknuße, gerodenn gehnlffenn oder darmit ver 
bacht ſeinn muchtenn, auch gegenn des entleibtenn freunde 
unndt Bruder, auch jegenn die To Inenn Beiſtandt ine 
dleſem Handel geleiſtett unndt erzeigett habenn, inn un⸗ 
gutheni mit Wordenn Werckenn, radenn noch thadtenn⸗ 
darch Aid oder andre, Geintlich noch offentlich nicht will ge⸗ 
venkenn icht⸗ weß dalegenn fürnemenn oder furnemenn 
laßenn, Sondernn daß 'er ſich ann geburlichenn Rechtenn, 
auch anders nicht, dann was Im dißſals daß reot gibtt 
- windr nimbtt unndt ſonſt mucht gebenn unndt nemenn 
wetbenn, win Hegnuigenn faßenn, Auch ſeinn recht an - 
kelnein anderen orthe, dann alhie am Kaufe Hoya, bes 
girenn unndt ſucheun ober’ begerenn unndt fuchenn laßenn, 
mindt ba ‘er dawider chunn handlenn ‚- thadtenn unndt 
Mächten, handlen thun, thadtenn | unnde trachtenn laßenn 
vuide, dad er alddann edesmals nf erfardernt ſich wider⸗ 
und peinlich ſolle unndt wolleeinſtellenn unndt fi der 
Zar erkantnuß des Rechtenn unndt rechilichenn ſpruch 
wegenn feiner begangnenn mißhandlung undetwerffenn 
| nandt am. peinlihenn halßgerichi rechtemehiges Kreis | 
weh feinn’ föße unnde wolle." | 
" Woferne aber er Vogelſanck in diefer feiner Ver⸗ 
_ Afihtung unndt urfeiß: niderfellig uundg meineibfg wer 
: den, felnnsunnte pleibeutn nude, Sv foR er der behuff 
‚Self bergen fo inn dieſein Anjbt oder Am Ambt Ne⸗ 
e z ä wens 


1% \ 
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wenburg oeſchenn Barfieflentr, unndt ſeleun bleſclẽr 


Verpflicht uͤnndt bei Verluſt irer Hab unndt guther 6? 


weglich anndt unbeweglich, nichts ausbefcheidenn, verbun⸗ 
dent ſeinn, denn Vogeiſanck im fhall er wider obbefchries 
Sene Punct uhrfeidt unndt verpflichtung , ober derfeisen 
Punct einenn, es fei der großeſt ober geringfter, handlenn 
unndt trachtenn oder auch handlenn unndt trachtenn 
laßenn wurde) uf arfurderntt woigemelts unſers gnedigenn 
Hernn, oder der Ambttleut jederzeit tags unndt nachts 
widerumb entweder, lebendig oder thode einzuſtellenn, 
anndt-in gefencknuß oder fonft fiher gewarfam des. Haußet 
: Hoya einzubringenn, Doch woferne inenn ſolichs entſte⸗ 
henn, unndt die borgenn ſeiner nichtt tkontenn oder moch⸗ 
tenn mechtig ſeinn, oder meditig werdenn, das ſte uf denn 


fhall fi serpflichtenn unndt verbinden ſollenn ihauſent 


guthe unndt ganckbare reichsthaler Auerfegenn, unndt inu 
der Ambtleut zur Hoya ſicher ewarfam iu Übernn, das 
mit ih fo woll unſer gnediger Her, als deß entleibtenn 
Bruder freundtſchaft unndt beiſtandt, rechtens unnde an⸗ 
ſpruche, an dem Vogelſanck erholnn, unndt ſeiner damit 
zu Recht mechtig ſeian unndt werdenn mugenn, unnde fell 
dieſe Vergleichung, im fhall der nicht haltung ufgehobenn, 


unndt denn Bruderen unndt freundenn des entleibtenn 


frei ſtehenn, wider vielgedachtenn VPogelſanck peinlich 


vortzufharen, die borgenn aber ſolleun, In inn ihrer Borı 
pflichtung feinn unndt. pleibenn, unndt Biefetß uerfallen 


wie obſtehett, verbundenn feinn. 


\ 


get, ſo ferne Voelſanck hirwider handlenn, unndt nider⸗ 
felig 


Der Wolaehorner unſer Gnediger Her, hatt Bitte 


A 
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Ki Morde, unndt die Burgenn hadurd inn. khaenn ge⸗ 
fäihen foltenn , das alsdann bie Bürgenn, macht 
| habenn ſollenn, fich an Aeinenn redeſfenn gutheren vas 
| gender Habe, unudt aller feiner gerechtigkeilt an Meyver⸗ 
Rat. „annde Beſitzt des Hoffes, außeı halb was Meinem . 
gnedıgenn ern vorm Hoffe rechtswegenn zukumptt ires 
| ſchadens zuerh alenn, Unndt it deidenn theilenn von die⸗ 
fm allen abſchrifft mitgetheiltt, unndt zu uhrkunt dee 
| Wahrheit mit. bes Rentmeiſters unndt Ambtmans pitſchafft 
Befefigen, Sefgehen am 20, Juny Anno u. * 
Botgen 
Heinrich zum Sande 
Eriier Schimmelpfenning “ 
Herman Borchorte 
| ‚Herman Hileman 
“ ‚Johan Tran | | 
. Karte Germbthaſeen 
. Heine Eures‘ a En ze 
Joehan Vogelſanck De 
Luder Oldemeier nebſt ſein Bender Hermaan 
Hinrich Brauns 
Hinrich Rouer —— 
9 Meier su olden Duden a oo 
\ ‚ Johann Berentd zu: Schweringen. 
Eleide Schroder zu Bucken Ze 
“Johann Pregt In. Hoierhaszee 
Geredt zum Bogelſange. ... 


—* 


70 7 u 
b) Befeht wegen Verfolgung der Mörder im Amte 
Hoya, vom ırten Nov. 1583, gb 


Nachdeme Aeider Inu dieſem Ambtt —8* ih ei 
jeithers diell Thodifchlege annd entleibung zugenazen he⸗ 
Bm, unnd aber die Thedter niemahis zum haffteun und? 
Ian Gefencknuß gebracht, damit ſte Ihrer Deruic ckang 
Halder, Vermuege der beſcheiebenen Rechte, geſtrafft, u 
Anderen ein abſthewltch Eixempel dadurch moͤcht gegeben 
wordenn fein, Daruber Geottes Zerun unndt ungnade 
erregt wirdt und algenteiniglich Landt unad Leutte ſchufdig 
unnd unſchuldigk geſtrafft werdenn. Alß wollen: die Furfl⸗ 
Kine Verordentte In nahmenn deß Durchleuchtigens 
Hechgebornenn Furſtenn unnd Kern cherun Wilhelne 
deß Jungerenn Herzogenn zu Braunſchweig unndt Zu 
näburge ıc.. Ireß G. 8. unnd Hern Ale underthanen 
unnd Eingeſeßenenn diefes Ambts bei hoheſtet Straff unnd 
Ungnadt unnſers G. 8. unndt Heren ufferlegt uund Befohs 
len haben ,. Wofernne ſich hernacher ſolche endelecenug 
unndt niederſchlage Auch ſchwerliche Verwundung San 
Holtz, Velide, Bledenn, Vorffern⸗ Heußernn, Hoffenn 
und Anderswho zutragenn unndt begebenn wurdenn, 
Das Jan ſolchenn Fellenn die Tintsohter des Dorfes; 
Anch ſenderlich die Nachbaurn, unndt ſo bet der entlei⸗ 
bung ann unnd uber geweſenm, verpflicht ſein ſolenn 
Denn Thedter mit ernſt zuverfolgen anzunehmen unnd 
zuverwahrenn, Biß das derſelbige von denn Befehlicha⸗ 
bernn unnd Dienernn des Haußes⸗Hoya gefengklich aus 
genommenn, unndt zun Hafftenn gebracht werdenn ıhagf,- 
Um for Jemandts der Nagbarten nundt anweſenden 


— 
Pi als ” 


Bra. 71. 


— * leiamn Niedaſchiagk anf Kauf Hoya wertun⸗ | 


digen unnd anzeigenn. ' 
1: Mönche aber. ber Thester fluchtig werdenn ann. mel⸗ 
mung: ‚zuentlauffen oder zu enttinnen, So follenn die 


Deachbaner unad Anweſende eiun Glockenſchiagk uhnd . 
Mach jagtt machen, undt ein ever Yung und Akte fell . 


ſchaidig unnd verpflicht felim: denn thedter unnd Thode⸗ 
ſchleger zuvolgen unndt nadhzueilen, Bih dat mann feiner 
mrechteig wordenn, ‚fa weit Ach unfers' G. $: unnd —* * 
| biete erſtrecket, kehret unndt wendett. 9* 

zw Die ungehorſamen werden In unſers ©. F. und. 
Fr höhefli Straff fallenn nundt ungnade gerathen. Bars. 
nmach ſich einn Jeder zu rigen. dt Am 11. Novemb. 

Auto x. 833...53 
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Dune im Sehe 1695 — Runilc MR Oberer 


bin: Defisnatio derjenigen. Unordnungen und 
Mißbraͤuche, welche in den wehtaſten Dennenber⸗ 
giſchen Aemttern. bey Verloͤniße Hochzeiten, 
Kindtauffen. Begräbnifien. Saußhaare, und ſon⸗ 
ſten in der Erndte, in. ſauffen und ſchwelgen vor⸗ 
gehen, waruͤber die Unterthanen in ainen merckli⸗ 
Yen Abgang Ihrer Haabſeeligkeit gefeuert werden. 
ar € 4 - ı) 


v 


hey ber rechlen Kindtauffe gonfumirt pe. 


DE Sum Erſtenmahl tonme muſſen Sie eine Tonne 


1 ww 
1)⸗ Se Bertäöniften werden 4 5 bie Turnen Bler 
außgeſoffen. 
3) Bey Hochzeiten gehet den tag Worheer das Sarfı 
fen an, welchen Sie den Polterabend nennen, und eon- 
tmuirt Bis den andern Sontag, ba die Zungen Ehelenthe 
zum Erſtenmahi in die Richt gehen, Alßden werben Sie 
son den Veſreundten und Gäfen:yur Ken geleiter, 
, und endiget ſich den die Hochzeit allererſt. "ey folder 
Hochzeit, werden 20 bis 24 tonnen Bier oſtert conſu- 
miret. 


® 
tr 


5) Bor und nach gefhehenen Copulstioni, ba’ u 
Braut uud Bräutigam von einem Dorff zum andern, oder 
auß der Kirchen naher hauße Begleiter wird, gehet das - 
{Hädtiche und gefehrliche ſchleßen vor, und hat man aller⸗ 
band ungluͤckliche Caſus irfahren, daß auch dies Jaht 
no ein Kerl ins Bein selcoſer, den, ſoiche ‚dat mäffen 
abgenommen werben. = | 

J 4) Ban bie Gochelt vorher, und bie Braut oder 
| ‚Bräutigam im Darf, ol Beemtde zu wohnen komtt. muß 
Sie den Dorff Leuthen 2 ad 3 tonnen Bier fpendiren. 


3) Ben, Sie zum Srſtenmahl tauffen laſſen, müffen 
eu der Doꝛ ffſchafft 3 ‚Tonnen Dier geben, ohne was ben 


6) Beun die Zungen, Leuthe bey das Wauerbier 


mes Bier geben... >. -- rn: 9. 00° L 


2 Wan eine Bir nem FRPR aube,, and 
„son zum heyl. Namabi gewiſen, mo vr Dorfihant 


( 
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2 TDnnen grgeben werben, ohne was Hey. der Begruͤbniß 


an ſich aͤbermeßig verzehret wirb. 


— 


99) Bey Errichtung eines Haußes werden fene bis 


24 Tonnen Bier außgeſoffi. 


9) Bey hohen Zeften. ziehen Sie en Ohesen ſe 


viel hatbe Tonnen Bier ein, alß Wirthe im Dorffe fein. 


10) In den Faſtnachten gehet das Oauffen und das 


Herumblauffen noch im ſchwange. 


11) Haben viele Doͤrffer Ihre gewiſſe Tage; bie ei⸗ 


feyren, und an welchen Sie eben nicht beten, ſondern nur 


ſauffen uud fein Arbeit. verrichten, ſonderlich die Jenigen 
Dorffer, welche Capellen haben, legen etzliche Tonnen 


—— 


Vier. auf, und ſeuffen Sie auf, wan Jehrlich in den Ca⸗ | | 
xtllen ein oder mehrmahl geprediget wird,.und muß fo woll 


der eing alß der andere Yazu. fein Qpotam geben. 
a 12). Es ift au on. vielen Dhrten bie Sewohnbeit, 


daß auf gewiſſe Zeit gantze Dorftigafe, zum. heiliges 


Nachtmahl zu gehen, ſich vertinvahren, an ſelbigem Tage 


gehen Sie auch eollegialiter au Keuge, , oder wen kein 
Kıng im Dorff, legen Sie wohl gar Gier unter ſich auf 
in die Haͤußer. | 

23) Ale Jahr kommen bie alfo genandte Suchen, 
vaß iR einfge benachbarte Dörfler, Theitß Orther jufams 


nen, und Sereden ſich unter "derh Pratent dom dert, was 


Ihre Gemeine Sache, alß eine: reparation det Gemeinen 
wege, und Kirchen Gebeude Gert: fmuffen- dabey: und. 
mehr Tonnen Bier auß, ed wird aber det ‚guihe entzwet 
and Ueſach ber’ Zaſammienkanſſe afft vecſaumet, und die 


Boweine wege und Kirchen Gebeude. nicht zebeßert. 
Es. 3) 


x 
© 


/ 
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14) In der Eendte ſtunde der alſo gehanbten Meye⸗ 
ney woll Zagoͤnnen, daß Sie un dera Tage, und den Abend; 
ba- Sie dey dam vorwerd alhie demeyet "amd gedienet, 
über Ihr Provenbier, fuͤr Ihr geld, Bier. auſlegeten, es 
n aber der Ditzbrauch dabey dergeſtalt groß, daß Sie offe 
2 oder 3 kage hernach in ben Städten Bleiben, und gar ans 
heilllgen Sontage herdurch ſchwelgen, nad muß der fehuis 
‚ bige mit dem Uhfchufdigen, was verzehrer wird, bezahlen, 
bahero marmigen Hauß Wire ſolcher aeudierima wie 
vſtbahr zuſtehen tue. — . - an 

15) Well Jeder Dorff in den meiſten m Kemttt, to® 
Ihre gewiſſe Wirthe und Brauet haden, welche ihnen da 
Jahr herdurch mit Bler, Korn und Gelde außhelffen, 
duch Bas IE; ſo offte Sie zur Stadt kommen, derzehren, 
ereditiren, ſe verlamblen fh die Dorff Leute nad dee. 
Erndte, machen mir ver Wirthe von verſtoffenen Jahre 
rechmung, und Leiben dan wotht ein paat Tage in ver 
Stadt Me, und ſJauffen rennen Vietdabey na 
gBreune auß, und muß marke ſön Kir inte: ZLorn rad: 
der Can hagieren, rtae verhen bare bie "Oki 
getäget. ERS « 


4 260 Sion. an Dienp, Knıdıi Mast, oder Junge, 
zum exßenmahl auf den dienſt komtt, muß Er 28. Ans 
unies Mejd gehen, „weräber, in. ‚vorigen winter. din Knabe 
ber ‚anf Furcht der Stoffe, ‚206, Er ſoiches nicht geben 
kornen, auß dem Kruge weggegangen, und die geſeiſchafft 
verlafſen, „und barüßer unter wegens im Schnee, wegen, 
Modigbeit ſich niedergeſetzet, und a. Tone sefrobren. u . 
17) 





* 


EI Ochmilte Häfen in der Grade; Laufe 
Defense: Aaf bie. Deeffer hatund, famBlen- von: 
Baͤuren Waoſte, Biel, andy Eyer, ſoiches verzehren: 
hernacher in der Stadt, mie Spiel Lenten, und ſauffer 
zeiten ‚stage | une, ann Ders: m 
Die anbel.. er 
> ** 
| Sowohl von der guten als boͤſen Or. PR je 
| Jahrhundert auch in Ab ſich der Oitten ſeine beſond 
 Eigenthämfahtriien.“ Verſchiorene von “den nachtheilt 
BSesraͤusen, wueiche.oßiges Verzeichniß enthält, Ab ı 
-"Nuhme unſers Zeitalters nöllig verſchwunden. Im G 
zen mögen. uͤberhaupt wohl große Saufgelage ſeltener 
worden ſeyn als fle vormals waren. Dagegen aber. 
ohne Zweifel der tägliche Gebrauch ſtarker Serrhr 
MS der übermägige enzelne Seuuß derſelben ſeit 
Segtecen z0 Jahren fehr zugenommen, und wenn 46. 
den Bortkhrinten. bieſes Usben noch iwomer hoͤher ſteigt 
mird Eqwoͤchuug der Aotraewe⸗rheſnen Wolkeclaff 
insgldſern, als aus glafur 
Wpfen geſchoͤpfet werben. Dies au verhiten, iſt frey 
weniger leicht, als die Kiden, Börrarhölginmern ı 
Ä Gheiſeiſche alter Andet dir Welt, die unter ber Vorſo 
einer wachſamen Poll ſtethen, tie. mſchudlichen 
ſqiren zu verſehen. Zuſanmongeletzte Keöfte id 
haltenbe Bemahangen, bleiden fedoch nie, ſetoſt im 
ſchwurigũen Geſchaͤften, ganz oͤhũe Wareung⸗ and 
NUieinſte Gewinn iſt ſchon beſſer als Berlufk Nur h 
J zu fig Weßel durch Nittel zu verireiden, beten Kol, 
q 





v 


ey" 
alles wieder verderben, wenn fie aleich ben vorhandenen 
‚ Schaden zu. heilen ſcheinen. Um den. großen Haufen, 


der es fo ſehr verdient, daß man hm Freuden zubereiten. 
hilfe, an vorzuͤglichere zu gewöhneh, als er am, genleßen 


Aflegt, muß man ſeine Freuden nicht zu verfeinern, kn 
dern zu veredlen ſuden. | 





® 
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urkunde wodurch das Privilegium..de.non 


appellando auf das Fuͤrſtenthum Lauen⸗ 
| „ burg und das Land Hadeln verllehen 
| worden, dom ofen May rea7· u 





NE u 


. Wo graub von Sortes Grab ernäßite dmiier 


Kaiſer, zu wllen Zeiten Mehrer das Reichs, in Germanien 
und Serufalem Koͤnig, Hettzog zu ‚Lothringen and Das, 
Groß: Hertzog zu Toscana, Hertzog zu. Calahtien, Bel 


dern, Montierrat,.in Schleſien zu Teſchen, Zen zu.Char- 


leyille, Marg ı Graf zu Ppnt.a Monffon, und, Nameny, 
Giraf.zu Province, Vaudemont,, Planckenberꝗ, Zürshen, 
Saarwerden, Salm, Galtenftein, ꝛc. Bekennen für dus 
und Unſere Nachtommen am ‚Seil Röm. Reich, Iffent 
ch mit dieſem Brief, und thuy fand allermaͤnniglich: Wie 
iwvol Wir aus Roͤm. Kaiſerl. Hoͤhe und Wordigkeit, darein 


Uns der Almädtige, nach Seinem, Goͤttlichen Willen, 96 
ſetzet Bat, auch angebohrner Güte und Mildigkeit, alejeit 


seneigt ſeynd, allen und aim unſeren und des Kell 


Ri 





N 
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- Heiss Chür-⸗RKFürſten, Farſten, Staͤnden und Mitgliedern, 
auch Unterthauen und, Getreuen,“ Unfere Kaiſerliche mas 
den mitzutheilen; So M do Unſer Kaſerl. Genmht bil⸗ 
fig‘ begieritäer dewogen, Denen, welche Uns und den 
Heit. Reich, als fürnehme anfehnliche Chur⸗Farſten, Far⸗ 
fien, Stände und Misglieder, die-Bärde und» Sorgfältigs 


Leit deſſelben init. getreuem. und erprießlichem Raht und 


Dienſten tragen helfen, vor anderen mit Unferen Koi 


ſeri. Vagnadigungen zu efgeinen, und Sie mit beſende ' 


ren draihelun iu ·veheh 7.0030 
—. WMann Uns nun der Dursiencigkr, Brofmäcitige 


Fürkt,: Herr Seorg, König in Sroß Oritannien, Franck⸗ 


reich und Jerland, Unſer beſondere lieber zreund, Oheim 
und Vruder, als Fuͤrſt zu Eauenduig, geziemend anges 
ruffen und gebeten, Wir ald Roͤmiſcher Kaifer, Ihro Ki 
wiät. Mojeſt. in beſondrees Privilegiun de non appel- _ 


Yndo aufdas Färfienthirtt Lauenburg; dus dand zu Das. 
Behr, und deu dem Lautadurgiſchen nö kande, in 


trthelich‘ allirgnaͤdigſt geruheten!: — ** 

Und‘ Wir darin Ireund Oheim Brauder / und —0 
lich angeſehen, wahrgenommen unbbetrachtet; mit mas 
ruhmwuͤrdig Tentſch datriotiſchen Eifer Geine Mafendt 
des Reicht Küpeftans jekerzete zu⸗ unterflügen, mie Nahe 


und That ſich auf“ dar” kraͤftigſte angetegen ſedn ilaſſenr, 


Auch ſoiches kuͤnfftightn ns und dern Hei Rem, Reich 
sense 1 Teiften, des aufrichtigen Erbdietens ſeynd, 
wie Sie damt wol ihn konnen mögen’und ſollen; 
Als haͤben Bir Ihrs Mafeſtäe ar Fürken zu Lauen⸗ 
ni, und De ‚reinigen Lalbe Etben, In &rivegung 
mehr⸗ 


— 


% 
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75 RA i 
mehegedachtes Sins Majekät um ins und das wehrtebe 
Teutſche Vaterland habenden ſtattlich en Verdienſten, du 


meldtes Privilegium de mon appellando ollernitider von | 


Heßen und mitgetheilct: Thum dae, theilen wit, sind vers 


leihtn daſſeibe aifo, von Nömifch » Raiferlicher Macht⸗ Voll⸗ 
kommenheit, nad Ziel und Maaß ber goldenen Bull, hin 


mit wiſſentlich, in krafft dieſes Briefs, und meinen, ſehen 
und wollen, daß in allen denen, nach Igchalt des vnert 
dein Sleben und zwangigften Juli, Anno Siebenzehen 
hundert Virrgig ertheilten Lehens Viief, Fuͤrſtlich / Bauens 


burgiſchen Landen, und dem Lande zu Hadein, hinfahrs 


bey keinem Begs "oder: End⸗Uechtil, Erkenntnuß, Decret 


und Abſchieden, fo von Ihrer Majeſtaͤt, als Fuͤrſten zu 
Lauenburg, oder Dero Ober-Appellations? Gericht, als 
ndhin fortan die Appellationes sun denen Lauensitgh: 


den Juſtiea· Collegũs gehen werden, geſprochen, fr offen 


Sachen burch jemands, was Waͤrben Stande’ ober Wei 
lens de ne; weder an wis, Une, dee‘ unſerir Dad 


jemand anders, keine —— —** hie 
Reduction ‚" tefpectu vorgedachten von Semer Majeu⸗ | 





dermahſen deſthenden Kächerihumd Lauenburd, und darzk 


gehdtigen Landen, ſtalt haben elle, undüigeſehen tolle 
Conſtitutionen, Geſatz und Ordnungen, bie hierwieder ges 
macht ey, oder kanffttig geiiicht Werben moͤgten, dann 


Wir! denfelben allen und jeden Aus Kaiſerlicher Maoachu 
Vollkowm menheit und rechtem Wi ‚fin hiemit alkarten und 
widerfprechen, und alles, was darwoider behandiet milk 


gernüchten und gaͤnzlich abthun. 
0: 0 


Ä RR. 7 
| Da auf barůber durch jemand von Ibro Majıpäs. 
- sder Ders Färflich : Lauenburgiſchen aber Ober Apyel. 
lationgßeriht, in welches Wir, wegen. genauer Juftitz- 
 Wefbrderung, ale Zuoperſicht fegen, Erkenntnuͤß, Urtheil, 
‚ Decret, ober. Abſchied, Appellatipn, Supplication, Re 
"duction,. Serufung, beſchehen; 4— 
So ſollen Ihro ‚Mojertät deren. nachzugelehen nicht . 
ſchuidis ſeyn. auch von. Uns, Unferen Magkemmen am 
Reich, denen Kaiſerl. Reichs Hofı und Cammer ı Geriche, 
| ‚600, nicht angenmmen, nech daruber gebott und verbot⸗ 
sam werden... 2, J 
Da auch derſalben eine oder. mehrere < aus Veiſchen 
angenamwan würden; Go ſetzen, ordnen und wollen Wir, 
 Msaffı Hialer Begnadigung. daB ſolches der obgeineidten 
Rrevheit de non appellando, und was von derielben her 
rohris iß, ohmugntbeillg und ungkbrägig, auch dfefels 
hige, Appellation, Redaction-upp- Buppiicirung, und was 
darauf gehandelt und färgenomimen wuͤrde, sang Krafits 
bag. antohus and nichtig, ſzyn ſolle. Daß Wir alles und 
iedet aus obbeſtimmter Unſerer Kalle. Macht Vollkom⸗ 
waerhaun und rechtam Wiſſen icht als denn, und dann als 
a6 Antaͤchtig erjären,. zernihten Hub aufheben, vorn . 
Pisten. in der Selen, Form und Mang, als Vu dae thun 
vwigen. on r . 
| ., Gebieten daranf 9len und ſeben Eher / duſem, zir⸗ | 
- ‚Seiftı.ı und Meltlichen, Praelaren, Grafen. GBreytn, 
Omen, ‚Rütern,, Suehten, Land/ Marſchallen, kande⸗ 
 Gaupögugen, Wigöomen,. Voigten, Pflegeren, verwe 
un, Amtleuten, kandrichtera, Sauuiha ſen, Bürgers . 
meis 


. ’ ” 
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\ 
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genieſſen und ohne Jrrung datey bleiben laſſen, und hier⸗ 


= 
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melſteren, Richteren, Raͤthen, Buͤrgeren, Gemeinden, 
"and ſonſt allen anderen, Unferen und des Reichs Unter 
thanen und Getreuen berhaupt, und allen dene die an 
Sr. Königl. Majeſt. in Gros Britanten, als Sürften von 
Lauenburg, ih Dero Lauenburgifchen Landen verordneten 
Dicafterien zu Ihaffen haben, was Würden, Standes oder 
Weſens die feynd, vornemlich aber jegigen 'und Lünfftigen | 
Unferen Reichs Hof Rahts/Praͤſtdenten, CammerRichtern 
und Beyſitzeren derer beyden hoͤchſten Gerichte, im Heil. 
Roͤm. Reich, ernſtlich, und woßen, daß Sle viel Sefagtes 
Königs in Groß Britannien Majeſtaͤt, als Zuͤrſten zu 
Lauenburg, und Derofelben eheliche Leibsr@chen. bemeld⸗ 
sen Fürftenehums, an obberühtter Unſerer Kaiſerlichen 
Freyheit und ertheilten Gnade, des nichtanpellicend, vor⸗ 

ſtehendermaſſen nicht hiüderen noch irren, fonpeen Seine . 
Majeftät, und Sie deſſen geruhiglich gebrauchen, freuen, 


mut 


wider nicht hun, noch das jemand anderm zu thun ge⸗ 
ſtatten, in keine Weis, als lieb einem jeden ſeye, Unſere 
und des Reichs ſchwere Ungnad' und Strafig,. und. .hargı . 
‚eine Poen, nemlih Zweyhundert Marck Iöıhigtn Gates, | 
zu vermeiden, dierein jeder, fo oft er frebentlich bierwieder 
thaͤte, Und halb in Unſere und des Reichs Cammer, und 

“den andern halben Theil mehrermeldten Könige Majeſtaͤt 
als Fuͤrſten zu Lauenburg, unnachlaͤßlich zu bezahlen, von. 

- fallen feyn ſolle. Alles jedod Uns und Unferen Nachkom⸗ 

- men am Reid, und fonften männiglichen'an feinen Rechten 
und Gerehtfamen, unnachtheilig und unſchaͤdlich. Mit 
urkund dieſes, Briefs, beſiegelt mit Unſerm anhangen⸗ 

den 


= MM _.um 
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fen Tag Monaths Maji, nad Chriſti Unfere lieben Herrns 
und Geeligmaders Gnadenreichen Gebuhrt, im Sieben⸗ 
"zehn Hundert Sieden und SBierhigften, unſerẽ Reihe: im 
uweyten Jahre. n | 2 
(L 8.) BSrantz 


Vt. R.Graf Colioredo, 
\ Ad Mandätiim 'Sacrae’ Caef, 


made 3 Aa je eflatis proprjum, ; 
i . tn, Par Da Andreas Mohr. 


Etwas vom Ab⸗ und Zunehmen der jaͤhrli⸗ 

chen Communicanten, nebſt Nachrichten 
von dem Entſtehen und der Bevoͤlkerung 

des ‚Neuentlandes im Kiechfpiel 
. vamelworden * 


. i. Wen’ auf dem Lande (6 rede —*8 von 
unſerer Marſchgegend) ein Kirchſpiel genugſam beſetzt iſt, 
das heißt, wenn ſie ihre gehoͤrige Anzahl Ackerleute, Hand 
werker, Taglöhnner und Geſinde Hat; fo nimmt die Bevol⸗ 





N 


kerung nicht mehr zu, es ſey denn, daß neue Nahrunge⸗ 


Quellen entſtehen, groͤßere Hoͤfe in kleinere vertheilet wers 
ben, 


"n Biete Aufſatz, ber mehrerer Küdjicht wegen cine Öffents 

liche Befanntmahung verdient, ift aus einer Anlage zum 

FCTraunsſumt der Sehurtss und Sterbeliften ber Re vingie 
. „en aröpaftur von. 1792 bis 1993 entiehnt. 


- 


Pu 


den Kaiſerl. Snfegel, der sehen m gu Bien, den —** | 


u _ „7. | 
den, oder wüftes Land urbar gemacht wird, welches aber 
in den wenigſten Gegenden der Marſch der Fall iſt. 
Wenn denn aud) 20. oder 30 Jahre nach einander der 
üeberſchuß der. Gebornen gegen die Verſtorbenen ganz 


‚merklich if; fo giebt es zwar mehr Kinder, aber nicht mehr 


Erwachſene, die anfäßig werden. Sobald die Kinder m 
wachſen, und nun Ihr Eigenes anfangen wollen, fo geben 


fie in andere Kirchfpiele oder fremde Ränder über, wo fe 


ihre Brodt finden, welches ihnen ihr Geburtsort nicht gu 
den konnte, weil es allenthalben befegt war. Der jährliche 
Ueberfſchuß ift alſo noch nicht geradezu reiner Gewinn für 
eine Gegend, es giebt Hier noch mafichen Rabat, wie ib 
jet nicht atsführlicher zeigen fann. Genug wenn dab 


Maaß von ift, fo fließt 58 über, und. wenn eine. Landge⸗ 


meine mit fo vielen Einwohnern beſetzt ift, als Nahrung 


da finden koͤnnen, fo nimmt bey allen jährlichen ueberſchuß 


die Volksemenge daſelbſt nicht mehr zu. 


6. 2. In folchen Gegenden nun, wo bie Bevoͤlke 
eang ſtille ftehet, und die Anzahl dee Einwohner ſich im⸗ 


‚mer fo ziemlich gleich bleibt, giebt die Anzahl der jährlichen 


Eommunicanten, ein fo ziemlich zuverläffiges Barometer 
von dem Steigen und Fallen der Sittlichkeit ihrer Eins 
wohner ab... Denn das Außerlide Religionsbekenntniß 
ſtehet doch mit dem innerlichen Chriſtenthum din einem 
ziemlichen Gleichgewichte, wenigſtens bis jetzo noch. 

Es machte mich alfo ganz aufmerkſam, alg Ich nem 
lich las, dab die Stade Hamburg in dem abgewichenen 
179aſten Jahre 1200 Communicanten verloren, und me 
niger gehabt als 1791. Dies brachte mich auf die Unter 


ſuchung: ob Die gegenmärtige, leider überhand genommene 
Sleihadteigtet gegen bie Religion (die mit der Sittlichkeit 


gieis 


+ 


’ 


| 8 


‚gleiche Schritte Hält) auch wohl Then Einfinß auf das 


Landvolk gehabt. Ich verglich alfo Die Anzahl’ der jährkis 
Ken Eommunicanten in der ganzen Kehdings und Oftens 
fihen Praͤpoſitur, alfo in 24 Landgemeinen, in den lezten 
vier Jahren mit einander, und fand es leider zu meine 
Betruͤbniß Beftätigt. Nur Schade, daß Ich nicht mehu 


8 die legten vivr Jahr Habe, Hier iſt das Reſultat meh . 


nen Unterſuchung. 


1) vor ıflen Jan. 1789 di dahin 1799 War die Anzahl 
: der Tommunicanten 26597 


| 2) "som ıflen Jan. 1790 bis dahin 1791 war die Anzehi 


der Communicanten. 26743 


3) vom .ıflen Jan. 1791 bis dahin 1792 | war bie Anzahl 


der Tommunicanten - 26732 


9 vomıflen Jan. 1792 bis dahin 1793 war die Anzahl 


der Commanicanten 26314. \ 

Alfo auf einmal in dem kezten zügelldfen 1792ſten 
Jahre ein fuͤrchterliches deficit von 468 Tommunicanten, 
and dies auf dem platten Bande. Trauriger Beweis daß 
die franzöftfche Frechheit auch bereits auf bie Sitten des 
hiefigen Landvolks gemürkes habe. Wenn das fo zur 


vimmt, welches Gott verhäte, was mäflen wie denn aus 


ders befürchten 
als was wir überall in der Geſchichte leſen: 
Es ſey der Sittenfall, der Fall des Staats geweſen. 


Das ſagt Herr Obſcurus im Hannoveriſchen Magaı 
in 1726, im goften Stuͤck in feiner fchönen Abhandlung: 
von der. Freyheit zu denken, die ſo ganz den Beduͤrfniſſen 


unſerer Tage angemeſſen iſt, und verdiente, allgemein bes 


derziget, und vom Staatsmann an dis jur Legion neumos 


diſcher Aufklärer auswendig gelernt au werden. Man 
verzeihe mir diefe Beine auessmeifung, 3% will gleich. 
wieder einlenken. r 
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9. 3. So wie eine Betrachtung bie andere zeuget, 
ſo ging es mir auch, die bedenkliche Abnahme'der Commuys _ 
nicanten in meiner Präpofltur war mir fehr unerwartet 
und anffadend, defto aufmerkiamer ward ic auf meine 
eigene. Gemeine, auf Hamelwoͤrden, die ans 3co Hau 
fern beſteht, und von der ich die Anzahl der Communicanı 
ten.von mehr ald so. Jahren hatte. . Diele Unterfuchung . 
"ward mir ups defto wichtiger und angenehmer, weil”unfer 
Hamelwoͤrden duch die nie genug zu preiſende redt 
pärerliche Zürforge der koͤnigl. Cammer zu Sannover in 
den lezten so Jahren, ſich nicht nur von feinem faR gänyı 
lichen Ruin völlig wieder erholet, fondern aud) um mebe 
als die Hälfte volkreicher geworden, als es vor der ſchreck 
- lichen Waſſerfluth von 1717 geweſen iſt. Die jaͤhrliche 
Anzahl der Communicanten nahm von Zeit zu Zeit recht 
merklich zu, und bewies es angenfcheinlih, welche ſtarke 
Fortſchritte die Bevoͤlkerung in Hamelwoͤrden gemacht 
hatte. Ein tabellariſches Verzeichniß der jaͤhrlichen Com⸗ 
municanten wird nicht nur manchem willkommen ſeyn 
ſondern auch zu vielen wichtigen Sehluͤſſen, davon ich. 
hier nur. wenige "berühren fann, Beraniaſſuns geben. 


‚ai iſt der Auszug. 7 
v. 1 734 37 waren in Hamelw. in 43. im Durchſchn. or, 
2.1733-42 — — — ur —— 11268, 


2.1743-47 .— — —— 5— 1323€,. 
9.174852 — —  — 1515C. 
v. 17537577 — um Sn — 145260. 
v. 1758-632 fehlen die Nachrichten — 

u.1763-67 — — jun — up, 
17-72 u nu 52— rt, 


a m. 4 


8,1773-77 Pan . (mmnnn : Die gu m — 15620. 
v. 


m vv 8 


v. 1778-82 waren in Hamelw. ins J. im Durchſchn. 1736C. 


v.1783-17 —- — -5-- 0 ı7686, 
2788 war die Arzahl der Communicanten 1717 
179-7 — — — 1736 
2790 - 7 — — — 1709 
1795 - — — — — 1684 
"793 - 1, - — | 1645 


6. 4. Ich will einige Bemerkungen hierüber machen, 
um. durch einige hiftoriihe Nachrichten bie fo allgemein 
Bekannt eben nicht feyn mögen, folche erläutern. 

1) Durch die ſchreckliche Wenbnactsfluch 1717 dem 
asften Dec. da das Waſſer zu Wiſchhafen im Kirchſpiel 
Samelwoͤrden einbrach, und eine große Strede des 
Eibedeichs bis auf den Grund wegnahm, war beynahe 
ganz Hamelwörden ruiniert, und das ganze Sand Hehr 
Dingen von Stade bis an bie DE erwa.; Meilen lang 
und an einigen Otten 4 an andern 3 Meilen und daräber 
Breit unter Waſſer gelegt. Zünf ganze Jahre hindurch 
blieb das Land Rehdingen eine offenbare Bee, bis 1723 
die beyden Defenfionsdeihe. vom Elbedeich bis in den 
Mehr, die den Brad einſchloſſen, völlig zu Stande ea 
men, dadurch ward aiſo das Land Rehdingen, ſowohl 
Freyburgiſchen ale Bußfletbifhen Theile waſſerfrey, allein 
in den zwilchen den beiden Defenfionsdeihen eingefchloffes 

‚nen großen Theil des’ Kirchſpielsꝰ Hamelwoͤrden ging 
noch beſtaͤndig Ebbe und Fluth. Mit erſtaunenden Kos 
ſten wurden ganzer 20 Jahre bindurch viele Verſuche, 
durchzudeichen gemacht, wenigſtens 3 große Verſuche unter 
Anfuͤhrung der geſchickteſten Ingenieurs und Deichyre« 
ſo viel ich mich erinnere hießen ſie Ohms, —ãæú ùY y 
und Pflaumbaum, aber allemal vergeblich, die Siuth 
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riß alle wieber weg, wenn man die lezte kleine Oeffaung 


- füllen wollte, und alle Koſten waren verloren, Endlich 


gläcte es 1741, (ein für uns fo feyerliche® Jahr) daß ver 
Bruch wieder geheilet wurde, und die Eindeichung vdllg 
zu Stande fam. 0 | 

Hier muß ich nothmendig den ſtarken Ruͤhrungen 
meines Herzens Luft machen, die eine angenehme Rüden 
innerung eines großen Feſtes, daß ich kurz vor meinen 
akademiſchen Jahren bier felbft mit gefeyert habe, mir 
verurfahet. Die Deicharbeit, war vollendet, und nus 


folte auf Befehl des koͤnigl. Eonfiftori ein feyerliäe 


Dankfeſt unter freyem Himmel an Ort und Stelle gefeyert 
werden. Der Paftor zu Sreyburg, Kerr Mag. Ange 


lus Matthäus Büttner, ein würbiger Sohn des Herrn 


Eonfiftorialrach Büttner in Stade, ein großer Redner 


feiner Zeit, ward dazu beflimmt, dieſen feyerlichen Gottes 
dienft zu halten, und er übernahm die Arbeit mit Freuden. 
Ein etwas erhoͤheter Stuhl auf dem Deich, wo der Ein 


bruch gefchehen, war feine Lanzef, rund um ihn herum in 


dem ebenen Felde waren viele 1000 Zuhörer aus der BT 
und Ferne nebft den biöherigen Arbeitern verſammelt, ber 
Himmel war ganz heiter, es herrſchte eine feyerliche Stile, 


dienſt, der unter freyem Himmel gebalten wurde, Nach⸗ 
dem ein Paar Gefänge mit Heißer Andacht waren gefun; 
gen worden, beftieg der Herr Mag. Büttner. den Redner 
ſtuhl und hielt eine ſchoͤne und rührende ganz ber großen 
Abſicht angemeffene Rede, nach deren Endigung ſtimmte 
die ganze Verſammlung das große Halleluja, das feyeti 
he: Herr Gore dich loben wir, an. Wie da die Luft 


vo: vom Jubel ertoͤnte! wie da alles mit freudigen Regungen | 
| | | 


Gott 


alles war Andacht bey dieſem auſſerordentlichen Gottes⸗ 


| 
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Gott ioßte und dankte! Und ich war mit in der Verſamm⸗ 
lung! und ich flimmte den Lobgeſang mit an! Noch jetzt 
Bemest fih mein ganzes Inwendiges, noch jetzt, da ich 
gerührt daran zuruͤckdenke, ſchleichen ſtille Zreudenthraͤnen 
meine Wangen herunter. Was haͤtte ich damals fuͤhlen 
muͤſſen, wenn es mir haͤtte ahnden tönnen: daß ich etwa 
30 Jahr nachher Ptediger zu Hamelwoͤrden werden 
ſollen. Dieſen Tag halte ich fuͤr einen der ſchoͤnſten meis ! 
nes Lebens. 

Dies habe ih nur bevläufig anführen wollen. 36 ' 
will nun die Gefchichte weiter fortfegen: . Non der Zeit 
an befam das ganze eingedeichte Land zwifchen den deyden 
Defenfionsdeihen, den Namen das Neueland, die vielen 
vergeblichen Verſuche ſowohl als auch die endliche Brillen 
dung dieſes großen Werks hatte, wie leicht an gedenfen, 
ungeheure Summen gekoſiet, bie unfer alergnädtafter König 
groͤßtentheils vorgeſchoſſen haste; weil nun das Land er 
ſchoͤpfet, fo wurde dem Könige dafür das ganze Neueland 
übergeben, und zum Eigenthum abgetreten. Und nu 
nahm die Bevoͤlkerung mit ſchneliem Schritte zu: 


2) Da während der traurigen zwanzig Jahre, da 
das Neueland noch offen war, zu manchen Zeiten wohl 
1000 Mann täglich am Deide arbeiteten, fo hatte dieß 
ſchon Hamelwoͤrden viele Nahrung gebracht, und ber 
reits ı viele Sremde herbeygejogen, daher flieg die aM 
der Tommunicanten von 1734 bis 1742 von 1000 auf 
1100. 


As aber das Land dem Könige zum Eigenthum war 
übergeben worden, fo wurben 1742 durch bie preiswürdis 
‚gen Veranfaltungen der koͤniglichen Cammer zu Hanno 
ver Die eingedeichten Ländereyen in große und kleine Höfe, 
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auch Heine Kothſtellen ordentlich abgetheilet und verpade 
tet, am Moor wurden viele neue Anbauer angelegt, es 
ward ein neues koͤnigliches Amt (das Amt Neueland 
Wiſchhafen) hier angelegt, ein neues Amthaus mit gu 
hoͤrigen Mebengebaͤuden, fo wie auch für den Herrn Ober⸗ 
dejchgraͤfen ein neues Haus erbauet, ed ward eine koͤnigl. 
Brauerey und Ziegelbrennerey mit den noͤthigen Gebaͤu 
den. hier angelegt, und nicht weit vom Amthofe eine ganze 
Reihe Meiner Haͤuſer für Schiffer, Handwerker. und Ar 
beitsleute aufgebauet, kurz, es ward nichts unterlafen, 
was zur. Aufnahme und Bevoͤlkerung dieſes wuͤrklich 
neuen Landes dienen konnte. Dank fey es der koͤnigl. 
Gammer! die (hönften Fruͤchte zeigten ſich aud gar bald. 
Die Anzahl der Einwohner vermehrte fih aufehends, und 
"Die Anzahl der Communicanten flieg bald von' 1000 bi 
auf 1500 in dee Maaße, wie die neuen Eoloni ſich vos 
Jahr zu Jahr in ihren gamilim immer de andbreiten® 
‚und vermehrten. a 


Zwar fiel die Anzahl der Eommunicanten von 1758 
Bis 1767, wie Die Tabelle ausweiſet, von 1568 His auf 1437. 
Aillein davon ann ih auch die Haupturfache angeben, 
Der damalige fiebenjährige Krieg war Schuld daran, da 
ſo viele junge Leute flüchteten, fo viele zu Kriegesdienfien 
und- Fuhrwefen gebraucht wurden, da fo viele Einwohner | 
ihre Frau und Kinder-nebit ven beiten Habſeligkeiten jens 
feits der Elbe in Sicherheit brachten, auch nach geſchloſſer 
nem Frieden bie in dem frangöfifchen Gefangen ı Lazareih 
zu Lamſtedt ausgebrochene rorhe Ruhr, fich über did : 
Land verbreitete, und aud) hier viele Menfchen wegraffte 
In Eadenberge, wo id) damals Prediger war, ſturben 
sane Haͤuſer leer, Eisern mie ihren Kindern und Gefinde, 
uud 


‘ 
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and Hier in Samelwörden hatte man ıp62, 75; und 


. 1963, 103 Leihen, da wie bier im Durchſchnitt damals | 


nur etwa so-Tobte hätten haben können. Dies war die 
Urſache der Abnahme ſowohl der Kommunicanten als auch 
der Einwohner. Allein Hamelwoͤrden erholte fich baid 


wieder, und die Anzahl der Communicanten hie auf 


1500, :1600, ja 1700, 

6. 5. Munmehro ſtehet ſchon ſeit wenigſtens 20 
Jahren die Bevöolkerung ſtille, wie mich der Augenſchein 
in den 18 Jahren meines‘ Hierſeyns belehret hat. Die 
neuen Anbauer im Neuenlande haben ſeitdem ihre zahl⸗ 
reichen Familien und zum Theil bereits erwachſene Kinder, 


baden ihre genugſame Anzahl Geſinde und Tagloͤhner. 


Das ganze Land fit deſetzt, und hat fo viele Einwohner 


als ſich daſelbſt ernaͤhren koͤnnen, und am Moor wird nur 


dann und wann eine kleine Hätte angebauet, welches aber 
von keiner Bedeutung iſt. Seit ohngefaͤhr 20 Jahren 
ſtehet alſo hier ſchon die Volksvermehrung in aequilibrios 
und dies fuͤhret mich noch auf zwey wichtige Bemerkungen. 
| .a) Da in biefen 18 bis zo Jahren, die Anzahl der 
Einwohner ſich nicht vermehret, demohngeachter aber 


dennoch die Anzahl der Eommunicanten gewachfen und 


bis auf 1700 und daräder geftiegen, fo iſt dies ein gutes 
Zeichen von der Moralitaͤt der hieflgen Einwohner. Aber 

b) um deſto berrädter, da in den allerlezten 5 Jah⸗ 
sen die Anzahl der Einwohner fih nicht vermindert, wie 


ich alenfalls mit den Geburts, umd Sterbeliften beweilen 


Eönnte, und dennoch in diefen 5 Jahren die Anzahl der 
Communicanten son 1768 bis auf.:1645 geſunken, vor 
zäglich im den beyden "Iezten Jahren, und am weiſten in 
dem vergangenen, 1793en Jahr, jo iſt das Goch mehr, 
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da dies im der ganzen Präpefirur der Hal. if) eins we 
als dentlicher Beweis: daß die Sleichgöltigkeit gegen 
Religion, und das damit verbandene Sittenverderben 
auch leider auf dem platten Lande ſchon Wurzel gefa 
and ih ana hier ſchon einzunifsin janfange. Dies if 
wohl leider allzuwahr, und fonftige dentliche Anzeigen lafs 
fen einen aufmerffamen Prediger einen Augenblick darag 
zweifeln. _ Sollte dies nict die Aufmerkfamfeit der Dbrigs 
feit verdienen? Die Anzahl der Communicanten verbien 
ten mit allem Recht eine Stelle in unfern fhönen Geburtst 
und Sterbeliſten, dabed wünſchte ih, daß meine Serra. 
Amtsbräder ähnlihe Betrachtungen über die Ab: umb 
Zunahme der Commnnicanten ihres Orts anftellen, und- 
öffentlich bekannt machen mögten. | 
Hamelwoͤrden, den ısten Febr. 1793. 
J. 5. Krull. Probſt. 












| VIII. 

Berichtigung des vom Herrn Prediger 
Müfer verfuchten Idiotikons der Graf 
fchaft Diepholz, 

im sten Stüd des zten Jadrganges der gandesagnalen 


„©. 590. und folg. nebit einem Beytrag dazu, von 
Adolph Moller. 





Idiotika einzelner Provinzen, wenn fie deu bekannten 
Werth für den Sprachforſcher, den Hiſtoriker und Diplos 
matiter, für Nichter und Advocaten haben ſollen, mäfien 

nur 


1 D 


mur foldhe MWärter, Ausdrüde und Bedentungen enthalten, 


zweiche der einzelnen Provinz ausschließlich eigen find. Auf 
Den verſchiedenen Dialekt folder Wörter, die Übrigens in 


RAR 9 


Dem Ban und der Bedeutung mit der allgemeinen Sprade 


gines Reichs oder Landes gleich Rind, kommt es dabey nicht 
an, fonft würde z. B. ans einem Diepholzifhen Idiotikon 


ein Diepholzifches plattdentſches Wörterbuch entfichen. 


Es iſt daher noͤthig, dab det Sammler nicht allein bie 


Sorache der vorhabenden Provinz, fondern auch die der _ 


benachbarten platidentſchen Länder genau kenne, auch von 


den Sprachen der benachbarten Nationen, mit weichen: 


die Provinz in Verwandſchaft und Verkehr geſtanden oder 


och ſteht, einige. Kenntniß habe, theils um nicht allge⸗ 


meine plattbeutfche Wörter aufzunehmen, cheils um nach⸗ 
weifen zu können, wohin ein originelles Wort gemandert, 
oder woher ein.recipirtes Wort gekommen fey. 

Sin meinem funfaehnjährigen Aufenthalt in der Srafı 
ſchaft Diepholz, dat mir mein Beruf Gelegenheit genug 
gegeben, auf die Provinzialſprache zu achten: id habe 
aber feit etlichen Jahren nur an einem. Idiotikon, nach 
meinem Begriffe von fenem Zwecke, gefammelt. Viele 
Wörter des Herrn Predigers Möller habe auch ich ber 
reitd aufgenommen, auſſer folden aber noch verfchiedene. 
gefunden, die derfelbe nicht Hat. | ot 

Was ih nun in der Muͤllerſchen Sammlung für uny 
richtig halte,. will ich zuerſt anzeigen, und denn meinen 
t einen Vertrag mitrheiten,, welcher betraͤchtlicher aus ſal⸗ 
tem würde, wenn mein Deruf erlanbte, dieſer ſonſt ange⸗ 


nehmen Sprachforſchung etwas mehr Zeit zu widmen. 
| 2 1 


— 


> 3 


a _ 2 


- 


’ ‘ı) Berichtigung. . u 
Altemits , Heißt nicht oft, fondern zuweilen. _ 
Angeben, (ſik) iſt gemein plattdeuiſch und gehört hiehee 
nicht. 
Aulam, ſo wie Aue, Schafmutter, Dialekt. Nieder 
tächfifh Ewẽ (engl. ewe) 
Bahr Beil, desgleichen. 
Bate, Gabe: to Bate, zu Hilfe: baten, beffern. M 
alles: plartdeutich, vaeler Provinzen, | 
Zioble. bald, blos Dialekt, u 
Bott, allbor, allemal, iſt auch niederlaͤchfiſch. 
Butt nicht, ſondern Buͤtt jünger Occhs. 
Doͤr'n Das, ift ganz richtig angegeben, fo add, was 
Herr Müller wegen der mehrern Namen Eines Dans f 
nes bemerkt. Ich will einige tomifche, Beyfpiele das 
von anzeigen. Ein noch lebender alter Mann Gerd 
Harm ©. heißt, weil feine Mutter Mette genannt 
worden, Dör’n Dag: Merten Gerd Harm. Ein 
andrer Gerd $. heißt, weil er Ein hölzernes Bein 
trägt, Höltenbeins Gerd, und deffen Sohn, . Höltens 
. being Gerds Kriihahn. Ein andrer Joh. Eberh. R. 
Heißt, weil fein Haus ehedem einem Bokelman ges 
böͤrt, Bokelmans Jan Evert. | 
Dartig, dreyßig, blos Dialekt. 
Doch, allerdings, kein Diepbolzifcher Ipiotiem. 
Dukas, Scherzwort für Winkel, Gefängniß, iR kein 
Idiotiem. 
Eten, eſſen auch vom Vieh, gehört nicht hieher. 
Eis, ees, einmal, iſt auch niederſaͤchſiſch, I 
va Elen⸗ 


° 
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Elendiglich, wird in der angegebenen rſchtigen Beden⸗ 

tung auch in andern Provinzen gebraucht. | 

Mers, Hintern, blos Dialekt. 

Hiller (Biller, von Eavillerei) Schinder, iſt kein Dierb. 
Idiotism. 

Slasken, Kürhis, dlos Dialekt : auch anteer Orten 

| nennt man Kürbis Flaſchen, Fleſchen. 

Soerhemd, , Buttechemd, von foern, Dialekt für farteen; 

j ein Kamifol, in welchem die Wannsiente die haͤusli⸗ . 
den Arbeiten, befonders das Füttern des Viehes vers 
richten, a potiori denominatio, weil in der Srafı 
ſchaft Diepholz Viehzucht bie Hauptſache if. Du 

Gail, Dünger, kein Idiotism. iz 

Gelind, Blind, jedes Staket. 

Gorte, Grüße, blos Dialekt. 

Gruſam, nice grauſam. 

Gres, Grat, blos Dialekt. 

GSroten/ Bremer Muͤnze, gehort Kicht Hehe am fo ’ 
wenig , ' . 

Gülle, Sälden, Hol. Wine ne 

Baͤgen, lebendige Hecke, gemein Plattdeutſch. 

Yale, Schlagbaum, Heck, bedentet die auswendige 
Halbthur von Brettern oder Latten, von der etzentli⸗ 
chen großen Hausthär. 

Baͤer, Heer, Herr, blos Dial. 

Beft für hat, dessl. 

Hille, (nicht Hihlen) die Bedentung iR richtig. In 


Miederalen heißt Zille die Raufe in — 
8 
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Holſken, Holſchen, Holzfhuhe, blos Diatell. 
Huͤppen, hüpfen, T. | 
Junge, » | . 
Rernaͤto. Berneitsnadme, keine Idiu 
KRlues, (von Eiaufe) ‚ tismen. 
Klumpſaet, Saamen gewiſſer Art 
Ruͤben, 
Bären ſubſt. Getraide, Bor aueſq ieslich gemeint 
Hader. 


Rütenbüten, tauſchhandeln, mehr Sqerzwoet: pr 
böten, taufhen. 

”Kiebend, bios Dialekt für Leben, beſonders im Ant 
Lemförde und Oenabruͤckſchen. Man fege gern in! 
Hinter Subflantiven, die fih auf en endigen. . 

| Cuͤe, Lüde, Leute, Hausgenofien, Bein Idiotism. 

. Kufen, beraufziehen, ziehen, kein Idiotiam. 
S.Uning, Sperling, desgl. ZZ 
Makkelk, beſſer Maklick gemaͤchlich, hetönd | 
Merr, auch marr, aber (holiänd.) \ 

Miegemerken, Amelle, kein Idiotism 00a | 

Moͤdig, auch meutig, geneigt, aber meiſtens bereit. . 
Syn yi een Woort meutig, ſeyd ihr bereit, mi | 
mir ein Wort zu reden? 2 
Moͤhrner, Mörder, kein Idiotism. | ' 
©elje, Del, gemein Plaetdeutſch. .. | 9 
Of — of, entweder, oder, Hollaͤnd. 
OU für all, ale ) Lemfoͤrdiſcher und Oenabe. Di | 
Os für a6, als ) „ lee, 
Opftoben, Aufftube, niederſaͤchſiſch: Lucht. 





Pielt, | 
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Ziele, pile, au bloͤde in Gebrauch einds ' vacunu 
Gliedes. | 

Plünnen, auch niederſaͤchſiſch, auiſo kein Rletlum. 

Muamen, kommen, Hollaͤnd. 

Eiueene, eine junge Kuh, die noch nice gekalbet und 
zum Schlachten beſtimmt iſt: eine junge Kuh, we 
zum erſtenmal melk werben foll, beit: Starke. 

Habmen, ſubſt. der Rauchfang uͤber dem Beuerheerde, 
ift kein Dieph. Idiotism. 

Rögen (AD) ih ruͤhren, regen, ſortmachen, fein Idiotiem. 

Rußflos, röetlos (von ruchlos ruhelo⸗) unrahis, auch 

rraäahn. 

Saterdag, Gaturdan, Holaͤnd. 

Schip, Sätf, Dialekt. ty 

Schullen, Erdſchullen, Dialekt. 

Slah Doͤnner! Fluch, gehört hieher gar nicht. 

Slehbraken, richtiger Sleepbraken, auch fleepen fhlegu- 

weg, in der angegebenen Gepeutung. 

Slim, ſchlim, liſtig, Fein Söloriem. 

Slump, Zufall, auch nicht. 

Schnoͤppen, muceus, Dialekt. 

Sßwick, Zwick, kein Spiotiem. 

Stop! Kalt! (engl) it meines Erachtens von einigen 

| nach zeahmt, aber kein Idiotiem. 

Ssaucke, ſoͤcke, ſolche, Dialekt. 

To! niederſaͤchſiſch, tau! Dialekt. 

Terite, Werkzeug zum Boken des Flachſes, das Wort- 

habe ih, wo ich nicht irre, auch in Nirderſochſen 

seat 


2 


, 


I 


Yull, 


6 En - 


Yull, ſtatt ai], AR keis Idiotieh. 
Wagen, heißt nicht ſterben, ſondern hoch ⸗ und via 
deutſch wagen, Es kann Jet, daß. jemand bey einer 
Todesanzeige, um ein fchmerzliches Erflaunen anzu 
deuten, fragend antwortet: dat er den Schritt ge 

.g wagt? . 

Waͤmsken, Wams, Dial. _ 

Wansdag, Mittwohen (engl. wednesday) 

MWactente, oder 'warentig, wuͤrklich, Betheurung. 

Weeren, werden, gemein Plattdeutſch. 

Wennegraben, das bekannte weudegraben, iſt tele . 
Idiotism, fo "wenig die Sathe ſelbſt ausfhlieeitg 

Diepholziſch iſt. 

Wicken, glauben, richtiger: jemand etwas audenten, 
heimlich drohen, unter der Han warnen Verdaqe 
haben. 

Wörken . wirken, weben, Dialekt. 

Zappen, beſſer Zoppen verdorbene Suppe, und ww 
"Hört nicht in ein "Biden: Obiotiton 


3 
’ %, 
* . ⁊ 


a) Beytraagg...... Ze 

A. N Br 

Anerveten, ungemein, obne daß man etwas Ahnlides 

2 weiß oder kennt: aneweten Ploef, ungeniein flup. 

An weren, gewohnt werden, JE bin’t nicht an woren, 
ich bin nicht daran gewoͤhn; 

Averheriſch oder overheriſch, adj. Überiegen, unsdndig 

averheriſch Tüeg, ſpriugendee Vieh whelches von 

den Weiden über Sräsen fie” ae " u 

IT As 
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F ⁊ 


| As derto (als bay) ein mir unerklaͤrlicher Verſtaͤrkungu 


Barm, Seasbahre. 


J "ausdeud. Heet 08 derto, entſehlich Heiß. 
ä Achlen. ©. Ehlen. l 


J 


B. 


‚Beer, Boor, Eher, Kempe. 


— * 


Beloͤven, glauben. | ‚ | 
VBeſwimen, befwögen, ohnmaͤchtig werden. u. te: 
| Swoon.) | 
Bleie, Blatter, kiein Geſchwuͤr. ur 


Bloet, ein gutes Dia, einfältiger AMenfd- _ 
Boor, f Beer. 
Bote, Feldfruͤchte. 


| Botterfarn, item Kar, Sutterfat. Ä 


Bören, bärın, ( gebähren) rt Fan fit bören,, es fonn | 
fi) zutragen. + 


Bred, gezogen, He beet d06 Pad fülvens bred, « 


Bruͤſtig, kraftvoll, gedrungen von Stan 
- Büten, tanfchen. rn 


hat das Pferd ſelbſt aufgezogen engl to breed), 


Dreken, Katarrh. 1. 
np 


* 


Buket, (von Buek Vauch Bi, korpulent. 


a . 


Buekdete, (Bauchbeißen) Bauchgrimmen, beſonders 

bey Pferden. 

Bult, Haufen: alle op een Bult, alle auf einen Dau⸗ 
fen, Buͤlte, plural. die Heinen Erhöhungen in den 
Brühen, welche durch das Tresen des Viches oder 
durch Maulwuͤrfe veranlaßt werden. 

kanal. or Jahrg. 1488.) er D. 


X 


Dägen, taugen: nich daͤgen, unpaͤclich feyn:. if daͤge 
nid, mir iſt nicht wohl. 

Daͤgen, adj. recht gut, nich digen wefen, ‚upäslih 
m. | | 

Danne, geoß, erwachſen. 

Delgen, muthwillig zu Werke acen, item das Venut⸗ 
ſpiel treiben. 

Dichte, tochtig, dichte ſiaen, —* ſchlagen. 

Drae, (fo) ſobald. | 

Draͤgen, traͤchtig, von Obrwich —8 Samies 

. ©. vull.. 

Drange, eng, was ſich drängt, ſringirt. De vder get 
drange to, ‚die; Thaͤr geht ſchwer zuu.. 

Dune, dick geſpaunt, aufgedunſen: auch beteunter 

Durt, Geſchwuͤr. Er 

N, Ber Er 

Eelaetſk, elfiſch, albern, unartig, (von Kinbern) J 

Ehlen (ſch ſich Gear, nunchmen, beſonders vom. Mh 
gebrändlich. 
Bjass! :Yudeuf bed Geis; # nit von‘ ner * 


fus uſanmenge zogen . J | 
Eiſen, ſchaudern ver mad 5" 


Enken, genau, alturat. N. nt { 
Einners, (anders) ſonſt. | ante Bu BER 
Bier, Schachtel. le u Die 22 
Eſt, Neſt. BER | 


Kventüren, (von avanture) omfucen, waaan 
ur . | 8; 


‘ R 


N 


* 


{ 


l 


ertram, —7* wa a rev) min, nn 


.. 
v . — * 
—8* v J 

—VVVV—— — 2 

4 


ug, bermädis.. 


Pe .. 
Ban. 


es kann mir conveniren. 
vilocren un flüßen, Auderei Anden, Ärnten. uni 
in alten Documenten oft vor. . u 
‚Stües, Zeldfrachte, auch Wieſenwachs auf dem oalu 


Siagge. munter, ei teolauf, fett, J 


Gorts, ſofort. 


Frede, Befriediuns um gewer und Garten. | 


Zresken, forſchen, erfahren. | 
SZrieboͤſtig, freymuͤthig, unerſcheocken. u 
Sücrflärten, Kiptentedin. a 


 Gedärig, beſtͤndis, fortdauernd. “ 


G. 


Geliet deven, zeit haben he). : 
. Geräftig, gerahig:: geräftige rat Sutt —* 


(holl.) 


J Han; Abel. : nid ‘bin Kan, mie if aAba. 
lien, fleien, paſſen, von Nutzen ſeyn, 't t kan mi fien, 


x 
4 


Yv 


I} 
' . 


So dun 


v; er 


Gerve.. gefuud: unseoe, aungefanb, faul, angegangen. 5 


Sewebr, Befriedung, welche daß Vieh abwehrtt. 


Gnagen, nagen; (engl. to ‚gnow.), 
Önefen laͤchein, fmungeln. = 


Gnitten, Muͤcken. | 
Griefen, sanffrierep f reifen. 


Heder Hirte. 


H. 


Gorſt, 


‚100 a _ .' 
Ho, foeımin. ein ebenet Grasplay In ben Bruͤchen. 


a 


Zudt, plural. Huͤchte, Vuſchholz beſenders das anf 
einem Eromal oder am Ufer eines Ziaſſes wägft 


En ra 5 
J. ! 
Jeve, irgende Wenn ir jeve Kan, wenn ich: nut € teoen 
KB —— 
Batteferben, Giähtenden, Con Rage und Eis.) 
Behl. Kehlde, Schmerz. Bopfeblde, Kopfmeh. ' 


FG 


Bellen, RKillen, ſchmerzen, ci ohne Zweifel mit dem 


‚engl, to. kill urſpruͤnglich von einerley er 
Beilern, berften, ſplitiern. J 
Rlad, leicht, gleichgültig, leer. J EL Be 
Rlatfahlen, einjäpriges Füllen,‘ au ten old vahlen. 
Kleſtern, edel, lecker. 
Role, (dat)ı das kalte Fieber; zer — 


235. 


Kopenſkop, Kaufhandlung.. 


Böppel, neutr. Heerde, Haufen, Kusel. 
Bören,' wählen, Böer, Wahl, a u.” 


Kram, Kindbett, kramrader — modet. 
Kuͤbbig, Rübbing, ein Anbau an der Seite des au 


ſes ber zu Bichfähen. . 
Kübbig, adj. gedrungen, unterfegig, guarre 2* 
vom Vieh. 


Bullen, Kugel, auch kleines Hab ohne Späden. 


Zullern, mit der Kugel werfen, sollen, — — 
trultn.)  n.. 


Bannis, kundig, erfahren, —8 F 
Pd . R, 


a 10 
—— | W 
Keep, ſaledt, nichtcwhrdi MDR 2 Be 2α 
 Keger, ‚Sefahr,.”t hevt Feen hegpe, .5% * Ge 
" : fahr. - | F 

£enımern, adj. blode, katchtie: «ieh ins pyms 
bein blöden Gebrauch ſchadhafter Glieder gebraucht. 

Dat Perd ie lemmern mit dem Fote, das 
Pferd tritt farchiſam mit dem Zuge gu, will ihn 

ht gem area. I... Be 
Dee (Liebe) mit Keve laten, zuſrieden⸗ in Rahe laſſen. 
Ceven, das ganze Leib und Beben: IB hevn im Kevem, 
ich habe Schmerz im ganzen Körper, In befonders 

flee Bedeutung die Geſchechtetheile. | 
Loven ausleben, taeiren Mird eat, T Wen die 
" Biage AR, wie hoch var Verkäufe feine. Waare halte? 


nn —*8 ‚pet FR ° \ zurz 


mn TER rön eu 8* *2 
Mauen, plurai. Aermeln, m nn _ 
Meien, meuen; fh mäsıe, Berräßen.: rt meiet mi, - 
es geht mie nahe PER EV Po Be 1 GEHT Re 
Weite, Meute; mabe, Sie Meufe mh elle) vn 
- Mühe nicht werd. : 
miogert ¶ Swoitenctue fie: seiten Arad 
: Jen, Menſchen.. 
Miße wefen, unrecht ſeyn, Abel daran kenn." 
a Moͤten Segehtien "entgegen trennen, auch menævv 
u en. engl. "to meet.) ' eg" nie 
Murte, gar bhe⸗ murts to — M FE ’ 


N Beer VEIRBE FERIEN 
4 V 
Puh - . “ ® > N. 





‘ r.) HERE z_ Er 7 
Nad RR, nah mi, di yu, tints hin. Ber i 
viele, neugierig, lſterne * zen .33 3 J W 


Noͤr, ungern. ee . 
waeten weisen — 

nt er Ge z 
u... nu 2* TOM. er Di ’ et. 


Sehien wre FE TEL Pure ze 
* Oorten, —— Fr Sue und Bra u ·te 
gehen, nn 
wn.« © ünten Er re 
. BP . 

„v ven P⸗ ee me 
Peit, eckel, “übertrieben fein, wenn wor vidt gern em 

grob ſcheinende Arbeit wau wil. 

PIE, daſſelde, was Cemmiere. u 


Puͤesre, das weibliche, DE FE Zr 
. 51 > oo. i . F 2 —8 — 


N er. u ey .: ZuIeE Pr Eu ar 
Raͤtſkop, Geraͤthſchaft, Gasser. una 
Reiſen, ießig ion der Brain. 
Reken, rein. 


———— ©. Sean X 


en ur, nn Pe 

—EI ————— — konmt vetmuchtv du 
von her, daß der. Schäfer: Da Ya Herm 40 
nennen Peg. | Ti 2: ; 


“ehe En | : | 
Soen ſch ef, LE) Schied⸗ 


IN 





⁊ 





ESchiedlier Sale, ſchnel (77 rn 
Schoolt, fcemin. niedriger Seasplatz in ven Wehen. 
und Beiden, das Gegentheil von Hort: DE a 
_ Schiden, laut weinen; (onen. to ey) SE u 
F Saprbem, füi.,. !3 u . 
Schroͤmen, ſich grauen, fürchten. — 
Sehr, eiternden Antfchlag, auch ni ausgeiöiogen, ver 
- Wunder, ſe daß ea it. 
ESae«hrrrn Aangkaun nachuaſſtg nis, Mm. 
Snoͤve, & Schrupfen. | 
Sobt, mafc. Brumen. Ä J 
Genf, gang u gar. ;: 66 
Stunds, jr Stunde, ſogluch. J | J 
Stuhr, groß, be J 9* "en , . en | 
Sthwanf, ſalant. oo. ITEIRR eu er u u u 


Tiet 330 doen, Zeit auf etmas-wenden JE ver 
‚ Feine Tiet data. daen, ich habe mie nic darum 
befümmert, nid darauf geagtiti.:- 


To fraden tofruͤe, (zufricden) goet tree, seiun, 
wol, beleibt. 


tr. Wektraei, einflichger‘ Men * N 
Toſchuͤnnen, anreizen, aufhetzen. 
Toſchlasen up wat. auf etwad ohten. FE 
leg, (Zeug) Hornoleh iabethauvt.. 
Twas) querr. | J cn. 
BE TR 84 BE | > 





‚204; u > "3 
ii u. en EN 
Underlegen, Berſchieden. a DE EBENE 
Uembullen, ſig. feinen —* Andere: = . 
j Ungeve, ©. geve. 
Upderhand. ünks: de upderhandſte, der @ an der Enke 
GSeite. 
8. — 
Vandoen beven, nöhig daben. 
, Vanderhand. rechts, de ‚vanderbanofle,. ‚ser * 
der rechten Seite. 
Van ſik, van di, mi, yu, —E .— 
Verſaͤken, laͤugnen (ohne Zweifel das engl. forfake, 
wenn auch die Bedentung etwas verſchieden iR.) 
Verwachten weien; erwarten, semärtig ſeyn. 
Vinnig, liſtig. non hr 
Voͤrenſt, vorderſt erſte. 
Qu traͤchtig, beſonders von Pferden. :&, Drägen. 
Vullhellig, korpulent. 


9 \ " 8W. * 
wadten warten. 
Wahnſchapen, albern, unklug, (kammt vom XX 
gem, ſegelnden Schafe her.) 
Wahrſchauen, warnen. = 
Well, wen, wer? Ä 
Welle, Quelle, (engl; well.) 
Welle, Oberhand. - 


.. ” x 
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N - 
D 
. D 


s 





Windworp, Marlxmeſe 


t wg naren hen, (es paſet nirgend —* ere dor 
Bei, üben alle Maße. 
/ 
r, Sir die richtige Angabe dee Vedeatung — 
"Ber Idiotismen bin ich zwar Buarge, aber. nicht Rofür, 
DaB nicht vielleicht ein oder andrer Ausdruck and in dm 
nactarım Provinzen. gebräuchlich in. 
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» Nachricht von einer im kurzen Moore, Amts 


Ottersberg gefundenen Seltenhen des Alter 


thums. 


Im Jahre 1781. wurde im kurzen Moore ein neues 
Dorf, Namens Dannenberg, von 12 Beuerfielleg vorge 
richtet. Tim diefen Anbauern eine Schiffahrt nach dem 
Waͤmmeſtrohm zu verfhaffen, wurde Auf herrſchaftliche 
Koſten ein Schiffkanal gezogen, bey deſſen Nachgrabuug 
und mehrer Vertiefung ſich im Jahre 1785. tief unter dem 
hohen Droork ein Meines Schiff oder Kahn fand, weicher 
die ſichtbarſten Spuren des Alterthums ah ſich träge. 


— — — 


— — —.. 


Diefer Kahn iſt von Eichenholz ous einem Stamme | 
ausgehoͤhlet, 13 Fuß 6 Zell iang und 2 Buß 2 Zoll breit, | 
In demſelben befinden fich zwey ebenfalls ausgehaueme 
Sitzbaͤnke. Der Vorders und Hintertheil laufen ſpit zu, 


Doch biefer mehr abgeſtumpfet als jener. Das Ganze 
gleicht völlig einein indlanifhen Kanot, ſo wie ſelche in 


den neueſten Reiſebeſchreibungen uns Coor und Bow: 


gainville abgezeichnet iſt. 


RaMlieier Beſchreibung entſiht nunmehro die 
Frage: wie kam dieſer Kahn unter dit Oberflaͤche des 


Moores, als welches 7 Fuß hoch über denſelben lang, und 


womit es von allen ‚Seiten Au umgeben und gleichſaw 
bewuchſen war? ° 9"; 


Du 
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RR Sewiöpeie wird ſich dieſes ſhwerliq beſtimmen 
laſſen. Bas, ‚air das Wahrſcheinlichſte duͤntt, iſt folgendes: : 
Nahe an icſem Orte, wo der Kahn gefunden wurde, | 


war ehedem ein Landfee, wächer unter dem Namen des 


Kloſterſees bekannt iſt. Vorher mag dieſer Ste: und deſſen 


GSoyiegel son groͤßerm Umfange geweſen ſeyn, jetzt ft es, 


zumal durdy die Ab waͤſſerung des Dannenberger Schiff⸗ 
kanals ‚ganz abgezapfet. Es ſcheinet mir alſo wahrſchein⸗ 

RE, daß dieſer Kahn auf jenen Ser, als ein diſchertahn 
| sebrauqhti und berfünten iſt. Iſft dieſe Vermuthung nicht 
| unrichtig: ſo beweiſer fie jugteic das hohe Alter biefeg - 
. Scife, Ber mit ber Vegerationt der Moore betaunt [7 
| wird leicht ſehen, welcher größe Zeltraum dazu erfordgee | 


werde⸗ ehe 7 Bug in der Lief⸗ fich erjengen innen. Ta 
cũuus und der fängete Plinus Ößriftfteher ı des erſten 
ahrhunderis, seihreiben die Siefige — als ſum⸗ 


| unes  nectunt ad Praefexend j 


Viva et palufkri} junes 
pileihus rein, capturngue manibus lutum ventig 


magis quam fole, r ficcantes, terra cibos et ri 


_ gentia feptentrione” vifcera füa urunt, 


welche Worte bie damalige Exiſtenz der Moore Seweifen, | 


und durch die: jegige Erfahrung annoch dahin beſtaͤtigt 


werden, daß das Moos eher durch den Wind, als bie 


Sonne, andtrodne, 


% einen frlsen. Samt — aiſe EN 
jo Kahn, und wenn diefe Vermuthang nicht unzkhtig 


iR, ſo ſo kann man ihm ein hehes Alter nicht abſprechen. 


"Plane gr Jahrg, 10 St.) H u Aug 
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Auch die Bauart des Kahns redet laut dafe. As man 


noch ‚Kühne aus ganzen Stämmen anshählte, war die 


Schiffbaukuͤnſt gewiß in der erſten Kinddet. Mas aber 
meine Vermurhung des Verſinkens dieſes Kahns auf dem 


Kloſterſee befiärker, If der Umftand, daß unter dem Pfage, 
wo das Schiff gefunden if, noch ĩ Fuß Moor beſindlich 


war, ehe man den Saud erreichte, .. Ein folder Mosr 
ſchleim findet ſich faſt in allen ſtehenden Seen in den 
Mooren. 

Das hohe koͤnigl. und Suefärfl Winiſterinm hat den 
beſchriebenen Kahn der Aufbewahrung würdig ‚gehalten, 
und diefe cosmogenifche Merkwuͤrdigkeit zur Auffteflung in 
‘ "dem alademifchen Muſeo zu Göttingen dahin abzuliy 
fern befohlen, _ | . 

Otteroberg, Ich Novemb. 1794 

‚Sifcher. 


2) Deffentliche bürgerliche Jubel ⸗Hochzeits feyet 
"des Herrn Buͤrgermeiſters Kern in Ueitzen. 


Die frohe Beeiferung, mit welcher ſich die Buͤrgerſchaft 
dieſer Stadt, mit einem gleichgeſtimmten Gefühle ber 
Beyfreude, freywillig zu einer ausgezeichneten Feyer der 
Jubelhochzeit des hieſigen Alteften Herrn Buͤrgermeiſters 
Johann Friedrich Kern und ſeiner wuͤrdigen Ehegattin 
Catharine Eleonore geb Braun, /am 22ſten Sul, 
1794. vereinigte, gab in einem feyerihen Buͤrgerfeſte 
einen fo lauten und fhönen Beweis, wie gewiß gute 


Menſchen und gute Obere anf dankbare Liebe und Verehe 


x sung 
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ang threr Mitbürger und nähen Zeitgenoffen, auch m 
unfſern "Tagen rechnen koͤnnen, daß derſelde ſowohl zur 
Ehre des verdienten Jubelpaars als dee Buͤrgerſchaft in 
defen Annalen ein bleibendes Dentmai erwarten darf. 


Schon am Morgen um halb 3 Uhr, begab ſich eine 


Anzahl von 156 Bargerm in einem ſiſlen aber ſelbſt da⸗ 
durch feyerlichern Aufzuge, unter Anführung ihrer buͤrger⸗ 
lichen Stadtofficiere vor die Wohnung des Aubelpaares 
‚und Ueß demſelben durch Deputitte ihre treuen Slück— 
wunſche bezeugen. Um 10 Uhr wurde das Foſt durch eine 
vollſtandige Inſtrumentalmuſtt des Liedes: Bis hleher Hat 


mich Gott gebracht x. vom Thurwme mit Trompeten und 


x 


Pauken angekündiget, und nun wetteiferten mehrere, dem 


allgemein verehrten muntern Greife und deſſen mürdigen 


Gattin und der verfammelten Familie ſowohl muͤndlich 


als in gedruckten Gedichten ihre Baufde und innige 
Tdeunchmans zu bezeugen. | 


Siufonderheit war von den ſogenaunten Achtmaͤn⸗ 
nern oder Repröfentanten der Bargerſchaft/ mit einer 
Sefenfchaft, von ag der angeſehenſten baͤrgerlichen Haͤuſer, 
dem Jubelpaare und deſſen Familie, eine ſeſtlich eingerich⸗ 
tete Mittagämahtzelt auf dem Nachhaufe bereitet, zu weis 
dee der Magiſtrat, die SGeiſtuchkeie umd mehrere Ber 
‚diente, mithin Aber 130 Perfonen eingeladen waren. 
Nachdem ſich dieſe um 72 uhr verſammelt hatten, wurde 


das Jadelpaar nebſt feinen 3 Herren Söhnen, Schwieger⸗ 


toͤchtern und 13 Enkeln von Achtmaͤnnern aus ſeiner 


Bohnıng adgehelet; 9 weißgekleidete Bargertoͤchter eroͤff⸗ 
N: . neten 
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neten ben langſamen, von allen Seiter mit einer Wteuge 

Menſchen begleiteten feyerlichen Zug zum Rathhauſe, ins 
dem ſie den Weg mit Blumen beſtreueten. Nachdem fie 
anf dem großen Rathezimmer empfangen waren, bezengta 
Der Probft in einer Mede dem Jubelpaare die frohe allge 
meine Theilnahme über das viele Gute, was ſeit den so 
Jahren daſſelbe genoſſen und gewuͤrket hätte, und der Herr 
Bürgermeifter verſicherte der Vürgerfchaft feine Dankenu 
pfindung in einer Schlußrede, worinrien er zugleich einige 


Urſachen berübtte, warum jego die fpätdanernden Ehen. 


immer feltener würden. \ 


Darauf wurde mit der ſchonſten Ordnung in dem 
Genuſſe froher Freude geſpeiſet, und jeder erhoͤhete im 
brauͤderlichen Sinne dies Buͤrgerfeſt darch gegenſeitige Ach⸗ 
„tung und. Beeiferung. Gegen Adend wurde von der Bürs 
gerſchaft mit 44 Fackeln eine Muſik vor dem Rathhauſe 
gebracht, und mehrere Häufer hatten zur Ehre diefes Zar 
ges mit angemeffenen Sinndildern erleuchtet. Am 24ſten 
gab darauf das Jubelpaar einer Geſellſchaft von 150 Pen 
fonen ein gleiches feſtliches Mittagsmahl und Ball, ber 
His zum Morgen dauerte, umd jeder flimmte in den allges 
meinen Wunſch, daß dies wärdige Paar, ale Muſter 
häuslicher Tugend und Glaͤcſeligkeit ſpaͤt noch in Segen 
bluͤhen möge! \ 


W. 6:; %. Droͤhnewoif 


| 


I} 


‘ x 


3) Belondere Hochzeitsfeyer auf. dem Teufels⸗ 
| moore und Beyſpiel eines ru hmlichen Ehr⸗ 
geitzes. 


Das Dorf Teufelsmoor, Amts’ Oſterholz, beſtehet 


aus 19 Vollhoͤfen und 54 kleinen Koͤthern. Erſtere wer⸗ 


den die großke und dieſe die kleine Reihe genannt. Wenn 
in der großen Reihe eine Hochzeit 'vorfält, fo richten die 


beyden naͤchſten Nachbaren inte und rechts bes Hochzeits⸗ 


⸗ 


c. 17 


— 


hauſes eben ſo gut und feyerlich an, als ob fie ſelbit in th⸗ 


"zen Haͤuſern Hochzeit hielten. Sie nehmen eben fo viel 


Getraͤnke, zu Bewirthung der Hochzeitsgaͤſte, ſchlachten 
eben fo viel dazu ein, als der wuͤrkliche Hochzeitsgeber, bie 
Säfte vertheilen Ah nach Gefallen, und bir wuͤrkliche 
Hochzeitsgeber hat blos den Vorzug, ‚daß er die Geſchenke 
allein genießet. 


Man Hat kein Seyfpiel, daß in der großen Relhe je " 


ein Concurs entſtanden. Im Jahre 1777 war jedod ein 
Vollhoͤfener bemfelßen nahe. Die ganze große Reihe aber 
| erflärte, daß fie ihr Dorf unbefleckt erhalten, und ehe fie 
einen Concurs unter fich zuließen, lieber zuſammentreten, 
, und den zuruͤckgekommenen Nachbar unterflügen wollten. 
©. nn u — 


AM Beyſpiel von einer ſehr zahlreich erlebten 


Nachkommenſchaft. Ex 


In einem Städe ber vorjährigen Annalen der Braun - 


ſchweig  Läneburgifchen Churlande if, wenn ich ‚mich recht 
erinnere, ein Beyſpiel von einer Jahlreichen Nachkommen⸗ 
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Fchaft angefaͤhret; daß aber demientgen nicht gleich zu 
kommen ſchien, welches ich Hier in der Hofnung mittheile, 
daß es den Leſern der beliebten Annalen night anangenehm | 
feyn werde. Denn gewiß find in neuern Zeiten. die Fäfe 
ſelten, wo ein Vater oder eine Mutter im hoben Alter ß 
viele Nachkommen von fh abkommend erlebt, als nad 


Ä folgendes Beyſpiel zeiget. \ 


Es lebté nemlich bis zum 16ten November 1791 in 
Stoͤckſe, hiefiaen Kirchſpiele Steimbke Amt Wölpe, 
eine Witewe, Namens Anne Catherine Bergmanns, 
die man, weil fie die Alrifte Perſon im Kirchſpiel mar, 
ſchlechthin pie alte Mutter zu nennen pflegte. Sie war 
In felbigem die einzige noch im vorigen Juhrhundert, 1695, 
- geborne Perfon. Die erfte Ehe war nah 14 Jahren 
Dur das Abſterben ihres Mannes getrennt und mit? 
Kindern, nemlich 4 Söhnen und 3 Töchtern gefegnet 
worden. inter jenen befinden ſich ein Paar Zwillinge, 
die gegerrwärtig noch leben. Die 3 Töchter, find unver 
heirathet früh geflorben. - Bon den vier Söhnen aber Hat 
fie 32 Großkinder und 35 Aelterkinder erlebt; wovon bey 
ihrem Tode 19 Großkinder und 19 Aelterfinder am Leben . 
waren: Nach einjäßrigem Wittwenſtande hat benannte 
Derfon zum andernmal ſich verheyrathet. Eine Ehe, die 
bis ins ayſte Jahr gedauert hat, und in welcher 4 Kinder, 
nemlich 3 Töchter und ı ‚Sohn erzeuget find. Der letztere 
noch im 48ſten Jahre Ihres Alters geborne und unverhey⸗ 


rathet gebllebene Sohn, 'nebſt 2 verheyratheten Toͤchtern 


Aberiengen | ihre Muse, Bon dieſen bat fie 21 Großkin 
der 
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. Ber unb 135 Aelterkinder abſtammen gzeſehen; wovon bey 


| Heyrathavorſchlaͤge abgelehnt, um Ah deſtomehr ganz der 


ihrem Tode 11 Großkinder und 10 Aelterkinder lebten. 
Mir beyden Ehemaͤnnern zuſammen, hatte die alte Mut—⸗ 
aer beynahe 63 Jahr im Eheſtande zugebracht, und als fie, 
Bey dem Eintritt ins g7fte Jahr ſtarb, war ſie in beyden 
Ehen Murter geworden von 15 Kindern, Großmutter von 


13 Sroßkindern, Aeltermutter von so Aelterkindern. 

Mit hin hatte fe 114 Abkoͤmmlinge von. fih abſtammend | 
erlebt, wovon bey ihrem Tode no 66 vorhanden waren, 
welche ein paar Monate na demſelben noch durch 3 Ael⸗ 


tectinder vermehrt wurden, 


Die hochbejahrte Matter genoß bie beſondere teeu⸗ 


daß ſie ihre Kinder und Großkinder wohlbeſorgt und Br 


‚ sentheils mit allen ih-en Ngchkommen im Wohlſtande hins 
terließ, fo wie felbiger dafür. gehalten mird, Mufierhaft 


war der Bemeis kindlicher Liebe ihres juͤngſten Sohns ge⸗ 
sen feine alte Mutter. Ihretwegen hatte er: verſchiedene 


Wartung und Pflege feiner Mutter widmen zu koͤnnen, 
bie fit von ihrem Altern verheyratheten Sehne, - bey weis 


“Gem fie die Leibzucht genoß, nicht in dem Maaße hoͤttae 
haben können... Sie wurde yon ihm gehoben und getra⸗— 


‚gen, und ſorgfaͤltigſt bey alter Witterung im, Bette er⸗ 


wärmt. An nichts lieh er es fehlen, was ihr Bequemlichkeit \ 


verſchaffen und ihre Tage vermehren fonnte, Ihre Jungens 


and Maͤdchens, wie dir Alte ſie noch immer nannte, wo⸗ 


zen denn frehlich ber aͤlteſte ſchon ein. Siebendiget War, 
ſreueten ſich uumtuc, ein Denkmal ſeicenern hohen Al⸗ 
9 4 .” , ters 
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ters am ihter Mutter noch bey fich zu ſehen. Ihre See 
lenkraͤfte, Berſtand und Gedaͤchtniß, jo wie ihre aͤußern 
Sinne, Geſicht und Gehoͤr, erhielt der Allguͤtige Bis zu 
ihrer Auflöfung. In den vier legten Lehensjahren unge 
fehr erfuhr ſie es infofern, daß das hohe Alter ſelbſt eine 
Krankheit fay, daß fe die Luft auffer Kaufe. nicht wol. vers 
tragen und aud) ſeibſ an leichtern Geſchaͤften nicht mehr 
peu nehmen konnte. Hatte nun gleich, die alte Mutter 
fehr unbemerkt Hier anf, der Welt ihr Leben Hingepradit, 
ſo hat fie dach gewiß vor unzähligen andern, bie von hoͤhe 
‚ver Geburt im Glanze des Äußern Gluͤcks ihre Lebenszeit 
verſchwenden, ſich dadurch fehr verdient gemacht, daß fie 
durch gottesfuͤrchtige Erziehung dem Lande viele arbeits 
ſame und nüßliche Naqhtommen hinterlafſen hat. 


3) Beſchreibung eines makwinditen Wetters 
ſtrahles. | 


| * aoften Julius 1794 zog ſich in der Sem von Hoya 
und Haſſel, weiche beyde Derter $ Grunden von einander 
entferne find, ein heftiges Gewitter dergeftalt zuſammen, 
daß daffelde am Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 'allererfl 
‚zum völligen Ansbruche kam. Schon gleich nad) 10 Uhr 
erfolgten einige ſtarke Schläge; doch verhielt ſich die Ge⸗ 
| mwitsermaterie wieder bis 11 Uhr, ſo daß das Gewitter 
ganz voräßer-zu ſeyn fehlen. Ploͤtzlich aber äußerte ed auf 
efnmal feine Kraft, Blitz und Knall folgten. zugfetch, und 
der BB zündete im Schbenſtein des Pfarrhauſes in Hafı 

fel. Der era fuhr bid in die Wohnſtube über dem eis 
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feenen Ofen nieder, wo man die Spur deſſelben in ve 
weiſſen Band ı Fuß in die Länge und 4 Zoll in die Breite 
Semerten konnte. Chen ſolche Zeichen fanden ſich in der 
Wand des daranftoßenden Zimmers, ebenfalls über dem. 


‚eifernen Dfen, doch mit dem Unterſchiede, daß bier, bie 
Bahn des Bliges wohl 1% Fuß in die Länge, und ı Zou 





In die Breite betrug; and beyde Bahnen hatten entgegens " 


geſetzte Richtungen. Beyde Defen ftanden übrigens in 
ſtumpfen Winkeln und wurden durch Ein Kamin geheizer. 
Weiter ließ ſich' keine Spur des Blitzes, auch in dem ins 


nern Schornfeine, fo weit er ſtehen geblieben war, ents 
decken. 


— Sn der Wohnſtube befanden ſich zwey Perſonen, 
die eine ſaß am Tiſche ganz nahe am Ofen, bie andere 


fland vor dem’ Tifde. Jene empfand — das Schreden . 


abgerechnet — eine Lähmung in den Gliedern, die ſich 
hernach doc) wieder verlor, und den Geſchmack des Schwe⸗ 
fels im Wunde. Sie blieb anf dem Stuhle figen. Diefe - 
fühlte ein vorüubergehendes Kopfweh und eine augenblick— 
liche Taubheit, doch ohne weitere Folgen. Sie blieb ins 


deh in ihrer Stellung und Entſchloſſenheit, und ſuchte " 


die andere Derfon durch Zureden zum Auffieben zu bewe⸗ 

gen und aus dem brennenden Hauſe zu retten. Bey dies 
bem Vorfalle waren die Fenſterklappen geſchlofſen, Die Stu⸗ 
benthare war offen und das Licht auf dem Tiſche blieb 
brennend. Das Pfaerrhaus war nicht zu retten, theils 
wegen des heftigen Strahles, theile wegen des niederge⸗ 
ſhofenen Strohdaches, wodurch die Glut ungemein vor 
\ H 5 meh / 
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mehret wurde, ungee chtet der Regen fehr art uud die 
Aettungsanſtalten gut waren. 


Haſſel, im Nov. 1794. Yrüller. 


* 


. 6) Krankheiten: 


Eson gegen das Ende des Iunins ſtellte die Ruhe im 


Hiefiger Gegend, ih ein. Sie Außerte fi in hiefiger Macht 
barſchaft zuerſt zu Echte, kam darunf nach Kalefeld, Ebold⸗ 
Haufen, 'Divershaufen, Düderode, Didenrode c. Sie war 
aber nicht fehr bötarıig. Es wurden gleich durch erfahre 
Aerzte die noͤthigen Mittel verortnet. In dem Dorfe 
Echte, worin an 300 Menſchen die. Ruhr gehabt, ob glei 
nicht alle bettläarig geweſen, find etwa 20 Menfchen ges 
fischen, und aud bey diefen And theild Berwahrlefung, 


sheile andre Umſtaͤnde eingetreten, die ihren Tod Beförs 


dert Haben. Man hat aber bey diefer Epidemie, gleichwie 


Bey mehreren recht deutlich wahrgenommen, mie gefährlich 


Sumpfluft fey. In denjenigen Dörfern, die viel Moraſt 
und Peine gehoͤrige Abzüge der Unreinigkeit haben, iſt fe 
ungleich gefährlicher und toͤdlicher geweſen. Sie iſt noch 
nicht ganz vorbey und graßiret noch in einigen Dörfern 
an der Braunſchweigiſchen Grenze. | 

Oldershaufen, den 24ſten Sept. 1794. 


I. . Weppen. 
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7) anſlag der ſtende im fuͤrſtenthumb luͤneborch 


wegen des verehrten poͤcals Der greuinnen 
von Hohenlohe. ) | | 


Elofere.. ricks Daler 
Michael BE _ 16 
 Bardewil - — — — 38 
rameiſchl— — 3 
lune—— _ | 3 _ 
epſtorss ⸗ — 3 
meding — — 3 
win huſen Be — er 
iſenhagen — | — 2 
walßrade — 2 ' 


fumma 43 ricksthaler. 
| | ⸗laandrethe. — | 
| "feig von dem. Berge **) — 


otto grote — — — 4 
leuin von hudenberg — —“ 4 
willhelm von der wenſt — — 4 
joachim van meihe — 4 
Died Bree ur. 45 
ludolff van badenieee⸗63 
herr joachim van botmer — 3 


S 


' fumma 30 rickethaler. d 
Bas De 


Eliſabeth eine Tochter des Herzogs Wilhelm des Juͤn⸗ 
gern, ward im Jahr 1585 mit Sriedrich, Grafen von ” 
Hohenlohe, vermäplt. | ' 


War vermuthlich der, welcher feinen Sitz in Guͤmſe ben ” 
Dannenberg hatte. Noch jest ift ein Amthaus dafelbfk 
beffen Alter, Lage und Einrichtung einer Burg: äpnlih 
fiehet. In ältern Zeiten war auch Bümfe ein ‚eignes 


. Amt gegenwaͤrtig aber iſt &d mit Dannenberg nereln get. 
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De beihlägte. *) eis Daler 
Der Heubtmaun auff yiffborn Oiereniuus wi 4 
Der Droß aufi ahlden ichen hehe 4 
Der Droß auff reihem beitzer (Veirhefar) von 
Honfiete — 4 


Der Derſt auff borchtorff Karmann Baltzer Hammer 4 
Heub? mann auf klotz (Eiöge) Carl sau mandetſloh 4 
KHeubtmaun auff meding uud altenfkadt (Olden 


iadf) wiähelm von Hudenberg 5 
ſuamma 25 ricks Daler. 
Die ritterſchafft im amıptt Zelle. 

Chriſtoffer van ſchließſtedt — r 
Die van elbing zu elding — 1 
Die van obberchaſen zu obberßhuſen — 1 
die van obbershuſen zu elding — 1 
Honhorſt | — 8 1 
Die von der wenſe zur wenfe — 2 
wilheim ſporke za langen — 2 
augufus van marenholg — 2 
Ladoiff van marenhoitz — 2 
Cord und aſche van marenholtz — 2 
volrade van botmer — 2 
alexander van botiner — > 
Sind van Bomer — a. 
Thomas von Hademſtorff zu ſchwermßadt 

(Schwarmſtedt) — 3— 


ſumma 23 ricke Daler. 
im 


2) Beſitzer verſetzter Aemter. 
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im ampt ahlden. rick Dale 
De Herr Hoffrichter mar quart van Hudenberg 3 N 
arnt van gilten zu gilten — ee SE | 
Cordt van Honſtedt zu frankenfeldt — J 


fumma 6 ricks Daler. 


im ampt vethem. 


Die behren zu heußling ns 3\ 

iurgen ſchlepegrell —— x 
gebert ſchlepegrellen erben — 1 
Die torney zur Bohme — | 
Die torney zu Hehren — ı 
| Die torney au wahlendorff — tt 


ſumma 8 ricks Daler. 


ampt winſen. 
Ebethart vnd vlrich van botmer jur lawenbraͤck | 


2, 
heinrich von meing — 2 
waßmodt von medings witiwe — 2 
otto ſchacke — 2 
willhelm moller — 3 
‘“ mangelt van eflorff — — 2 
gebhart van wittorff J 77— 3 
Hartwich van eſtorff zur nete — 1 


ſumina 17 ricks Daler, 
ampt Hitzacer. 


eaqhim van dulow zu wening — 4 

Camer van kneſebeckes erben - 1 
Hinrich van der ſchulenberce — 2 
fumma. 5 sis Dailer. 


126 u R 


| ampt Lachow. ricks Daler 
parum van Plate — 2 
iurgen Hinrich von plate — 2 
ioachin und chriſtoffer von plate — 2 
Die Bulouw zu gartom — 2 
Die van eneſcbed zum kollborn — 1 
Die van badendorff — x 


fumma 10 ricks Daler. 
ampt badendid, 


endolff van Meltzing — 1 
warnar van. badenieich — 5 2 
Chritoff van badendich — 2 
die van Halle zu vertzen — 2 
Henning van gilten zu wreſtedt — 1 


ſumma g ricks Daler. 
e⸗ tofere der Potal ia allem 174 Reiqecheler 
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XL J 
Preistabelle der norbwendigfen gebend 
mittel, in den verfchiedenen Gegenden 
der bannoverfchen- Churlande, vom 
j Julius, Auguſt und September 
12794. 





| Vorerinnerung. 


Aues tft Caſſenmuͤnze, die Piſtole zu 4 Rthlr. 16 gur. 
ausgenommen Ratzeburg, von welchem Orte haͤniſch Cou⸗ 
rant, Lauenburg. in deſſen Kernpreifen (nicht aber in den 
Vleiſchpreiſen) neue Zweydrittelſtuͤcke, und Nortbheim, Has“ 
meln und Hehe, Gold, die Piſtole zu 5 Rthlr. von Ein⸗ 
beck und Zellerfeld Conventionsmuͤnze zu verſtehen if. 
Yrhnden, -- Göttingen, Nortbeim, Einbeck, Ofte 
008, Sannover und Hameln begreifen in den Fleiſch⸗ 
preiſen uf jedes Pfund 3 Pfenning Eicent, Bingegen Selle, 
Yelsen, Küneburg, Haarburg, Winfen an der 
Aube, Dannenberg und Cuͤchau, 2 Pfenning Licent, . 
und Clausthal, Zellerfeld, Lauenburg ; Rageburg, 
Buptehude, Stade und Kche find ganz davon befteyet, 
- bedeutet, Daß die Preife nicht gemeldet worden. Wo jes 
doch die, deringern Fleiſchſorten von ber erften nit unten 
Michen, ‚wenigfene won davon mat bonaqhtlqqeiet iR, finder 
“ 1 


— 


Ju⸗ 


128 \ DONE 
Julius 
Rindfleiſch Kalbfieiſch 


beftes | gerins | beftes | gerim 
ges ges 
Pro. | Pro. | Pro. | Pre. |" 








| 








19 |pf- [as [pf. |95 pf. ſos [pf- je 

Göttingen 2]-1—|-| ıliol ı) 8 
VNorthein | 2] 1) 8} 2|-| 1] 8 
Clausthal 1] 8—|—| ı| 8] 2] 6 
Ofterode o!.0| 0] o| o0| 0| ol © 
annover 21-| 11:8] 21—| 1) 8 
Sie ıjıol.z a4l 211-1 
üelzen La] 9 2] 6] 1] 95 8] — 
Dannenberg | 1] 9] 1[ 61 2] 9] ıl 3 
Lüneburg [19 16 2 3] 2] 
* Lauenburg 1) 65—1—| 21—| 11 
Zaarburs 1] 6] 1] 4] 2)—| 1] 9) 
Burtehude 116) a] zI nl 6 1) 3 
Grade 1] 6-]—| 1] 3] 
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(Anna, ge Jahrg. 1868.) 3 





2 
Au guſt 


Binageit | Maibteitt! 


5 H |peftes |gerin: | deftes | gerins 
- ges 908 
| re. Pro_| PR_| PR_ 

as ſof ſos Inf Jon ‚pf er 








Göttingen 2] -]-1-1 2 ıo) 
Northeim 24—1662 8 
Elausthal 1| 8)-|-| I 6) 
Ofterode ‘o| 0) o| 0] 0) je 
Hannover 262 $ 
lie ılto) 14] > - 
elzen 1] 9:1] 8-2 3 
Zannenberg | ı] 9-2] 6] 1 3 
AAuneburg | 1][:9] ı 6:2 — 
Lauenburg 62 
Baarburg 1]:6:1| 4] 2 9 
Burtehude 196 317 3 
Stade 113 -hı 2 
i . 
1: | 
! a ! 
I Hi ! 





Melzen 
Dannenberg 
Lüneburg 
Cauenburg 
Haarburg 


Zurtehude 
Stade 


u 


‚September . 


179% 





a ———— 


























— areen m — — — 
— 17 
— — — — 
33 * —— —cccC — — 
—— — nn. — 
ee * 
883 
35 
8.8 
‚ws * — — — — 
7 Es rer] mo 18 
s je ID. op Ds — VE 
AASIAT 
ICCTTTTTT 
— — — 


KM. 
Beförderungen und Avancements, vom 
- Sulius, Auguft und September 
1794. 


134 RAR 


* 





Im Civilſtande: 
Bey den hoͤhern Landes⸗Collegien und was da⸗ 
mit in naher Verbindung ſtehet. 


Bey der Juſtiz⸗Canzley zu Zeile. 
Herr Erndidatus Juris Lenin Georg Earl von Hohn 
Horft, als Auditoe in der Rathsſtube. 


. Bey der Juſtiz⸗Canzley zu Stade. 


Gere Georg Ludewig Rriederich von engelbrechten, 
"zum Auditor in der Ratheſtube. 


Bey Hofe. | 
Her Holfunker, Graf von Kielmansegge, zum Camı 
. werjunter. 7 
Herr Carl Heinrich Eenſt von Bothmer, und 
Herr Hilmer Ludewig Wilhelm Ernſt von Oberg 
zu Hoffunkern. | 


Bey bein Sorfiwefen, 
Den bevden Herren Oberforſtamtsauditoren von Ker⸗ 


ſtenbruch und von Schulte, den. Charakter und Rang 
qm Zorſtjunket. 


Be 


x 


N 


Rah ag: 
.. Bm. dem Bergweſen. 


| 1. Hetr —* von ling, zum Bes deylern 


mann. 


- n 


on Bergpaushediente | 

Herr Oberfeuerwerker und Schuladjudant Auguft Carl 
Schomen, bey Trennung der Bauverwalter» und Zeugver⸗ 
waiterſtelle, zum Zeugverwalter. ” 


Ben landſchaftlichen ‚Stellen. 


Herr Hofqerichtsaſſeſſor und Stadtſyndicus Seinfuer 
"zum Landrath von.der Statt Verden, _ 


Bey Aemtern. 

Here Amtſchreiber von Rronenfeldt m Yigader, 
mit Benbehaltung feines. jebigen Choraciets, nah Dans 
nenberg. 

Heer ſupern. Amtſchreiber Wernher, zu Himmel⸗ 
Pforten in gleiher Qualität beym Amte Obfen. 

Herr Amtsauditor Hartmann zu Kauenftein, zum 

fupern. Amtfchreider alde. . 


Bey Akademien und Schulen. 


Herr Profeſſor Theol. Doctor Ammon zu Erlangen, 
zum wirklichen Profefloe in der theologiſchen Facultaͤt, und 
' Univerfitätspre iger zu Göttingen 

Herr Tonreetor Joh. Friedrich Wagner ’ zum Mector 
des Johannai zu Küneburg. | 

Herr Cand. Theol. Johann Cheiſtian votel zu Li 
chow, zum Arithmetico und dritten Schullehrer an der 
Stadtſchule zu Buxtehude. 


— 34 "7 


Bey fläprifchen Dienften, | 
Herr Vieeſhndieus, Buͤrgermeiſter Beurmann in 
Münden, zum wirklichen zweyten VBürgermeifter. 


- Here Stadtſecretair Schmidt daſelbſt, zum Statt 
ſyndicus, und 


der Herr Viceſtadtſecretair Reuſch eben daſelbſt, zum 
wirklichen Stadtſecretair. | 


Bey dem Poſtweſen. 


Die Herrn Poſtſchreiber Raders und Harfe zu Gam 
nover, Schwabe zu Göttingen, Bäflner zu Saarburg, 
und Menzzer zu Münden, zu Poſtverwaltern. 


Avancement im Militair, 
‚dom erften Julius bis zum Schluffe des Septem⸗ 
| bers 1794. 


vorher, RKegt. wohin bie] Anc. 

Nest. . | Verſetz. gefchehent‘ | Datum 

j j 1794- 
Generalſtaab. 

Herr tit. Rittmeiſter v. Vinke > faͤr den im 
gten av, Reg, zur Compagnie gelangten 
sen. Dberadjud Nittm. » Ende, bin] - 
wiederum zum Obadjud der Eavallerie. 

Here Lient. v. Berger, vom ııten Inf. Reg. 
ſtatt des im 6ten Ynf Reg, zur Comp. ge. 
tangten rn, Oberadjud. Eapit, v. Behr,|. 
mit dem Charakter vom Capitain, zum Ä 
Ob "adjtd bey dem Hrn. General der Cav. 
Grofen von Wallmoden Gimborn. 

Kerr Sergeant Chriſt Wolf vom 'gten Yaf. 
Reg., für den beym 1ſten Cav, den Beibreg. | 

pla. 


a 


[140 ' 


| 


» 
u ra... XR 
Kr u N ‘ 


. 37 





"sorher | nn Regt. wohin viel Anc. 


est. Bw Berſetz. geſchehen Datum ' 

placirten bisherigen Hrn. Brigadeadjud und 1794 

Cornet Sothen, zum Brigadeadjudan- Bu 
ten mit Faͤhndrichs Charakter. 17Inl. 


A. Cavallerie. 


J. Zu Gencralmajöre. 
Die a ’ 


18 Aug. 


Se. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Ernſt. 

Herr von Linſingen. u 20%ng. — 
IHerr Niemeyer. 24 Aug. 
= Kerr von Bruchhauſen. 25 Aug. 
j | 30 Öberfien - _ 
I Herr Oberſtlieutenant Bremer. J 25 Aug. 
SI-— ve Bülow. 126 Aug, 

. Zu Maijors. | 

6Herr tie. Major von Schmidr, bie durch die 
Placirung des Herrn tie. Oberftlieutenant 

„1,9%. Wiſch Iedlate Majorität. 6 

Here tit. Major von Linſingen, zu der un \ 
‚8, . santın Majoritaͤt zum wir. Major. 9 
| 3u dompagnien. I. 

3 [Here tie, Rittm. Brockmann, die vacante 
Compagnie des beym Regiment plasktten , 


89133 


Heren tit. Majors von Schaurorb: 
Here tit. Rittmeifter Graf von Oeynhauſen, 
‚die erledigte Compagnie des mit Penſion 
. abgeg- Herrn tit. Mejor v. Meerheimb. | 
Capitain Menzel, die vacante Com⸗ S 
6 


09 


pagnie des im Regiment placirten Herrn 


|. Maijors von Schmidt. 


Zjsdere tie. Nittmeifter und Regim. Vereiter 


@| von Dalentini, die durch den Tod des An. 


' 
’ 


| 


Rittmeiſter Bremer erledigte Compagnie. 3 
9 Gere tit. Capit Boyer ‚'die.durd) den avanı|? 
cirten Hrn. tit. Major von Linſingen vaı 


cant gewordene Compagnie. 


35 Hal 


er GE 42V. 


vorher. Reqt. wohin die] Auc, 
Regt. J WVerſetz ee 
.. & me 11 
5b| Herr tit. Capit. Conrad Wenzel, die erle 
diate Compoante des in Penſion abgegan: 
genen Hren Capit. Sander. 1 


Zu Ritrmeifters und Capitaine. 
3 Herr Line Srudemann, zum zten fit. 


ittmeiſter LT % 
. 61 Herr Lieut Eöfefrug , um zten tit Capit 9 
8Hert Lieut von Iſſendorf, zum Zten titl. 


Capttain. 10 Jul 
€ Here P emierlieut. von Maydel, zum ıften 
I TER meter " 27 Mg 
@|Her Prem. Lieut von Schenk, zum zten 
zel tie Rittmeiſter re 31 Id. 
8 Herr Lieut Lüder, zum tie. Rittmeiſter. gs Am. 
‚, 2|Aear Lieut v Ramdohr, zum tie Ristmei‘.! ‚28 JI. 
5] Herr Lieut. von Linfingen, zum zten il] - 
Eapitain. u 30 Zul. 
3Hert Lieut. von Muͤller, zum zten tit. 
Nirtmeifter. — * 13 Aug. 
Herr P em Lteut. von Stolzenberg, zum ' 
|, ten tit Capitain 29 Sul, 
20| Herr Prem. Lieut. Otto, zum zten tit. Cap.| |28 Aug 
Here Lieut. und Oberadjud.'v. d. Buſche, ben 
dem Heren Öenerallieut,v.d. Bufche, zum 
tit, Capitain. | 31 Aug. 
% . 
Zu Lieutenante. 
6Herr Fähndrih Niemeyer, zum tit Lient. 9 Sul. 
er” Becondelieut. von Kneſebeck, zum|- 
af, Wirkt. Prem. Lieut. 26 Jul. 
&econdelteut. von Oldershauſen, zum 
* ]- sitt Prem. Lieutenant. 27 ul, 
eo dert Eorner König, zum tie Lieut. 24 Jul. 
8 Hure Cornet.v. Borries,. zum tit.Lient: | 25 Jul 
2jsgert Sornet v. Sammerſtein, zum tit.Lieut.] Izı Jul. 
| Here Faͤhndrich v. Buͤlow, zum tır. Lieut. 23 Sul, 
3 [der Corn t v, Bremer, zum tik. Lieut. 12 x 





RE. ir 








Regt wohin die] Ane. 
— Verſetz. oe ſhehen Here 
Der Volontait % u sun 
Pi ta Da Ua do ges, 23 April 
Herr Berondelieut. -Stepbenfon , zum 5 
sotrtl Prem. Lieut. 13 Aug. 
‘q N: Fähndrich u. Reiche, zum witkl. Secon, R 
delieutenant. 915 Sept, 
.9 —8 pdelent Lůderitz, zum tit. Pre⸗ 
10|27 Aug. 
Eader Fried. ud. Krauchenberg, zum 
2 oa — Bra er. 6 Sept. 
9 Herr Secondelieut und Reg Aond. Schaͤf⸗ 
fer, aum tit. Prem. Leu 128 Aug, 
‘ 3u Cornets und Fabndrichs. 
D: di ker, & 
a a Sen Janfen,| |, zu, 
5 Hert Eſtand. Junker Otto Fried. von Mel⸗ 2* 
zing, zum wirft. Faͤhndrich, 19 Jul, 
I| Der Quartiermeifter Here Wilhelm v. Reiche, m 
zum witkl Fähndrich. 30 Jul. 
zj here Cadet Eari Oldenburg, zum wit 
Corner. 14 Aus. 
_ B. Jafanterie 
"3u Generslmsjore. 
Or. Sant Hoher Deing oipf. 6 Au 
e. igl. Hol a6 Aug, 
Fond von Sa i9 ⸗ 
ere von je Li .- 20 — 
Herr von Berne \ 23 — 
'3u Oberſten. . 
Herr Oerftteutenant von Stedingck. xo Ang. 
—* — en 2 — 
4 233 — 
ı- 24 — 








140 ri 
woher Nest. wohin bie Minesr 
Ragt. oo. Series. geſchehen Daum 
1794. 
Zu Oberſtlieutenants. 
8 Here Major von Dincklage, fuͤr den ver⸗ 
mißt n Herrn Oberftlisut. Eroupp, zum 
wirkt. Oberſtlient. 6 z Sep 
Zu Meijors. 
Herr Capitain von Löw, für den beym ten 
Reaim placirten Herrn tit Oberſtlieut. von 
Bafjel, zu der Dadurch erledigen Majoris| 
taͤt zum wirft Major. @l rs Aug; 
14Hetr Eapitain ‘von Ahrenſchild, für den 
veritorbenen Herrn Major Bebling, ul | _ 
der dadurch. erledigten Majorirat, zum 





wirft. Major 22 RE 


z|Serr Capitaın Bundel, für den vermißten 
Hrn tit. Oberftlieut. v. Dachenhauſen, 
zu der dadurch erledigten Maſotaͤt, zum mn 
wirklichen Mofor. 1124 Sul. 
4 Dem Herrn Eapitain Appubn, der Charak⸗ . 
1 te vom Major. 20 Sul, 
41 Dem Kern Eapitain Backmeiſter, die 
durch den vermißten Herrn Major v. Re- 
"den, erledigte Mojoritat 9 18 Jul 


Ph Compagn ien. 

13Herr tit. Tapit. » Beunbruch, die erledigte 
Compagnie des zum Major eförberten An, 
Capitaine Neubauer. 7 


1 3 Herr Supern Capitain v. Ledebur, bie ev; 


derten Herrn Eapitains Langwerth. | 8 
14Herr Eapitain Leonhardt, die erledigte 
Compagnie des zum Major beförderten 
Herrn Eapitain du Plat. 14 
14Herr Eopitain Muͤller, die erledigte Com: \ 
paanie des zum Major beförderten Herrn 
t 


ledigte Compaanie des zum Major befoͤr⸗ | 


Capitain Iſenbarth 
EHerr Copitain Georg Ludewia Heinrich von 


Bůͤlow / nach der bewilizten Dienſtent⸗ F 


J 


| 
1 


3 7 141 


Nr Rest. wohin die] Anc. 
Be J Werſetz. geſchehen Datum 
1794. 


laſſung bes Capitains Prinzen Georg von 

LMecklenburg Streliz, die dadurch ses 

ledigte Depotcompagnie. = 18, 
Capitain Brauns, die erledigte Com 

: pagnie des verftorbenen Herrn Capitain 














Infantetie v. Ompteda, die erledigte 
.. Compagnie des zum wirkt, Major. avancizı|' 
“ ten Hrn. Eapit.von dw. . - - . 
Dem Herrn tit. Eapitain und Oberadiud. du 
Diat, die erlevigte Compagnie des an fets 
nen PBunden verſtorbenen Herrn E apitein 


Sover. on | . 
Perr sit. Capit. Greven, die vacant gewen| «ul ..-: 

dene Compagnie des uerkond. Hrn, Capit. 
son Uslar. ,, Fu 
ee tie Capit. v. Lasperg, bie erlebiäte 
Srenadiercomp. des vermißten Arm. Capi 
kains von Lasperg. —44. 
PHert tit. Capit v. Stockhauſen, die exle 
digte Compaanie des vermißten Herrn Cal .1.. 

pitains gSilmers 9° 9%: 

Herr tie; Capit. v. Soden, -bie erlediate Com⸗ I: 

pagnte des gebliebenen Deren. Eapitaine] f 





. 
⸗0 





von Soitznatfʒ. 39 
Dem Herrn tit. Capit, und Oberadjub. v dem ” 
Buffcbe, bie erledigte Grenad. Compagni⸗ .ı 
des zur Moforität gelangten Hrn. tie. Major! .. 
vd. Oſten . 10 


Dem Hertn tit. Capit. und Adjud. beym iſten 
Sren. Bataillon Boderker, die durch den 
Tod des Heren Capit von Düring erled. 

Seen. Compaanie. 111 
Dem Herrn tit. Capit Offeney, die durchſ 
den beym uriten Reg. zur. Majoritaͤt ger 

angten Seren Eapit. von Arenſchildt er 
köigte Jägersomipagnie. BR?" = 


W 
.. RXR 


3u 


x 


24%: IE 
A Regt. wohln bie 
Fo Werfe, sefie 


: . 30 dapitafne. 
2] Herr Lieut. v Dleffe, zum zen tit Tabltein. ſ 
3Hert Lieus Bruͤckmann, zum zten tit, Kap. 
7Herr Lieut. von Buchwaldt, zum zten 
tie. Eapitain, . 
8 Hert Lient.v. Dufendorf, zum zten tit Cap 
8|Ar. Lient. v.d. Wiſch, zum zten:tit. Capit 
12Hr. Lieut. v. Borhmer, zum ſten tit. Capit. 
12He. Lieut v. Weyhe, zum zten tit. Capit. | 
12 Ot. Lieut. Samelberg , zum zten tie Cap. 
13 He Lient. v. Uslar, zum zien tit. Capit 
4r Licut. v. d. Beck, flat des an ſeinen 
Wunden verſtorbenen Herrn tit Capit. 
Grote, ſedoch mit Vorbehalt der Anciennit. 
des por ihnen ſtehenden "und dm feindlice 
Sefahgenfihaft-gerathenen Sen. Lirutenants 
Büttner, zum zten tit. Eapitain. 
9Ht. Let. v Schlepegrell, zum zn tit. Cap. 
‚2428 Lieut. Beſt, zum Zten sit. Capit. 
“4 (Sr. Lieut. v. Winzleben, zum In tie. Eapit, 
ElAr. Licut. v Alten, zum tie. Capit 
3.98, Lient. Grabn, zum zien tit. Capit. 
ij He. Lieut. Cumme/ zum zten tit. Capit. 


Zu Lieutenants. 





nborf - 2 

Ind. vo. Zerflen km ke orte, 
1] de 

Li Feinde Ösfangenfgafrgirarhenen . 


her 0 Reat/ wohin die Aa} 
Pos. Ä 5 T Ver ſetz yerchehen Dar ? 


gr tie! Bist: v. Robertfon nd Fahadrich 
. = . "vd. Decken, zum wırki. Kiedtenont, 
&1Sr. FKdnnd.u. tocthauſen, zum: sie: ut. | 
ZIEHT Fahnd Meiſter, zum tit. Lient. | 
13 Hr. Faͤhns Widenburg, zumßtit. — >. 
SiHe Külmd ved. Buſſche, zum. wirfi Eis. 
Br Fachnd. o Ferffen, zum witki. Lie, 
Hr. Faͤhnd v. Marſchaick, zum tit. Biene.) 
Hr. Fahnd. und ee Regim: Pu Era“ 
zum tit. Lieut. 
e gr. Fahnd. Claus v. ‚Reben, zum tit, Lieut. 


Zu Fabndrichs. | 
Der Gift. Torp. fer. Caet ioBachelle⸗ vom 
- Zn Negim. wirkt, Faͤhndr. ne 
Der Caver Herr hriſtoph Anten v. Weerſebe 
— vom Zten Cav. Meg. zum: wirkt. :Zähnb: . |3 
Der Oberfeuerwerter Herr Heinrich Bubl- 
mann vom Actill. Reg. au Bahrdri 
und Artillerieofficier. 













deſtandene Herr Carl von Bocksberg zum. 1° 
wirt. Fahnbeich S22 — 
Der Cadet Herr Ernſt Wilh Aug. von Cruſe, 
I zum wirft. Zähne. ben der Depotcomp. Ea3 — 
Der Feldwebel Here Wüh. Uhlenboff vom] | . 
aten Inf. Regim. zum Sähndcig und] — 
Negim. Quartiermeiſter. Gizy ⸗ 
Dre Fourier Heer Jaßnauer vom 4ten 
inf. Resim, 1125 — 
Der Sefr. Corp. Herr Otto Lud Deiters vom 
+ 12tenReg zum wirkt Faͤhndrich. 426 — 
|o« Volontair Herr Fried. du Fay, zum 
wirti Faͤhndritch 0129 — 





| Der Sefr. Eorp. Here Joh. Chriſt. Stroͤver, 
zum wirft. Faͤhndrich. I 

Der bey ber .gefchwinden Artillerie ſtehende 
Feuerwerker Herr Catl Fried Behrens, 
. am will, wahndrid und Artıllerieofficier. 


1128 — 





ul: 2 
Der 


worden Pa BE "Zu Se - Best. wohin diel Aac 
NRagt. mr Verſetz. eben Dom " 


t 
Der geitwehel Herr Carl Bieter Ernſt Men⸗ * 
ſing, zum wirkl. Faͤhndrich. 14130 Sıl,. 
Der Feidwebel Here Joh. Sorıl. Sage, dum 
J.. wirft. Faͤhndrich. 14131 Jul, 
Der Sefr‘ Corp. er of, Heint. Chriſt. 
Jeniſch, zum wirkl. Faͤhndrich 1141 An. 
Der Zahnenjunker Herr Earl Burchard Fried, u 
Mandelslob, zum wirkt. Faͤhndrich.3 13 — 
Der ’e Cadet Herr Karl vom Seimbruch, dum 


wirk Faͤhndrich. 13lıs — 
Der Hofpage Herz Carl Burchetd Beied:n. d.f - | i 
Decken, zum wirkt. Fähndrich. Gſ25 —. 


Der Faͤhnenjunker Herr Fried. von der Dies 
cken, zum wiekl. Zahndrich bey * De | 
potcompaanie. & 126 — 
Der Oberfeuerwerfer He. Cheiſt. Ruperi,|* | 
zum wall. Fahnde und Artillerieofficier. 27 —. 


ci Yeriätieregiment, 


Zu Capitain 

Ser Bleutenane Meyenberg/ zum ei, Capital. 29 — 

Herr Liert. Ruperti, zum tit. Capit. jo — 

Zu ‚Lieutenante. 

Herr Secondelieut. Ludowig, bey den Dreyen Gre⸗ 
nadierbataillons, als Lieutenant. 

Herr Fähndrih Semeloh, zum Secondellent 

Herr Faͤhnd. Seiſe, zum Secondelient. 

Here Serondelieut. Roͤttcher, zum tt. Lient. 

Herr Faͤhnd. Tiling, zum Setondelteut. 

Herr Secondelieut. Ziehen, zum tit: Prem. eieut. 

Herr Reg. Quartiermeiſter und Faͤhnd. Sennecamp,| 

zum Secondelieut. 

Here Adjud. und Fahndrich Kuhlmann, zum Se⸗ 


condelicuten ant. 
Zu Fahndrichs 
Der Stäejunter zei Ludewig Kerfling, zum tit. 
Zahndrich . | | | on 





11411. 


DD @ Bsw SC] 


an, ou 


Fa 35 | j * 
tum 

"Ber —E Ser Cart Reibenftein. y zum tit. * 
Faͤhndr ich. ug. 


Der —FR Herr Grin, Sympber sum tt] - 
Bipnteid. ü Te 
* ® ‘ 
% 
Veym Artillerie⸗ Train. 


Ser gäßntrid Drechsler, zum tit. Meat. 2 Sept. 
Dem Train⸗ Wachtmeiſter Heu. Bauermeiſter, 
der Charakter vom daͤhndrich. 126 Ang. 


—— \ 


. D. Ingenieur⸗Corps. 
Herr Georg Ernſt Drofie 
Herr Georg Friedrich Meintke, 
Herr Peter Juſtus Ahlers, und 
Herr Auguſt Friedrich Schweitzer, 
zu warkuchen Eonbuciik, 


Dimiffion baden. genommen. 

1äte Inf, Regt. Herr Oberfle Thies. 

1018 Cav. Regt. Herr Eapit. —8 

Zte Inf. Rege.” Kerr Capitain von Alten ' 

. Bußpatde. Herr tit Capit. Georg Chriſt. Lud. won Bülow. \ 
— — Heerr sit. Capit. von Mecklenburg. 

Ite Inf. Regim. Kerr Capitain Bandau. 

FJußgatde. Herr Lieutenant von Bothmer. 
bie Inf. Regim. Herr Liostenant von Monroy. 

Hoyaiſche Landregim. Herr Faͤhndrich Mehlbaum. 
BGbꝛlingiſche Landregim. Here Sipab, v Minnigerode. — 
(Annal, ge Jahrs. NS) _ * u. Im 


u. IP 
Im geiſtlichen Stande. 


Bey Kiöfern und Stiftern. 
‚ Kerr Landrath und Droſt von Sugo zu Wedinghenſen 
zum Tanonicus im Stifte Baſſum. N 


Fräulein. Louiſe Margarethe von Suge zu Brunftein, 


im Conventualin im Kloſter zu Bennigfen. 
| | Bey Kirchen. 


Here Paflor Arends zu Padingbättel, nah Bramſtett | 


in der Inſpection Oſterſtade. ⸗ 
Herr Paſtor Rolffs von Großenwoͤtden, nad Perus 
buttel, im Lande Wurſten. 
Herr Paſtor Pape zu riet, nach Big, in de 
Inſp. Bederkeſa. 


Herr Paſtor Ad Bruning eu Sqeneverding/ als Du 


for nad) Midlum im Lande Wurſten. 

Herr Paſtor Adj. Sdlthuſen zu Figein zum Paſtor 
nach Großenwoͤrden, in der Inſp. Kehbingen. 

Here Candid. Schroͤder aus Scqharmbeck, als. Paſtor 
zu Mohlevutiel. in der Inſp. Oſterſtade. 

Herr Candid. Kruſewitz aus Stade, zum Paſtor A: 
fine fpe fucced. nad) Ohrel, in der Inſp. Bremervorde 


Ertheilte Charaktere. 
Dem Herrn ce ⸗Cammerregiſtrator Cunde zu Hanno⸗ 
ver, der Cynakir n und Rang eines wuͤrklichen Cammerregi⸗ 


ſtraſprs. 
> Bu . Den 


2 


\ 





| RAN 17 
. Den beyben Herren Cammeiſcheeccern "Dilde und 

Fildern, den Tharaterr. mr Bang wm vum 

ſtrator. 


a} 


Auſſer Diem find gegangen. 
Dexr Amtſchreiber Corner zu Dannenderg, U anterm 


"eharatter vom Hofkammertath in Gusfärft nqeminge 


| Dienfie getreten. 


auf der udiderfeit zu bringen haben die 
Doctorwuͤrde erhalten. 


| 1734 den 26h Zul. Hr. Eſaias Budac aus Toten 
oo. Maͤg. der Phit. u 
— —— de Johann Fried. —— ak 
on BGoͤttingen, Dort. d. Rechte. 
— — zzien Ag. — Paſtor Joh. Fried, Cheiſtoph 
n Graͤffe zu Göttingen, Mag,“ 
der Phil. 
— — sten Sept. — Julius Leop. Seid. Zinßen 
genmm Sommer aus 
Braunſchweig, Dort. d. Med, 
und Chir. 
— — Mr — — LCauſimly aus Braunſchweig 
| 6 Doct. d: Wied. u. Chir. 
— pa — — (Chriſt. Theoph. Steineke aus 
Wismar, Doct. d. Med. und 
an, 22 1 OL 
RE, Dep 


Heyratben 


- .. ‚ vom - 





di 
Julius. 

| Den zaften, Kerr Shmmeser, Freyherr von Roten⸗ 

hau, unit ven Fraͤnlein von Lenche, Tochter des Herrn 

—88 Kriegesrath und BA vor Leunthe. 


J a u gu uf 
Den zoſten, Herr Paſtor Fiſcher m Sechauſen, mit 
Dem. Oehmen, nachgel. Tochter weil, Herrn Dort. med. 
Beim zu Uelyen. 


September. | 

- Den ıaten, Here Droft von Werſebo zu Dieinerfen, 

mit Sränfein von Marſchalk, Conventualin zu Neuen⸗ 

salpe, und nachgelaſſ. Tochter weil. Hrn. Rittmeiſtere 
won Marſchalk auf Gerſtorf. 

te Kr. Amiſchreiber Gieſewell zu Nies _ 
ock, nachgelaff, Tochter des weil, Hru. 
Brügge . 


XIV. 





159 RAS 
Todesfälle 


Der Toh nahbenanuter gebliebener Officiere If ned 

onzuzeigen. 
En April. 

Den 29ſien, Hr. Heuptmaun Don Kaoper. von 
‚ sten Juf. Meg. key Monscom. 

Deu gſten, Jr. eient. von Drewes, vom ſtes 
Zuf. Reg. daſelbſt. 

Den 29ſten, Hr. Lient. von Quernheim, yom fr 
Inf. Reg. daſelbſt. 


Den zoften, Se. Faͤhndr. Silmers, vom ıflen Juf. 
Dieg. daſelbſt. | 


Mapy. 


Den 17ten, Hr. Oberſtieut. von Dachenhauſen, vom 
iſten Inf. Reg. bey Moucron. 


Junius. | 
Den 13ten, Hr. Lieutenant du Dlat, vom ıflen Sre⸗ 
nadierbataillon, Hey Hochlede. 
Den a3ſten, Hr. Hauptmann Soitznaß, vom m gien 
Sufı Reg. bey ertingen. 


& 








| u YL 
.. 86: find ferner geſtorben: | 
Julius. | 
.. Den zten, (67 Prater Ellißen zu Morthein, | im J 
22ſten Jahre. 
. Den ten, Frau Landraͤthin von Schulte sb. o vor 
Bulow⸗ zu Burg Sittenſen, im 44ften Jahre. . 
- Den ıaten, Hr. Amtmann Wackerhagen, im zofteh 
‚sah, wovon er über 30 im Dienſte zugebracht. 
Den ıaten, Hr. Res. Chirurgus Runge zu Dan 
burg, im saften. Jahre. 
Den raten, Braun Paflorin Woͤllmer geb. wimane 
an henarsporf, Am. sıpen Jahre. | 
Den aöften, Kr. Doctor jur. vornbard, di uielar, 
im a48ſten Jahr. | 
- Den zıftlen, Hr. Prediger Boͤrries it een 
im gsften Jahr. 


— 


Aug of. | _ 
Dren fen, Gr. Hofrath und Geh. Cammerſecretair 
Cordemann zu Hannover, im z3ften Jah - \ 


Den ıflen, ci Predier Bigon zu Baße, im rim 
Sahree» - 


Den sten, 9. Dot, marende zu Darin 
im 62fien Jabır. j 


K4 ODen 


1j2. XXxX 
Den igten, Verwitwete Frau Poſtorin Keodewuik, 
ars. Huͤſer, zu Zelle, 

Den aıflen, Gr. Lader Roleptamb, Doctor unb j 
Meofeffor der Theologie, auch Prediger: der Refor mirten 
Gemeinde zu Göttingen. 

| Den asften, Hr. Kaufmann angerfed zu Sauns. 
der, Im soften Jahre. n 
Den 2ſten, Hr. Amtmann von Voigt sn Bardowick. 
| Den often, Kr. Prediger Elten ja Mean, im vollen - 
‚Jahre. 
Den goften, Frau Majeria von Stemshorn ges. 
von Enter, zu Dorum, im 26ſten Jahre. 
Den zoſten, Fraͤulein von Schulte, Condentuala 
bes Kloſters Meuenwalde. 
Den zıflen, Frau Hauptmannin von n Socke genaune 
von Quiter geb, von Hago, zu Oudweyhe, im 24ſten J. 


N 


- September. 
Den ıften, Kr, Prediger Zomburg Ju Weoltersborf, 
im saften Jahre, | | 
.- - Den sten, Sr. Senator Zeidler au Werden, | {m 
grſten Jahre, 

Den ‚ten, sr. Hauptmann Bodenflab vom zıren 
Inf. Reg., im 5 3ſten Jehie, in der Gefangenſchaft zu 
Bruͤgge. | 

Den «en Hr. Amtmann ner zu Oiterndsef. 
. Den 





a 


> "Wengen, Bei Eonfikirtefiitß And Hofseriäzap 
ie: Bartımann iu'Hannevie. _ Ä 


Deu. sfien, Ar. "Stadtsonmitffaie Thies ju Muenbarg. 


Den sten, Hr. Stadtvogt and Vargermeiſter Rup 
fein zu. Buufterf, im 37ſten Jahr. 
Den gien, gt. Prediger. Bohne zu Niederfiäten, 
im 63ſten Jahr. 
Den roten, Hr. Major Braune in Helnicerode, 
7ſten Dahre. | 
" Nom ıoten — ııten, Be. Geheime Canuleyſeeretalr 
von Binäber zu Wildeshaufen, im rıflın Jahre. 
Den ııten, Berwitwete Frau Bärgermeifterin gar 
huſen geb. eaning zu Verden, im sen Jahre. 


Den 1 aten, Kr, Apotheker Dor iu Era, im sshen 
| Sabre. x FR VOR FRE > 
Den ısten, rau Saupfmannin ode geb, von 
Sengerfe, zu Osnabräd, im soßen: Jahre. 
Den zgten, Verwitwete Bean Amtpannin Sinäber 
Ä u. Dohme, au Pole, im zaften Jahre, 
Den ꝛoſten, Hr. Prediger Shannau zu gubbetan. 
Den aofien, Hr. Major von Mandelelob. 
Wom aoſten - aıften, Frau Paftorin Gelmer geb. 
Köhler zu Nienburg, im s sften Jahre. 
| Vom asften — aöften, Hr. Garnifonprebiger Macı 
quard zu Hannover, Im yaften, Jahre, nachdem er am 
allen April fein gojähriges Amtsjubilaͤum gefeyert hatte, 
—— 8: Dis 


2:$ XXR | 
| Den syn, Sr. Canyiopı mb Hofgenkchtäfenutel: | 
Moͤnner ın Stade; im zutn Selee. - | 
| Den rien, Grau Hauptmannia von 2* | 
seh. von der Beck u Gancnſick. 

Den zofen, Verwitwete Frau Lanbrätkin von Die 
wis geh. von Skoͤln zu Embſen, im sen Jahre 

u Y 

\ Beridhtigung. 

Im zten Stud bes sten Jahrganges S. 437. iñ 
unter den Schriftſtellern zu Diepholz vergeſſen warden, 
Herr Ouperintendent Braſen. | 





.„ 





Iunnhalt des erften Stuͤcks, 

welches die fichenden Artikel von Den Monathen 

Zulius, Auguſtus und September 
1794 ep, 





L Ausezug aus dem unterm 2 5ſten Auguſt 1786. 

i | ergangenen Dienſt⸗ Reglement fuͤr die Koͤ⸗ 

niglichen Chur⸗Braunſchweig Lineburgiſchen | 
Truppen, zum Gebrauch derer, weiche niche 
im Wii dienen. S3 —— 


J 
⸗ 
IL 
t 
0. 
* r 
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AV... 
Todesfaͤlle. 


[U x⁊ OæIæ 
0 & 


Der Tod nahbenannter gebliebener Offickere IE nad 
anzuzeigen. J 


— April. 
Den zoften, Kr. Hauptmann Dorn Kae. son 
gten Inf. Meg. bey Moucron. 
Den zgften, Hr. Lient. von Drewes, vom ıfien 
nf. Reg. daſelbſt. oo. 


Den zoften, Sr. Lient. von Quernbeim— vom 10 


Sf. Reg. daſelbſt. 


Den a9ften, Hr. Faͤhndr. Silmers, vom iſten Juf. 
Meg. daſelbſt. 


⸗ 


May. 
Den 17ten, Hr. Oberftlieut. yon Dachenhauſen, vom 
iſten Inf. Rep. bey Moucron. 


Junlus. 
Den ızten, Hr. Lieutenant du Pla. vom. zfien Gre⸗ 
nadischataillon, bey Hochlede. 


Den ayften, Hr. Hauptmann Soitznaß, vom m gten 
Sf. Reg. bey Wertingen. 


Es 








88 find ferner gefrhen: 
Juliu 6. 
. Den zien, Hr Breniger Ellißen zu Northeim, | Im 
72ſten Jahre. | 
Decn sten, Gran Landraͤthin von Schulte geb, 6 vom 
Bülow, zu Burg Sittenſen, im 4ſten Jahre. | 
Den 12ten, Hr. Amtmann Wackerhagen, im zoften 
| Sabre, wovon er über so im Dienſte zugebracht. 
| Den ıaten,' Hr. Reg. Chirurgus Range zu Dahlemn 
| hurg, im 24ſten Jahre. 
Den ı4ten, Sean Paftorin Wolimer uch, —* 
Pen Severedori im guſten Jahre. 
Den aöften, Kr. Doctor jur. vornbarb pm ular, 
im asften Jahr. 
- Den zıften, Kr, Prediger Boͤrries zu —R I 
im 45ſten Jahr. 


| Auguß. 
| Den ıften, Hr. Hofrath und Geh. Cammerſecretair 
Cordemann zu Hannover, im zafien Jahr. - 


Den iſten, Hr. Peediger Bigon zu Baße, im polen 
Jahre · | 


Den sten, ze. Dort, waren zu Surtune 
im 62ſten Jahr. 9 


æ4 Den 


12.00 usa, 
Den ısten, Verwitwete Grau Paſtorin Rodewaih, 
- geb. Huͤſer, zu Zelle. 

Den aıflen, Hr. Lüber Kulobamp, Doctor ud 
Meofeffor ber Theologie, auch Prediger. der Reformirsen 
Gemeinde zu Göttingen. 

Den 25ſten, Hr. Kaufmann Langerfeld zu Hann 
ver, im soften Jahre, 

Den asften, Hr. Amtmann von Doige zu Barbowiel, 

Den 3often, He. Prediger Elten zu Moͤlln, im x6ſten 
ahre. U 

Den zoften, Frau Majerin von Stemshorn geh, 
yon Enter, zu Doram, im a6ften Jahre. - 


Den zoſten, Fraͤulein von Säule, Sonventuaike 
bes Kloflers Nenenwalde, 


Den zıften, Frau Hauptmannin von In Prefe genannt 
. von Quiter geb, von Hugo, au Sudweyhe, im 24ſten J. 





September. - 


Den ıften, Hr, Prediger Somburg zu Woltersdorf, 
im saften Jahre. 
7 - Daten, Kr. Senator Zeidler zu Werden, im 
gyſten Jahre. | 
Den stem, Hr. Hauptmann Bodenflab vom zısen 
Inf. Reg, im saßen Jah, in der Gefangenſchaft zu 
Drugge. 
Den dien, Hr. Amtmann Jenbar m Dtterndorf. 
i | Den . 


— — [1 


A\ N ‘ \ 


’ a5 —V 
vBin · Aen, Dr Eonſituelaltath ns Setucrtänsap 
fir gartmann zu’ Gunnar. | 

Den: äflen; Ar. Gtoberomuilfieie Thies ju Nienburg. 
- Den sten, Hr. Stadtvogt und Güigermeißer Zup 
fin zu Wurſterf, im 37ſten Jahr. 
Den oZten, ‚Ir. Prediger. ‚Bobne u, bileher höcen⸗ 
im 63ſten Jahr. 
Deu roten, He. Major Braune in Helnſcherode, 
Kein y1ſten Jahre. | 
" Vom roten - rıten, hr. Geheime Canzleyſecretair 
; yon Sinüber zu Wildeshaufen, im yıften Jahre. 
| Den ııten, Berwitwete Brau Bargermeiſterin La 
‚ bufen geb. Lüning zu Verden, ini arten Jahre, 
Den ıaten, Kr, Apotheter Dofe iu Eräbe, im ssrten | 
Dahre. BE SWR TER SE 
| Den in, grau Haupimannin Bode geh, von 
kengerke, "zu Osnabräd, im soßen: Jahre. 
Den ıgten, Verwiewete Beau Amtwmannin Binäber 
Ä zeb. Dohme, zu Polle, im 72ſten Jahre. —XF 
Den aoſten, Hr. Prediger Spannau zu Tribbetau. 
Den zoften, Hr. Major von Moendelslob.: 
Vom zoflen - aıften, Frau Paftorin Helmer geb. 
Köhler zu Nienburg, ini ssften Jahre. . 
Rom asflen - aöften, Hr. Sarnifonprebiger Man | 
auard zu Hannover, Im yuften. Sabre, nachdem \er am 
are nA fein sojäßriges Amtsjubilaum gefeyert hatte. 
- 8 5 28 


— 


j R ] . t ⸗ 
er. - “a 


—X u 
- Deuiayken, Hr. Canıleyı mb Gr feeniehenntk 
WMoͤnner iu Stade im zul ae, | 
| Den aren, Grau Hauptmamnin von — 
seh. von der Bed, zu Gauenſick. - 
Den zofien, Verwitwete Frau Landruͤrhin von DE 
“nö geb. von Skoͤln zu Eubſen, im ‘saßen Jahr. 
7 
re Berichtigung. | 
Im zten Stuͤck des sten Jahrganges S. 437. ik 
unter ben Schriftſtellern zu Diepholz vergeffen warden, 
Her Gupesintenbent Brafen. | 








Innhalt des erften Stuͤcks, 
‚welches die ſtehenden Artikel von den Monathen 
| Julius, Auguſtus und September u 
| 179% enthält, 





GERD  . 


| L Kuszug ans dem unterm 2 sften Auguſt 1786. 
j ergangenen Dienfts R eglement für die Kb 
niglichen Chur⸗Braunſchweig⸗ Lůneburgiſchen | 
Truppen, zum Gebrauch derer, welche nicht 
im Militair dienen. S. 3 — 
oo, | BZ . I 


u ie 

u Peincipie, welche in Anfehung des hahen 
Serviſes der Frauen der im Felde dienenden 
Officiere, Unterofficiere und Soldaten theilt 
nach dem Servis⸗Regiement, theils nach 
neuern Verfuͤgungen bes Koͤnigl. Minifterk 
‘und Koͤnigl. Kriegs⸗ anti Stast"finden 
©. 56 


III. Ueberſicht der Sand Geftlts, Anftalt zu "Beh 
von 1736 bis 1785. u; 58. 


IV, Benfpiele vom Derfahren: gegen Mörder m 
ſechezehnten Jahrhundert. S. 65 | 


V. Beytrag zue Eitsengefhicte bes (gvergange 
nen Jahrhunderts. S. 71 


V Urkunde wodurch das Privilegium de non 
appellando auf das Fuͤrſtenthum tauenburg 
und bas fand Hadeln verliehen worden, vom 
aofleen May 1747. ©. "6 u 


VII. Etwas vom Ab⸗ und Zunehmen der aͤhrli⸗ 
chen Coinmunicanten, nebſt Nachrichten von 
| dem 


” / 


N 


wi 


dem Entſtehen und der Beoblterung des 
Meuenlandes im Kirchſpiel Hamelworden 
©. 80. 


VOL. Berichtigung bes vom Herrn HPrediger 
Muͤller verſuchten Idiotikons der Grafſchafts 
Diepholz. ©. oo 


r 


ix. Bergbau. . ' | - 


Verzeichniß derer tmit AQuarteleſchlaß Eenci⸗ 


den sten Auguſt 1794. in Betrieb gebliebenen Ge⸗ 

| werkihaftligen "Gruben des. einfsizigen Hard, 
wie felbige für die Gewerken, nach ihrem Ders 
mögentzuftande, entweder von dieſem Quartat 
Ausbeute gegeben, oder auf künftiges Quartai 


Zubaße erfordert, oder füch frey gebanet haben; 
und wie der Preis ber Kare geweſen #r ‚©. 106 


a 


X. Miſcellaneen. — 5 


2) Naqhricht von einer im kasıen Moore, Amts 


‚Diteröberg gefundenen Seltenheit des Auterthums. 


GS. 112 ° 2) Oeffentliche buͤrgerliche Sohle | 


- fer des Seren Bürgermeifters Kırn in Lehen, 
©. Tı4 ° 3) Beſondere Hochzeitsfeyer auf 
dm Trufelömeore und Serfpiel eine rahmiichen 


She 


I Ä 


18 "IRA 
Ehrgeites. G. 17 a) Beyſpiel vom dar 
ſehr zahlreich erlebten Nachkommenſchaft. ©. 1 
5 Beſchreibung eines ſehr mertwärdigen. Betz 
ſtrahles. S. 120 6) Krankheiten. ©. 12ꝛ 
7) auſlag den ſtende dm farſteuthumb Tünderd 
a wegen des vereßeten pecals Der gröninsen —2 
Hedenlehe S. 123 


XI. Preistabelle der nothwendigſten Sebensmitd 
in verſchiedenen Gegenden ber hanndͤven 
ſchen Ehurlande, vom Julius, Auguſt und 
September 1794 ©. 127 | 


‚A Befbrderungen und Koansements, vom Ju⸗ 
lius, Auguſt und September 1794. 


Im Clollſtande. ©, 136 Im Mittair. S. 13 
Im geiſtlichen Stande. ©. 140 Etctheluu 
Charaktere. ©. 146 Ä 


XII. Heyrathen. S. 149 
XIV. Todesfaͤlle. ©, 150 
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Innhalt der afgemeinen und Special Ber; 
. ordnungen, welche vom Januar bie Zw 


nius 1794. in den Braunfchweig-Lünebure 
| gifchen Churlanden publicirt find. 





260. 

Gemeiner Beſcheid der Koͤnigl. Yufligcanyfey zu 
Hannover, wegen Berechnung des termini ju⸗ 
ſtificationis, wenn von remediis generaliter 
oder elective interpofitis, eines gewaͤhtt m wor⸗ 
den, vom zoten Jan. 1794. Ä 


| SM has wahrgenommen, daß Ungewißheit barübar 


obgewaltet, ob bey denen aus den Farſtenthumern 


Calenberg und Göttingen an Rönigl: Yuftigcanziey ge⸗ 


brachten Sachen, in dergleichen Faͤllen, wo wider ein Er— 
kenntniß dieſes Gerichts, zuerſt quævis remedia juris, 
generaliter vel elective eingewandt und nachher das 
remedium fupplicationis vel reftitutlonis in integrum, 
binnen der Im gren 6. des Juftitzreglements fegefegron = 
ie publicationis vel notitiæ deorati' anzuredgwenbin, 
Verbin Beufeik, re wähls werben iR, gr | 


1 7 ae en 
gadann zu deſſen Rechtfertigung wahrzunehmende fatsle 
der ſechs Wochen, allererft von dem Tage an, mo jene go 
nerelle Jnterpofition ad acta vel coram notario et tefüi- 
bus abgeneben worden, oder jhon von dem Tage an, we 
das gravirlihe Erkenntniß durch Publication und refpectise 
Inſinnation, zu ihrer Wiſſenſchaft gelanget if, den Ams 
fang nehme? Um ſolcher Ungewißheit abzuhelfen, wird 

durch den gegenwoͤrtigen gemeinen Beſcheid declatiret: daß 
gleichwie das fatale juftificandi fupplicationem, vel re- 
medium reftitutionis in integrum, alddann, wenn eins 
diefer Rechtsmittel gleich anfangs in beflimmter Maaße 
eingewandt ‚worden, nad Voͤrſchrift der Canzleyoroͤnung 
fit. 30. $.r. und tit. 33. $. 4. den Anfang erſt a die inter- 
pofiti remedii nimt, fo auch in den obbemeldeten Faͤllen, 
deffen Eomputation nicht ehenider, al6 von ber Zeit an, wo 
die generelle Interpoſitton erfolgt iſt. gefchehen folle. In 
Abſicht des fatalis edligendi, verbleibt es jedoch nach wie 
vor bey demjenigen. was hierunter in dem Sufligregies 
"ment 6. 3. und deſſen Declaration vom 2gften Jun. 1724 
vorgefchrieben worden. Auch iſt man nicht gemeinet. bey 
den Sachen, weiche aus dem Fuͤreſtenthume Grubenhagen 
und der Grafſchaft Hoya, an 506 Gericht gelangen, von 
bem abıugehen, - was in Anfehung derſelben, gen der 
fatalium befonders.ift verordnet worden. 


261. 


landerberriche Verordnung über den Kanbfchafelis 


chen Schaafſchatz im Fuͤrſtenthum Grubenha⸗ 
gen. Hannover den 31ſten Jan. 1794 


Du Koch und Berwillinung der Stände des Fuͤrſtenthums 
Seubenhagen iſt. beſqleſſen a einiger nethwendig befuns 


6 m 2 denen 
4 . 
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Denen Erfegung des Audfalls der landſchaftiichen Einkuͤnf⸗ 


te, weicher aus der unterm 22flen Novbr. v. J. publicir⸗ 
ten Veraͤnderung des bisherigen Fixi entſtehet, eine Erbös 


bung des vermöge Aueſchreibens vom steh April 1774. eins , 


geführten landſchaftlichen Schaafſchatzes eintreten zu Taf 


fen, und folgendes Dieferhafb verordnet worden: 


1) Künftig werden von jedem alten Haupte jährlich 


2 mer. und vom Lamme jährlich ı mer. entrichtet, 


2) Dieſer Schaafihas wird von Amtlichen, Schaͤfe⸗ 
reyen der Stifter, Ritterſchaft, Meinen Staͤdte, Flecken 
und Dorfſchaften, es fey eigenes oder fremdes Vieh, er⸗ 
iegt, fo wie fie im Srühlinge beſchrieben und befunden wers 


ben. Es paßirt dabey auf 20 Städ ein Bad, mithin das 


‚ zıle Stuͤck frey. Wo aber nicht volle zo Stuͤck vorhan⸗ 
den find, wird nichts für Boͤcke. abgerechnet. 


3) Bon ber Steuer find ausgenommen: 


a) Die Schäferenen der Heiden Städte Einbeck und 
Oſterode, als denen ein verhaͤlinißmaͤßiger Bey⸗ 


trag zu den gaften des Landes auf andere Art 


bereits zugeteilt worden. > 
b) Die Schaafe weiche von Superintchbenten, Pas 
_ flören und deren Adjunctis gehalten werden, das 
fern deren Zahl nicht über 30 Städ ausmacht. 
Diejenigen obgenannten Geiſtlichen, welche, mehr 
als 30 Stuͤck halten, muͤſſen von denen über 


dieſe Zahl die Steuer entrichten. Den Paſſto⸗ | 


venwitwen, auch Küfern und Saplbedlenten 
- werden 15 Haͤupter freygelaſſen. 


, OD Die Schaͤfereven der Domanialämter find war - 


frey, aber alle Schaafmeiſter, Schäfer and Dies 
won | e 3 ne, 


. 
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ner der Beamten find gehalten, bie Btener wos 
ihrem Swaafvlehe zu entrichten. 

dd) Benn Zehntlaͤmmer in eine freye Amtsſchaͤferey 

geſetzet werden, fo find fie frey; werden file aber 

in eine der Steuer unterworfene Heerde aefegen, 

f6 find fie zu verfhagen. So aud wenn fie vom 

"ben Zehntpflichtigen mit Gelde bezahlt werden, 

‚Rod fie gleich anderm verkauften Viehe zu vers 

ſchatzen. Werben fie gleich nach der Abzehntung 

gefchlachtet,, oder an den Fleiſcher ju dem Ende 
verkauft, fo wird fein Schatz davon entrichtet. 

ry Die Stifter, die von der Ritterfchaft, wie and 
He landesherrlihen und ritterfhaftlichen Beamte und bie 
Masiftrate der Kleinen Städte und Flecken Haben jedesmal 
fpäteftens gegen den ırten May eine genaue Beſchreibung 
des Deftandes fäntlicher Schaͤfereyen, ſowol an alten als 
Limmern, mit Beyfügung der Namen der Eigenrhämer, 
sinter ihrer eigenhändigen Unterfehrift, und mit Beyfägung 
“ihrer vofpective eigenen und Serichtöflegel, der Landſchaft 
einzufenden, und diefer iſt zugeftanden,, die Schaafe jedem 
Orts nachzählen zu laffen, wobey ihr von Seiten der Obrig⸗ 
keiten alle haͤlfliche Hand geleifter werden fol. 

5) Bey diefer Nahzählung wird, weil der Laͤmmer⸗ 
zehnten gemeinigli um Walpurgis gezogen wird, indeffers 
Gälte eintreten koͤnnen, daß ſolches ſpaͤter gefchicher, anges 
nommen, daß vier Wochen nad Walpurgis eine Zehnts 


Mmmer mehr unter ben zehntpflichtigen Heerden befindlich, 


und ſind diejenigen, welche ſich nach dieſer Zeit darunter 
Befinden , als Angekaufte anzufehen, es {ey denn, daß ein? 
glaubhafte Beſcheintzung beygebracht werde, daß die Seht 
Hmm noch mit abgeholt worden. 

6) 
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6) Damit die Nachzaͤhlung auf das genaueſte vorge⸗ 
nommen/werden koͤnne, follen die Iandesherrlichen Beamte 
"in oberwehnten der Landſchaft einznfendenden Beſchreidun⸗ 
gen, neben den ſchatzyflichtigen Schaafen und Lammern 
ihrer Schaafmeiſter, Schaͤfer und Diener, zugleich auch 
den vollen Beſtand ihres eigenen auch des andern freyen 
Schaafviehes zur Nachricht mit auffuͤhren. | 
7) Wenn die Zahl der Schaafe oder Laͤmmer in denen 
an die Landſchaft eingefandten Beſchreibung en unrichtig 
‚angegeben, und irgend Etwas verſchwiegen wuͤrde, um den 
Sochaafſchatz zu defraudiren, fo ſoll zum erſtenmal ber 
Schaafſchatz vierfach, nemlich von einem verſchwiegenen 
alten Haupte 8 mar. und von einem verſchwiegenen Lamme 
4 mgr. erlegt werden, and Davon bie ‚Hälfte in die lands 
fhaftliche Caſſe, die andere ‚Hälfte oder demjenigen zuflieh 
fen, durch welchen die Landſchaft die Nachrͤblung verrich⸗ 
ten laſſen. Zum zweytenmale aber ſoll der Defeaudant 
auſſer dieſer vierfachen Strafe, noch wit willkuͤhrlicher 
‚Geld; oder GSefaͤngnißſtrafe belegt werden. 
Die Schaafmeiſter, Knechte und Jungen, melde eine 
verrägtige, geringe Anzahl Schaafe hey deren Beihreibung 
‚angeben, follen auch ſchuldig ſeyn, bie Anzahl ihres Nies 
‚bes, und wie hoch fie in Geldlohn und Deputat ſtehen, 
.. eidlich zu erhaͤrten. Warden fie fih deſſen weigern, foll 
‚tin Schaafmeifter vier Rthlr., ein Knecht zwey Rihlr. und 
ein Junge Einen Rthlr. Otrafe erlegen, und wenn fie 
dennoch zur Ableitung des Eides ſich nicht bequemen wel⸗ 
len, ſollen ſie ihrer Schäferprofeßion verluſtig ſeyn, and 
‚von keinem im Lande. zum Gchaafmeifter, Knecht oder 
; ‚Jungen angememmen, oder als ein ſolcher gedulber wer _ 
‚den. R Var 
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262. 
Batificarions sUrkunde über die mit ben Serjogi 
Sachſen⸗Gothaiſchen Geheimen-Raͤthen am 
29ſten Nov. 1793. errichtete Convention wegen 
Aufhebung ber Gerichtsgebuͤhren in Delinquens 
tens Auslieferungs⸗Faͤllen. Hannover ben ten 


. Februar 1794. _ 


Hiedurch wird die unterm 29ſten Nov. 1793. über BR 
wechſelſeitige Abſchaffung der Gerichts Sporteln in Der 
linquenten⸗Auslieferungs Faͤlen mit den Herzoglich Sach 
fen / Gothaiſchen wirklichen Herren Geheimen⸗Maͤthen 
unter Vorbehalt der daruͤber beyzubringenden Höchſten 
Landesherrlichen Ratiſicationen getroffene und feſtgeſetzte 
Verabredung, nach Ihrem ganzen folgenden Innhalte ge 
nehm gehalten, ratihabiret und beftätiget. 
„ 2) Alle Perſonen, die während ihres Aufenchafis ik 
: einem ber beyderfeitigen Lande ein Verbrechen begangen, 
und vor erfolgter Beftrafung fih in das andere gemens 
_ bet haben, follen an dasjenige Judicium ohnweigerlich 
ausgeliefert weiden, in deſſen Gerichtäbezick das Werbrks 
den verübt worden il. Woſern jedoch die Delinquens 
ten, deren Auslieferung verlangt wird, wuͤrklich domici⸗ 
llirte Randes ı Unterthanen bes einen ober des andern kanı 
decherrn find, fo fol die Bewilligung ber Auslieferung 
derſelben zu einer vorher darüber in jedem einzelnen Fal 
‚srlfchen den beyderſeitigen Minifteriis zu treffenden Va . 
bereinkunft hin verſtellet bleiben. 
2) Sollte nach der Verfaſſang desjenigen Landes we 
das Verbrechen verübt worden tft, die Unterfuchung von 
. einem andern Judicio als demjenigen geführer werden, 
' in 


— 
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En beſſen Gerichts⸗Berirt das Verbrechen ſich zugetragen 
Bar, ſo erfolge die Auslieferung an den die Unterfagung 
auf ih hakenden Rider... - , 

3) Der: Kuslieferung muß jedesmal ı eine: Henuifkion 


De die Unterſuchung führenden Judicit vorhergehen. 


Drichin fol ein bloßes Anerbieten zur. Auslieferung, mel, 


ches ſich nicht auf eine in Sffentlihen Blaͤttern bekannt 
gemachte oder in beſondern Schreiben geſchehene Requifl⸗ 
sion gründet, keiner Gerichts Stelle der beyderſeitigen 
Lande die Annahme. «inet Delinquenten zur Noihwendlg⸗ 
keit machen. 

| 4) Tröge es [27 zu, daß um die Auslieferung eines 
. Delinquenten zu einer Zeit nachgeſuchet wuͤrde, wo ſelbiger 
ſchon wegen eines andern Verbrechens bey dem judice re- 


quifito in Wärerfahung befangen I; fo fol die Anslie 


ferung nur alsdann flatt finden, wenn das Verbrechen, 
welches der judex requirens zu unterfachen hat, nad den. 
Srundfägen der gemeinen in Deutſchland geltenden Rechte, 
eine groͤßere Strafe nach ſich zichet. 

s) Ste aber zweifelhaft, weiches von Heyden Bers 
brechen eine größere Strafe nach ſich ziehe, oder find beyde 


Berbrechen von gleicher Strafbarkeit, fo unterbleibe die 


Auslieferung, wofern nicht in jedem einzelnen Fall durch 
wechfelfeitige Vernehmung der beyden Richter, oder; der 
Landes» Anftiß ı Collegien ein anderes Beliebt wird. - 
| 6) Erfolge die; Austisferung in einem ſoichen Fall, 
wo dee Berbrecher in beyden Landen delinquirt hat; fo 
werden dem judici requirenti die von dem judice'requifitö 
‚geführten Acten und alle ſonſt erforderlichen Nachrichten 
zugleich. witgethellet, am darauf. bey. Abfaſſung des Ee⸗ 
kenniniſte⸗ ſowohl in Anſehung der Seraſt als der Em⸗ 
| . %5 : ſchaͤ⸗ 


‘ x 


f. 
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fhätieung ober anderer Ympänbe War Stan 


- nehmen zutönuen, 


7) Wenn der Delinguent, um deſſen Auslieferung 


nachgeſucht wird, nicht bereits bey dem judicio requifito 


fi in Haft befindes, To ſollen zur Captur derielben vr 


ſchleunigſten Anftalten getroffen werden. . 

8) Sobald der Delinquent in Haft gezogen ik, muß 
ber requerirte Richter dem requirirenden davon underzügs 
lich Nachricht ertheilen, damit diefer fodann die unge 
Fumte Abholung beforge, Der judex requifitus hat dem‘ 


nad die eigne Abſchickung des Delinquenten nur -alsdanz Ä 


zu veranſtalten 1 wenn beyde Richter deshalb einverfiam 


den find. 
9) Auch in folchen Sriminal Jallen, 100 nit ‚um bie 


Auslieferung eines Delinguensen, fondern nur! um Ders 


nehmung der Zeugen oder anderer Perſonen und um Mit⸗ 
theilung der Acten oder ſonſtiger Nachrichten angefucde 
wird, follen die Gerichts Stellen der beyderfeitigen Lande 
mit aller Willfaͤhrigkeit einander zu Huͤlfe kommen. Selbſt 
die Siftirung der Zeugen eder. anderer Perfonen (08, wenn 
fie der judex requirens unumgänglich nöchig, finder, nicht 
verweigert werden, 
10) Wit der Bezahlang ber Koſten ſoll es nachfeigen⸗ 
dermaaßen gehalten werben. 
Wenn der ad judieium requirens ausgelieferte Delins 
quent binzeichendes eignes Vermoͤgen befugt, fo ‚werden 
dieraus dem judicip requifito nicht allein alle baare Ausı 
Anden, fondern auch die ſaͤmmtlichen nach der dey dem ja- 


h 


dicis requifito ablichen Taxe zu liquidirenden Gerichts⸗ 
gar 


gebauͤhren nude. 


\ 
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"Hat aber yet ‚onsgelieferte Detugnent Bein hintet· 
erden eignes Bermösen, fo fallen die Gebühren fürde 
2er eiten des judicii requiſiti durchgehende weg, und der ' 
juadex requirens bezahlt alddann dem judici requifito. 
kedeglich die. baaren Auslagen, welche buch bie Captur 
wu» Die Unterhaltung des Dekingumten bis zur erfolgten 
Abholung defieiben veranlaßt worden find. 

11) Rad gleichen Grundſaͤtzen fol auch in Abſicht 
Ber Bezahlung der Koſten in ſolchen Eriminalı Faͤlen vers 
fahcen werben, wo es nicht auf die Auslieferung von De 
jingquenten fondern nur auf bie Abhörung oder Siſtirung 
won Zeugen oder anderg Perforen ankoͤmmt. ‘ 

12) Zur Entſcheidung der Frage, ob der Delinguene 
Binreichendes eignes Vermögen zur Berahlung von Ge 
wichesgebühren beſitze oder nicht, ſoll ih beyderſeitigen Lan⸗ 
den etwas weiteres nicht, als das Zengniß derjenigen Ges 
richtoſtele erfordert werben, unter welcher der Delinquent 
feine weienslihe Wohnung bat. 

Sollte derſelbe feine wefentliche Wohnung in einem 
dritten Lande gehabt Haben und bie Beytreibung der Kos 
ſten dert mit Schwierigkeit verbunden feyn, - fo wird es 
angefehen, als 06 derſelbe kein hinreichendes eignes Ver⸗ 

mögen beſitze. 

13) Den bey Ceiminal / Unterfahungen zu ſiſtirenden 
Zeugen und andern abzuhbrenden Perſonen ſollen die Reiſe⸗ 
und Zehrungs⸗Koſten nebſt der wegen ihrer Verſaͤumniß 
ihnen gebuͤhrenden Vergutungs / Summe nach deren vom 
judice requiſito geſchehenen Verzeichnung, bey erfolgter. 
wärflier Siſtirung dom judice requirente fofort verabs 
reihet werden. And fofern felbige. deswegen eines Vor⸗ 
ſchaſſes bedue len ‚wird dad judicium requiftum zwar. bie 

‘ Auss 
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Auslage davon Abernehmen, Es ſoll ſelbige jedoch vunju 
dicio requirente auf die davon erhaltene Benedrihtug 
dem judicio requifito ungefägmt ‚wieder erſtattet wech; 
Gieichwie nun die gegenwärtige Vereinbarung af 
dem reciproeo gegrändet und auf die Gefärderum dr 
unverweilten Juſtitz Pflege lediglich gerichtet iR; 
werden in felbiger Ehurs Braunfchweigiicher Seita ab 
' Aönigliche deutſche Lande, Fuͤrſtenthümer, Srafı ud 
Herrſchaften, und Kerzoglich. Sachen Gothaiſcher Ge 
alle zum Herzogthum "Gotha gehodrige Lande mit 
ſchluß bes Serarhume Altenburg begriffen. 4 


263. 

Regierung ⸗ Ausſchrelben enthaltend eine Dei 
ration der den Gten Det. vorigen Jahrs anp 
ordneten Eontrole des. Brandtewein⸗ Blaſe⸗ 
Zinfes. Hannover den 18ten Febr. 1794 


Da zue Anzeige gefommen, daß die unter dem Sten Ocu 
ber vorigen Jahrs ?) angeordnete Controle des Grand 
wein » Blafen : Zinfes durch einige Umftände erſchwert ut 
Zweifel darüber erregt werden, ſo wird hiemit folge 
unverhalten: | , 

Erſtlich, it das zum Vrandtweinbrennen beſtimr 
Malz, wenn ſolches nach der im $. 3. des gedachten Anu 
ſchreibens ertheilten Erlaubniß unvermifcht zur Ahle 
gebracht worden, keinesweges für frey ſolchergeſtalt A 
achten, daß es bey der -vorgefchriebenen Berechnung nicht | 
‚mit in Anſchlag gebracht werde, fondern da «6 allemal 
Prinerrit bleibt, daß es vermiſcht ſeyn möfe, und dey w | 










J 
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it Malz vermiſchten Frucht nichts für Malz abgerechnet 


Mrd, fo iſt auf) das der Wergünftigung zu Folze beſonders 
us Mühle gebrachte und zum Brandtweinbrennen bes 


Immte Malz mie aufjurehnen, um den Nachſchuß aus‘ 


umittein. Derſelbe ift jedoch nur fo wie vom Rogken mit 


ichs mgr. von jedem Himpten Malz welcher über das: von 


Kitere Quantum Äberfchießt, anzuftgen. 


Aebrigens ift denen Brennern unbenommen, mehr als 


Inen halben Himbten Malz gegen ein Walter Frucht, 
md fo piek als ihrer Eonvenienz immer gemäß if, behuf 
Brandtweinbrennens ſchrooten zn faffen. on demjeni⸗ 
kn welches mehr als dieſes Verhaͤltniß befagk, zum Brandes 
Beinbrennen gefchrooten worden, muß aber in jedem Falle 
Kachſchuß erfolgen, *) auch wenn die Quantitaͤt des auf 
Bley : Zertel erhaltnen Schrootes nicht bis an die Zahl von 


Himpten reichte, welche von der Keit da gebrannt morden, 


für den entrichteren Diafen ı Zins in der Nadſchuß Rech⸗ 
Kung frey gehen. 
Zweyteno/ if dahin zu ſehen, daß nicht etwa Weizen 


unter dem Vorwande, daß etwas weniges an Rogken mit - 


darunter gemiſcht worden, für Mengkorn angegeben werde, 
und muß foldes Schroot, weiches für Mengkorn angeger 


sen wird, ein mehreres nicht als hochtens die Haͤlfte an 


Wethen enthalten. 

Drittens wenn Korn jum Sarooten in ſtarten Sy 
zen zur Mahl⸗ gebracht wird, ſo daß daſſelbe mehrere 
Sace anfaͤllt, fo ſollen die Saͤcke von aleichem Gehalte 


ſeyn, damit die Controleurs durch Nachmeſſen eines eins 


igen derſaihen, die Ardeigeit der ganyen Quantidt er⸗ 
pro⸗ 


Hi Sleräter iſt mittelſt aseſsreiten vom rren Kuguf eine_ 


Anbetung verfügt worden, 


N 


- 
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proben tnnen. le ſollen daher berechtigt ſeyn, einen 


‚von denen Soͤcken, weiche ein Breuner zugleich zur Diät: 
‚ gefande hat, auszuwählen, ſolchen nachzumeſſen, mad ala 


denn anzunehmen, daß die übrigen eben fo viel Korn us 


haften, ” ' 


264. , 

Erneuerte Verordnung die Ausfobung gewiſſe 
Prämien zur Beförderung bes einheimifches 
Schiffbaues und der eigenen Seehandlung be 
treffend. Hannover den ıgten Febr. 1794 


Hiedurch iſ auf geſchehenen Antrag des Commerz⸗ Cob 
legii, zu Beförderung des von den Landesunteribanen ge 
trieben werdenden Serfchiffebanes und Sechandlang Ik 
unserm, Yen. Sept. 1788 *) wegen Beſtimmung gewils 
Prämien für dieſes Gewerbe erlaſſene und mic dem Schit 
bes Jahres .1793 au Ende gegangene Verordnung, auneh 


‚auf fernee fünf Jahre, mithin bis Ende Des Sahıet 


3798 extendiret morben. 


l 


265. 


Patent wegen der Koͤnigl. Stifts⸗ und Kloſter⸗Er⸗ 


pectanzen. Hannover den 3 ıften März 1794 
War demjenigen, was unterm aoſten Febr. 1767. den 


= &ppectivirten, wegen der jährlich einzufendenden Na — * 
“son ihrem Leben und Aufenthalt, verordnet worden ), 


von. 


*) ©. Annalen zr Jahrgang 8 Stil S. 736. 
ee) willich Auszug der Landesgeſetze ir Band ©. vie. 
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$ 2 7,1 den wenigfen nadgefommen if, fo Hat u man noͤthig 
befunden, mittelſt dieſes Patents andermeit falgendes zu 
»erörhnda und feſtzuſezen. | 

ı nD Sollen ale diejenigen, welchen von Er. Lonigl. 
Majeſtat auf Canonicate oder Vicareyen in den Stiftern 
MWunſtorf, Hameln und Eindeck imgleichen auf Chanoi⸗ 
meffenſtellen in dem Stifte Bunforf, wie aych in den Ki 
Kern Barſtughauſen, Marienfer, Marienwerder, Wennig⸗ 
ſen und Walfinghaufen, Erpestangen verlichen worden 

d, alle Jahr zwiſchen Neujahr und Oftern, ımter Bezie⸗ 
Buns anf den ihnen erteilten Erpectanzbrief, von dem 
Drte ihres Aufenthalts dep Konigl. Geheimen Canzley 
Anzeige zu thun ſchuldig ſeyn; als welche fo lange die Bu 
-anmwarteten. in vätericher Gewalt oder Bormundſchafe Het 
"Gen, Yon ihren Aeltern oder Vormuͤndern, von den Diajes 
rennen hingegen ſelbſt, mit Anführung oder reſp. Uater⸗ 
ſcheift der völligen Bor: und Zunahmen eimuſchicken find. 
3) Würde ein Beanwarteter oder eine Expectantin 
verſterben, fo haben fodann die Nektern, Wormänder oder 
nãchſte Berwandte, Hey Königl. Negierung ben Todesfall 
anzumelden, und zugleich ben Driginalerpertantenbrief gm 

sückzufenden, ats welches 

z3) ebenmaͤßlg auf den Fall geſchehen muß, wenn eine, 
Erpertantin fih verheyrathen follte; wätde nun 

* erfigedachte orbnungsmäßige Anzeige von dem — 
den und Aufenthalt eines oder einer Beanwarteten künftig 
ünterbleißen; fo fol fodann der oder diefelbe, wenn ihn . 
wer fie zur wuͤrklichen Einruͤckung in eine erofnete Pr - 
Sende, Gifts: oder Kiofterkelle die Neibe trift, Adergam 
gen, und der oder bie nuͤchſtfolgende In der Ordnung, dai 


mit ohne Anſtand providiret werden. 
] f 2 66. 


e⸗ 


werben dürfen, als. jeder Jntereſſent zu eigener Moeih 


ſoll auch in Anſehung des Gemeinen: drugs dieſer Su 
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266. 


Verordnung wegen Berring des in ber —8 
ſchaft Diepholz belegenen Gemeinen⸗Bruch 
Hannover den gten April 1794. 


Nachdem die Erfahrung ergeben, daß ein in der Sep, 
(daft Diepholz belegenes fogenannıe Gemeine » Bra 
von den darin zur Hube und Weide berechtigten Jam 
effenten in der Maaße nicht genuget werde, als es die 
Aufihe und der Vortheil der Hude: und Weideberehtig 
tem. ſelbſt : erfordert, indem durch den von. einigen 
zeinen Intereſſenten geführten jährlichen Viehhandel ſeb 
ches nicht nur übertrieben, ſondern auch von ſolchen, ſ 
nicht dazu berechtiget ind, Mich heimlich mie in daß 
ſelbe eingebracht wird: jo wird darunter nachſtehendes Rs 
guiativ feflsefegt. - 

1) Well es ein allgemeiner Geundſat iſt. daß gemin 
Hude- und Weidesrter mitimehrerumg Dich nicht betrieben 







durft gebraucht, und im Winter durchfuttern kann; a | 


fat feine Anmwerrdung finden. ; Ä 


us.» E86 iR daher keinem Intereffenten erlaubt, Wh 


es fey an Pferden, Kuͤhen, Ochſen oder Schweinen, zii 
Wiederverhandeln.auf die nächte Weidezeit angetan 
und in das Gemeine s Bruch zu. treiben... _ 

3) Soll keiner, der nicht zur Hude und Weide 4— 
Gemeinen ⸗ Druch berechtiget iR, ſich unrernehmen, in. —J— 
biges einizes Vieh zu treiben, und fol auch vamentü 
ſolches den Kindern, Anverwandten und Diaprede bet: 
Intereſſenten nicht verſtattet feyn, ... are, " 
nn: 9 
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4) Ehen ſe wenig ſoll es erlaubt ſeyn, den Antereffenten 
Barauf Gelder vorzufehießen, "And nachmals das Vieh mit 


Denfelben gemeinfchaftlich durchzufuttern, oder ande a an 


dem künftigen Gewinn zu nehmen, 


5) Um Weingchten jeden Jahre fol fänmitliches vor⸗ 
Handene Vieh von Bauerrichtern und Vorſtehern jeder 


Dorfidaft aufgezaͤhlet, und darabe: ein richtiges Der zeich 


niß gehalten werden.. 


zu 6) Sof auch nachmahls, bei der Aneerit ſeibſt, ſammt· 
lches Vieh, fo weit es geſchehen kann, und zwar das 


Dievholifge mit A. D. das Lemfoͤrdiſche aber mir Inbe⸗ 


grif des. berechtigten auswärtigen Viehes mit A L ge⸗ 
Bbraunt werden. 


| 7) Bleibt zwar der Ankauf ya eigener Mochderke den. 


Intereſſenten unverwehrt; Wer aber nach bereits geſchehe⸗ 


ner Zahlung, oder wenn das. Vich ſchon ausgetrieben wor⸗ 


Den, dergleichen Ankauf beihaffen will, oder ein und andes 
‚zes Stüd bereits angelauft Hat, hat ſolches Bauerrichtern 
‚and Vorſtehern jeder Ortſchaft zu melden, Damit dieſe er⸗ 
mäßigen, ob der Ankauf wurklich zur Verſtaͤr kung des 


Haushalts, oder nur zum Handel geſchehen iſt, auch um J 


dem Dich im zw verſtattenden Falle das gehörige Brands 
zeichen zu geben. 


8) Ber. durch den von den Veuerrichtern und ween⸗ 


— 


bern Gierüber zu thuenden Aueſpruch ſich befchwert au. ſeyn 


erachtet, hat ſich an fein vorgefegtes Amt zu wenden, fo 
„mie auf, wenn eine Dorfichaft vor der andern zu nach⸗ 


ſichrig bei der Unterfuchung und Beurtheilung des Ans | 


kanfs ſeyn ſollte, ein Bien den a Kacigen Snserefienten 
af Beben, Pa nn .. 
.. (Munal, ge Jahrz. 26 St.) m N 


N 


* 
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9) Unter dem Vorwunde des tm druͤhſahr verkeite 
Viehes darf, auch unter gehoͤtiger Anmeldung, Fein wre 


reres wieder angekauft werben,” als den foigenden Wurtæe 
durchgefuttert werden kumn. 


10) Wenn das Vieh aufgeſtallet, ſol ſolches von Dam 
errichtern und Vorſteheru aAbermahls nachgefehen werte, 
um zu erfahren, 08 auch Jemand 'mehr Vieh angefau 
babe, als er auf die Zutterung nimmt. 


ir) Haben au die Intereſſenten des vena 
Noniglich Preuſſiſchen Amts Rahden, in ſofern 
rine gewiſſe Stuͤckzahl nicht bereits feſtgeſetzt ift, ib 
Dlejenigen Dorfſchaften Amts Diephotz, welche in der 
dein Gemeinen-Bruch belegenen ſogenannten Ta 
Forſt ihre beflinmmte Hude ulid Weide Granzen haben 
R6 nach dieſem Regnlativ WBentmäßig, zu richten. 
12) Damit hun obige, zum eigenen Beſten der Yan 
Menten abzweckende Vorſchriften am ſo mehr Sefotpe 
erben mögen, werden auf ddie ſich etivn wräugmenten 
Toneruventionsfaͤll hemit folgende Sirafen verordnet wid 
Weitgefögt: . 
a) Das jenige Vieh, ſo erweislich nur e zum Wieberven 
handeln auf die nädifte Weidezeit angelauft, oder unbg 
rechtiget in. die gemeine Weide getrieben worden, fo ohne 
de Nachfſicht confsrin, und meiſtbierend verfniift werden; 
b) Derjerige Intereſſent, fo einen Unberechtigten zus 
Vimhhandel mit aufnimmt, und niit fsläem das Wich yer 
metnſchafttich Hält, ſoll, To wie Leuirerer, Tür jene 
$n eine Getdſtrafe von 5 Nele. verfallen. 
c) Drr ſetn Witch nitht geffönig brennen Nße, oder das 
nachmahls Angetaufte abe: Anmeiban in bie graneine 
W * eide 










XX 17 
Weide treibt, ee für jedes Staͤck in eine ‚gleiche Stra 
berfallen ſeyn; Sp wie au 8 


- .d) derjenige, der überführt werben kann. mehrer⸗ 
* an⸗ and verkauft zu haben, als er im Winter durd 
hin können, 


‚ 23) Weber die eintretenden Eontraventionen (ofen v 
ben Aemtern Diepholz und Lemförde jährlich beſonder 
nach Urt der Landgerichts Bruch Regiftee einzurichtent 

erzeichniſſe gefertiget, und fpäteftens um Menjahr, ſaͤn 
R Unterfugunge Protocollen, an die Landes/ Regierun 

ngefandt werden, von welcher fodann für jeden Fall'd 
Birafe angefegt werden wird; in denjenigen Fäden atze 
wo es auf Eonfiscarion des Viehes unfommen follte, fe 
fefort an die Landess Negierung berichtet, und von berfe 
den Werfügung erwartet, dee aus dem Werkauf gelöfe 
Betrag aber demnaͤchſt in fene Berpeichnifie eingetrage 


14) Will man jedoch mit ausdrüdlihem Vorbeha 
anderweitee demnächfliger Verfügung, zum Welten bi 
Intereffenten geſchehen laffen, Daß vorerſt und bie zu fo 
her weiterer Verfügung die ſolchergeſtalt auftommen! 
Dirafgelder zu den Abwäͤſſerungs-Anſtalten verwend 
werden, und ſoll darüber von jedem Amte beſondere Sec 
nung geführt werden. 


15) Behaͤlt man fich bevor, won der —* 
Midas Drähere beſonders zu reguliren. 


3*22 he . 
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.267. | 
Publleandum des Innhalts: 


| Den Herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Zwerlcius 
ſtuͤcken vom Jahre 1791. wird der volle Curs in den ih 
gen Landen verſtattet. Hennorer den 20ſten April ug 


268. 


Landesherrliches Verbot der Ausfuhr bes Ger 
außer Landes. Hannover den 28ſten April ı 


De, nach eingegangenen zuverläfßgen Nachrichten, 
erlich von Frankreich aus mehrere Tommiffiendre, mitt 
nem Eredit auf ausnehmend große Summen werfehen, 
gefandt worden, um allenthalben auswärts Kornfrie 
und andere Subſiſtenzmittel aufzukaufen, nad Branfınd 
einzuführen, und anders Länder Dadurch vom ben nötiun | 
Lebensbedärfniffen zu erſchoͤpfen, und es daher die um® 
gaͤngliche Nothwendigkeit erfordert, dieſes gefährliche un 
j ſchaͤdliche Unternehmen in ale Weiſe thunlichſt zu verhiu 
dern und zu vereiteln; Oo wird in dieſer Abficht vera: 
net, daß 
1) von dem Tage der Publication dieſer Verordaurj 
an, bis zu anderweiter Verfügung, die Ausfuhr alles W 
traides ohne allen Unterfchied, es fey Weizen, Kodık 
Gerſten, Hafer, Bachweizen, &chfen, Sohnen, Linie 
Auch Mehl, Hafer und Buchweizengratze, oder wie foldel 
mehr Damen haben mag, aus den ſaͤmmtlichen tenrihts 
Landen, ſowohl zu Waſſer als zu. Lande, bey unohbittiihtt 
Strafe der jedesmal dem Denunctansen ganz zuzubilllgen 
den Eonfiisation Des Getraides, ſoll verboten ſeyn. 
ER 3 
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2) Soh die Durchfahr fremden Getraldes zn weites 


m Tranſport auffer Landes überall nicht anders ale auf 
nmittelbar von ber Eanbeiregkerung ausgeſtellte Päffe 
art finden. *) - 

3) Blieibet zwar der Setraibeverteßr. wwiſchen den 
meersbanen und den benachbarten Grenzbewohnern zum 
echfelfettigen eigenen nothwendigen Beduͤrfniß in kleinen 
Luantitäcen noch zur Zeit frey und offen, es haben jedoch 
Be Obrigkeiten auf das genanefte und firenafle darauf zu 
Igtliren ,„ daß unter diefem Vorwande nicht etwa einige 
Iuftäuferen des Getraides zudemnächftiger weiterer aus⸗ 
Mreigen Verſendung getrieben werde, fondern werben fels 
ge hiemit alles Ernſtes erinnert, im Kal irgend eines 
bihen Verdachtes, fofors an die Eanbesreglerung berichtli⸗ 
J Anieige su hun, — 


269. 


Bemeiner Beſcheid des Koͤnigl. holserichts u in 
Stade, vom 12ten Map 1794. 


Hiedurch And ſaͤmtliche Procuratoren erinnert und ange 
wieſen worden, bey Wermeidung der in der Hofgerichtsord⸗ 
nung Part. 1. Tit. IX. $; 20. angebroheten Ahndiing, das⸗ 
jenige was daſelbſt ausdrücklich verſehen iſt, daß nemilich 
die Procuratoren ſowol bey den ordentlichen Gerichtata⸗ 
sem, als auch ſonſt, fo oft es nothig, au Wahrnehmung 
ihrer 
®) Durch eine belondere Bekanntmachung som sten Man iſt 
ber f. 3. dahin näher beftimmet worden, daß-äberäll feine 
Fi e zur Durchfuhr fremden Getraides, ald auf vorgaͤu⸗ 
'giae unmittelbare jedesmalige Reonilition abfeiten der 


andesregierungen der ausw tigen Territorien, twofelbf 
das Getraide aufgekauft gerden⸗ ‚estheilg, werben ſollen. 


3 
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ihrer Obliegenheiten anf ber Tauzlıy perfünlig erfegginen 
falen, es wäre denn, daß fie durch unvermeibliche, wul 
nicht abzumendende Hinderniſſe, die dem jedetinaligen Di 
rec or beglaubt anzuzeigen ind, daven abgehalten wärbeg, 
anf welchen Fall Ihnen gleichwol die Verpflichtung qufes 
legt it, einen andern aus den Procuratoribus mitteiſt eig 





‚nn von ihnen unterſchriebenen ad Acta zu legenden Jen 


teld zu ſubſtitniren, mad duch denfelden die Nothdurſt 
verhandeln zu laffen, ſich zus mabweichlicher Richrihum. 
bienen zu laſſen. . 
| 270. , . 
Verordnung wegen Ablieferung der Commiſſione⸗ 
Aecten an die eommittirenden Sanbess Eollegis 
nach Abſterben der committirt geweſenen Des 
amten. Hannover den 20ſten May 1794. 


Magdem vorgekommen, daß bey Abſterben der Begmten 


mit Auslieferung der unter ſich gehabten Commiffionsarten 
‚6 nicht allımal auf eine gleiche Weiſe gehalten werde; 


So wird, um den daraus entfiebenden Inconvenien 
sten vorzubeugen, hiedurch fefigefegt und verordnet, daß 

‚dee zur Introducirung eines neuen Beamten nerorduete 
jedesmalige Commiſſarius gehalten ſeyn ſolle, die von dem 
verſtorbenen Beamten, in beffen Stelle jener tritt, unter 
ſich gehabten Commiffionsacten von den Erben deffelben 
fich austiefern zu laſſen und an bie committirenden Lan⸗ 
"desrollegia einzuſenden. 
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re Er} 7; 


271. Ä | 

iserunges kicker ‚bie Eipinnig Der Untera 
thunen zur. Abhoͤrung aßd- Zeugen becrefſend. 
Hannover den 22flen May 1794 


Vermittelſt deſſelben wird bekannt gemacht, daß mit dem 
kaͤrſtlich Heffiigen Minlſterio zu Caſſel aus bewegenden 
Gründen eine Vereinbarung dahin getroffın worden iſt, 
baß in Eroilfachen bie Siſtirung der beyderfeitigen Unters 
khanen zur Abhdeung als Zeugen nicht ferner begehrt wers 
hen, vielmehr das Zeugenverhoꝛ dam judici arte uͤber⸗ 
Iefien bleiben folk. 


Eonfifkoriats Ausfäsreiben ‚ "bie Einrichtung ung 
forgfältige Haltung der Kirchenbuͤcher betreffend. 
Hannover den 22ſten May 1794. 


Da die Kirchenbuͤcher, über deren Einrichtung und forgu 
faͤltige Haltung die nörhizen Vatordnungen ſchey ſonſt wu | 
vangen find, nicht allein durch Gegerekränge, ſandern and 
durch andere Zufälle leicht konnen derlohren gehen; glaich 
wohl an diefen Büchern fehr viel gelegen iſt; fo wird hie⸗ 
durch folgendes zu folder Abſicht verordnet und: befohlen: 

1) Sin jeder Prediger ſall dieſe Vetzeichniffe dar Ay 
bohrnen, Getraueten und Seßorkenen in duplo, und ywar " 
beide Gyemplare mit eben denfelgen Warten und in glucher 
-Korm fo verfaffen, wie es in der Verordnuns von 176. 
vorgeſchrieben worden. 

2) Der Anfang damit wird ſchon in bieſen laufenden 
Jahre gemacht, wesfalls von ben hereits ordnunggmäßig 
verſaßten u Kiccenbachern, feit dem, erſten Januar dieſes 

M 4 Jahrs 


— 





FF" 


Predigern eigenhändig fortgeführt werden follen. 


182 DPA . 
Jahrs eine genaue Abſchrift genommen, und ſodaun 
Exemplare zu gleicher Zeit und in gleicher Form von 











3) Das eine Exemplar derfelben wird, wie Gfäherg 
wöhntich. indem Haufe des Predigers, das Duplicat 
in der Kirche an einem fihern und verfchlofienen Orte, 
es weder durch Keuchtigkeit_oder auf andere Weiſe befi 
get, noch ſonſt verlohren gehen fann, aufbewahret. 

4) Die Snperihitendenten haben nicht alleig in 
eigenen Parodie das Gleiche zu thun, fondern auch 
au forgen und dahin zu fehen, daß foldhes von allen P 
gern in ihrer Infpection geſchehe, und deshalb bei f 
Kirchenviſitalion, beide Ereimplare der genannten Kirch 
Bücher einzufehen und zu unterfuchen. - 

5) Auch follen bey entfichender Feuers oder andern 
Sefahr nicht allein die Prediger, fondern auch bie Kür 
Drganiften und Schulmeiſter jedes Orts gehalten ſeyn, ſih 
ber Rettung der ſowohl in dem Hauſe des Prebigers 7 
in der Kirche aufbewaheten Kirchenbuͤcher, mit möglicher 
Sorgfalt angelegen ſeyn zu laſſen. 


273. ı 
Deelaratien der Perſonenſteuer⸗ Verordnung vom 
22ſten Nov. 1793. für das Fuͤrſtenthum Grus 
benhagen. Hannover den 2aſten May 1794 


Hiedurch wird folgendes näher beſtimmt: 

1) Iſt im $. 11. gedachter Verordnung den Obrigkei⸗ 
ten jeden Ortes Special Tommiffion zur Beſchreibung und 
Elayificirudg,; auch Unterfuchung der vermutheten Tontras 
ventionen in Anſchans aller ſolcher Deep ertheilt wors 

den, 


SZ 
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den, welche Mh im Orte aufhalten, der Jurlsdletion der 
sedinairen Obrigkeit deſſelben aber: wicht unterworfen Find, 
Hievon follen inskuͤnftige in Anfehung der etwa'zu treffen⸗ 
den Abaͤnderungen ber Beſchreibungen und Claffificirung 
ausgenensmen feyn, die Iaudtagsfähige Praͤlatur und Nits 
serihaft, wenn ſie in Stiftern und ‚auf ihren Mitterfigen 
wohnet. In diefem Falle mag dieſelbe die -Weränberungen, 
weiche in ihren daſelbſtigen Haushaltıngen vorgeben, ſelbſt 
den Recepturen anzeigen. Diefes fol ſich auch auf bie in 
der erfigedachten Verordnung angeordnete Pferdefleuer ers 
freien.» Wenn der Verdacht ensftehen follte, daß in dies 
fen Anzeigen Eontraventionen gegen die Verordnung bes 
sangen würben, fo find diefeiben den Licentinfpectoren ane 
dazeigen, weiche fie an die Geheimedtärhe gelangen laſſen 
. werden. 

3) Wird in Anfehung ber in gebachter Verordnung 
angeordneten Claffificatton ertlärt, daß die darin aufges 
führten Titel und Aualificationen, blos zur Claſſification 
derſenigen Perfonen dienen, welde ihre Titel von dem 
Landesherrn erhalten haben, oder vermöge ihrer einhelmis 
ſchen Verhaͤltniſſe führen: daß aber diejenigen Perfonen, 
welche fremde Titel oder andre auswärtige Analificationen 
haben, ohne Ruͤckſicht auf folhe, und blos nad) ihrer die⸗ 
ſigen Qualification zu elatfificiren ſeyn ſollen. 

3) Iſt in der Verordnung enthalten, daR adliche 
Derfonen ohne weitere Aualification in die zweyte Claſſe 
geſetzt werden follen. Hievon fol eine Ausnahme gemacht 
werden,-in Anfehung nacdgelaßner Töchter adblihen Gar 

ſchlechts: und fo es mit diefen gehalten werden, fo wie 
in Anſehung der Wittwen im 6. 4. der Verordnung diſpo⸗ 
nirt werden; ; daß fie nehhmlich, falls fie männliche Bedien⸗ 
Ms; so 


180 vn 


ihrer Obliegenheiten anf ber Tanzten perſaͤnlich erfägiumn 
foben, es wäre denn, daß fie durch unvermeibliche, und 
nicht abzumendende Hivder niſſe, die dem jedeamaligen Die 
ree or beglaubt anzuzeigen⸗ And, davon aßgehalten wärben, 
anf weichen Bad ihnen gleichwol Die Verpflichtung aufers 
legt it}, einen andern aus den Proeuratoribus mittelſft ei⸗ 
‚nen von ihnen unterſchriebenen ad Acta zu legenden Acts 
tels zu ſubſtitniren, und duch denfelben die Nothdurſt 
verhandeln zu laffen, fi zus unabweichlichen Wicheichum: 
dienen zu laſſen. u 


270. , 


Verordnung wegen Ablieferung der Sommiffions 


.Aeten an die commitsirenden Sanbess Eollegia 
nach Abfterben der committirt.-gewefenen “Dee 
amten. Hannover den 20ſten May 1794- 


Naddem vorgekommen, daß bey. Abſterben der Bequten 
mit Ausliefetung der unter ſich gehabten Commiffonsarten 
ee nicht allemal auf eine gleiche Weiſe gehalten werde; 


So wird, um den daraus entſtehenden Inconvenier⸗ 
zien vorzubeugen, hiedurch feſtgeſetzt und verordnet, daß 
‚ber zur Introducirung eines neuen Beamten verordnete 
jedes malige Commiſſarius gehalten ſeyn fole, die von dem 
verſtorbenen Beamten, in deſſen Stelle jener tritt, unter 
ſich gehabten Commiſſionsacten von den Erben deſſelben 
ſich ausliefern zu laſſen und an die committitenden Lau⸗ 
descollegia einzuſenden. 
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271. 
ebierungssKusföresen bie Sifirung der Unten, | 


thanen zur. Abhoͤrung ald- Zeugen betrefſend. 


Hannover den 22flen May 17942 


Vermittelſt deſſelben wird bekannt gemacht, daß mit dem 
Farſtlich Heſſtſchen Minlſterio zu Caſſel aus bewegenden 


Gründen eine Vereinbarung dahin getroffen worden if, 
daß in Crvilfachen die Siſtirung der beyderfeitigen Unters 


thanen zur Abhoͤrung als Zeugen nice ferner begehrte wers 
ben, vielmehr das Zeugenperhär dam judici Feguilto übers 
laſſen bleiben follg. 


272. 


Cenßiſtoria⸗ Ausſchreiben, die Einrichtung ung 


forgfältige Haltung der Kirchenbücher betreffend. 
Hannover den 22ſten May 1794. 


| Da die Kirchenbuͤcher, uͤber deren Einrichtung und forgs Ä 
‚ fältige Haltung die noͤthigen Vatordnungen ſchon fonf au 
gangen find, nicht aflein durch Fegersbränfe, ſandan anch 


durch andere Zufaͤlle leicht koͤnnen derlohren gehen; gleich⸗ 
‚ wohl an diefen Büchern ſehr viel gelegen iſt; fo wird hie⸗ 
| durch folgendes zu folder Abſicht verordnet und befohlen: 


ı) Gin jeder Prediger fo] dieſe Werzeichnifig; dar Aw 


‚hobınen, Getraueten und Geſtorhenon in duplo, and zwar " 


beide Spermplare mit eben denſelhen Warten und in aleicher 


Form fo verfaflen, wie es in der Verordnung von 1749. 


. vergeſchrieben worden. 


2) Der Anfang damit wird ſchon in dieſem laufenden 


Jahre gemacht, wesfalls von den bereits orduunggmäßig 


verfaßten Kirchenbuͤchern, feit dem erſten Janus} dieſes 
| MM 4 u Jahers 
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Jahrs eine genaue Abſchrift genommen, und ſodaun bale 
Exempiare zu gleicher Zeit und in gleicher Form von ver 
Predigern eigenhändig fortgeführt werden follen. 


3) Das eine Exemplar derfelben wird, wie bisher gu 
wölmiich. in dem Haufe des Predigers, das Duplicat aber 


in der Kirche an einem fihern und verfchloflenen Orte, mo 


es weber durch Feuchtigkeit oder auf andere Weiſe beſchaͤdi⸗ 
ger, noch ſonſt verlohren gehen kann, aufbewahret. 

4) Die Superihtendenten haben nicht allein iu ihrer 
eigenen Parodie das. Gleiche zu thun, fondern auch dafaͤr 
zu forgen und dahin zu fehen, daß ſolches von allen Prebis 
gern in ihrer Infpection geſchehe, und deshalb bei jeder 
Kirchenviſitation, beide Eremplare dor genannten Kugem 
. Bäder einzufehen und zu unterfuchen. 

5) Auch folen ben entfiehender Feuers oder anderer 
Gefahr nicht allein die Prediger, fondern auch die Küfter, 
Drganiften und Schulmeiſter jedes Orts gehalten ſeyn, fich 
der Rettung der ſowohl in dem Hauſe des Predigers als 
in der Kirche aufbemaheten Kirchenbuͤcher, mit migucter 
Sorgfalt angelegen ſeyn zu laſſen. 


273. | | 
Declaratign der Perfonenfteuer » Verorbnung vom 

22ſten Nov. 1793. für das Fuͤrſtenthum Gru⸗ 

benhagen. Hannover ben 24ften May 1794 


Hieurh wird folgendes näher beſtimmt: 
1) Iſt im $. 11. gedachter Verordnung den Obrigfels 
ten jeden Ortes Special Commiſſion zur Befchreibung und 











Elarüfieirung; auch Unterfuchung der vermutheten Eontras 


yentionen in Anſchans aller ſolcher Perſonen ertheilt wor⸗ 
den, 


4, 
« 
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den, weilche ſich im Orte aufhalten, der Jurlsbdictidn der 
ardinairen Obrigkeit defjelben aber nicht unterworfen find; 
Hievon follen inskuͤnftige in Anfehung der etwa’zu treffen⸗ 
den Abänderungen ber Gefchreibungen ugd Claſſificirung 
ausgenommen feyn, die landtagsfähige Prälasur und Nits 
terſchaft, wenn fie in Otiftern und auf ihren Mitterfigen 
wohnet. In diefem Galle mag dieſelbe die Beränderungen, 
weiche in ihren daſelbſtigen Haushaltingen vorgehen, ſelbſt 
den Recepturen anzeigen. Dieſes foll ſich auch auf die in 
der erfigedachten Verordnung angeordnete Pferdeſtener er⸗ J 
ftrecden. Wenn der Verdacht entſtehen ſollte, daß in die⸗ 

| "fen Anzeigen Eontraventionen gegen die Verordnung bes 
gaugen würben, fo find diefeiben den Licentinfpertoren ame 
suzeigen, welche fie an bie Geheime/Raͤthe gelangen laſſen 
werden. 


2) Wird in Auſchung der in gebachter Verordnung = 


angeordneten Tiaffification erklaͤrt, daß die darin aufges 
führten Titel und Qualificationen, blos zur Claſſification 
derjenigen Perfonen dienen, welche ihre Titel von dem 

Landesherrn erhalten Haben, . oder vermoͤge ihrer einheimis 
ſchen Verhaͤltniſſe führen: daß aber diejenigen Perfonen, 

weile fremde Titel oder andre auswärtige Qualificationen 

haben, ohne Rüdfiche auf folhe, und blos nach ihrer Des 

ſigen Qualification au etasfificiven ſeyn ſollen. 

3) Iſt in der Verordnung enthalten, daß adliche 
Perſonen ohne weitere Qualification in die zweyte Claſſe 
geſetzt werden ſollen. Hievon ſoll eine Ausnahme gemacht 
werden, in Anſehung nachgelaßner Toͤchter 'adlihen Gar ,- 
ſchlechts: und fol es mie dieſen gehalten werden, ſo wie 
in Anſehung der Wittwen im 6. 4. der Verordnung diſpo⸗ 
nirt werden; ; daß fie nehmlich, falls fie männliche Bedten⸗ 

Ms; ten 
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ten. halten, in eine Elaffe unter derjeniaen, in weißer 7 


verſtorbner Water geftanden hätte, ſonſt aber in die fänse 
Claſſe geſetzt werden. 


d 


274. 


Renovation ber Bierfteuers Verotdnung in dem 


Füuͤrſtenthum Luͤneburg. Venneder den 26ſten 
May 1794. 


Auf Antrag der Landſceft des Furſtenthums eanebarg 
und in Erwaͤgung des Zuſtandes des Steuer: Aerarii, wich 


hiedurch verordnet, daß mit der in befagtem Fuͤrſtenthume 


im Jahre 1714. eingeführten und bis den legten @epteun 


her d. J verlängerten Trank/ und Bierfteuer, annoch auf 


ferner: ſechs Jahre, als vom erften Och. d. J. bis den lezten 


Geptember 1800. fortgefahren werden ſolle. 


9— | 275. 
Meglerungs⸗Ausſchreiben das Umher ſireifen des ein⸗ 
heimiſchen Geſindels betreffend. Hannover den 
28ſten May 1794. — 


Demnach zur Anzeige gekommen, daß in verſchledenen 
Aemtern des Fuͤrſtenthums Laͤnehurg dermalen mancherley 


einhelmiſches Geſindel umherſtreichet, welches keinen be⸗ 


ftimmten Wohnort im Lande hat, ſondern unter dem Bors 
wande, ſich mit dem Topfhandel, mit Keſſelflicken, Zinn⸗ 


gießen oder dergleichen zu naͤhren, von einem Ort zum an⸗ 
dern wandert, ſich mit Betteln abgiebt und daneben dee 
Dietzerey, Näuberey, und andern Unfuges äufferft verdaͤch⸗ 


uig iſt; © wird in Anfehung play einheimiſchen Vaga⸗ 


don 


4 
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Sonden von Dberlanbespoiizey wegen hiemit folgende 
Theis wiederholend, Theils von neuem verordng: | 
1) Sol mie pfligimäßiger Strenge und Nachdtuck 
darũbar gehalten werden, daB in jedem Obrigkeitlichen Dia 
ffrroͤcte überall kein Inquiline oder Haͤusling ſich zu wohnen, 
pegeben dürfe, der nicht einen ausdrädiichen fhriftlichen, 
Wohnſchein erbatten bat, und find dergleichen Wohn⸗ 
ſcheine Aberal wicht qudera zu ertheilen, als wenn dergieis 
den Lente ein Aiteſtat von ihrer vorigen Obrigkeit und. 
ihrem Beichtvater über ihre bisherige untadelbafte Auffüßs 


rung vorzuzeigen, auch ſonſt die Mittel anzugeben vermda 


gen, womit fie ih auf eine eheliche Weiſe inothbärftig zu 
arnaͤhren gedenken. 

a3) Ssüen kuͤnftig dergleichen umberfireifende Leute, 
wenn fie nicht durch wirkliche Vorzeigung eines fehrifelichen 
Wohnſcheins darthun koͤnnen, daß. ihnen der Aufenchalt 
an einem oder dem andern Ort im Lande von Obrigkeits⸗ 
wegen ausdrädiich verfiattet worden, ſofort arretirt und 
jum erfienmal mit vierzehntägiger Gefängnip wechſels⸗ 
werie bey Waſſer und Brodt beſtraft und fodann nah . 
ihrer Heimath zucücgewiefen werden, im wieberhaiin -" 
Detretungsfalle aber follen fie ohne ale Nachſicht wit day 
Strafe des Zuchthauſes oder der Karre angefehen, und 
in folhem Falle jedesmal fofort zu weiterer Merfügung 
berichtet werden. 


276. | 
Erneuerung des Verbots auswärtiger Spielkarten 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg, Göttingen und 
Grubenhagen. Hannover den zgfen May 1794. 


Demnach noͤthig erachtet worden, das in den Königlichen 
N a 
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Berordnungen⸗*) vom’ 31ſten May 1791. für das Farſten 
thum Calenberg und Göttingen, und vom z6flen Sept. 


deſſelben Jahrs für das Fuͤrſtenthum Brubenhagen, ent 
haltne Verbot aller Arten von auswärtigen Gptellarten zu 
erneuern, ſo wird hiemit abermals alles Ernftes verboten, 
bis zum erſten Zulit 1797, als bie dahin die gebadhrem 
Verordnungen in Kraft bleiben, irgend eine Art von 


Spielkarten, es fey in einzelnen Spielen oder in 


Quantitäten, in die Sürftenthbümer Ealcnberg, 
Göttingen und. Grubenbagen einzuführen, und jo 
len die Contravenienten in Gemaͤßheit gedachter Verord⸗ 
nungen nicht allein mit der Confiſcation der betroffenen 
Karten, fondern auch mit Vier Rthlr. Strafe, halb für 
die einheimifchen Fabriken, und halb für die Denyadanı 
sen, unabbittlich belegt werden. M 
| 27. - 
Erneuerung und Deelaration der Steuer s Werorbs 
nung für die Grafſchaft Hohnflein, vom gten 
„Dee. 1733. Hannover ben ten Jun. 1794 . 


Hiedurch wird die behuef zweckmaͤßigerer "Einrichtung - des 
Eonteibutions s und Gteuerwefens in der. Grafſchaft Hohn⸗ 
flein anterm sten Dec. 1733 erlaffene, ſchon ſeit längerer 
Zeit gänzlich vergriffene, und alſo lausende Verordnung: 
Nachdem man noͤthig gefunden, die Verfaſſung in der 
Grafſchaft Hohnſtein unterfuchen zu laffen, undi ih dabey 
ergeben, daß dieſelbe von derjenigen Art, fo im Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg eingeführet uns hergebradt ift, in vielen 
Stucken abweihe: Inſonderheit die Unterihanen gedach⸗ 
' ter 


) S. Annalen er Jahrg. 28 et, ©, 216. und 38 St. 8. 411, 


J 
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‚tee Seafſchaff, zu denen Mitten, wodurch bie algemeine 


Ruhe und Wohlſtand derer Unterthanen zu erhalten, auf 


.eine von des Farſtenthums Calenberg Berfoffung, davon 


Jedoch die Grafſchaft Hohnſtein ein Theil if, ganz unters 
fchiedene, dabey zu ihrer eigenen Beſchwerde gereichende 
Weife, Heygetragen, wodurd viele Klagen von Aberwie⸗ 
gender Beſchwerde eines Unterihand gegen den andern, 
in Reihung des Glatten, und Rauh Futters, wie au 
über Erforderungen der verwilligten Reichs und Creys⸗ 
Steuten, und dero behuef zu verwendenden Samlungs—⸗ 
Koften, und ardern Auflagen entſtanden: | 

Dean dannenhero enzfchloffen fey, eine Aenderung hier⸗ 
unser zu verfügen, und die Untertfanen von Reihung bes 


‚Blatten s und Rauhfutters gänzlich zu entheben, auch bie 

‚Bezahlung derer auf Reiches und. Ereysı Zägen verwilligs 
ten Steuren auf Sich zu nehmen, und fie von diefen und 
“ alien andern Steuren, fie mögen Rahmen haben wie ſie 
wollen, zu befreyen, und ihre Landesausgaben auf etwas 


gemifles, wornad ein jeder, feine Rechnung machen könne, 
ſetzen zu laſſen. 

So werde verordnet, daß don allen nnd jeden in dee 
Grafſchaft Hohaftein: gefeffenen pflichtigen. Unterthanen 
‚and Gütern instünftige eine gewiſſe monathliche Eontris 
bution, Kouragegeld, nnd Magarint Korn erhoben wers 
den, und damit diefe LaR von allen mit gleichen Schuls 
sern gettagen, und dadurch einem jeden fo viel leichter * 


made werde, auf Haͤuler, Land, Vieh, Nahrung un 


Getraͤnke eingerichtet werden ſolle, welche jedoch, noch 
weit unter die Hälfte, wie ſolche nordem-im Fuͤrſtenthrsie 
Calenbetg üblich gewefen, auf nachfolgende Weiſe geſetzet 


wade, 
I. 
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Die Schenken und Krüger aber ſollen eydlich vers 


pflichtet werden, den Wein und auslaͤndiſchen Braubemeie 


jedesmal anzugeben. 
Die Trants Stener (ofl von demjenigen, ſo das Bra 


verzichtet, bezahlt werden, und tann dieſer den Betrag 


‚der Steuer auf das Bier ſchlagen, und ſich auf folde 
Weile wieder bezahlen laſſen, und ſoll der zu Beſorgung 
dieſes Steuer/ Weſens verorduete Commiſſarius, und Lie 
ber Getreuer Dr. NRudolph Auguft Held, fih an Leinen 
'andern als demjenigen, fo gebranet hat,\der Steure wer 
gen halten, und muͤſſen demſelben — vielen halben 
Bäffern als jedesmal gebräuet worden, hne Ausnahme 
. and Mangel, ſobald das Gebrau verkauft if, gedachte 
‘Steuer geliefert werden. Beym Amte M— 
‘and Adel. freyen Süfen, fo die Brauı Gexechtigkeit has 
den, follen die Braumeiſter bey Verabfoigung des Geträns 
tes, die Steuer fih bezahlen laffen, und das Geld, fe 
bald fle es von einem Gebrau zuſammen haben, dem Com⸗ 
miſſario zuſtellen. 

Wenn gegen germuthen, ein oder ander überführer 
werden follte, Daß er die, auf das Getraͤnke geſetzte 
Steuer, nicht Bezahlte, und Mittel gefucht haͤtte, ſol hes 
heimlich durchzubringen, ſoll derſelbe von jedem unver⸗ 
ſteuerten Maaße, Sechs Gr. Strafe bezahlen, und ſol⸗ 
ches zur Haͤlfte demjenigen, der es dem Commiffario bes, 
Yannt: machen wird, gereichet, die andere San aber dee 
Steuers Caſſe berechnet werden. 


Warden auch die Braumeiſter die gafı Zahl des ge⸗ 
braueten Biers nicht völlig angeben, fo ſollen dieſelbe, 
wor jedes verſchwiegent halbe Gap mit Zehn Rthlr. unter 

N 0 voi⸗ 
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orgedachten Vertheilung an denſenigen, ſo dieſen Unter⸗ 
wleif betannt machet, und au die Steuercaſſe, beſtrafer 
werden, 


Diejenige Senken und Rrägere, welche den auslaͤn⸗ 


diſchen Brandtwein und Wein nicht gehörte und zwar bin⸗ 
wen 3 Tagen, nach dem Empfang, dem Commiſſario ange 


ben, und ſich ein Zettel darauf ertheilen, oder in sin zu 
dem: Ende verfertigendes Buch einzelchnen laſſen, dieſelbe 
ſollen der Waare verluſtig erklaͤret, ſolche an den Meiß⸗ 
bietenden ſofort verkauft, die Hälfte demjenigen, fo die 
Anzeige Davon gethan, gegeben, die andere Hälfte dee 
Steurcafie in Rechnung gebradt, und der Contravenient 
vͤberdem mit Zehn Thaler Strafe, vor ein jedes Ohm oder 
‚Ueineres Gefäß don Wein Und’ Brendtwein, angeſehen 
werden. Vor Auslaͤndiſch wird alles dasjenige gehalten, 
fo yiche Binnen der. Grafſchaft mabapein waͤchſet oder ges. 
"branet wird. . 
Nachdem auch: in der Dorfſchaft Urbach der Mißbrauch 
befunden worden, daß einige, ſo das Jahr über brauen wol⸗ 


len, davon vorhers Abrede nehmen, und es angeloben lafı 


fen: Dadurch aber die Unvermoͤgende von der Gerechtigkeit 


des Branens, fo ihnen ſowohl ald. denen Vermoͤgenden zus | 


| tommt, ausgeichloffen werden, So fell in diefem Dorfe, 


ſowohl ale deyen übrigen, auf die Reihe gebrauet werden, _ 


and derjenige, fo ſelbſt zu brauen entweder nicht des Vers: 
mögens, oder Willens, ſeyn fellte, ſoiches fein Reihebrau 
an andere fo gut er kann, verkaufen koͤnnen: Geſtalten 
vor das künftige das bisherige Augeloben unguͤltig erfiärer, 
und ſolches als ein Mißbrauch gänzlich auſgehoben wird. 

Wann auch bey der letzihin borgeweſenen Beſchreibung 


tin und ander nicht mit zum Anſatz gekommen ſeyn, oder 
(Annal. gr Jahrg. 28St.) N un 
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den Defraudayten colludirenden, oder auch ibr eigenes 

geſchrotenes Matz verfhweigenden Diäller, mit einer Gelds 

buße von 30 Rıbir, und nach Befinden noch dazu mit 

Leibesſtrafe zu Belegen; daneben 

> ©) Diejenigen, weile das Palg auf fremden, außer 

halb der Grafſchaft Hohnſtein belegenen Mühlen, alfe 

durch andere, als durch die. verpflichteten Hohnſteinſchen 

Maͤller, fehraten zn laffen fih unterfangen; weniger wicht 
, d) diejenigen, welche von dergleichen Hansteunt ans 


bern etwas verlaufen, oder auf andere Art zum Nachtheil 


der Steuercaſſe uͤberlaſſen, ebenfalls mit 10 Rthir. zu 
beſtrafen; bey welchte Etarichtung mean es wor der Hand 
bewenden Jäffet. 
6 IV. 

Wird bis auf weitere Verfuͤgung geſtattet, daß bie 
Stteuer von dem innerhalb der Grafſchaft gebrauet wer⸗ 
denden Biereſſig, fe mie nom Sünnebier, gleidhfals 
mit 4 mgr. von jedem dazu zu fchrosenden Scheffel Malz 
fernerweit entrichtet werde, und zwar ebeumaͤſſig unger 
den obigen, in Anfehung des Schrots zum Dünnebisr auf 


bie Defraudationen und dos ausländiiche Schreien gefee 


"ten Strafen; Bohingegen jedoch die bisher misbraäuchlich 
tingeſchlichene Steuerfreyheit des arsländifchen Eſſigs nicht 
weiter ſtatt finden, fondern zur Beförderung der einlaͤndi⸗ 


(hen Eifigdrausseyen, aller auſſerhalb ner Grafſchaft vers . 
fertigter Weins Biers oder Obſteſſig, gleih dem einländks : 


[hen Bier, mit 4 Pfennigen vom Stuͤbchen von deu Oten⸗ 
erpflichsigen verſteuret werden fol. 
V. ⸗ 
Endlich wird, zu Vermeidung der deshals. hin und 
wieder ‚bisher. entflandenen Mißverſtaͤnd niſſe, noch auss 


druͤc⸗ 
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bruͤcklich declaricet· Ba unter den in der oftgedachten Ver⸗ 
ordunng benananten GSroſchen nicht GSztegroſchen zu 12 
Pfennigen, fondern überall Mariengrofchen zu 8 Dfeumis 
gen, das Städ, zu verfichen, auch ſamnetliche in ſothaner 

Verordnung und dieſer Declaration bemeldete Steuren in 
CLaſſenmaͤßiger Muͤnzſorte, ode in Conventlonsmuͤnze mit 
dem in der Verordnung vom zgten July-v. J. beftimmten 
Acgisò, an den, das Contrihuriond: und Steuerweien in der 


Staficgaft Hohnftein zugleich mit befergenden, jebeamalis . 


gen Hodeitecommiſſatium zu entrichten, und von demſelden 
anzunehmen ſind. 
V. 

Sehält es in allem Uebrigen bey demjenigen, was in 
mehrgedachter Verordnung vom gten Du. 1733. wegen 
des Eontributionsweiens in der Grafſchaft Hohnſtein ver⸗ 
erdnet und feſtgeſetzt worden, fein unvtraͤnderliches Ver⸗ 

Bleiben. | 


[ j j 278. ö ’ 
Detamtmachung wegen des Anlegens der Schu⸗ 


fahrenden auf der Eibe, bey Stade. Hannover | 


“ den 28ften un. 1794: . ‚ 


Nasdemmaten wahrgenommen (worden, daß die Shi 
fahrenden auf der Eibe zum Theit in der Meynung ge⸗ 
ſtanden, als ob im Herunterſegeln eine Anlegung von ihnen 
Bey Stade nicht erfordert werde, dieſes jedoch unter den Ums 
Bänden des gegenwärtigen Krieges allerdings nothwendig 

crachtet, und von wegen feinge Koͤnigl. Majeſtaͤt verordn 
wvorden iſt, fo hat man färımtlichen Schiffern und Lootſen. 
dudaurch bekannt gemacht, daß fie bey ihrem Heruutet kom⸗ 
mn vor Stade gleichfall⸗ Bepöreßen, und die Kin. Zahr⸗ 
N 3 zeuge 
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geuge erwarten mäffen, im widrigen Fall aber ſie die er” 
Nlichen und nachthelligen Folgen, welche die Unterlaſſunz 
davon, oder ‚Ihre Widerlpenſtigkeit nach ſich ziehen wird, 
felon ſich beyzumeſſen haben. 
EA 
na I 0 
Beränderungen und. neue Einrichtungen 
beym Kiofter St. Michaels zu 
ee. Rineburg. 
Nas Kloſter St. Michaelis Hat feit dem Sabre 1784 
dem Antritte Sr. Excellenz des jegigen Herrn Landſchafts⸗ 
directors von Bülow, ein ſehr merkwuͤrdiges Decennium 
wuruͤckgelegt. Wenn es ſchon wichtig genug war, die olten 
Maͤngel zu unterſuchen, und der Verfaſſung des Kloſters 
dafür nach und nach paſſende Verbeſſerungen zu geben; 
Soil es noch um ſo euhmwäddiger, dergleichen Verfaſſun⸗ 
gen in einer neuen Form darzuſtellen, neue Quellen ber 
phyſiſchen und moraliſchen Cultur zu ergründen, und Auss 
Beute und Reſultat mit gefchärfterem Blicke in die Zufunft 


und mit edler Verachtung des Vorurtheils, in thaͤtige Ans 
wendung: zu bringen. | * 





9J Die Churbraunſchmeigſchen Annalen haben bereits in 
Anigen Stüden von den verbefierten Einrichtungen bei | 
ur Klofters Nachricht gegeben; aber es find immer nur Frag 
Mente, nur Meine Theile des Ganzen geweien. Das Kior 
—8 Michaelis iſt ein Gegenſtand, der aus ſo man⸗ 
| bat uͤckſicht ein allgemeines Intereffe auf unfern Staat 
Hatte, und haben wird, und ed muß daher jedem Patrior 
een wichtig ſeyn, die ganze Folge dieſer Verbeſſerungen 
| u ken⸗ 
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kennen zu lernen, wenigſteda dem Namen nad) da kennen 
zu lernen, wo die Umſtuͤnbe wicht immer, und auch dee 
Raum Hier nicht, eine meitläuftige Beſchreibung geſtattet. 
Im Jahr 1786 wurde eine. neue Kloſterviſitation 
Hiefelöft angeſtellt, und ſchon damals batien. Se. Ercelenz 
in Anfehung der Foren iu Priorsgehaͤge, den Werfudh 
einer Auseinanderfeßung mit den Dorfidaften, Roftorf, 
Vaſtorf, Giffendorf, und dem Weyer zu Scharnbop 
gemacht, wodurch dem Klofler ein yon alles Serditut bes 
freiter und nunmehr privativer Forſtgrund von 479 Mor⸗ 

en adquirirt, auch bereits in Zuſchlag gelegt und forſtmaͤſ⸗ 
7 Kultivirt war. Mit einigen nachher noch hinzuge⸗ 


Lommenen Veraͤnderungen enthält jet Der dortige Difrier 


‚einen Forſtgrund von 1237 Morgen 98 Quadratruthen. 
Die Kloſterforſten waren vorher von der. Beſchaffen 
heit, daß fie bey weitem nicht einmal zureichten, ‚die radt⸗ 
cirten Holzdeputate und Ausgaben auf die Forſtrechnung, 
zu beſtreiten, ſondern noch jaͤhrlich einen ſehr betraͤchtlichen 
Zuſchud aus dem Geldregiſter erforderten. Jener Verſuch 
gab die erſte beſſere Ausſicht in die Zukunft. Es kamen 
durch Se. Excellenz mehrere Verbeſſerungen der Art zum 


Vorſchlage, und wurden nicht nur aͤußerſt zweckmaͤßig de⸗ 


funden, ſondern auch bald darauf von Br, Königl. Maja 
Rt Selbſt allerhoͤchſt approbirt. 

Die Vorwerka Gruͤnhagen und Widmannsborf, 
welche zuſammen dem Kloſter bioher eine Pacht von 400 


RKihir. aufgebracht hatten, wurden hierauf zuerſt ein beſen 


| derer Gegenſtand für Er. Ercellen; Aufmerkſamkeit. 
Konnte von dieſen Orten betraͤchtliches Holz nach Luͤ⸗ 
neburg gebracht werden, ſo war das ein aͤußerſt beque⸗ 
mer und wohifeiler Tran ſport vermittelſt der Ilmenau. 
Na4 Die, 


nn 


198 BP | 
Di, freilich Slaper wenig benugte. Lefaßrung, lehete Hal 
befouders Büchenholz dert vortrefſtich forekomme. Series | 
das Kloſter die Wahtgeider, fo gewann es dagegen alien 
‘bey Gruͤnhagen, nah einem mäßigen Anf&lage, 301° 
Nthir. 4 ggr. 6 pf. an Hotzdeputaten, Dienfien, Wices 


and fonfigen Emolumemsen, wie man dem Pädte 
hatte behlegen muͤſſen. 


Das Unternehmen wurde daher (for im Werk gu 
ſetzt. Das Vorwerk Brünhagen wurde vSllig aufgehw 
ben, die Länderey und übrigen Pertinenzien vermeſſen, 
mit den Eingefefienen verkoppelt, und der dem Kloſter zw 
" gefallene Antheil iſt einem Wirthſchaftspaͤchter für 249° 
Rthlr. verpachtet, und ſowohl hier als zu Wichmanns dorf 
ein Gehalt von 1061 Morgen 54 Ruthen in Zuſchlag ge⸗ 
legt, zur neuen Forſteultur zugerichtet, und unter dem bes 
fen Erfolge mit Holzfaamen beftell. Das Forſtrevier 
beyder Plaͤtze enthaͤlt jetzt 1666 Morgen 105 Quadratru⸗ 
then,. die nicht nur ſchon jetzt einen offenbaren Vortheil 
gewaͤhren, ſondern auch dem Kloſter in einigen 20 Jahren. | 
wenn fobann auch die Nutzung eines Morgens nu zu 23 
Thaler geſchaͤtzt werden Könnte, eine jährliche Pevende von’ 
mehr als 4000 Thalern fihern. ) 


In eben dem Jahre wurde auch eine neue e Ziegeley in 
Gruͤnhagen errichtet, deren reiner Ertrag ſich jaͤhrlich 
Auf soo Thaler beläuft. Um beyde Unternehmungen zu 
vollenden, find vor dem rorhen Thor an der Aue, Mor 
gen Land gegen 2 Morgen Weideanger mit der Stadt 
Küneburg vertaufgt, ber Piag if befriedigen, zu ehem 
re u. 
® 
7 BEN air an 
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cheiz⸗ und Seeinmagazin eingerichtet und mit einem 
‚Kaufe beſetze, in weichen der: Holzaufſeher fine Boh 


wung hat. 


In Gruͤnhagen ſeibſt iſt ein dequemes Wirehſchafte⸗ 
geban. an der neu angelegten Chauſſee errichtet, wodurch 


in Zukunft für dieſen, als ein altes, von allen oneribus 


befreietes Tafelgur der vormaligen Aebte, merkwuͤrdigen u 


Or, noch um fo viel mehr gewonnen werden wird. 


m u 


In der Einrichtung des den Einwohnern Laneburge 


| fe ſchaͤtzbaren Monchgartens, vor dem neuen Thor, haben 


Gr. Excellenz ein bieher unmidgtih ſcheinendes Beyfpfel 


Zegeben, wie die bärefe Suidniß zu einem Garten umge 


ſchaffen werden konnte, der Nutzen. und Vergnagen in 


sroßer Maaße zugleich gewährt. 


Bu ben Jahren 1787 und 1788 "rißteten der Hm 


——E—— vorzuͤglich ihre Aufmerkſamkeit auf die 
| Arrondirung der LKloſterlaͤndereyen. Es wurden daher 


diele einzeln zerſtreuet liegende Stuͤcke weggegeben, Lafüc 


vom Koͤnigl. Amte Küne, dem Herrn von Schwiecheld, 

dem hiefigen Hoſpitale zum Heil. Geifte, Hrn. Baarmeiſter 
von Daffel und Hn. Riebock, andere, näher liegende 
Stuͤcke singetaufcht und vortheilhafter verpachtet. 


So hatte das erwähnte Hoſpital auf der fogenannten 
Gälzwirfe und anf dem Anger und bem Klofterlaube vor 
vom neuen There, die Huth und Weide hergebracht; fie 


- wurde aufgehoben und dagegen dem Hoſpital einiges Saat 


land vor dem Sälzthore abgetreten. Jetzt wird bie 
Saͤlzwieſe zu Wieſenwachs genuger und das Äbrige iſt zu ' 
Gartenland für 163 Rthlr. 12 ggr., die Quadratruthe zu 
ꝛ gar. vermierhet, nachdem man es einige Jahre bey den 

yo: Mz \ es 


\, 
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merttern Babanern: far die Deühe des Aufbruche kann ums 
‚fonf harte unterbringen kͤnnen. Dieſe font völlig mühe | 
Gegend giebt jet. den trefflichften Anblick der reihen Ent | 
gur,. und daych die mie Bäumen befegte Landftraße und 
Wege, iſt fie noch um to mehr verſchoͤnert. Ueberdem Bus 
‚men in diefem und dem fölgenden Jahre betraͤchtliche und, 
Auperft annehmliche Verbefferungen In dem verwickelten 

- und mühfemen Fache der Gemeinheits aufhebungen, befan: 
ders mit den Dorfichaften Reinftorf und Wendhauſen, 
Vaſtorf, mir der Stadt Küneburg, dem Meyer zu 
Wienebüttel und den Torfidratten Bornfen und See 
dorf. zu Stande. Durch die letztern wurde der dei 
‚ sige Korflgrund auf sao Morgen vergrößert, das Detail 
aber. der übrigen würde hier zu weitläuftig ſeyn, daher ih 
ed bie zu einer allgemeinen Heberficht ausfepe, 


Br Auſſer Sem Verkauf. des Willerdinger Klofterhalzes, 
welches in einen Kamp gelegt, und zu Saatlande gemacht 
iſt, wurde auch das Wienebaͤtteler Holz, welches bisher 
dem Kloſter nicht 10 Thaler einbrachte und nur Gelegen 
heit zu Diebereyen gab, abgetrieben, und der Holzgrund 
dem Meyer zur Einrichtung feiner Koppelwirthſchaft eins 
gegeben. Das Kiofer wurde aber dafür mit einem St, 
encaum von 1924 ‚Morgen entſchaͤdiget, welche verkop⸗ 
pelt und in Graben gelegt ſind, und ſchon jcht von den 
erſten Bebauern mit einem Pachtgelde von 243 Rthlr. 
16 ggr. 9 pf. bezahlet werden. Ein einer jaͤhrlicher Sn 
winn für das Kioſter, der kanfus noch Zuwachs ver 
richt, X Ä 
0 u | j Auch 


9 Die neue, Michaelis 1794 Beeene Verpachtung, sicht 
ſchon einen Betrag von 393 Thal ern. 


— — 
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Auch in feiner Äußeren VWerfchönerung hat das Kloſter 
St. Michaelis gewonnen, Werfchtebene angrängende 
Käufer ind :angsfanft und dadurch der. Kloſterbezirk ver⸗ 
grahert und arrondirt. Dagegen ſind kleinere, dem Klo⸗ 
Ker zuſtaͤndige Haͤuſer, welche meh Repataturen koſteten 
ols fie aufbradten, nach und nach abgebrochen oder abgen 
seen. . 

Die Dicaclisfgule iſt in ein vacantes dazu ausgesaues 
tes Haus, im die Techt verlegt, und. hat zugleich der Sud 
eohrector darin ‚feine Wohnung. | | 
“Das alte baufällige Gebäude des Venedicuhofee ee 
wer .Sofpitalimäßigen alsen Stiftung, worüber noch sine 
san Isparate Rechnung geführt wird, wurde im. ‚Sabre 
"1787 abgebrochen undan siner gelegeneren Stelle ein neues 
und den Umſtaͤnden mehr angemefienes, aufgeführt. Für / 
eben dieſen Hof iſt auch im folgenden Jahre der von Dafı _ 
Klihe Kamp und Garten vor dem nenen Thore, angelanfs 
und durch die angrängende wuͤſte eidg noß um 2 Moss, 
gen vergroͤßert. 
Auf dem neuen Nirchhofe vor dem neuen Thore,. iſt 
"eine Kapelle Am antiquen Geſchmack errichtet, welche um 
Vegtaͤbniſſe der Herren Landſchaftsdirectoren beſtimmt iſt. 


Verſchiedener kieineren Ronomiſchen Gebäude nicht 
zu gedenken, wurde auch bie Jaͤgerey vom Kloſter in ein 
auſſer der Otadt erbaunetes Haus verlegt, und ſtatt der 
koſtſpieligen Verwendungen auf die Jagd, dieſe dem Jaͤ⸗ 
ger überlaffen, und mie. ihm für die Kloſterkuͤche ein. du 
 Rimmter ieferungsconteact geſchtoſſen. od 


ne befondere Erzählung erfordern no die Vers 
Änderungen, welche in ‚Anfehung der Ritterakademie vors‘ 
genommen find, — abergehe bie innere neue Einrich⸗ 

| sung 


! 
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dung derfelben indem hieruͤber die 1787 her auogele⸗ 
mene gedruckte Nachricht: von dem Zuſtande Der Kit 
ſchule, welche auch bie Aunalen zu feiner Zeit im weſent⸗ 


Hchen Auezuge geliefert haben, genugſame Auskunft glebe. 
Bär geſchickte Lehrer wird bekannilich yon dem Herrs 
Sanvfhaftedirertor von Buͤlow und dem Herrn Ask 
reuter von Hodenberg mit deſto unermäderem (Eifer ga 
forgt, jemehr grade ih dem hiefigen Berhätriffe paßtede 
Subjſecte felten Ad. *) M 
| Das Alademiegebäude hatte ehemals nur für za 
Akademiſten Raum, wenn aud deren 2 anf einer Stude 
wohnten. An Raum zur Bibliothek, an einer Kranken 
ftabe und einem geräumigen Hoͤrſaale, fehlte es ganz z dabch 
waren and) die Wohnſtuben und Schlafkammern ſchleche 
eingerichtet. Im Jahre 1787 wurde daher die Manſarde 
ausgebuuer und bie Akademie kann gegenwärtig 40 bite so 
Alademiften und 4 Hofmeiſter, auffer den Profeſereawe⸗ 
nungen, ſehr bequem aufnehmen. 


Ein neues Indentarium an Saranten, ae | 


Tiſchgedecken, Betten u. ſ. w. wurde 





im Jahre i7yr ein anſehnliches Naturalienkabinet ange | 


kauft, nad) umd nach viele marhematifche und phyfikaliſche 


Yaftrumente angeſchafft und zur Unterhaltung ber Viblis⸗ 
thek ein gemwiffer Fond ausgemittelt. 

Gtatt' des. engen und unbequemen Reithauſes wi 
endlich au an der Vorberfeite des Kloſters ein anderes 
aufgeführt, welches dem Nutzen, den es teiften fol, meie 


entfpricht, auch nsiei. bie Wohnung des Dbscherenters, : 
die 


Cd 


"I Cine vorzuͤgliche Mer ittion hat belannuch erſt im vori⸗ 


abre bie Aerrie an dem Herr! ct o 
ans eis Site gemach Deren Sufpeeter Börges 
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Be aschige Ohereßallang und andere kann wien· On 
Biberniffe euchätt. *) 
3Ich abergehe billig diejenigen Berbeferungen, deren‘ 
Borsheife ich wicht anders ala durch «ine fehr detaillirte 
Kuseinanderfegung beweilin kännte; ‚ferner die angeorde 
ten ſpecielleren Forſte und Banauffichten, bie Abihaffang 
we laßligen und theuren Kirchenmuſtk, die kleinern Erſpa⸗ 
mngen bey dieſem und den Gewinn Bey einem andern 
mehr geringfügigen Grgenftande, wiewehl au das wie 
feinen Bezug anf das Ganze hat, und erwaͤhne nur 
och der Michaeliskirche. | 
Das Rlofer hatte ehemald an biefer Lirche einen er⸗ 
Beu Prediger und einen Diaconus zu beſolden. Der Dias 
tenusSchrodt: Harh im Jahre 2789, und da die Einkanfte 
dieſer Otelle heils ya getinge waren, und dep der Anzahl 
per biefigen Prediger und in der Ruͤckſicht, daß die Stade 
aicht in Parochien geebeilt it, exſt wit den Jahren des 
Auſemhalts zuuchmen, zheils auch die zweyte Prediger 
wohnung eine’gänzliche Umaͤnderung erforderte, brachten 
des Heren Landſchaftsdirectors Excellenz in Vorſchlag, daß 
die Gaeniſongemeinde mit der Michaeliskirche, welche zu 
dem Ende neu ansgebanet und ſowohl geräumiger, ale’ 
jwetmäßiger und ſchoner enger © werben folte, com⸗ 
binirt werden möge, 

Dieſe Abſicht wurde im Jahre 1792 würklich ansge⸗ 
führe. Dem Herrn Landſchaftedirector wurde das Patroe 
nat über Die Bernionpeeigerfuke, gegen Abtretung des 

Pa 


Im ni 1791 wurde au mit dem Heren Oberbereuter 
eonhard, ſtatt der bisherigen Einrichtung, ein Contrack 
wegen Unterbaltung ber —— * vorerſt aufs 
Jahre geſchloſſen. 


nd 
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_ ‚ 
Patronatrechts über die Kleine Pfarre zu Hoͤber umb.her: 
alternativen Beſetzung ber. Pfarren zu Oldenſtadt ey 
Veerſen, von Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt uͤberlaſſen, und 244 
Kloſter gewann dadurch den Gehalt des 2ten Predigert 
weicher ganz eingezogen wurde), erhielt auch zu der nd 
gen Vorrichtung der Priehen aus Koͤnigl Kriegscaſſe eine 
Beyhuͤlfe von 600 Thalgın. Der Kirchenbau wurde fe 
gleich angefangen, und wird hoͤchſtwahrſcheinlich noch im 


gegenwärtigen Jahre geendiger feyn. ”) 


Wer das vorige, mach der Convenienz aller: Proer⸗ 


ſtons⸗ und Meßgebräuche eingerichtete Gebäude gekannt 


hät, wird in kurzer Zelt ſich angenehm aͤberraſcht finden, 


- in diefer Form, fo viel innere Einrichtung, Zmeckmaäßigkeit, 


Regel und Geſchmack berrift, eine der fhönften Kirchen 
Deutfchlands zu fehen, und es würde Ihm unbegreiflich 
vorkommen, wie alles dies fo gut und fo bafd hat vollendet 
werden können, wenn ihm die unzähligen Schwierigkeiten 
befannt wären, mit melden dabey hat gekaͤmpft merden | 
muͤſſen. Ich wuͤnſchte fehr, den-Annafen eine nähere Bes | 
ſchteibung diefes Baues find feiner Einrichtung von einem | 
Sadverſtaͤndigen verſprechen zu önnen, | 


„Daß nun ben allen biefen Verbeſſerungen, ein betraͤcht⸗ 
licher Koſtenaufwand erfordert worden, darf ich nicht erß 
bemerklich machen, und wenn ich infonderheit noch hinzu⸗ 
fuͤge, daß vor des jetzigen Herrn Landſchaſtsdirectort Aus 

tritte, 


In 
[4 


— 


”) Diefer Bau wurde mit dem letzten Dec. 1794 geendiget. 
Am Neujahrstage 17953 geſchabe die Euweihung mittelft 
einer trefflichen, vom Herrn Inſpeetor Goͤrges geſetzten 
Compoſitivn, welche durch Vocalmuſik einiger Frauen⸗ 
‚zimmer. und anderer Muſikfreunde aus hieflger. Stadt bes 
gleitet wurde. 


. 
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tritte, dab, Kiofergelbregifter, nach dem dregzehnjährigen 
Durchſchnitt vem Jahre 1771 an gerechnet, ſchon ein 
Jäbhrlicheo Defieit von 2090 Ahle. , mithin in jenen 
Zeitraum eine neue Capitaiſchuld von- 37170 Thalern ge⸗ 
Haͤuft Hatte; To wurde es gar nicht auffallend feyn können, 
wenn jett das Regiſter ſich noch um fo viel ſchlechter ſtuͤnde. 


Dies iR verhoͤltvißmaͤßig jedoch keineswegs der Fall. Die - 


äus dem Wienebärteh und Willerdinger Holzverkauf, aus 
dem veräußerten Gold⸗ und Silderbleche der gaͤldenen Tas 
fel. *) und einigen verkauften fehr überfläffigen Thuems 


sloden und Kronleuchtern, aufgefemmenen Gelder und . 


die beffere Benngung der Farſten, haben einen großen - 
Theil der. Baukoſten decken koͤnnen, und aus der nen ans 
gelegten Ziegeley zu Grünbagen, erhält die Baugaffe 
jährlich einen neuen Zufluß. "Einen, einen Fond erhielt 
fie. überdem vor 2 Jahren durch ein Vermaoͤcht niß des 
Steuereinnehmers Ackermann von 1000 Thalern. Eben 
fo Haben auch verſchiedene Erſparungen, die gewonnene 
Landpacht, und merklich Höhere Auſsbringung der Wieſen, 
Zehnten und dergl. hier mitgewuͤrkt. Wenn nicht die 
Sulzgefälle, an welchen das Kloſter in dieſem Jahrhun—⸗ 
‚dert ſchon einen Capitalverluſt von 00oo Rehlr. erlitten 
hät, fo fehr abnaͤhmen, und woch dazu ſehr verſpaͤtet ˖ eins 
singen; fo mußte der Zuſtand der Caſſen erheblich beffer 
ſeyn. Die Zukunft giebt nunmehr frohere Ausſichten. 7°) 


- 


*) Die Antiopitäten und fonftigen Merfiofirbigkeiten der 
. aätdenen Kafel werden jedoch Im Naturalienkabinette 
aufbewahrt. 


) Beſonders auch in Anſehung der —— Die be⸗ 
rannte, von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt augeordnete Salin⸗ 
commiſſton iſt auf dem Wege, die wichtigſten und ae 


⸗ 
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Sep den maucherley fo sepchft vorgefchlenenen ex 
änderungen, und bey den reeflen Werbefferungen, weide 
der Here Landſchaftedirecter ven Buͤlow dem Kiofker im 
den erfien 5 oder 4 Jahren Ihres Heerſeyns bereits gege⸗ 
ben hatten, fehlte es denn auch, wie es gewöhnlich am eis 
nem Orte zu geben pflegt, deſſen Werfaflung und Began 





ganz gemädlic bisher in dem alten und wohlbrfannsm 


Gleiſe fortgegangen if, und dem Führer wenigſtens die 


Mähe erfpart bat, rechts und links, oder weiter, als. 


drey Schritte voraus zu ſehen — bier, fage ich, fehlte es 
denn auch. weder an Eurzfichtigen Kritilern, die das Ganye 
nicht überfehen konnten; ned) an jener Art von Menſchen, 
die fo gern fih in denjenigen Winkel ſtellt, aus weldem, 


uwothwendig eine Sache ſchief augefehen werden muß, and 


dann ſehr Herzlich ſich darüber frenet, daB das Ding fe 


ſaut it. Das Üriheil diefer Kerzen tonate man frei 


ſehr gleichgültig feyn;: indes harte ed doch auch narärlie 
fein Unangenehmes und konnte der guten Sache nicht ſel⸗ 
ten hie und da Hindernifle in den Weg legen. Ge. Excel⸗ 


- long wünfchten aber die Meberzeugung allgemeiner zu ma⸗ | 
Gen, daß alles was bis dahin für das Klofter.gefcpehen 


war, und nod) vorgenommen werden follte, auf guten und 
richtigen: ölonomifchen Gründen beruhe, und der vorge⸗ 
fepte Zwei, das Kloſter in ſolche Umftände zu verfegen, 


bigften Verbeflerungen, nicht blos wie ihre Vorgänger, 
"zu projectiren, fondern trog aller Echwierigfeiten und 
Dorurtheife, würkfich zu Stande zu bringen. Ein neuer 
Dan, deu die Stadt, und ich mögte fagen, das Furſten⸗ 
thum, dem Herrn Landſchaftsdirector ſchuldig bleibt, det 
ſen Khätigkeit diefe Commiſſion bewuͤrkt hat, "und defien 
Einfiht und warmer Eifer das Geſchaͤft mit uoch ein 
paar heifehenden Männern und mittelit Herbevfeituag 
einiger glüdlihen Umftände, ‚fortfegen und ſobald ed nur 
thuulich iR, zur Endſchaft bringen wird, 5 


er N 2007 
Daß es in Jukunft für ſich beſtehen könne, dadurch mit Ger 
wißheit erreicht werde. Sie wandten ſich deswegen mit 
einem Schreiben an Koͤnigl. Regierung und baten um eu 
nen‘der Oekonomie volllommen kundigen Tommiffardum, 
welcher den Vortheil oder Echaden von alle dem, genau 
unterſuchen, das bereits Gefchehene beurthellen, und über 
das Vorgefihlagene, Gutachten geben und von dem Erfolge 
Flar und unpartheyiſch einderichten mögte. 

Es fey mir erlaubt, unſern egoiſtiſchen Zeiten, wo je⸗ 
der immer der erſte und einzige ſeyn und keiner gieiches 
Berdienſt neben ſich aufkommen laſſen will, ein Beyſpiel 
Der edelſten Reſignation vor Augen zu legen, wenn ich ei⸗ 
dige Zeilen aus jenem‘ Schreiben wörtlich bier aushebe: 

,„Dieſe Unterfuchung eines Dritten — heißt es unter 
„andern — fcheint mir um fo noͤthiger, als ic wuͤrklich 
„nicht im Stande bin, alle die Gründe, welche mich zw 
„den bis daher Gefchehenen bewogen haben, und die, wels 
„che bey dem mas noch gefchehen kann, meiner Meinung 
„nach, würten muͤſſen, niederzuſchreiben. Koͤnnte ich aber 
„auch dies mit einer Geſchicklichkeit, die ich nicht befitze und 
„woru es mie an Huͤlfe fehlt; fo wärde man doch gang 


„mit Recht ureheilen können, daß natürliche Vorliebe für = 


„eigne Meinungen mit unterlaufen konnte. — Seine 
„¶des Commiſſarii) Einſichten wuͤrden mir bey dem, was 
„med u Grünfagen und Wichmannsdorf geichehen foll, 
„3% fatten kommen, und mic ihm koͤnnte 6 den ganzen 
„Plan dazu entwerfen, u. ſ. w.“ 
Soilche Beyſpiele find ſelten! 
In dem darauf erlaſſenen Reſcripte fiel die Wabi Rbr 

nigf,; Regierung anf eınen. Mann, deſſen treffende und 
Saltbiütige Beurtheilung, verbunden mit den beften, 


(AHanal. grSjahrg 266.) 8. von 
| a 


— 


ur 7.) 

fung derfelben, "indem hieruͤber die 1787 her ausgele⸗ 
mene gedruckte Nachricht: von dem Zuſtande der Ritren 
ſchule, welche auch bie Annalen zu ſeiner Zeit im weſent⸗ 
lichen Auezuge geliefert haben, genugſame Auskunft giebe 
‚Bär geſchickte Lehrer wird bekanntlich yon Dem Ders! 
Sandf&aftedtrecter von Bülow und dem Bern Aue 
reuter von Hodenberg mit deſto unermuͤdetem Eifer sn 
forget, jemehr grade in dem hiefigen Serpätmifle Daflene 
Oubjecte felten find. *) \ 

Das Alademiegebäude hatte ehemals nur’ für se.) 
Akademiſten Raum, wenn au deren 2 anf einer Grube 
wohnten. An Raum zur Bibliothek, an einer Kranken 
ſtube und einem geräumigen Hoͤrſaale, fehlte es ganz: dabey 
maren auch die Wohnſtuben und Schlafkammern ſchlech 
eingerichtet. Im Jahre 1787 wurde daher die Manſan⸗e | 
äutgebauer und die Akademie kann gegenmwärtia 40 bit se 
Alademiften und 4 Hofmeiſter, auffer den Proſeſereawe⸗ 
nungen, ſehr brquem aufnehmen. 

Ein neues Indentarium an Saqramten, aim, 
Tiſchgedecken, Betten u.(:w. wurde zugleich angeſchafft; 
im Jahre 1751 ein anſehnliches Maturalienfabinee angw 
kauft, nad) und nach viele marhematifche und phyſtkaliſche 
Juſtrumente angeſchafft and zur Unterhaltung der Site 
chef ein gewiffer Fond ausgemittelt. | 

Statt’ des. engen und unbequemen Öteithaufes if | 
endli au an der Varderſeite des Kloſters ein anderes 
aufgeführt, weides dem Mutzen, den es teiften fell, meße 
entfpricht, auch zugleich: die Wohnung des Oberbereuters, 

, die 
. ©) Eine vorgäafice Maniftion hat belannch erſt im vori⸗ 


gen Jadre die Akademie an dem Herru Inſpector Goͤrges 
aus Ilfeld gemacht. » 3 Ipeet ges 


! \ ‘ 
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We Bächige, Perdfallung und andere * sollehe On 
rbernifle enthält. *) 
3ch Abergehe bilig diejenigen Werhefiungen, dern‘ 
Bertpeiße ich wicht anders als durch ‚wine fehr detaillirte 
Museinanderfegung beweiſen Tönnte; ferner Die-angesehe 
neten fpesielleren Forſte und‘ Banauffichten, die Abichaffang . 
me laßigen und cheuren Kirchenmuſtk, die kleinern Erſpa⸗ 
nıngen bey dieſem und den Gewinn bey einen andern 
mehr geringfügigem Gegenſtande, wiewehl auch das win 
feinen Bezug auf dos Sanze hat, und erwähne nur 
och der Michaeliskirche. 

Das Kloſter hatte ehemals an dieſer Lirche ‚einen er⸗ 

Seo Prediger und einen Diaconus zu beſolden. Der Dias 
uanus Schrodt ſtarb im Jahre 1789, und da die Einkunfte 
diefer Stelle ıhells zu geringe waren, wub bey der Anzahl 
der hiefigen Prediger und in der Rüde, daß die Stade 
aicht in Parochiem gecheilt if, erſt suis den Jahren des 
Aufemhalts zunehmen, zheils auch die zweyte Prediger 
wohnung eine’ gaͤnzliche Umaͤnderung erforderte, brachten 
tes Herrn Landſchaftsdirectors Excellenz In Vorſchlag, daß 
die Garniſongemeinde mit der Micha⸗eliskieche, welche zu 
dem Ende new auegebanet und ſowohl geraͤumiger, als 
zweckmaͤßger und ſchoͤner eingerichtet werden ſollte, com⸗ 
binirt werden moͤgte. 

Dieſe Abſicht wurde Im Jahre 1792 wüͤrklich ansge⸗ 
führe. Dem Herrn Landſchaftsdirector warde das Patro- 
Rat Äber die Sarnifonpredigerfiche, gegen Abtretung des 

Par 


ap ! u audı mit den Hesen Oberbereuter _ 
eonhat er bi en Einrichtung, ein Coutrac 
wegen Unterhaltung der Meitbahıspfer 


de, vorerſt auf 
Jahre geichloflen, u R 


⸗ 
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Patronatrechts über die Kleine Pfarre zu Hoͤber um. 


alternativen Beſetzung der Pfarren zu Dldenfladt ums 
Veerſen, von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt auͤberlaffen, und das 
Kloſter gewann dadurch den Gehalt des 2ten Predigert 
welcher ganz eingezogen wurde), erhielt auch zu der nötkk 
gen Vorrichtung des Priechen aus Koͤnigl Krieascafie «ine 
Bryhuͤlfe von 600 Thalsın. Der Kirchenbau wurde far 
gleich angefangen, und wird hochſtwahrſcheinlich noch im 


" gegenwärtigen Jahre geendiger feyn. *) 


Wer das vorige, nad der Eonvenien;, aller Proec⸗ 


fonds und Meßgebraͤuche eingerichtete Gebäude gekamt 


hät, wird in kurzer Zelt ih angenehm uͤberraſcht finden, 


- in diefer Form, fo viel innere Einrichtung, ZmeckmäßtgPeit, 


Regel und Geſchmack berrift, eine der ſchoͤnſten Kirchen 
Deutichlande zu fehen, und es würde ihm unbegreiflich 
Horkommen, wie alles Dies fo gut und fo bald hat vollendet 
werden Binnen, wenn ihm die unzähligen’ Schwierigkeiten 


bekannt wären, mit melden dabey Hat gekaͤmpft werden 
muͤſſen. Ich wänfchte fehr, den- Annalen eine nähere Ber 


ſchreibung diefes Baues find feiner Einrichtung von einem - 


Saddverſtaͤndigen verforehen zu koönnen. 


m | Daß nun ben allen biefen Verbeſſerungen, ein betraͤcht⸗ 
licher Koſtenaufwand erfordert worden. darf ich nicht erſt 
bemerklich machen, und wenn id) inſonderheit noch hinzu⸗ 


fuͤge, daß vor des jetzigen Herrn Landſchaftsdirectors Ans 


+ 
⸗ 


H Diefer Bau wurde mit dem letzten Dec. 1794 geendiget. 
Am Neujahretige 1795i neichabe-bie Euweihung mittelft 
einer trefflihen, vom Herrn Inſpeetor Bötges geſetzten 
Compoſitivn, welche durh Vocalmuſik einiger Frauens 

« ‚zimmer. und anderer Muſikfreunde aus hieflger, Stadt bes 
gleitet wurde. u 


⸗ 
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tritte, das Roßergefbresifter, nach dem brenzehnjährigen 
Durchſchnitt vom Jahre 1771 an gerechnet, fchen ein 


Jaͤhrliches Deftcit von 2090 Rihir., mirhin in jenem 
Zeitraum eine neue Capitalſchuld von: 37170 Thalern ges 


Yänfe Hatte; To würde es gar nicht auffallend‘ ſeyn können, 


wenn jetzzt das Regiſter fich noch um fo viel ſchlechter ſtande. 


Din iſt verhaͤltvißmaͤßig jedoch keineswegs der Fall, De 


Aus dem Wienebätteh und Willerdinger Holzverkauf, aus 
dem veräuferten Gold⸗ und Silderbleche der -gäldenen Tas 
Ru *) und einigen verkauften fehr uͤberflaſſigen Thurmi⸗ 

locken und Kronleuchtern, aufgekemmenen Gelder und 
nie beſſere Benusung der Forfien, haben einen großen - 
Theil der Baukoſten decken Finnen, und aus der nen. ans 
gelegten Ziegeley zu Gruͤnbagen, erhäft die Bangäffe 


führlich einen neuen Zufluß. "Einen, Beinen Fond erhiele 


fir. überbem vor 2 Jahren durch ein Vermaͤcht niß des 
OSteuerrennehmers Ackermann ver 1000 Thalern. Eben 
fo haben auch verfhiedene Eriparangen, die gewonnene 


Landpacht, und merklich höhere Ausbringung der Wieſen, 


Zehnten und derql. bier mitqgewuͤrkt. Wenn nicht die 
Sützgefähe, an welchen das Klofter in diefem Jahrhun— 
dere ſchon einen Capitalverluſt von 90000 Rehlr. erlitten 


hat, fo fehr abnaͤhmen, und woch dazu ſeht verfpäter eins 


gingen; fo müßte der Zuſtand der Caſſen erheblich beſſer 


ſeyn. Die Zukunft giebt nunmeht frohere Ausſichten. 7°) 


- 


j | | Bey 


) Die —5 — ‚und ſonſtigen eerkwoͤrdieiten der 
guͤſdenen Tafel werben jedoch im Naturalienkabiuette 
— aufbewahrt. 


) Beſonders auch In An ſehung der „Silgeräte Die bes 
kannte, von Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt angeordnete Salin⸗ 
commifſſton iſt auf dem Wege, die wichtigften und ar 


r 
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VBeſy den mauderiey fo geprüft vorgefchlagenen Ras 
änderungen, und bey den reellen Werbeflerungen, weiss 
der Hert Landfhaftebireriee ven Buͤlow dem Kicker m 
den erfien 5 oder 6 jahren Zhres Hierfegus bereits gem 
ben hazten, fehlie es denn auch, wie es gewöhnlich an ui 
nem Orte zu gehen pflegt, deſſen Verfoflang und Deka 
gan gemoͤchlich bieder in dem alten und wohlbe 
Gleiſe fortgegangen iR, und dem Kührer wenigftens dis 
Maͤhe erſpart hat, rechts und linfs, oder ‚weiter, ai 
drey Schritte voraus zu fehen — hier, fage ich, fehlte «a 
denun auch. weder an kurzſichtigen Kritilern, bie das 
nicht überfehen konnten; ned an jener Art von Menſch 
die fo gern fi in denjenigen Winkel ftellt, aus weichen 

wothwendig eine Sache ſchief augefehen werden muß, unk 
dann fehr Herzlich ſich darüber freue, daB das Ding fe 
fehief iſt. Das Urtheil diefer Herren konnte nun freiäd 
fahr gleichgültig feyn;: indeg hatte es doch auch natürliqh 
fein Unangenehmes und konnte der guten Sache nicht fee 
ten hie und da Hinderniffe in den Weg legen. Se. Exceh 
lenz wuͤnſchten aber die Utberzeugung allgemeiner zu mm 
Gen, daß alles was bis dahin für das Kiofter.gefchehen 
war und noch vorgenommen werben follte, auf guten und 
richtigen ökonomifchen Gründen beruhe, und der vorge 
fepte Zweck, das Kloßer in ſolche Umftände zu verfegen, 
oo. 2% 
| 


bigften Verbeflerungen, nicht blos wie ihre Vorgängen, | 
% projectiren, fondern trog aller Echwierigfeiten und 
D 














orurtheite, wuͤrklich zu Stande zu bringen. Ein neuer 

ank, den die Stadt, und ich moͤgte fagen, das ⸗ 
thum, dem Herrn Landſchaftsdirector ſchuldig bleibt, Ddeis 
fen Thätigkeit dieſe Commiſſion' bewuͤrkt hat, und beſſen 
Einliht und warmer Eifer das Gefchäft. mit uoch ein 
paar hellſehenden Männern und mittelſt Herbenleitung | 
einiger glüdlichen Umftände, fortfegen und ſobald es ur! 
thunlich iR, zur Endſchaft bringen wird, 09 | 
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aß es in Zukunft für ſich beſtehen koͤnne, dadurch mit Ger 
Aßheit erreicht werde, Sie wandten fi ch deswegen mie 
Kiem Schrteiben an Königl. Regierung und baten um eis 
in'der Defonomie vollkommen kundigen Tommiffardım, | 
Kider den Vortheil oder Schaden von alle dem, genau 
hterfachen, das bereits Geſchehene beurthellen, und über 
be Borgefihlagene, Gutachten geben und von dem Erfolge 
lar und unpartheyifch einberichten mögte. 
Es ſey mir erlaubt, unfern egoiiſchen Zeiten, wo je 
be immer der erſte und einzige ſeyn und Reiner gleiches 
jerdienft neben ſich aufkommen laffen wid, ein Beyfpiel 
ke edelſten Reflgnation vor Augen zu legen, wenn ich ei⸗ 
hi Zeiten aus jenem Schreiben wörtlich hier aushebe: | 
— „Dieſe Unterfuhung eines Dritten — heißt es unter 
enden — ſcheint mie um fo nöthiger, als ich wuͤrklich 
Micht im’ Stande bin, ulle die Gründe, welche mich zu 
den bis daher Gefchehenen bewogen haben, und die, weis 
he bey dem mas nod) gefchehen kann, meiner Meinung 
‚wach, wären müffen, nieberzufchreiben. Könnte ich aber 
auch dies mit einer Geſchicklichkeit, die ich nicht befige und 
can es mie an Huͤlfe fehlt; fo wärde man doch gang 
‚mit Recht ureheilen koͤnnen, daß natuͤrliche Vorliebe für 
jigne Meinungen mit unterlaufen Bönnte. — Seine 
des Eommiffarii) Einſichten würden mir ben dem, was 
ne zu Gruͤnhagen und Wichmannsdorf geſchehen fell, 
‚zw ſtatten kommen, und mit ihm koͤnnte ich den ganzen 
‚Man dazu entwerfen, u. ſ. w.“ 
Solte Beyſpiele find Telten! 
" An dem darauf erlaffenen Reſcripte fiel die Weht Rbr 
niet, Negierung anf eınen. Mann, defien treffende und 
Müblätige Beurteilung, verbunden mit den beften, 


(Aanal. gr Jahrg. 28St.) Sue von 
| Ä a 
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von allen Vorurtheilen gelauterten Kenntnißen, Selmas 
ft, . den damaligen Herrn Droften von Schrader ia 
Bleckede, und die Commiſſion wurde mit ber Heuperung 
etkannt, daß es bleß um des Herrn Landihaftshirertgss 
eigener Easitfaction wilen geſchehe, indem Konigl. Regie 
rung ſowohl in die Einſichten als. die guten Abſichten 171 
felben ein vollfommenes ‚Zutrauen hege, mich.n es von Dim 
fer Seite einer Eommiifion zur Rrüfung folder Worieiäge 
nich beduͤrfe. 

VDas Reſultat dieſtr Commiſſion ergab, daß dar zu. 

chengehalt des größtentheits in Gemeinheit geweſenen Fer 
‚grundes. enthalten habe, 3542 M. 73 Ruten Wei 
aber die Gemeinheit meißtens ale Cultur verhindert. aub 
ber Ertrag auf ein Nichts reducirt, oder, mo. eine Ahauy 
zung flott gefunden, feine reelle Wiedetanziehung des Hol 
zes geſtattet hatte; fo mar h.evon wenig in Anſchlag zn 
6: ingen; dagegen aber war durch. Auffebung der Gemeis⸗ 
he ‚ten und andere Stonomifche Vorrichtungen, der große 
Gewinn’ von 3510 M. 105 N. privatiden Flaͤchenge⸗ 
halts entftanden, 

Gerner wurde nadhgewieien, daß die nenen ceultivkrien 
Grundſtuͤcke ſtatt 1311 Rihlr. 23 ggr. bisheriger Einnahme, Ä 
(don jegt 1687 Rthlr, 21 ggr. mithin 374 Nıhie. 22 338. 
mehr, wie fonft, aufbringen, wobey aber bemerkte werben. 
made, daß unter diefem Ertrage die non dem privutinen, 
Forſtgrunde zu 3510 M. 105 R. zu erwartenden ſehr ſichern 
und fche ber ächtlichen Auftunfte aberal nicht in Anflag 

‚ gebracht worden; und endlich begeugte auch der Gericht. daß 
die beichriebenen Einrichtungen ohne alle Opeculation fehe 
berrähtlige vraktuch Vortheile gewährten, aber an: 
biete noch betraͤctlicher werden mabiea, un buch De: 

gu 
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getröffene Eintihtung ein regulairer Forſtbetrieb eingerihe 
ger und eine jährliche beſtimmte Abnutzung, ohne Adweis 
chung von jenem Berriebe, ſtatt finden koͤnne. Zusleich 
wurde der entworfene Man der Abtheilung und des 
“WBerriebes der Forſten mit Beygelegt, und wie beyfaͤlleg das 
Ganze beurtheflt worden fey, ergiebt das folgende von Ko⸗ 
nigl. Regierung darauf abgegebene Reſcript: 
„Uufere ꝛxc. Der Deoft von Schrader zu Bleckede 
hat nunmehr feinen commiffarifhen Bericht Aber die bey 
Dem dortigen Kloſter bereits vorgenommenen, auch künftig 
noch vorzunehmenden Sonomifhen Weränderungen abges 
Hartet, und erhellet daraus, daß das Kloſter nicht allein 
ſchon jetzt einen betraͤchtlichen Wortheil davon hat, ſondern 
auch vorzuglich in der Zukunft einen offenbaren großen Se⸗ 
winn dadurch erreichen wird.” | | 
„Gleichwie Wie bannenhero forhane Berdnderungen 
emit liberhanpt völlig approbdiren,. und dem Herrn Lands 
ſchaftedirector Unfere volitommene Zufriedenheit Aber den 
dabey für das wahre Befte des Kloſters bewieſenen Eifer’ 
und Einfiche hiemit ausdruͤcklich bezeugen, übrigens aber 
es usıhls ſeyn wird, daß der mie dem Droften von Schra⸗ 
der ˖ aͤber die Abtheilung und den jährlichen Betrieb der 
Kioſterforſten verabredete Plan, als eine kuͤnftig unabäns 
derliche Richtſchnur feſtgeſetzt werde; alfo wird Derſelbe 
ſoichen in mundo beſonders anhero einfenden, damit ſelbi⸗ 
ger mit Unſerer ausdruͤcktichen Conſtrmation in Kraft einer 
mab onderlichen Vorſqift möge verſehen werden.“ Wir 
verbleiben . 
Es iſt jene für die Zukunft noch ein Segenfland abrig, 
dir, fo fehe wie einer, die Auſmerkſamkeit dir Intereffenten 
verdient und auch ſelche ſchon ſeit vielen Jahren auf ſichh 
| o 2 En |? |) Zus 
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gezogen hat, defſen Bearbeitung aber bi6her mit Abm 
vielen Schwierigkeiten verfnüpft geweſen iſt — nemlich dk 
gänzlice Auseinanderfegung des Kloſters mit den Kbrigl 
Acmtern, in Anfehung der jegt unter ſelbigen fubfifizente 
gemifchten Berhättniffe. Das Kloſter St. NMichaelis iß i 
den Koͤnigl. Acmtern Aline, Scharnebeck Buͤtlingen | 
Winfen ander Lube, Bledede, Garge, Harburg | 
Diedingen, Ebflorf, Bodenteich, Didenfladt, Sal 
lingboflel, Bergen ard Winfen an der Aller *) iu 
tereſſirt. In mehreren Dörfern diefer Aemter bat es &ü 
uifs und Eriminatjurisdiction, in andern, zum Theil Abe 
einzelne Höfe, bloße Hiedergerishte, und wieder in andım 
KH ligerichte, Pfalgerichte und Guteherrſchaft, oder anf 
diefe olein, oder Lehns und Erbenzinsleute und Eenften 
An einigen Orten werden feit Jahrhunderten die Geredti 
fame befirttten, and an andern fcheinen Ne gar alsernate 
zu feyn.. Wie groß Die Vermirrung, und wie Läftig es fen 
müfe, bey foichen Werhältniffen amd bey der großen Eat 
fernung, hier auf einige Art. Anordnungen und Verfuͤ— 
gungen zu trafen, und wie mancher gute Zweck dabey 
platterdinge urmoͤglich gemacht werde, iſt leiche einzuſchen 
Bieher waren nun die benachbarten Koͤnigl. Aemter untet 
ſich ſelbſt noch in Communion; da aber ſolche endlid im 
vorigen Jahre aufgehoben iſt, und zu der Geneigtheit her: 
ber Rönigliher Sammer, auch dieie Ausetnanderjegung 3° 
. befördern, fih die groͤßte Hofnung hegen läßt; fo wird" 
vermuthlich Dies, Freilich Auferft mühfame, aber wahrlich 


in unzähligen Rädfihten wichtige Geſchaͤft, bald auch ei | 
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." 9 Auch fonar im Verdenſchen Amte Rotenburg hat md. 
tas Klofter einen Menertof. - Der zerttreinten Yıtrendts 
Jagd⸗ Forſt⸗ und Zehntgerechtfame nicht zu gedenken. 
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Malimie Ernit angegriffen und zu einem erwuͤnſchten Aus⸗ 
gang gebracht werden. 

Der Einfluß den übrigens die beim Kloſter ſchon ges 
madhten Verbeſſerungen auf ſeine Nachbaren gehabt Haben, 
if in feinen Folgen unverkennbar. Leben und Thaͤtigkeit 
hat, sie ans einer neuen Schöpfung, fi durch mande 
Zweige der Gewerbe und des Ackerbaues verbreitet. Maus 
der Steinhügel und mancher verfchüttete Weg iſt bearbel⸗ 
‚set, und lohnt den Bebauer mit Fruͤchten. Mande Sp 
eulation iſt erwacht, mancher Kopf heller, u und manche 
Anordnung betriebſamer geworden. Aber wer weiß es 
‚nicht, daß es weit leichter iſt, die beſte Saäche zu tadeln als 
eine waͤrklich gute — ich ſage nit, beffer zu machen — 
‚wein, nur dus den Stränden, bie fie darbietet, zu ruͤhmen; 
und es giebt daher eine gewiſſe Genugihuung, hinzuſe gen 
u tunen, daß fo fehr auch viele noch immer hinter ihren 
Vorurtheilen zuruͤckbleiben, doch auch mehrere aus jener 
Nachbarſchaft bekannt ſind, weiche dieſen glaͤcklichen Ers 
folg und deſſen Quelle kennen und ſie zu ſchaͤtzen verſtehn. 
Und wie ſollte auch nicht ein Beyſpiel auf die Cultae 
warken, was ohne alfen Zwang, blos durch die belohnende 
Erfahrung zur Nachfolge reizt. Wie follte es nicht da 
um fo ſtaͤrker waͤrken, wo es der perfönlichen- Bekannt⸗ 
ſchaft ſo leicht iſt, Talente des Geiſtes und Herzens mit 
"dem, was hier vor allem ſchaͤtzbar wird, mit vopnlairet 

Geſtanung vereinigt zu fehn! | 
Doch ich breche hler ab. — Ich kann nice dem 
Unftigen- Biographen des Herrn Landſchaftsdirectors von 
Blow vorgreifen, fo fehr ich auch mit jedem braven 
Deutfchen dazu verfuche werden Pönnte, noch mehr für 
due Andenken eined Mannes hier niederzulegen der, wie 
D 3 19 
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- Eh ein neuerer Schriftſteller von dem Frerheren vom 
Dalberg ansörädt, auch den aͤrgſten Demofraten mis 
Arftotratie und Adel auszufähnen vermögte. 
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II. 
diez, ſatiſtiſche Beſchreibung de 
DBurgfledens Horneburg im Herzog 
thum Bremen, 
von Heinri Wilhelm Rotermund. 








Loge und Graͤnzen. 


Dar Burgflecken Horneburg liegt unter dem 'saften Grabe | | 
noͤrdlicher Breite, zwifhen 38 und 41 Minuten, und unser 
dem arfien Grad 9 bis 11 Minuten der Länge, von dem 
in Deutschland angenommenen erften Meridian anzusehen, 
in einem Thale, drey Heine Stunden von Stade und eine | 
Meile von Buxtehnde, zwiſchen deu Dörfern, Menkiofker, | 
Motteneborf, Grundoldendorf, Vlledertdorf, enden | 
Zollern und Neuenkirchen. | 
Der Aufluß, der im Kirchſplel Ahlerſi entſpeingt, unb 
hurch die Kirchſpiele Bargſt und Harſefeld, neben Blie⸗ 
dersdorf her nach Horneburg fießt, laͤuft theils durch, 
thelis hinter dem Orte weg. Den der faſt am noͤrdlichen 
Ende des Fleckens liegenden Marſchdammer Mühle, m 
Hält er den Namen Lähe, wird fchiffbar und gehet eine 
Meile davon, nachdem er durch Menens und Mittelskir⸗ 
chen im Altenlande gelaufen, im die Elbe, on 
| Ä Urs 
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i Urſprung des Ortes, .; 

Der Stlfter von Horneburg if völlig unbelannt, 
indeſſen iſt es mir bach febe wahrſcheinlich, daß die Herten 
Schulte von der Luͤh, weiche die erfien Hier wohnenden Ads 

lichen geweien, und denen nach Mushards Verfihzrung*) 
fat alles Land, von Sittenfen an, bis zum Ausfluß der _ 
Lab und Eſte in die Elbe, zugehörte, hen Grund zum Das 
| feyn diefes Ortes geleget haben. Die Ältefte Nachricht von 
Horneburg führt der felige Prarje **) vom Jahr 2164 an, 
au weder Zeit der bremiſche Erzbiſchof Hartwig, mit dem 
Halberſtaͤdtiſchen Bischof Conrad Hier geweſen il. Die 
Seelle iſt ans der Hittoriögraphia Alberti Stadenfis, Wit- 
‚tenb. 1608. pag. 192. «8 heißt da, anno domini MCI.XIV, 
Hartwico Archiepifcopo Conradum Epifcopum, in Sta- 
did confecfatum,; adhuc fecum in Horburg detinente 
XMI. Calend. Martii etc. Darauf kimmt Horneburg 
wieder bey dem Jahre 1168 vor, wo viele, bey dem Zwiſt, 
welcher wegen der Wahl eines neuen Biſchofe entſtand, 
fire Zuflucht hieher nahmen. *=©) HartwieusBremenfis 
Archiepifcopus, obüit VIII- Nonas Octobris, et duo 
ſant electi, Sifridus, Alberti Marchionis filius et Ot. 
bertus Decanüs, et factus eft maximus tumultus in Bre- 
"ma, Gunzelino de Zuerin ex parte ducis infaniente, 
ita ut Sifridus electus in Aldenbarg cum Ottone Pra- 
pofito fe transferret Alii fügerunt Horburg.. Uand 
_ O 4 2198 
.® Mushards shonumenta nobilitatis. antiquac Kamiliarım 


illuftrium in ducatibus Brem. et Verd. pag. 457. 


ve) Ares und Neues u. den Herzogth. Bremen und Ver: 
den, Hter Band. ©. 3 


u. Flißoriographia Albert Stadanfis, Wittenb, 160, Ps 
195. 
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1198 warde hier zwiſchen den Anhängern dee beyden u ' 
wählten Kayfer, Philipp und Otto, ein Waffenftilikses 
geſchloſſen, und beſtimmt, daß alödenn der Zug nach Stabe 


- gehen ſollte. Beweiſe genug daß Horneburg damals 


fhon gut angebauet und kein unbeträchtlicher Dre geweſes 
feyn muß. ! 


‚Straßen, Gebäude und Bevölkerung. 


Horneburg hat nur zwey Beine und drey große 
Straßen. Die wo man von Buxtehude kommt, -heift 
ber Vordamm; und hat fein öffentliches Gebaͤude, als 
die feit einem halben Jahre von dem. Fledden gemiethete 
Wohnung des Drganiften zum Schulhaus. Cine Bruͤck⸗ 
über den Aufluß am Ende des Bordamms führet zu dee 


RKirche, hinter derfelben ſtehet die Küfterwohnung, Wein 


auh Schule gehalten wird, und die Käufer der beyden 
Prediger. Die Kirche hat Go Fuß in dar Breite und go 
in der Länge, die innere Höhe aber beträgt 35 Fuß, umd 
fiehet zu sooo Ihalern in der Brandcaſſe. An der Weſh 
feite fieher der Glockenthurm. Er ift 25 Fuß breit und 


etwas über 28 lang. Die Höhe der Mauer beirägt 5» 
' und von da bis an den Flägel 60 Fuß. Das zweyte Pres 


Vigerhaus, das fo dicht binter der Kirche fieher, dab nicht 
einmal ein Wagen durchfahren kann, und bie Kirche felb 
fehe verdunkelt, iſt erſt feit 10 Jahren ganz nen gebauet, 
gut eingerichtet und 38 Fuß breit, 42_lang und 24 hoch, 
fein Werth tft in der Brandeaffe zu goo Thalern angeges 
ben. Die Wohnung des erften Predigers liegt darneben 
hinter dem Kirchthurm, etwas freyer, und ift 35 Fuß breit, 
etwas über 44 lang; aıZ hoch und auch erſt 1776 neu ges 
bauer, aud Übrigens bequem eingerichter, ſtehet ebenfalls 

| mit 


‚wit soo Thalern in der Braudcaſſe. Neben derſelben 
führer ein Meiner Weg zu dem Gute der verwittweten 
Brau Dberflin von Borjes, und in die Feine Gaſſe, weiche 
Any die lange Straße läuft. Bey der nördlichen Bette der 
Kirche liegt ein Meiner Kirchhof, welcher aber nicht mehe 
gebrauchet wird, ynd in einer Ede am weftlichen Ende 
deſſelben ein Sprügenhaus. Bon ihm gehet man au 
Durch eine Heine Gaſſe zu der Aporhete; von da zur res 
ten nach der ndch nicht Jange ganz men gebauten Wohnung 
Des Herrn Landraths von. Düring, nach dem Berichtes 
. Haufe und auf den Marſchdamm, der in das zunaͤchft 
' angrängende: Alteland führt. , Zur linken von der Apos 
thefe koͤmmt man auf die lange Straße, die nad) Stade 
und Bremervörde führer. Hier befinder fich bie konigliche 
Poſt und in einer Meinen Entfernung von der Straße die 
Gärten und das neue Gebäude des Herrn Oberforfimeis 
fiers. von Düring. Diefes Gut Hat der Burgmann Mel⸗ 
Gioe von Schulte nebſt den Gehänden, 1511, oder etwas 
fpäter gebauet und eingerichtet, *) Diedrich von Schulte 
. Aber vergrößert und anfier den Gebäuden aud) einen Bruns 
wen anlegen laſſen, der über 2000 Fuß weit durch Röhren 
geleitet wird. Die Zahl der Meyer, bey biefem Gute fol 
faR fo groß geweſen feyn, als die des Erzbiſchsfs, auch fol 
er über 6 Pferde an Roßdienſt geftellet Haben. ++) In eis 
iger Entfernung von diefem Gute, liegt das dem. Hera 
obrinen von Diring zugebörige, und nicht weit davon, 
O5 on auf 


u BL „7. 21i 


' 


N Naibarã Lupo. | u 
) Mushard 1. c. pag. 478 
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sis ift hier ein großer Holz Leinwands und Krahmmen, 
Sm Jahr 1734 wurde ein Schweinemarft argeleget, a 


“der von Martini bie Faſtnacht alle Mittwochen gehalter 


nn 


wird, und nachher Bat der Flecken nod) einen Pferdes um 
Krahmmarkt befommen, welcher auf den sten und gm 
September fällt, . 


Belagerungogeſchichte und andere ungluͤckliche Be 
gebenheiten. 

Die ehemalige Burg, weswegen Horneburg fo man 
ches Usglück getroffen, wurde ın bie Obere und in dk 
Vorburg eingetheilet. Jene lag da, wo, jbtzt Der ob 
Ga:ten des „Haren Lardra’he ven Düring, dieſe aber, m 
jegt eben deſſelben am Wohnhauſe nad dem Marſchdamu 
zu, Hegende Garten, iſt, und welcher mit Der ſogenannien 
Doven Luͤh umgeben. Hier hatte fonft jeder Burgmans 


- fein elgnes Haus, daher heißt es auch in einer Eheſtiftung 


vom Jahr 1513, Johann ‚von Schultens Haus bhaͤtte in 
der Vorburg gelegen. Die Worte beym "Mushard I. c 
Seite 473, heiffen alfo: 1513 hat. Erdtmann Schulte, 
Melchiors Sohn, Burgmann zu Horneburg, Erbhert da 
ſelbſt und zu Kuhmuͤhlen in der Börde Sittenſen, geweh⸗ 
net, bis er ſich nach ſeines Waters Tode zu Horneburg it 
wohnen, begeben und Beatam Düvels, Ludolph Divelt 
zu Verfe, Tochter geheurathet, welcher er am St. Gallus 
Tag 1513 in der Ehefliftung, des feeligen Johann Schul 


+ tens Haus in der Vorburg verichrieben. *) Auch 1542 


geſchiehet derſelben beym Mushard Pag. 474 noch Erweh⸗ 
nuug 


[| 


oten Band des Alten und Neuen. aus dem Herioalb. 
remen und Verden wird Seite 40 das Jahr 1315 ange⸗ 
geben, welches aber unrichtig iſt. 


0a | j 
wund. In biefe Vorburg nahm jeder Burgmann zur Zelt 
‚einer Fehde ſeine Zucht, und jeder fuchte hier feine beps 


ten Sachen aufzubewahren. War es aber hier nicht mehr 


ſicher, ober konnte man ſich hier nicht mehr halten, fo ‚bes 
gab man ſich in die Obere Burg und wertheibigte ſich da To 
ſo lange als möglidy war, 

ann diefe Burg eigentlich errichtet, iß unsetannt; 
ſoviel ift gewiß, daß fie ſchon 1170 verwäflet Wurde. *) 


Site muß aber 1198 nach Befchaffenheit der Bamaligen Zeit. 


fchon wieder ziemlich feſte geweſen ſeyn, weil ſich, wie ih 


Ion angeführt Habe, die kalſerlichen Auhänger der einen 
SDarıhey Hier aufhielten, und mit der andern einen Waf⸗— 
fenſtillſtand ſchloſſen. Im Safe 1204 bauete der König 
von Daͤnnemark das Schloß Hornebyrg. **) 1236 ge ⸗ 
ſtoͤrte Der Herzog Otto zu Braunſchweig die hiefigen Fe⸗ | 
ſtungswerke, anno demini 1236, Bremenfis‘ Archie- 


pifcopus et dux de Brunswjch reconciliati funt, et pro-. 
miſſa eft pax perpetua inter ecclefiam et ducem, et 
duci quædam feuda funt porrecta, Otterenberge et Hor- 
borpg deftruuntur, ***) und Eranz fagt, das folgende Jahr, 


nemlich 1235 richteten der Biſchof und ber Herzog zwiſchen 


ſich einen Vertrag auf, und wurden dem Herzog etliche 


Leh aguͤter von den Kirchen geſchenket. Mit beyderſeitiger 


Bewilligung wurden die Schloͤſſer Horneburg und Otters⸗ 


berg zerſtoͤret, darum daß eins der Erzbiſchof, das andere 
dee Herzog zu gleichen Nachtheil hatte. Diefer Vertrag | 


2 Wurde 
*) Hiftorta Alb, Stadens. Wittenb, 1608, pag. ı b. 
—— Horburg deſiruitur. rs, 55 
*) Kranz Saxonia-Lib. VIT. cap. 25. am Ende. 
"*) Alb. Staden«. pag. 210, b, ©. Kraus Saxon, Lib. VUL 
ap. 5 Pag« 174 
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. wurde aber nicht fange gehalten, sem: Serlach Od 


son der Luͤh und die andern Burgmaͤnner ſtellten bie Ge 
ſtungowerke zwiſchen 1250 bis 1255 wieder her. 7) Rats 
ner fagt, 1250 bonweden etliche Eddelluide im Stifte che 


Bremen tho Horneburg ein Schlott wedder, und Ad 
von Stade, fagt Caftrum Horneborch fuper Fluvium 


'Lüh aedificatur, fuper fandum Herfefeldenfis ecelefie 


Sim Jahr 1307 nahm der Biſchof Jonas Sorneburg ee, 


„ andfchleifte es. Otto Schacke brachte es aber nie lange | 


— 


nachher, wieder in Heinrichs von Borgh und ſeiner Fremde | 
Gewalt, *7) und dieſe dachten auch bald daran, die sw ; 
fepleiften Feſtungswerke wieder herzuſteſllen. 1361 mu, 
der Biſchof Albert Horneburg in Beſitz gehabt Haben, dem 
er gab den Stadern die Verficherung, es ‚follte ihnen dieſes 


Schloß jederzeit offen ſtehen. Die Urkunde:daräber fantet 


ello: Wander Gnade Godes Wy Albert gekoren unde geſtet 


dighet fo eneme Erzbiſchove des hlighen Kerken to Bremen’ 


ben witlik alle den ghonen, de deſſen Breef feet edber bes 
set, ande betuͤghen openbare in deßeme Greve, Waͤre dat 
Wy Horneborgh beftslleden, unde wnnnen Horneborgh 
fo, wanne er danne de van Stade unfe Deet Slotes ts 


Horneborch open ftaen, dat ſe ere Unrecht dar von unde: 
mp wedder ftaen moghen, unde feolen, des wii ty by em’ 
‘ Binnen, unde Wy en fcoles uns nicht mit en zonen, fe en: 


hebben en wedder daen de Swyn, de Meinrich de Schulte‘ 
nam nee Buxetehude unde dar wedder yn, unde de neme, 
de ſe nu leſte von Stade nemen unde wor fe de nemen up 
j . J 
1 Ba6: 468 ‚Bonn Ohren, Bram io vi 

.. er) Altes und Neues, HB. Pag 557 5 
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ne. don Dach ans ede n.f mw. Ym Jahr 1375 wurde Hor⸗ 
nehurg vom Herzog Albrecht zu, Luͤneburg belagert, 
und Die Burgmaͤnner zum Gehorſam gebracht. Tran fast, 
Albrecht merkie, daß die Edelleute im Schloß Horneburg 





ihren Ge winnſt trieben, as wäre nun gleich, alle Monden 


aaer alle Jahr, aus gebachter Pflege. Und als fe davon 
nicht wollten abſtehen, überzog er fie, und brachte fie das 


Bin, daß ſie, ihm angelobten, fie weiten. ſich künftig billig 


una gehorſam gegen ihm verhalten. Welcher ihrer Zufage 


ee Glauben gab, und fie auf nichts größere. als ein ber 


ſcheidner Bär bringen wollte. *) Die Ablichen aden 


muſſen ihr Verfprechen nicht gehalten. haben, denn Gänse. 


sing. ſagt, 1377 waren zu Horneburg etliche vom Adel, Dia 
idee Unterthanen ſehr heftig plagten, das jammerte dem 
Herzog Albrecht zu Gachfen und Läneburg, darum Aberzog 
« die vom Adel, und zwang fie dahin, daß ſie ihm ange⸗ 
loden mußten, ihre Untertbanen binfore nicht mehr Abır 
Dis Billigkeit zu boſchweren. #*) Auch 1386 wurde zwie 


ſchen deu hieſigen Burgmännern und vielen andern Adlie 


Am ein Vergleich »e*) mit den Herzogen Berzesiaus und 


Abrocht geichloflen, mo beyde Theile einander verfprachen, 
alle Streitigkeiten beyzulegen. 1394 wurde Horneburg 
son den Läneburgifchen Herzogen Bernhard und Friedrich 
| den Städten Hamburg, Labeck und Lüneburg, wegen einee 
wändenen Geidſumme, ald Pfahd gegeben. **+*) Im che 


1 


*) Crans Ssson, Ljb. X, cap. 5. pag. 238. b. 219. 


“, Zuntiog⸗ Braunſchw. Luͤneb Chronik von Heinrich Mev⸗ 
baum. Magdeb. 1720. pag. 415. 416. 


*) Buͤnting bey dieſem Jahre, 
) Büntipg |,c. DE 427, \ 
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1424 eamen die Herzige Bernhard und Wilhelm wer 
der ine Bremifche, und nachdem fie die im Hiefigen Lande 
ſich befindenden ‚Kiöfter geplündert und zum Theil ange 
zuͤndet, Harſefeld eingenommen, Buxtehude geſtuͤrmet, fe | 
haben fie au Horneburg belagert, bis endlich in dem: 
Streite ein Anftand und Friede gemacht wurde. *) 1425 
flreifte Hermann von Schulte mit feinen Freunden in die’ 
- Länder des Herzogs Wilhelm zu Braunſchweig und Püne - 
Burg. Darüber 309 der Herzog und feine Bundesgenef - 
fen wieder vor Hoͤrneburg, in der Meynung 06 zu erobern 
GSie wagten einen Sturm auf das Schloß, verioren aber fi 
viel Volt, und konnten ihren Zweck nicht erreichen, wel 
Me Belagerten vielen Beyftand aus bem Altenlande, aus 
dem Kedingiſchen, aus Stade und Öuztehude, erhizlten.*%) 
| Renner giebt folgende Nachricht davon: Dar na toegen ſe 
vor Horneburg, mit vele gerüftedes. Volks, dar was be - 
Landgrave van Heſſen fülden made vor, und. menden bat - 
ock im Lope fort to winnen. Alſe fe te Storme gingen, 
nahmen fe fo vele Doden dat fe moflen wedder affruimen, . 
do nehmen fe noch veel mehr Doden unde gemwundeten, 
des halven fe underwylen uneins wurden im Heere. Idt 


waren ichts, welche Luide to Horneborch, de loveden loffte 
und 


*) Cranz Vandalia Lib. vn. cap. 25. Hermann Hamels 
manns Befchreibung der Srafen zu Oldenburg und Dels 
meuhorjt 1599. ©. 173. 17% Buͤnting | c. Pap- 273 uud 
418. 


ee) Im 9 Th. des A. und N. S. 35 wird das Jahr 1426 aber 
ohne Gewährsmann angeführer, denn die ven Erdiz ‘ 
citirte Stelle aebet blos auf ben Annentagı der bier 
—RXR noch gefeyert wird. Das Chron. Mſt. Brem. 
nsbaohio Reuneriannm aber giebt pag. 305. das Jahr 
13 an, und diefem, bin ich gefolget. 


and. bpen Gedt, dat jo de averfie Borg nicht gewunnen 
wurd, faſteden und beden, und wer dat nicht dede, de 
ſcholbe geven we Punt dlaß. Alſe nu vele Volks uth dem 
Oldenlande/ tho Kedingen, Stade und VBurtehude to 
Horneborg intogh und de Fiende dat ſeghen, da wurden 
de Saſſen mit ben Heſſen noch mehr uneins, und hedden 
fh ſchier geſchlagen. Averſt do fe de velen Luide ſeghen, 
‚totehen, twe Tage langk, do wurden ſe alle in der andern 
Naqht ſuachtig, fo dat fe nahleten Rathſchup und Vittallie 
tin groth Diehl, und was ſo groth Weder dan Donner 
nd Blixen dat idt nicht wol to ferivende iß. Des mors 
* was dat ganze Heert wege. Do funden de Lands 
ide halve Oſſen, vele Brodes und vele Cemkes Beeres 
in groten Kulen, de fe graven habden, und bat Beer darin 
‚Iapen laten, mente fe howen den Faten de Bände aff, de- 
ſe ruimen wollten. Dar fällen de Landinide to mit iſer⸗ 
nem Handfihen, und Backenelen und drunten ſick duhn 
und ſchuddeden alle Schlippen vull Brodes, drogen dat 


Vleiſch up Stangen und Speten, und ſungen dar ie, , 


deenden na Horneborch mede to» 

Damit aber da6 Schloß vor den Angriff der Luͤne⸗ 
burger hinführe deſtomehr geſichert feun möchte, fo wurde 
es den Städten, Bremen, Stade und Buxtehude pfands 
weife eingethan *). Diele Belagerung har die Veranlaſ⸗ 
fang zur Feyer bes St. Annentages gegeben; und noch bis 
un wird an dieſem Tage eine Dantpredigs gehalten und‘ 
biefe 


N A. u. N. 9. Th. 56. Dom Sahr 16a bis 1633 ums 
terblieb die kung: pe wegen der unglüdlis 


. Kriegeszeit,. und weit weder eine Kirche no Pre 
Piger ‚bier-wayen, .- 


(Annal, gr Jahrg. 2661.) D = 
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zwei ewige Laͤbiſche Mark, ſonder einerley Abſchlag, Dis 
und Daͤmme, Syle, Schleußen oder Herren Schaf, der 
aus. Ob übrigens die Vermuthung im gun B. des AL 
der Herzogthuͤmer Bremen und Verden S. 42 gegrinde 
if, daß die Güter dieſer Vicarie zu der Stelle, die i 
jetst verwalte, gekommen And, Habe ich bis jene wog ni 
‚ausfindig machen Binnen. 

3) Fine Commenda ad altare &t. Jacobi. DU 
 Yatte bie Zeſterflethiſche Familie geſtiftet. Mit dieſem Li 
wurde in der Mitte des XVI. Jahrhunderts ein geri 
Ioachim Schaver beſchenket. Er weigerte fi aber G 
tesdienſtliche Handlungen zu verrichten *). Dieſer M 
wurde mit der alten Kirche abgebrochen. Ludolph u 
Zefterflech erfuchte daher 1577 den Erzbifchof, er mil 
Diedrich und Helmer, die Kinder des Claus von 38 
fleth anhalten, daß ſie, nebſt ihm, den Altar wieder 
richten follten, und dem Cavellan befehlen, feine M 
gen treu zu verwalten. 

) Eine Brüderfchaft unferer lieben Frauen, zu 7. 
‚her Melchior Schulte 1517 einen halben Scheffel Ard 
aus einem Hofe zu Iſſendorf geſchenket hat. 


®) Altes und Neues Ir B. pag. 42. 
Anın. Der Stifter diefer Commende war. vermu 
K — Zeſterſleth, welcher 1380 zum Biſchof 
rdem erwaͤhlet wurde, Er war ein wohithaͤtiger Ram 
« wie aus Spangenbergs Lebensbeichreipüng der Ber 
niſchen Biichöfe, pag 109. 110. erhellet. töfete da 
- Haus Rothenburg wieder ein, bauete den Verdner ENfH 
/ : bof.neu, faufte von feinem eignen Vermögen 52 Meierh 
an, das Stift und ſchenkte auch dem Neuenkloßer nd 
Güter im Altenlande. Daß übrigens die Zeſterſlethiſch 
. Smilie fonft mir zu den Horneburaer Burgmännern 4 
hoͤret habe, davon giebt Mushard pag. 566. Nachricht. 
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4) Eine. heilige Lampe, wozu eben dieſer Melchter 
chulte einen halben Scheffel Rocken 1517 segeben 
t *). 

5) Ein Capital von 160 Goldguͤlden, weiche 1548 ' 
zz einer Frau an die Kirche geſchentet wurden. Must. 
B- 47%. 

Auſſer diefer Kirche land noch eine andere, ‚auf dem 
& Horneburg liegenden Kirchhofe, welche bie Capella 
t. Sertrudis genannt nfurde, in diefer wurden zu dem 
sholifchen Zeiten Seelmeſſen, nad der Reformation 
ver; Leichenpredigten gehalten. ‚Gertrud von Schulte 
8 fie wieder ausbauen, fie wurde aber fur; darauf 1627 
ın den falferlihen Soldaten niedergebrochen,: und nache 
I iſt fie nicht wieder aufgebauet worden. 
|, Ob übrigens noch andere große Veränderungen In der 
Keche vor der Reformation hier vorgefallen find, laͤßt ſich, 
z die Nasrichten durch Krieg und Brand verlohren ges 
augen, nicht beſtimmen. Aber daß es aud Hier vor der 
eformation recht finfter geweſen if, davon koͤnnte ich 

e Beweiſe anführen, folgende Finnen indeſſen bie 
elle mehrerer vertreten. So wurbe auch hier auf 
defehl Pabſt Innocentius VI. 135 3 durch eine Bulle, wie 
In andern Orten, das Feſt der Canzen und der Naͤgel, 
womit der Leib Jeſu durchſtochen worden iſt, veroerdnet. 
wurde den 6ten Sontag nach Qualimodogeniti ges. 
—* und dabei geprediget **5). Kaiſer Kari IV. hatte 
dem 

) Mushard pag. 475. beym Jahre 1517. 

Trithemius fagt ig dem Chron, S nheimenfe ap. 329. 

celebrandum eft feria Sexta poft dominicam Quaſimo- 


dogeniti. Die von Innocent. VI. darüber audgetheilte 
Bulle hat Albert zum Ser: in in feinen ‚Analectie disq uißit. 


* 
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dem Pabſt fein Verlangen zur Feyer dleſes Feſtet salat, 
und fein Wunſch wurde ihm bald erfuͤllet. Nichts um 

nanftigers kann wohl gedacht werben, als das Sehe, ui 

man auf diefe vermeinten Heiligthuͤmer gemacht ham, 

und an dem ihnen gewetheten Hefte zu gebrauchen wlatt 

und wovon ich nur wenige Zeilen bier anführen il 

Die Namen drey, bie fiehn uns bey, in allen Nitha 

wo wir ſeyn; die Nägel, und das Speer und ad 
Krofte u ſ. w. Wer Luft Hat einen ganzen lateiniiäl 
Hymuns, womit dieſes Felt befchloffen wurde, zu leim, 
finder felbigen in J. Ph. Caſſels gegruͤndeten Na 
xen der alten und neuen Geſchichte des ehemaligen 
ſtifts Bremen ıfler Theil pag. 269. 269. Ehen fi 
beweiſet au den Aderglauben der Hiefigen Einwehen 
ein nur erlihe Jahre vor der Reformation im Gr 
Dom gefiiftetes Bild von Friedrich von Ochulte, von 
dem Mushard S. 471. eine Erklärung und Abbilden 
gegeben bat, welche leztere aber nicht genau if. gen! 
drich von Schulte liegt vor der Maria und Jeſu arf da 

‚Knien, und flehet ſolche an, daß fie ihm Hey Bott, mb 
"Ger 'auf feinen Thron fisend vorgeftellee wird, verteeiel 
‚möge. Sie fallen vor Gott auf ihre Knie nieder Ö 
Maria Hält ihm ihre entbloͤßte Bruſt, und die erdfum 

Seite Jeſu vor. Ich alaube, die Leſer werden von dieſcs 
angeführten, ohne mehrere Beweiſe, anf die damall 
Denkart fließen können | 
re on, | u 
| 





de rebus facris ecclefiaficis et liter. pag. 182. fola. arh 
bewahret. Sie ſtehet auch in Joh. Heinr. von Seeler 


Mailcellan. Lnbec, ı , “binte andfanf 
, von dieſem Feſte. du Pr&: 894 hinter der 20b0 
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Wefisichte der Rirche von der Reformation an 6i8 1629. 





. Albe.t zum Felde fagt *), die Bewohner der Hiefigen “ 
Begend Härten als eigenchämliche Gefger ihrer Länder 


‚even, den Befehlen. des Erzbiſchof Chrißophs, weicher 
ser Reformation alle Hinderniffe in den Weg geleget, nicht 
ſeh orchet, und führet zum Beweiſe aus einem zu Rotens 
wrg 1540 gegebnen Erzbiſchoͤflichen Befehl an die Grär 
Rt Des Altenlandes folgende Worte an, dat de Ras— 
pelldde to Dieterfchop (jezt Hollern) eren olden Das 

ven deby den olden chriftlifen Ceremonien bliven 
krill, bebben abgefettet, un em fine InPünfte vor; 
bolden, dagegen fe enen Lutheriſchen Boven, de 


Wiff und Kinder beft, angenamen. . Diefe Worte 


fagen es deutlich genug, daß di: Reformation 1540 in ber 
Biefigen Gegend ihren Anfang genommen hat. Zu Bux— 
tehude geſchahe es 1542 **) und Hier faſt zu derſelbigen 


Zeit. Henrich Wolkordis war das geſegnete Werkzeug 


dazu. Von ihm iſt aber nichts weiter mehr bekannt, als 
daß in einem alten 1543 am Donnerſtag in de hilligen 
Daffion »datirten Kanfdrief derfeibe nebft andern Zeugen 
mit diefen Worten angefähret wird, de KRarkheere to 


Horneborch to der tyd gebeten Henrich Wolkordis. 


Da ih der Erzbiſchof Chriſtoph der Reformation wider⸗ 
ſetzte, fo iſt es fehr zu vermuthen, daß er die evangeliſch⸗ 


Lutheriſche Lehre noch nicht äffentlich und allgemein wind - 


eingefuͤhret haben. 
Nachdem aber 1552 durch den Paffauiſchen Vertrag 


und 1555 an. Augsburg durch den Religionsfrieden allen 


Angs⸗ 
ä in feinen Analectis disquißit. pag. 151. 
e) Annalen gr Jahrgang 4ted Stud Pig; 875. 
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möge, auch ihn beffen "einen glaubwärbisen Schein m 

die Gebuͤhr mitzutheilen *). - Diefes hun zu Zw. Eis 

wir uns verfehen, und find es wieder zu verfchufden us 

bietig, dieſelben görtlicher Obhnt zu langwieriger Leibeh 

gefandheit getreulich empfehlend. Datum Hornebursun 
ter unſerm Plitſchaft am 23. Januar 1620. 


Ew. Ehrw. 


| 
| 
| 
| Freumnd willige u 
Dem Ehrwuͤrdigen und och . Chriftopher von Düring | 
. gelahrtenHerenSuperinten- Diedrich von Zefterdeth 
. denten,Decanoundandern Detlef Schulte 
‚ Doctoribusin der theofogs_ TCafpar Schulte 
Shen Facultaͤt zu Roſtock Clausvon Zefterfieth | 
unfern ſonders günftigen Eberhard Schulte. 
Herren. 
| Nachdem nun Rißler in Roſtock von achtzehn Doctu 
ren, Profefforen und Paſtoren aufs fhärffte war eramı 
niret worden, dieſer Verſuch auch zu allerfeitigem Vergnuͤ 
gen ausgefallen war, fo wurde er auch daſelbſt in der Öt. 
Marienkirche feyerlih zum Predigtamte eingefegnet und | 
mit folgendem vortreflihen Zeugniffe zuruͤckgeſandt. 
Superintendens, Paftores et reliqui miniftri ecclefise 
Roftochienfis omnibus lecturis S. D. 
Gratias agimus toto pectore aeterno patri Domini 
noftri Ieſu Chrifti, cum pro aliis, quae quotidie in nos 
| | cumu- 
Dieſer Brief und Teſtimoninm ftehen in Johann Voate 
kurzer Reformations-Hiſtorie von Horneburg, Stade 
1725. 4t0. 23 Seiten, die ſich fo Selten gemacht hat, daß 
ich in vier verſchiedenen Öffentlichen Blättern mich verge⸗ 
bens um dieſelbe bemuͤhet habe. Endlich iſt ſie mir noch 


uufaͤllia zu Theil worden. ch glaubte daher diefe Briefe 
vor ihreu Untergang, verwahren zu muͤſſen. 
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cummlare effundit, innumerabilibus officiis, tum vero 


hoc eximio et fummo Munere, quod aeternam ſibi 


Ecciefiam in filio eligit, et fervat, eamque inter nos 


quoque voce Evangeli et Spiritu S. fuo colligit et gu. 


hernat, imo inter ruinas imperiorum, triftiffimas, ge- 
zeris humani confufiones et diaboli mundique furores 
ac infidias potenti manu protegit et tuetur. Cum au- 
tem per Minifterium Evangelii et non aliter, filio fuo 


' aeternam ecclefiam ceu fponfam Deus copulet, et fer- 


vet, ſubinde etiam idoneos et falutares Doctores, Mi- 
niftrosque excitat, et donis fuis inftruit ungitque, ut 
-verum de ipfo teftimonaum in genere humano dicant, 
et late propagent, ut aedificetur Corpus Chrifti, dunee 
omnes perveniamus ad unam ftabilem et plenam fi 
dem, cognitionemgue Filii Dei Ieſu Chrifti, nec am- 
plius velut pueri omni vento, Doctrina per impoftu- 
ras et .aftutias hominum nos feducentium circumfers- 
mur, et fluctuemus, fieut Apoftolus Paulus Eph. IV. 
ex Pfalmo LXIIX. affirmat: afcendit in altum et dedit 
dona hominibus, alios quidem Apoftolos, alios Pro. 


* _ phetas, alios Evangeliftas, alios Paftores, alios Doc- 
tores. Ut igitur filius Dei, inde usque ab initio Eccle. 


ſiae, quo ipfe primus Doctoris Evangelii munere func- 
tus, Minifterium Evangelii confervavit, et continua 
ferie Patres, Prophetas, Apoftolos, eorumque difci- ' 
pulos et fucceffores mifit: ita non eft dubium, noftra- 


. que etiam aetate divinitus excitari falutares Miniftros 
ac Doctrinae coeleftis propagationem. Cum igitus 


hic pius, doctus ac honeftus vir, Dominus Ioannes 
Rislerus Buxtebudenfis, a Reverendis, Nobiliffimis et 


Strenuis viris ac Dominis, Dominis Ecclefise Horne. 


- Bur' 
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biirgenfis Patronis benigniffimjs legitime vocatus ſit 


| 


ad munus docendi Evangelium de filio Dei Domino 


noftro lefu Chrifti in praedicta Dei ecclefia, ficut te- 
. fimonium et litterae vocationis, quibus. eum ipfum 


. ad nos milerunt, quibusque a nobig petiverunt, ut. 


ufitato publico ordinationis ritu, Minifterium Ecciefia- 
fiicum ipfi commendaremus, merito et libenter- illo- 
zum petitioni, et piiſſimae voluntati gratificari volui- 


mus et debuimus, Praemiffo itaque colloquio cum ' 


ipfo de praecipuis Doctrinae Chriftianae capitibus hoc 
tempore maxime controverfis, uf profectus illius in 
Audio Theologico, et confefionem exploraremus, 


comperimus illum recte percepifle, et tenere fontes 
ac ſummam ejus doctrinse, quae in fcriptis Prophe- 


ticis et Apoftolicis tradita eft, et exprefla:in (ymbolis, in 
Confeffione Aug, ejus denique Apolagia, in Smalcal- 
dicis Articulis, in Doctoris Lutheri feriptis, atque in 
libro Concordiae repetita; abhorrere etiam ipfum ab 
omnibus fallis doctrinis Pontificiorum, Sacraments- 
‘siorum,, Anabaptiftarum et fimilibus Judicie verze 
eccleiiae damnatis. Quare ad: functiorem Ss. S. Mi. 
nifterü Ecclefiaftici eum idoneum et dignum efle 
judicavimus, et juxta doctrinam Apoftolicam,- publica 
ordinatione, adhibitis precibus, et manuum impofi- 
tione Minifterium docendi Evangelium et admini- 
Strandi Sacramenta in frequenti noftrae Ecclefige coetu 
ipfi commendavimus die IV. Februar. quod hifce litte- 
risteftamür. Vicifüm vero'promifit Deo, et nobis hie 
‚dominus Ioannes Rislerus in doctrina in dies addi. 
fcenda aflıduum Mtudium et cönftantiam, in officio 
fidem et diligentiam, in vita pietstem et integritatem. 
| | | Ch 


u —_-.- 


GE _ „7 \ Br 712 
Cojus promiffionis, üt-perpetu6 memor fit, et Det 
auxilium quotidie et ardenter invocet, propter glo-. 
tiam Dei et Ecclefiae ipfi commiflae, propriamque fa- 
lutem maximopere eum hortamur. Poftremo oramus 
fiium Dei, 'Caput et Pontificem Ecclefiae ſuae, ut et 
hunc Dominum Ioannem Rislerum et nos omnesSpi- - 
situ fuo faneto doceat, regat et in veritate fanctificet. 
Datum fab figillis et mann Superintendentis, et Pafto- 

#arochialium Minifterii Roftochienfis, V. Februar, 
Anno clolscxx. | | 


M. loachimus Weftphalus Superintendens et ' 


Paftor ad S. Iacobum. m. p. 
M. Ioannes Goldftein Paft. ad S. Nicol. 
M. Andreas Dunkerus Paft. ad $. Petr. 

’ Conftantinus Fidlerus Paft. ad 5. Mar. 
Nur eilf Jahre verwalteten Hiefe Heyden Lehrer ihr 
edangeliſches Lehramt allhier, in Ruhe. Die bekannten 
ligiſtiſchen Voͤlker hielten ſich 1629 auch in Horneburg auf, 
und hauſeten hier nicht nur mit Morden ſRoauden. Sen » 

gen und Brennen ganz undarmherzig, fondern verurfachten 
auch den Predigern und infonderheit dem Paſtor Rißler 
ſolch Ungemach, daß er feines Amtes wegen, mander oft 
fürchterlihen Gefahr ausgefeger war. Es kam endlich 

zu folhen perfönlihen Verfolgungen wider ihn, daß er 
anf eine Zeitlang nad Hamburg entweichen mußte *). 

Die Pfarr s und Schulhaͤuſer, nebſt einem großen Theil 
des Fleckens, ſo wie auch die Kirche im Orte und die vor 

dem Sieden ſtehende Getrudenkirche, wurden in die Aſche 

gele⸗ 

Seine fernern Schicſale und ſein Leben ſtehen in der 


vierten Sammlung der Herzogihůmer Bremen und Ders 
bene Pag. 847-363, 
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geleget, und Horneburg ſcheint damals eine Zeitlang ohae 
Prediger, ohne Kirche, ohne Schulen und Schullehrer 
geweſen zu ſeyn *). Nicht lange vor dieſen Ungluͤcke 
hatte Diedrich von Schulte im Jahr 1616. der Kirche 1000 
Goldgulden gefchenter, und diefe find vermuchli mit zur 
Aufbauung der neuen verwendet worden *F). 


Geſchichte der Kirche von 1629. Bis auf.unfere Zeiten. 


Nachdem die Ruhe wiederhergeſtellet, Rißler anbers 
meits befördert und fein Kollege vielleicht geftorben aber 
auch wo anders befördert worden war, fo wurde 1630 
vorerſt Balthaſar Dieding zum Hiefigen Prediger erwaͤhlet, 
und zwar fand er 9 Jahre ohne Eollegen allhier; und ba 
1633 der Abzug der ligiftifchen Armee aus diefen Gegen⸗ 


"den erfolgte, wobei Horneburg abermahls fehr hart mit 


genommen wurde, fo machte man auch Anflalten zur Auft 
Bauung einer neuen Küche. Lanz eines noch vorhandnen 
Mrotokolles, das Ehriftonh von Däring den ızten Decemb. 


„1633 gehalten Kar, ift fie 1634 wieder erbauet worden, 


Vermuthlich Hat fie Dieding eingeweihet. Unterdeſſen 
muß fich die Gemeine Sehr vermehrer haben, denn 1639 
wurde Johann Anoch, welcher 1631 bei der Dragdeburs 
gifhen Zerftährung vertrieben war, auf Empfehlung des 
Herzogs Wilhelm zu Saarburg bier zum zweiten Predts 

J ger 


*) Im Alten und Neuen 9r Th. S. 37. wird das Jahr 
"2627 angegeben. Ich alaube aber, daß ſich alle dieſes 
1629 zugetragen bat, weil Burtebude damahls auch fo 
viel fit. S. Annalen der Braunfchweigifchen Ehurlande 
' a4r Jahrgang 28 St. ©. 385. 
") Mushärd, pag. 479. In den Mac. Chron. Harfefeld. 
wird biefer Schulte Senior Capellanus in NHorneburg, 
auch Satrapa (Landdroft) genannt, - 


\ . 
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ger gewäßket. Ä „Dad Bmpfehiangtfäudhen des Herzogs 
war folgendes *), , ’ 


Von Bottes Gnaden Wilhelm herzes zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg. 
' * Unfern gnädigen Gruß, gÄnftigen, und fonders wohls 
geneigten Willen zuvor. Veſte, Liebe, Gerrene und Ber 
fondere. Wir nögeh euch nicht verhalten, daß uns gegens 
wärsiger. erulirender Paftor, Eden Job. Knoch, von Mag⸗ 
deburg, feiner gefunden Lehre, Lebens und Wandels hal⸗ 
ber von unterfehiehlichen Perfonen de meliori recornmen- 
diret; Auch bie linfrigen fo Ihn in feinen Predigten, fo 
ee für wuͤrklicher Antretung unfers nad dem Alten Wer⸗ 
der vorhin verorbneten Predigere Ehren Martini Lübes 
mans, daſelbſt etliche Wochen gehalten, angehoͤret, ſel⸗ 
bigen ſeiner im Predigen von Gott, dargeliehenen Gaben 
wegen, ruͤhmlichen Beyfall geben, und dahero nicht unge⸗ 
neigt waren geweſen, wenn uns eine unſers Furſtenthums 
vBacanz ſich eraͤuget hätte, Ihn darzu kommen zu laſſen. 

Dieweil wir aber aus ſeinem Bericht vernehmen, 
daß eine ſolche bey euch zu Horneburg ſich itzo befinden, 
und er allbereit daſelbſt in Predigen gehört ſeyn fol: 

- Und dahers fo wohl von Ihm, ale unfern ſaͤmtlichen 
Minifterio unterthänig belanggt, daß er zu einem Prie⸗ 
fer zu Horneburg für andern möchte auf und angenoms 
men, und alfo aus fein betrübten Exilio zu suhlihen Ges 

brauch feines verliehenen Talenti gebracht werben. 

Als erſuchen Wir Euch hiemit günftig, Ihr wollet uns 
| zu ſonderbaren Willen und Gefallen Homelderen Ehrn 
Jo⸗ 


) Beate Horneburger traten 2 State 
25.6 


En „2 

Johaun Knochen diefer unſerer prorgotorialium wärttig. 
genießen, und Ihm die mehrbefagte eröfnete Hrieſterſtele 
conferiten laſſen. Wir ſeind es um Euch in andern Faͤl⸗ 
len in gnaͤdigen Willen hinwiederum au erkennen erbierig, 


und bleiben Euch allemal wohl beygethan. Datum auf 
unferm es Saarburg ben 14ten Junii 1639. 


- 


Eurer ſamt und sSonder⸗ 
Denen Veſten, Unſeren lieben 
Getreuen und befonderen, surwilliger - . 
. Sämbtlihen Erbgeſeſſenen Wilhelm 
- x Burg Männern zu Horne⸗ 


R 


burg. 
Dieſer Knoch iſt bis 1650 hier geblieben, wo er 
wieder nach Magdeburg zurädberufen wurde *). Waͤh⸗ 
rend ſeinem Hierſeyn, wurde zu der neuerbaueten Lirche 
1643 der Thurmbau angefangen; und weil die damaligen 


| 
| 
{ 


dürftigen Umftände ber Gemeine es nicht verſtattet hat⸗ 


ten, eine große Kirche aufzubauen, die Mitglieder derſel 


ben ſich aber bald wieder vermehrten und die Kirche zu 
Hein wurde, fo ließ man fie 1671 und 1672 erweitern 


und vergrößern. Dieſer angebauete Thell wurde gemöhns 


Lich das Nebengebaͤude, Wer die neue Kirche genannt. 
Bon da an bis zum Einmarſch der daͤniſchen Truppen 
im Jahr 1712 ſcheint hier nichts merkwuͤrdiges vorgefallen 
zu ſeyn. Aber in dieſem Jahre wurde Horneburg ader⸗ 
mahls ſeiner beyden Prediger im Sommer auf eine Zeit⸗ 

lang 


„* 
‘es 


H Altes und Neues Ir B. pag. AB 
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fang beraubet, Kenn die Koͤnigliche ſchwediſche Reglerung 
hatte ihnen den Befehl gegeben zu flüchten *). 

Im Jahr 1729 mußte die ganze Kirche, ihrer Bau— 
ſaͤnigkeit wegen abgebrochen und vom Grunde aus new 
aufgebauet werden, der Thurm dazu wurde aber er 
1739 gebanet. Der damalige Prediger Nicolaus Blau 
weyhete fie ein, **) und den 26ften December dieſes Yadı 

res wurde das erfle Kind darinnen getauft ***), Im 
Jahr 12730 wurde vom 2: bis a7ften Junli das zweite 

Inbelfeſt der Augsburgiſchen Confeifion gefenert und dem 

aoſten Sonntag nach Trinitatis 1755 das Rettgtons : Beier 
dens⸗ Jubelfeſt. Diele Kirche ſtehet nun noch unveraͤn⸗ 
dert, außer daß fie 1791 fo wie ı793 der Thurm ausge⸗ 
Geffert worden iſt. Sie hat Finen gewälbten Boden von 
Diehlen und einen etwas feuchten Erdboden, fie zeichne 
Ad aud weder durch Monumente noch durch andere 
Schönheiten aus, ****) ift aber ſowohl für die Prediger 

als für die Gemeine dequem eingerichtet. Sie beſitze 
weder Capitalien noch Meyereyen, weder Zehnten noch 
Korngefaͤlle, weder Holzungen noch Geldhebungen, weder 

bduedelen⸗ = Onera. Die Kimuisen Herrn Burgs 

. ꝛ, J mies 
? SEEN ——— 


1712 aunemtatet, daß er um fein. Br auf 
üchtet waͤ ven. , \ 


| eine daber gehaltene Predigt iſt i F u Gtade in ko 
9 — 737 M ale 


| )&, uufer Kirchensuch Bei dirſem Jahre. 


Es find. zwar zwey Gemdide in der Kirche, davon das 
eine die Auferfichung Chriſti, das. andere die —e— 
auf einer zinnernen u Platte vorftellet, e find: aber voñ 
feinem Werth. — 


Cnnal. ge Jahrg. 2498.) Q 
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männer und die Gemeine müffen fie aus ihren Mittels 
im baulichen Weſen erhalten. Faͤllt ein Bau vor, ſo er⸗ 
wählen die Burgmaͤnner Jemand aus den Flecken Ges 
vollmächtigten zur Auffiche, diefer.muß die Rechnungen 
und was dazu gehört, in ihrer Gegenwart ablegen, u und 
erhält ſodann feine Quitungen barüber. 


Bon der Gerihtsbarkeit. 

. Das Gericht über Horneburg haben bie ſaͤmtlichen 
‚Herrn Burgmänner, nemlich der Here Mitterfchaftss Prör 
ſident von Schulte zu Kubmühlen, der Herr Oberſte von 
Düring, die Frau Canzley⸗Directorin von Btade zum Dauı 


dieck, Herr Chriſtoph von Schulte, Herr General von bem 


Bufiche zum Brancop, Kerr Oberforſtmeiſter von Düriag 
zu Dannenberg, die; Frau Oberſtin non Borjes, Here 
Landrath von Däring und Herr von Schulte zu Eſteburg 
Zur Verwaltung dieſes Gerichts, wozu ein eignes Dans | 
beſtimmt ift, haben fie einen Gerichtöverwalter, einen | 
Secretair und Einnehmer, welche fie ſelbſt beRelen und 
waͤhlen. J | 


Sie ſcheinen auch von jeher Patroni son. der Kirche 
und den beyden dabey befindlichen Paſtoraten gemefen zu 
ſeyn. Denn das Recht iſt ihnen ſowohl in den Receffen 
von 1490 und 1535, als auch 1651 den 16ten Sep⸗ 
rember in den Generalprlviſeglis der Stände des Herzog⸗ 
thums Bremen gelaffen worden. Das Jus collationis 
et inveftiturae aber hat ber König. Auch die DOrganis 


‚ftens und die Kuͤſterſtelle wird von ihnen vergeben. Zur 


Verwaltung der Kirche werden von ben Herren Burgmaͤn⸗ 
nern zwey Juraten gewählt, und dieſe find dafür von aller 
Einguartierung, Laufreifen und gemeinſchaftlicher Arbeit 

a J des 


. \ » 
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des gleckens frey. Haben fie aber auſſerordentliche Be⸗ 
 möhungen 3. E. die Aufficht über einen San, ſe erhalten 
ſte Vergütung. en 


Aufferdem haben fi Hier auch einen Zen’ oder Weg⸗ 


geld, weicher ihnen ebenfalls nach dem xl. Speciaiprivi⸗ 


legio der Staͤnde des Herzogthums Bremen, Stokholm 
1663, als rechtmäßig zuerkannt worden if. Auf dieſes 
Recht gruͤndete fi 1693 den gten Januar Die Konigliche 
Erklaͤrung, fo wie auch des Commilhons ı Keceffes vom 
aoſten Juili 1692, daß ſie bleſen Zoll behalten ſollten, als 
fie von dem damaligen Oberinſpector Chronholm 1682 


ſiſealiſch darum angeklaget wurden. Der Proteß kam 


bis zum Zeugenverhoͤr, allein die Burgmaͤnner bewieſen 
ihr Recht und blieben im ruhigen Beſitz ihres Zolles. 
Nach eben dieſem AI, Opecialprivilegio haben fe auch ein 
gewiſſes Recht an der Bieracciſe. 


v 
— 
Du 
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Bon den verfchiedenen Ständen ber Einwohner. 

| Auffer den Adlichen, Predigern , Gerichta perſonen und 
Schnllehrern befinden ſich bier: folgembe Kuͤnſtler, Hand⸗ 
werker u. ſ. w. fo genau als ich dieſelben wir Haͤlfe des 
Kirſhenbuches und durch Nachfragen hate aianmoybiin⸗ 
gen können, 


Apotheker 
Aders und Fuhrleunte 4434 
Bader | ih. 
Bäder — : 6 
Bier und Brandweinbraner 9 
Bier⸗ und Brandweinſchenker 4 


Bleicher 1 
| Q2 | Boͤtt⸗ 
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oe 


Wachbinder 


Buͤrſtenmacher 


EM... 


Dachdecker 


Damaſweber u. 


Drechsler | 
Kunſtdrechtler 
Ebigbrauer 

Zaͤrber 

Felſen oder Steinoͤudler 


. Renermauenbehrer . 


Sleiſchhaver 


| Saftwisthe 


Glaſer 


I Keloſchmiede 


Herbergierer een 


Grägemader 


Boͤlzhaͤndler 


Hoͤlzerne Panioffelmacher 
Hdolzerne Abſe jmaqer 


Hoͤcker 


Hiltmachtr 


Kahnfahrer 
Kaufleute 
Mempner 


Knopfmacher 


Kornhoaͤndler 
einweber 


edertauer 
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Muͤller —* “ ... 
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. Rilemer 


Schiffer — oo 
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Maurer Ei \ — 


—E ie newer a 
Papiermacher | 
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Balfe ' “ wa a 17 


Schmiede . 
Beh... 
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Tiſchler Bu BE 7 
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"Wovon dei —* ih ſchr geſchichter —R 

wehrt Kanmmacher · 1 

Weinhaͤndler EEE ve 
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Beniler, ain öffentiicher Gärtner, ein Gartler, Lerbma⸗ 
| Ger, Kupferſchmied, Kuͤrſchner, Peruͤckenmacher, Strumpfe 
wirler, Parchentmacher, Tuhmader, Uhemacher und 


Bingerta (m Din ao. en 
j yp " Ehe, 


E22 u 441 





- 


% ‘ ? 


244. DPA 


Ehe, Geburts, und Sterbeliften von den Gore 
burger Einwohnern. 

Ehe ve meinen Leſern, die he, Geburts und ter 
beliften von den hHiefigen Einwohnern vorlegd;, halle ig 
es vor nöthig, einige wenige Erignerungen verangehn 
au laffen. nz. 

1) Alle Tabellen fangen mit dem Jahhre . an. 
Unſer Kirchenbuch wurde zwar ſchon 1632 mis der denn 
Kirche, angefangen, allein ih habe Vermuthungen, da 
nicht alles richtig eingefchrießen worden iſt. Deſto rich 
tiger halte ih e6 von 1694, weil da die Verordnung en 


folgte: die jährlichen actus minifteriales vorn bem raten 


Januar bey ı5 Goldgulden Strafe au der Praepofins 
einzufenden. E 

2) Damit‘ diefe tabellarifhen Berge: um p 
nußbarer würden, und die Lefer gleichfam min einen Blic 
Aberfehen konnten, in welchen Monaten die Frauchtbar⸗ 
keit und in weichen die Sterblichkeit bey uns am größten 


‚und am kleinſten ſey, fo habe ich: (ehe and nad DIE 


Monaten angezeiget. 
3) Die Todgebohrnen und Sqwachebehrnen Kin 


der find im Kirchenbuche nicht allemal ‚nach dem Gm 


ſchlechte ängegeben, fo wie ich oderhavt glaube,:nicht 
alle eingetragen, de, 2 

4) Die Summe aller Eopulicten us. 1694 bis 1794 
beläuft ſich auf 1281 Paar, unter diefen Defigben ich 135 9% 
meine Soldaten Ehen. Berden dieſe von 1281 abgezw⸗ 
gen, fo bleiben an eopulirten Einwohnern 1135 Arie 
folglich find während den huadert Jahren, jahrlich nahe 


—aAn die 11 Ehen vollzogen worden.‘ Die meiften Hochzei 


ten wurden im Monat Apen, Mai, Zunit, October. und 
Nu 
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Movenber, die wenigſten im mir D Ontmte: und Des 
cember, gegeben. 


Aus der bepgefügten Gebuetstobel laſſen ſich fo | 


‚ gende Schlaͤffe herleiten. Erſtlich, die mehrften Kinder 
werden in ben Monaten Januar, Februar, Maͤrz, April, 
September. und October, die wenigfieh aber im Juni 
gebohten. . / 

| Zweytens, während der Hundert Jahr⸗ ſind 2454 Kna⸗ 
ben und 2327 Mädchen lebendig gebohren. Die Todge⸗ 
bohrnen habe ich in der Reihe der Geburten ganz wegge⸗ 
ſtrichen. Der Ueberſchuß der Knaben gegen die Mäps 
. Gens macht alfe 127, oder faft den’ 37ſten Theil der ganzem 
. Summe aus. : 


‚  Deittens unter 'den ru: Gebohrnen find 371 Todge⸗ 


bohrne geweſen, dieſes macht alſo während dieſer Hundert 
Sabre, obgleich die Todgebohrnen von 1704 bis 1730 
nicht angsgeben find, faſt die. gafte Geburt ans. In den 
Issten 40 Jahren aber, wo bie Todgebohrnen ordentlich 
augezeige ſind, kommen anf 1321 Gebohrne 48 Todse⸗ 
bohrne, alſo ſchon die 27fle Geburt! 


Viertens unter den 4781 Geburten find 47 Sawaq⸗ 


bohren, daß fie. gleich mit der Nothtaufe Haben verfehen 


werden muͤſſen, die Mehrſten find nach dem Sterberegiſter 


auch bald wieder verfiorben. Im Durchſchnitt iſt alfo 
beinahe das hundertſte Kind ſchwachgebohren. Von vier 
Kindern babe ih auch gefunden, daß fie von ihren wähs 
end dein Kreiflen gefiorbenen Muͤttern nicht entbunden, 
ondern als tod mit denſelbigen beerdiget worden ſind. 


m 
« 


_ Fünftens, unter dieſen 4781 Geburten: find ferner . 


124-Zwillinge, nemlich 59 Knaben und 65 Mädchen. Es 


elgie alſo hleranc, daß die 3afle Geburt beynahe eine, | 


zwils 


— 


! 
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Zwillingegeburt geweſen iR. Insbeſondere aber hat Lie 
iſte Geburt aus maͤnnlichen und shngefähe-die za8 aud 
weibligen Zwillingen beftanden. ' Be 

Sechſtens, unter.biefen 4731 G·odeu⸗ Res üßer 
Baupt 133 unehelihe und 66 melche in den erſten 6: Me⸗ 
naten nad) ber Hochzeit gebohren find. Es kämmt aile- 
im Durchſchnitt auf die Unehelichen dad z6ſte und auf die zu 
fraͤh nach der Hochzeit gebohrnen beinade das aſte Kinb. 
Sicbentens, unter den 4781. Gebohhrnen find von ges 
meinen Soldaten Ehen 263 Kinder getaufet, folglich ifb 
das ı5te Kind im Durchſchnitte von einen Soldaten⸗ Ehe. 

Achtens von 1694 bis 1794 find ‚überhaupt 223: 
- Chen geſchloſſen und in felbigen 4781 Kinder erzeugt wor⸗ 
den: Im Durchfchnitte kommen alſe auf jede Ehe 3155$ 
Kinder. Cine äuferft geringe Sevditerung, und unfes 
Drt gehöre demnach mie unter die äͤuſerſt ſeltenen Sands 
erte, wo nice einmal vier Kinder auf die Ehe angenem 
men werben koͤnnen. Ich weiß hiervon eben fe wenig die 
wen Grund anzugeben, als es der ferlige Säßmiich wen 
Leipzig, wo aud nur drey Kinder anf eine Ehe kommen, 
anzugeben wußte. Aber weit auffallender iſt es in einem 
offenen Laudortr als in einer ſolchen Stadt, wie Leipzig IR. — 

Vergleicht man die Sterbeliſte mit der Geburcsta⸗ 
Selle, fo find faſt in allen Decenniis mehr gebohren alt 
geſtorben. Seit 1771 bis 1794 aber find. 37 mehr 
geſtorben, als gebohren. Demehnerachtet And in dies 
fen hundert Jahren 334 mehr gebohren. als geſtorben. 
Das VWerhaͤltniß der Perſonen unter 15 Jahren ohns 
Unterſcheidung des Geſchlechts gegen die Erwachſenen im 
Sterben iſt folgendes. Unter 15 Jahren ſtarben 1329 
und von 15 bis 100 Jahren 2119. Maͤnnlichen Ge 
ſchlechts 


” 


—“ 


Li 


4 


leches ab⸗rhauyt. Marken zy25 und weihtihen Ber 


ſchlechts 1o6z, es find alſo in allem 23 männliche Deep 


un mehr geſtorben. 


Berner rhellet, daß viele: Eimeier von jeher 2 
bche After erreicht haben, denn von 3947 Geſtorbenen, 


- Mb 397 maͤnnlichen und 467 weiblichen Seſchlechts,feiglich 


En nn — 


864 Perſenen zwiſchen 6o und ao Jahren: ans biefer 


Belt gegangen; ein Beweis, daß die Hiefigen Einwohnee 


gefunde, -Dauerfufte Körper haben, denn es ind unter 9 
 Bebohenen jedesmal zweye ju einem hohen. Alter gelänget, 


Unter den. 3947 Geſtorbenen find folgende eines und 


u natürlichen. und piöjlicgen Todes geftorben, und jwar 


»2) Im Waſſer, zwei‘ Knaben von 2 Jahren, 1, von Ä 
3 Sabren, einer. von y Jahren, zwey von $ und ı von 10 


| * Weiblichen Geſchlechts verlohren ein Maͤdchen 


von 2 Jahren und eine von 15 Jahren ihr Leben im Fuß, 
sine Tochter aber. von 3 Jahren in einem Waſchgefaͤß. 

2) Von Erwachſenen kamen im Waſſer um, maͤnn⸗ 
Uchen Geſchlechts ein Jungling von 17, einer von 18, awey 
von 21, einer von 23 Jahren. Ein Mann von 28, ein \ 
Soldat von 32, ein Mann von 36 und’einer von 39 Jah⸗ 
ven, der ſich im Winter verirrt und in den Fluß ertrunken 
ein Ochufler und 2 andere Männer von 40 Jahren, zweie 
von 45, einer von 46 der ſich verirrt und ins Waſſer gefal⸗ 
len, einer von 45 und ein Invalide von etlichen so Jahren. 

Bom weiblichen Geſqhlecht veelohren ihr Leben {m 
Ddiuß, eine Dienkmagd und eine Frau von 42 Jahıen, 
und eine durch einen unglüdlichen Kall vom Wagen nicht 
weit vom Kirchhof dey hohem Waſſer. 

3) Durch andere Unglauͤckefaͤlle gaben ihren Geiſt auf, 
ein Mann und ein Maͤdchen die in einen Brunnen gefals 
2 5 en || 7 
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len, zwey Männer von ag und 31 Jaheen, und ein Sehe 
von etlichen Jahren, fo mie drey Weiber: die vım 
Boden heradgeftärzet. Ein junger Menſch von 23 Jah⸗ 
ten würde vom Muͤhlenrad erdeiffen und getödter, ein 
Dann ifk;erfroren, und einer der die Epilepſie Hatte, im 
Schlamm erſticket. Einer ift in einer Schlaͤgerey toͤllich 
vetwundet worden, und ein anderer hat ſich zu tod ⸗ 
ſoffen. 

9 Ploͤtzlich vom ‚Schlag ſturben, 12 Manner in 
ihren Hufen, dreye auf der Straße und einer wurde 
im Moor gefunden, Unter dem weiblichen Geſchlechte 
verlohren 9 Weiber und eine Jungfer auf diefe Art ihr 
Leben. - 

s) Sn Kindeöndthen unterfagen eiif Mütter, und 
In Wette verungluͤckten 2 Kinder, ein Knabe von 12 Bu 
en und ein anderer von 16 Wochen. 

6) Außer. diefen verlohren mehrere 1712 im Kris 
durch eine anftedende Krankheit ihr Leben. 1718, 1729 
und 1786. röfften die Blattern viele we; 1784 die Mus 
fern und 1737 ſturben 6o Kinder an andern Kinderkrank 
heiten, folglich hat der 49ſte Menſch einen unnatärtigen 

Tod gehabt, 1— 
Zum Schluß merke ich noch an, daß ſich aus folgen 
den Ehe, Geburts, und Sterbeliften, noch viele Kolgeruns 
gen und Schläffe herleiten liefen. . Meine Abſicht geht abet 
beinesweges dahin, alles zu fagen, was ſich davon ſagen 
Hefe, ſondern ih Habe nur meinen Lefern die Data und 
Materiallen iliefern wollen, und überlaffe es Jedem denn 
ſelben, felbige auf allgemeine oder beſondere Far anzu 


* wenden. 
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L Eatrele. Anzahl der im Burgflecken Hörne 
durg von 1694 bis 1794 Copulirten. 


⁊694 ° 21 Paar 1731 23 Naar 

2695 — Ib — 1733 13 — 

1696 .- 1 — 1733 10 — 

1697 „I — 1734 16 — 

1698 16 — 1735 12 —* 

1699 8 — 1736 18 — 

1700 II — 1737 | 15 — 

ı701 16 — 1738 _ 5 — \ 
1702 6 — 1739 13 — ' 
1703 16 — 1740 15 — 
"1704 13 — 1741- rg ,' 
2705 10 — ‚199432 16 — 

1706 13 —. 1743 a1 — 
1707 13 — 1744 10 — 

1708 12 — . 1745 ' 7 — 

1709 I — A 7 2 Ze 7 Sn — 

17 10 11 — 177° 17 — 

27ı1 II — v3 ' 20 — 

ı712 12,77, -|| .1749 24 — N 
1713 27 — . 1750 — 

3714 25 wi. 1751. 1 — 
‚azıfr ‚39 7 21] .2753 19 — 

1716 14 — 1753 16 — 

1717 ' 7 — 1754 16 — 
1718 .12 — 1755 12 — 

1719 513 — 1756 10 — 

1720 30, ‚1737 3 — 

1721 5 — 1758 ° 13 — 

1723 16 — 1759 9 — 

1723 11 — 1760 7 — 

1724 14 — 1761 12 — 

225 14 — 37632 - 38 — 

17416 — 14 — ⸗ 1763 18 — 

2727 8 — 1764 16 — 

1728 2 — 1765 1 — 

1729 18 — 1766 ·13 — 


12330 - .- 23 1267 8 
‚ Summa 1034 Daar : Summa‘ sıa Paar 
..: En Ze u. 3708 





eu 


270. 

‚296€ "6 Paar II: iygs +4 Das 
79 ,, 7. 1783 2,3 — 
1779 J — 1784 7 — 
17. 10 — 1785 8 — 
1772 8 — 1786 15 — 
2773 i — 1787 - 4 — 
1774 — 1788 y — 
j 1775 43 — 1789 7 _ 
77 Br Be 1790 10 — 
1777 15 — 1791 2 — 
1778 7 — 1798 3 — 
1779 — 1793 — 
1780 12 — 1794 16 — 
* 0 7 Summa 1281 Mar 


ßSumma 1169 Paar 


" Daun find im Januar von 1694 bis 1794 coli | 
ret 89 Paarz im Monar Februar 9a Pade; Im Monat 
Marz 25. Paar; im April 132 Paar; im May-ıyı 
Paar; tm Junius 109 Poar; tm Julius 
im Auguſt 61 Paar; {m September $3 Paar; tm 
Oetober 189 Paar; im November 214 Paar; im Dei 
cember 56 Paar. Summa 1281 Paar; woruntir 125 
Paar Soldatenehen. 


IL Tabelle. Anzahl dee im Burgflecken Some 
durg von 1694 DIE 1794 Gebornen. 


1694 geboren 20 1704 : geboren : 47 
R 


1663 — 9 705 — 35 
1696 — 68 1706. — 5 
i663 RE, ' GE ER.) 6: Be 
1000 — 65 1720 — 19 
169° — 55 1709 —— 4 
1/00 — 34 17110 — 2 
17200 — 60 1711n — 4— 
17020 —— 46 1712 — 355 
i703 — 4 m — 36 
Summa 496 - Summa 94 


geboren -.. 49 
— 423. 
— 4 
— ꝰ -97 

” 38 
_— 2 

— 5a. 
=. 37 

59 
— 153 
— 58 
— 54 
dm . . 56 

—..6. 
— 64 
— 323 
— #8 
—— 55 
—_ 53 
— 55 
TC 57 
—— ' 39 

51 

— 61 

Ä — 61 
m 97 

TC 59 
=, 35 
45 

$3 
— a 
— 50 
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Davon nk ferner Geſtorben· 





unter eivem Jahre — — 224 
‚Bon x bie 4 Jaheen — 27218 
Wen bis 10 Jahren — ——4466 
Veu 10 Bis 35 Jahren — —2420 
Von x; bis 20 Jahren — —— 335 

Bon 30 bis 4 Jahren — 419 
Von 45 bis 6o Jahren — 502 
"%on 60 Bis 75 Jahren De 7 2; 
Ben 73 bi go Yahım . — - 271 
Von go,Bis no Jahıem — m .,' '76 
" Summa . 3947 

unter den Seflorbonen waren: - 

Unverheyrarhete von 15 Jahren und älter 372 
Ehemaͤnner uud Ehefraumn” —— . 11153 
Witwer. und Witwen — 529 
Unwarörligen Todes Geſtorben⸗ — 254 
Wochnerinnen — re 


Totallamme 2119 
Unter einem Jahreo 666 15 dazu addirt18323 
| 0070 Fadit- 39947 
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I. 
Erndtebericht vom Jahre 1794. 





1 Aus dem Ealenbergifchen,, Göringifchen und 
| Grubenhagenſchen. ER 


Sn Calenbergiſchen, und namentlih in der Gegend 
des Deifters, iſt die diesjäßrige Kornerndte, fowohl in . 
Anfedung der Winters als’ Sommerfräcte für Aufferft 
mittelmäßig zu achten. Der Roggen iſt zwar ziemlich 
gut im Stroh gewachfen, fo daB man in Anfehung der 
Stiegezahl Hat zufrieden feyn innen, da im Durchſchnitt 
13 bis 14 Stiege auf dem Calenbergifhen Morgen geernd⸗ 
ter worden; allen beym Dreſchen lohnet derſelbe fchlecht, 
Indem nicht_mehr denn Z Himten aus der Stiege fällt, 
mithin jeder Morgen nur auf zo Himten im Ertrage zu 
ſchätzen iſt; wobey noch das Korn, wegen des vorherges 
gangenen naflen und gelinden Winters, fehe mie Treſpe 
vermiſcht und alfo von geringer Güte if. Der Weigen 
bat dte damit beſtellte Länderey befler.wie der Roggen des 
‚zahle gemacht, indem von’ dem Calenbergiſchen Morgen 
noch etwas mehr an Stiegezafl gewonnen worden; und 
| Jede Stiege deym Dreſchen, der Ergichigkeit des Noggens 
nahe komme, fo dad der Morgen auch gegen 10 Himten 
‚Ertrag gefchäger werden kann. Allein durch das anhal⸗ 
‚tende Regenwetter, „welches nach dem Abmaͤhen des Weiz⸗ 
dens erfolgte, wurde das Einſcheuren deſſelben fo fehr aufs 
gehalten, daß vieler davon ausgewacfen und ſchlecht eins 
gelommen iſt. “An Winters Rübefaamen find vom Cas 
lenbergiſchen Morgen in reiner Brache 9 Himten gemons . 
 Annal, qr Jahrg. 6) NR. nen, 











a5, UI . 
nen, von welchem Ertrage man, nach der Gaͤte der dertis 
gen Länderen, ſehr zufrieden iſt. - Die Sommergerfle 
\ wurde durch die anhaftende Dürre, in den Monaten Zus 
nius und Julius, fo ſehr im Wachsthum aufgehauten, 
daß die Erndte davon ſehr ſchlecht ausgeſallen iſt, tinden 
der Ertrag von einem Calenbergiſchen Morgen kanm auf 
‚ 2 Molter aefchäget werden kann. Und da die Erndte der 
ſelben durch vieles Regenwetter gleichfalls ſehr beſchwerlia 
wurde, fo iſt auch von dieſer Frucht vieles verdorben, amb 
das Stroh zum Viehfutter unbrauchbar geworden. Dem 
Zyafer hat zwar die Duͤrre im Junius und Julius gleich 
falls etwas geſchadet: da indeſſen derſelbe nach dem Regen, 
welcher im Ausgange May erfolgte, ſchon etwas herange⸗ 
wachſen war; ſo iſt derſelbe noch mittelmaͤßig eingeſchlagen, 
ſo daß der Ertrag vom Calenbergiſchen Morgen auf 4 
Malter geſchaͤtzet werden kann. Erbſen, Bohnen um 
Wicken find fämmtlich ſchlecht gerathen, weil deren Bluͤthe 
ſehr durch den gefallenen Mehlthau verdorben worden, fo 
daß diefe Früchte nicht allein wenig Korn’ geliefert baden, 
fondern and) das Stroh, durch das anhaltende Hegens 
wetter fo fehr an Kraft und Gäte verloren hat, daß diefes 
. Zutter bey Kühen und Schaafen von ſehr geringem Werte 
gewefen if. Der Flachs tft in der ganzen Deiftergegeuh 
ſchlecht gerathen. Das Wachsthum deſſelben wurde durch 
die Duͤrre zu ſehr aufgehalten, ſo daß er an manchen 
Orten faſt vertrocknet iſt; indeſſen iſt der wenig dewonnene 
don guter Art und Gewichte. Die Heuwinnung if, 
im Ganzen genommen, von mittelmäßigem Ertrage ges 
wefen. Non beyden Erndten iſt durch, bad Regenwetter 
etwas verloren gegangen, anderes nicht gut eingekommen, 
fo 
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ſo daß es In der Futterung an Kraft verloren hat, Won 
Sartenfruͤchten find die frahen SGemüfe zum Sommers 
gebrauch von geringem Ertrage “gewein: jedoch And. die 
Wintengemäfe: als Wurzeln, ‚Kartoffeln, weiſſer⸗ und 
brauner. Kahl gar gerathen, da dieſen Gewaͤchſen der Im 
Auguſt erfolgte Regen noch zu flatten kam, und deren 
Wadchethum beförderte. Das Obſt iſt in daſiger Gegend 
gut gerathen, Indem nicht allein’ die fruͤhen Baumfruchte, 
als Kirſchen und Aprikoſen, fondern auch das fpäte, für 
wohl Kerns ale Steinobſt von gutem Ertrage geweſen; 
ſo daß Die Obſterndte für eine der eefchften feit 6 Jahren 
zu fhögen iſt. Auf die Maſt endlich iſt am Deifter, in | 
Auſehung ver Eicheln, nicht zu rechnen geweſen. Die 
Duche Has zwar etwas geliefert, indeſſen fiud beyde Theile 
von ſo geringem Ertrage geweſen, daß keine Schweine 
eingefehmer werden konnen, ſondern das Wenige durch das 
Kahſelvieh verzehtet worden if. 2 | 


im Einbeck verfprach die vortrefliche Witterung in 
diefem Jahre, die bis in den Maymsnat fortdauerte, und 
das damit verbundene Gedeyhen aller Feld: und" Gartens 
früchte, eine der reichften Erndten. Aber Plöglich endigte . 
fi diefe fo günflige Aueſicht. Am sten May trat bey “ 
einem der Räckften Gewitter, das von Sauͤdweſt feinen 
ug hernahm, und Nachmittages um 3 Uhr alles berfins 
ſterte, ein fo aufferordentliches Hagelwetter mit Regen⸗ 
süffen begleitet, ein, ‚dergleichen man dort in vielen Jahren 
nicht erlebt hatte — und in wenigen Minuten lagen gegen 
Zweydritt el unſerer Feid⸗ und Gartenfruͤchte, ganz zer⸗ 
| Hagen Auf dem Erdboden nieder, Zum abermaligen 
Hervorſchlegen der Zeldfruͤchte, war un fo weniger Hoff⸗ 


e 
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nung, da felbige ſchon wegen der vorhergegangenen fruan 
baren Witterung, zu ſehr im Halm geſchoſſen waren. De 
‚der Hagel aufferordentli groß war, und ein Gtarmmwind 


J ſelbigen mit Gewalt niederſchlug, -To litten außerdem alle 


leicht zerbrechliche Köryer davon, und «6 ging beynahe Die 
Hälfte der Fenſterſcheiben in und um die Stadt dadurch 
‚verloren. Ein Verluſt, der. gewiß ſehr betraͤchtlich if. 
Viele Gaͤrten und Gelder "wurden zerſtort und A ber⸗ 
ſchwemmt. Kaum hatte man- fl von dieſem Schrecken 
erholt, und die verhagelten Felder mit Dommerfrüchten 
Geftellt, die abermals eine gute Erndte verfpradden, als 


J ein zweytes, beynahe eben fo ſtarkes Hagelwetter, am 


zoften Julli Nachmittages eintrat, und abermals alles, 
bis auf einige große breite Rockenfelder, in Grund und 
Boden ſchlug, und eine zwote, beynahe noch ſtaͤrkere Ueber⸗ 
ſchwemmung verurſachte; auch bie kaum wieder eingeſetz⸗ 
ten Fenſterſcheiben abermals zerſchmetterte. Diele Acker⸗ 
laͤnderey hat durchs Verfließen beſonders ſiark gelitten. 
Will man den durch dieſe zwey Gewitter die Stadt Ein⸗ 
beck betroffenen Schaden, nur ſehr maͤßig anſchlagen, ſo 
moͤgte ſich ſelbiger gewiß auf fanfundzwanzigtauſend Tha⸗ 
ler helaufen. 

Ton der biesjaͤhrigen Eendte kann man alſo mit 
Wahrheit ſagen: daß ſie eine der ſchlechteſten iſt, die die 
Stadt je gethan hät. Dazu kommt no, daß viele Nach⸗ 
baren; anf Meilen weit, ein ähnliches, trautiges Schick⸗ 
‚Sal betroffen hat, und bie Fruchtpreiſe in Verbindung mit 
andern Urſachen, daher dieſes Jahr ſehr in die Hoͤhe 
gehen werden: wozu denn beſonders der Maͤuſefraß ‚weis. 
cher ta allgemein geweſen, an noch das Seinige mit 
deys 


! 
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beytraͤgt. Der Weigen in mittelmäßte gerathen; aber 
doch von ‚gutem Gehalt: Der Himbten davon wiegt so 
Dfund, und kommt jest auf 1Rihlr. 6 Mgr. zu fichen. 

Die Rockenerndte iſt ſehr ſchlecht "ausgefallen. Ein 

Drittheil deſſelben iſt in den zween Hagelſchloͤgen gaͤnzlich 
verdorben, und ein Drittheil haben die Maͤuſe zerſtoͤrt. 
Der übriggebliebene iſt bey vollem Gewicht, und giebt 
ſehr gutes Mehl, Deſſem Preis iſt jetzt 34 Mor. bis au 

1 Rthlr. Unfer Here Corteſpondent glaube dabey nicht 

unerwaͤhnt laffen zu dürfen, daß der dortige Kaufmann, 

| Br. Mithof, einer der einſichtsvollſten Bürger und, Oeko⸗ 
nomen, ſeit 2 Jahren eine Art von Rocken cultivire, den 
er aus America erhalten. Diefer Rocken verintereſſire ſich 
überaus gut. Selbiger gewinne eine ungleich groͤßere 

Hoͤhe, als der gewoͤhnliche Rocken, habe dickere Halmen, 

und ſehr lange Aehren, woran die Igeln beynahe noch 

einmal fo lang, als ſonſt gewoͤhnlich waͤren, (alſo auch die 

Tauben und Vögel mehr abhalten,) und was das vorzügs 

Uchſte ſey, dreyßig, vierzig Halmen aus einem Korn gebe, 

Man beduͤrfe alfo nicht einmal der Hälfte der Cinfaat, 

, gegen den bisherigen Rocken, und gleichwohl fey der Er⸗ 

. mag davon, fowohl in Haufenzahl, als im Kornmaaß 

ungleidy ergiebiger, als der bisher gebauete Rocken. Auch 

die Körner wären von fehr anfehnliher Größe, und gäben 

Dortrefliches Mehl, Alle diejenigen, welche mit diefem 

Rocken Verſuche angeſtellt, wären mit deffen Ertrage übers 

ans wohl zufrieden, ‚und fuchten ihn zu vermehren. Es 

ſey daher in allem Betracht eine ſehr wichtige Sache, wenn 
man die Haͤlfte der bieheri en Einſaat erſparen, und dem⸗ 
| obngeadtet eine reichlichere Erndte, als vorher thun konne. 
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gaben fen aber erforderlich, daß man, um Immer Dieien 
Rocken rein und aͤcht zu behalten, den zur Einfaat ber 
Rimntten, an Derter, we er von andern Rocken ganz abs 
gefondere fey, und durch den Saamenſtaub nicht beftuchtet 
werben koͤnne, fe. Vorgedachter Hr, Kaufmann Mit⸗ 
bof treibe feinen Gewinnfi damit, fondern laſſe gern es 
dem, was er davon entbehren koͤnne, um den gewöhnlis 
hen Preiß des Rockens zukommen; und zwar blos in bee 
edlen Abſicht, um das Gute gemeinnügig zu machen. 


Die Gerſte it beynahe zur Halbſchied durch die 
Hagelſchlaͤge verdorben, und der Ueberreſt kaum von mit 
telmaͤßiger Guͤte. Deren Preis it 26 Mor. Won dem 
Safer it auch völlig die Hälfte verloren gegangen; von 
Gehalt aber ſonſt gut autaefallen. Deſſen Preiß iſt 15 
Mor. Die Seldbobnen find zum Theil verhagelt, und 
der Weberreft fo wenig ergiebig, als fie in zo Jahren nicht 
geweſen ſind. Ihr Preiß iR 34 Mor. bis ı Rthir. Anh 
die großen Bartenbohnen, ein für die dortige Stadt 
ſehr ergiebiger Artikel, ſind mehrentheils verhagelt und 


gänzlich mißrathen ; fo daß mancher nicht einmal die Sins 


ſaat wieder geerndtet hat. Die Erbfen ſind auſſer dem, 
was fie durch Hagelſchlag gelitten haben, noch ziemlich 
gut gerathen und wohlſchmeckend. Ihr Preiß iſt jetzt 
1 Rthir. Die Linſen find kaum mittelmäßig eingeſchla⸗ 
gen. Der Winter/⸗Ruͤbeſaamen iſt zum Theil verha 
gelt, und har einen Preis von ı Rihlr. 13 Mor. Den 
Sommer: Ruͤbeſaamen Ho% ebenfalls das Schickſal des 
Hagelſchlages betroſien⸗ und, itg auch zum Theil fahr von 
Maͤnſen zerfreſſen. Deſſen Preis if 1 Rihlr. 12 Wege, 
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. ' Der Fruͤhlein If, in fo fern er nicht vom Hagel zers 
flört worden, ganz qut gerathen. Der Spätleln ift aber 
theils Durch Hagetſchlag, theils durch Maͤuſefraß gänzlich 


serdorben. Die Kartoffeln find diefes Jahr fo ſchlecht | rt 


und wenig ergiebig, als in vielen andern Ssahren nicht, 
ausgefallen. Der Himten fommt auf 1o Mgr. zu fliehen. 
Dagegen if das Heu und der Grommt ſehr gut einges 


fhiagen, und bat nur wenig vom Hagelfchlage gelitten. 


Das Obſt aller Art, würde dieſes Jahr fo reichlich, als 
in vielen andern Jahren nicht gefchehen, ausgefallen feyn, 
‚wenn nicht der zweymallge Hagelichlag ſelbiges im Anfegen 
nad beften Wuchſe beynahe gänzlich zerſtoͤrt Hätte, - Der 
weiße und braune Rohl if; ob er auch bleich vom.Has 
gel ſehr mitgenommen wurde, dennoch wieder ausgewach⸗ 
fen, und im Ganzen fehr ergiebig ausgefallen. Die Moͤh⸗ 
ren, oder gelben Wurzeln, und Wurzeln afer Act, 
And vortreflich eingeihlagen — und Bieles sefhiehg bey⸗ 


40 


nahe alljaͤhrlich; daher denn Vielz, deren, wegen der Rar⸗ 


toffeln bisher verminderten, Bau, in der Kolge wieder 
flärfer betreiben werden; zumal da ſelbige zur Maſtung 
bes Viehes weit nabrhafter und anträglicher, ale die Rar⸗ 
toffeln find. Der Mohn, welcher hier in großer enge, 
wegen feines vortreflichen Dels, gezogen wird, HE auch zum 


Theil verhagelt, und niche fo Sleei als andere Jahre ans 


gefallen. Die Eicyeln find mißrathen. Das Buch iſt 
abir ſehr reichlich ausgefalfen, und ans feldigen ſowohl, 


als den ebenfalls reichlich gerathenen Nuͤſſen, tel Dei 


geſchlagen worden. ! Dir Viehſtand iſt durchaus in gu⸗ 
tm Gedethen geblieben, und fft anter Reiner Art deffelben, 
. trgend eine bedenkliche Krankheit ausgebrochen. 


IR. In 
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In ber Gegend des Harzwaldes, namentlich vom 
Öldershaufen if, fo groß die Hofnung einer guten 
Winterfruchterndte war, weil die Saat im Frühling ſich 
gut anließ und zur Zeit der Blärhe.des Rockens wenig 
Regen fiel, doch diefe Hofnung ſehr getänfhe worden. 
Vermuthlich war die nachfolgende Duͤrre zu lange anhals 
send, und Schuld daran, daß die Aehren nicht hinreichend 
feßen konnten. Es ift daher in dortiger Gegend beum 
Rocken wahrer Miswachs; nicht zu gedenken, daß bas 
ſchreckliche Hagelwetter am sten May auch an denjenigen 
Dertern, deren Winterfräcdhte es nicht ganz verheeret, bed 
merklichen Schaden an felbigen, befonders am Rocken 
zugefüger, wie ſich erſt in der Rolge geäuffere hat. . Dies 
gilt auth größtentheils vom Weigen. Der Aübefaamen 
ift indeſſen noch fo ziemlich gerachen. Die Sommererndte 
fiel deffer aus. Beſonders ift der Hafer ſehr gur geras 
then. Auch die Hülfenfrüchte, hauptſaͤchlich weiße 
Erbſen, Haben eine gute Erndte gegeben. Der Slachs 
iſt wegen der Dürre an den meiften Orten ſchlecht, an einis 
gen nur mitrelmäßig gerachen. Rohl, Aüben,. Wur: 
zeln (Möhren), Kartoffeln, weiche Fruͤchte größtens 
theils wine erockne Witterung Heben, haben eine reiche 
Ausbeute gegeben. Auch haben Klee und andre Futter 
fränter, wie aud die Wieſen, noch ziemlich das. Ihrige 
gethan. Das Heu iſt gut eingeeendtet, der Klee aber 
und an verſchiedenen Orten ber Grommt hat bey der 
im Herbſt erfolgeuden lang anhaltenden Naͤſſe Schaden 
genommen. Die Gartengewaͤchſe, beſonders Erbſen 
und große Bohnen, find dieſes Jahr ſparſam gerarhen. 
Hingegen iſt es ein gutes Obſtjahr geweſen, und haben 
Aepfel und Birn eine ungewöhnliche Größe und Schoͤn⸗ ° 
Beier‘ 
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heit erreicht. Man will aber angemerkt Gaben, daß das 
Obſt diefes Jahr ſehr früh zu faulen angefangen. Endlich 
iR der Sommer für. die Bienen ſehr zuträglih geweien, 
uud der Honig gut gerathen. 

Um Göttingen IR das Winterfeld im Ganzen 
VNemlich gut ausgefallen. Die Bundezahl if ergiebig, aber 


es fuͤllet den Scheffel nicht. Maͤnſefraß iſt semlih Algen 


mein und nicht unbeträchtlich geweien. Hagelwetter bat 
nur einen Otrich, nemlih von Moringen nach Einbeck 
hin Betroffen, und dafelbft alles zerftäst. Das Sommer 
Feld ip nur zur. Hälfte, und Hin und wieder nur zum 
- Deiteheile zu rechnen, vorzäglih iſt viel Grand erfolge, 
Das Brachfeld Hingegen ift ergichig geweſen. Rartofı 
feln, Wurzelwerk, Bobl, Obſt iſt alles ſehr su 
serathen. 
1. Aus den Grafſchaften Hoya und Diepholz. 
Sn der Obergraffhaft Hoya, namentlich im Amte 
Khrenburg, werden vorzäglich Rogken, Hafer und Buch⸗ 
weisen gebanet. Mon dem Rogken hätte man eine 
reihe Erndte erwarten können, wenn er nicht theils Im 
Ausgange des Monats May vom Brofle zu fehr gulitten - 
‚ Hätte, fo daß vieler Stamm ganz dadurch abgeflordens; 
theils auch nicht die Dürre von der Dritte des Junius bis 
in die Mitte des Julius ihm ſo ſchaͤdlich geworden "wäre, 
daß vieler nothreif wurde und in den Achren zuſammen⸗ 
trocknete. Wenn man aud) das Stroh noch zum mittiern 
Eetrage derechnet, fo verliert man doch am Rogken }, und uns 
ter den übrigen F ift vieler Orandrogken. Der Himten koſtete 
due Erndtezeit ı Rthir. Der Hafer wurbe gleichfalls durch 
die onfaltende Duͤrre zur uͤkgehalten; ſo daß man am Otroh 
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Auch dem miitlern -@itroge 3 verliert: der Safer fe 5 


Geinkörnigt, aber demnoch ziemlich ergiebig. Der Hiwten 
Sofiste in der Erudte 16 bis 18 Mar. Der Buchweigen 
‚ hatte den Heften Anichein gut gerathen zu wollen, mean 
hat auch mittelmäßiges Stroh elhalten: allein darch die 
Kaͤlte und dur die vielen Gewitter, weiche zur Zeit Der 
Würde einfielen, wurde er behindert gut anzufegen,, und 


. &6 wied davon zum Theil die Hälfte, zum Theil 3 nad 


wittlerm Ertrage ausgemeffen. In der Grafſchaft Diep⸗ 
Yo ließen der Winter und der Anfang des Frühlings 
due gang vorzugliche Erndte, und einen reichlichen Eeſetz 
fie die beyden vorhergehenden Jahre hoffen, deren Ertrag 
mer dem Mittelmaͤßigen geweien war. Allein bie vor 
Yohannis eingetsetene Näfle und darauf folgende anhal⸗ 
tende Dörte, vereiteiten jene Hoffnung, und veranlapten 
abermals in allen Getreydearten eine mittelmäßige Erndte. 
Snsbefondere Titten noch die Heften Kelder bey Diepholz 


and bie bey den Dörfern Heede, St. Huͤlfe. Afchen und . 


Offenbe dur einen am 27ſten May eingefallenen 
ſchrecklichen Hagelſchlag, welcher, vorzüglich bey Diepholz, 
den Moden for sänzlih ruinirte. Odſt und Kartoffeln 
Wasden find gut gerathen. 


7. AE Aus dem Sünebursifhen. 
R Sn dem Amte Beedenboftel hatte mau bis in dem 
Junius den beiten Anſchein der vortreflichſten Erndie; 
aber die um Jehannis anhaltende Tageshige und Nacht⸗ 
ſtroſte vertitelten die freudigen Ausfichten. Der Winters 
bdoßgken hat anch diefes Jahr im Scheßen Froſt erkittn, 
und zwar fo, daß der erſte Schoß ganz, und die uͤbrigen 
ſchichtweiſe erfroren ind. - Dazu kommt daß die Mänfe 
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die Saat‘ anf dent Mittelruͤcken des Landes ganz abge⸗ 
freſſen. Der Ectrag if daher geringer ſowohl am -Keru, 
als am Stroh: der geduͤngte Moden giebt von 1 Stiege 
1 Himten: die zweyte Ansiaat 3 Metzen, und. bie drite 
3 Megen. Wegen Dürre und Froſt iſt weder der Goms 


merroden, der Weitzen noch die Gerſte gut geratben, fe 


daß Ihre Ergiebigkeit diefes- Jahr um die Hälfte geringer 
als im vorigen Jahre if, indem von z Stiege nur ı Him⸗ 
ten gedroſchen worden. Dafleide if der Jal beym weißen 
 PBafer, ber kurz im Sireh iſt und von einer Stiege nur 
3 HSimten giebt. Der ranbe Hafer giebe im Durchſchnitt 
. & Hünten weniger als voriges Jahr, nemlich von ı Stiege 
4Himten. An Bachweitzen, den der Froſt nicht ſoviel als 
die Daͤrre geſchadet, hat man von dem Beſten von einer 
Stiege nur ı Himten geerndtet. Die Gommerfaat mar 


nicht halb fo gut als voriges Jahr, und nur om Dun | 


Srummet ift sin Zehntheil wehe ats Im vorigen Tabea _ 
geerndtet worden. Kartoffeln, beſonders die zulezt ge⸗ 
sflanzten, find volllsmmen gerathen. Eichelmaß gab eg, 
wegen des Naupenfraßes, gar nicht: dagegen aber etwas 
Buämafl. Die Bichzucht aller Arı hat, wegen geſunder 
rechner Beide gures Gedeihen gehabt, und die Arzucht 
fi dermehret. Auch in Aufehung der Bleuen kann men 
das Jahr zwar nicht für ein volltommenes, dach. aber (iz 
ein gutes Bienenjahe rechnen. | 
In der Gegend der Stadt Uelzen if von den Win⸗ 
teßzüchten, der Ziodien auf des Boden, der wegen dei 
Sandes nice zu wel vom der Tangen Duͤrre galitten Bas, 
id; von mittelmäßig antern Eetrage geweint. Ebendies 
sit. von dem wenigen Winterweigen , ver bier gabauet 
.. Dagegen Hagen faß alle nnliegenie Sanbiente, daß 
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der Gerſte, inſonderheit aber der. Hafer, ben ber anbals 
tenden Hitze und Därre abgeſchlagen, auch der Buch⸗ 
weisen verdorrt abgemähet werden müffen. Nur wenige 
Dörfel haben.den leztern bis nad) dem eintretenden Regen 
ſtehen laſſen, 3. ©. Suderburg, Höferlugen ıc. da er denn 
bey neuem Nachwuchs noch einige Krucht geſetzt, Die aber. 
durch die Herbſtzeit nicht völlig gereift il. Der Slachs 
als ein Hauptprodukt diefer Gegend; iſt an den meiflen 
Orten durch die Dürre far vaͤnzlich abgefhlagen, zu kurz 
und unbrauchbar geblieben; nur an einigen Orten 3. B. 
in Kirchweihe und im Amte Medingen, mo häufiger Megen 
gefallen: und der Boden ſchwerer iſt, iſt noch etwas gutes 
gewachfen. - Der Heuertrag iſt auch bey der anhaltenden 
trocknen Witterung auf den höher Hegenden Wieſen mins 
der geweſen. Auf Wiefen die zum sten Schnitt fpäter 
gefchonet werden können, iſt noch reicher Grummt geernd⸗ 
tet. Bon den-Bartengewächen find die Sommerge⸗ 
möfe frühzeitig und gut gerathen; wegen ber Därre find 
aber auf nielen fahdigten Aeckern wand Gaͤrten die Wur⸗ 
gein und Kartoffeln klein geblieben. Kirſchen und Steins 
obſt it in diefer Gegend reichlich gemachien, und der Him⸗ 
sen Zwetſchen zu ro ggr. verkauft; Kernobſt, fonderlich 
Birnen find wohl gerathen; der Himten iſt zu 6 bis 8 ggr. 
Borſtoxfer Aepfel, der Himten zu 16 Bi 18 gge. bezahle. 
Maſt if in diefem Jahre in dieſer Gegend nicht gewach⸗ 
fen. Bon der Immenzucht iſt das Urtheil verfchieden ; 
einige ruͤhmen einen reichen, andere kaum einen mittels 
mäßigen Gewinn. Im Gauzen genommen if alfo ber 
diesjährige Erndteertrag diefer Gegend ſehr mittelmäßig 
zu ſchaͤtzen, und werden bey dem Mangel vom Flachſe, 
viele Lanphaushaltungen Horgen muͤſſen, um ihre Bedaͤrſe 
niffe und Abgaben zu beſtreiten. © 
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So ſchoͤn in der Amts Dannenbergifäsen, Gegend 
ber Anfckein zu einer recht guten Rockenerndte war, ſo 
| entgegengefegt fiel ſie aus. Der Froſt im May und die anhal⸗ 
sende Trockniß that ihr vielen Schaden, fo daß der Mogfen ‘ 
am $ weniger in Stiegen gegeben, als gewoͤhnlich; kurz 
von Stroh, dabey dickhalſigt iſt, alfo hiche mehlreich 
genng, 08 er gleich nicht ſchlecht im Scheffel gelohnt Hat. - 
Der Weisen iſt im Ganzen genommen, fehr gut gera⸗ 
then. Wintergerſte wird daſelbſt nicht gebauet, fo wenig. 
als Winterfaat. Bon. Sommerfeächten iſt der Hafer 
‚hufferf ſchlecht, wegen der Trockniß und Nachtfroͤſte im 
May gerathen. Die Gerfte aber hat unter allen Roms 
arten am beften zugetragen, ift aber ſehr Hoch im Preiſe 
geblieben, ja ſogar geſtiegen, weil alle Malzvorraͤthe vom 
vorigen Jahre erſchoͤpft waren. Buchweitzen ift fehe 
sefhieden, im Ganzen genommen hur mittelmäßig, fo 
wie die Sommerfaat, aud Aufferft mittelmäßig auege⸗ 
ſallen. Erbſen und Bohnen find fehr gut gerathen, 
aber demohngeachtet Äufferfi cheuer, und zwar erſtere, we⸗ 
- gen der ſtarken Ausfuhr, fo daß fie im October mit ı Thas 
ler 4 bis 6 ggr. bezahlt wurden. Leztere wegen der. ganze 
US fehlenden Mafung, wurden im October. 2991. theurer 
als, der Himten Rogken bezahlt. Flachs ſowohl der 
frühe als ſpaͤte, iſt auf hohem Lande ſchlecht gerachen; 
der auf tiefem Baden hingegen recht gut: Dieſer leztere 
iſt beſonders lang, aber auch grob. Die Heuwinnung 
anlaugend, fo hat das Vorgraß durch die Nachtfroͤſte und 
Trockniß beſonders anf hohen Wieſen ſehr gelitten. Seit 
May bis zur Maͤhezeit, nahm es in ber Länge, weil die 
Spitzen erfroren' waren, faſt um nichts zu. Auch auf den 
ſruchtbarſten und tiefſten Wieſen, bonn fon die Trodnid 
ſehr 
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deſſen fe wenig arbauer, daß es von gar Peiner Bedentung 
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n ſehe gelegen war, iſt die Borgraßerndte gewiß um I, ind | 


anf Hohen Wieſen wenigfiens um J geringer als in ges 
wöhnfigen Jahren. — Das Nachgraß hingegen war 
üben fo ergiebig, ja auf einigen Wieſen ergiebiger als das 


Borgraß. Von Gartengewaͤchſen ind die Sommergemäß 


beſonders huf etwas fetter und feuchten Boden: fehr ſchon 
geraden: Ben Gemüfen zur Bintercanfamtion find :&e 
Bartoffeln im Ganzen nicht ergiebig, fondern klein, und 


‚wur im tiefen Boden gut gerathen., Dee Achl, aber 


beſpnders weißer; aufferordentiih gm. Baumfrdchte 
waren far durchgängig reihlih, beſonders Steinebſt, 
Demohngeäditet Haben Th die getrockneten Zwerſchen fe 
hoch im Preife gehalten, bag der: Himten mit 2 Athlr. 
Hager. bezahlt worden ik. Sie gingen nah Hamburg. — 
Aepfel und Birnen waren zwar ſchoͤn und bäzfig, hielten 
fi) aber nicht. Micheln und Bud war gar nicht. Hair 

delbeeren aber in aufferordentlicher Wienge, dabey groß 
und ſaß vom Geſchmack. Beym Rindvtebe, Schaaftn 
und Schweinen hat ſich nichts ungewoͤhnliches weder 
burch vorzuͤgliche Fruchtbarkeit, noch durch das Geges⸗ 
theil, oder, gar durch Seuchen gezeigt. Die Kühe haben 


ſehr Häufig umgebullet. Die Bienen haben fehr' früh ger 
ſqehwaͤrmt, md ihre Zucht iſt mittelmäßig, fo- wie ihr 


Ertrag geweſen. Die Fiſcherey har ſich aber nicht ergiebig 
gezeigt, und der. Lachs if ſehr hoch im Preiſe geweſen. 
Mennaugen bingegen wohlfeil und Thön. 

In der Gegend Barscamp bey Blekede, an der 
Ede, iM der Winterweigen-in der Maſch, wa er am 
mehrfien und als Hauptkorn gedauert wird, wieder ſehr 
gut in allem Betrachte gerathen. Auf der Seeſt wird- 


if 
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iR. Winterrocken iſt gut gerathen, obgleich einige darı | 
über klagen; denn er hat eben fo viel Strah-gegeben eis 
in dem beſten der.drey vorhergehenden Jahte, und mehe 
"in den Scheffel, als in einem ber 3 Jahre. Daß die 
Leute immer Magen, If eine bekaunte Sache; bier aber 
iM ned ein Hefonderer Grund. . Man hat Bisher hier * 
immer ſehr große Bunde gemacht, weil Zehnten gezogen 
werden, und die mehrſten geglaubt haben, den Zehntherrn 
damit betrügen zu koͤnnen, wenn ſie größere Bunde baͤn⸗ 
den; und fo haben fie alsbenn aus siner Stiege folchen 
großer Bunde sewöhnlih 35, 3 bis 34 Hinten Noden 
gedroſchen. Dach und nach werden fie nermänftiger, bin⸗ 
den. Beine fo große Bunde mehr, damit nicht fo wieig _ 
junge Leute beym Aufs und Abladen der Gefahr Brüche 
zu befommen, ausgefeßt werden, und die Bande auf Bm 
Felde gefchwinder durchtrocknen können; man- verkungt 
‚ aber deshalb doch eben fo viel. im Scheffel, and if nie - 
zufrieden, wenn man jegt aus Bleinern Bunden 2 Himten 
driſcht, wa man fonft and geößern 3 zu erhalten gewohnt 
war. Die mehrere Stiegezahl, weiche die Laute jetzt 
eehalten, iſt ein offenbarer Beweis, daß das Koen jetzt 
vicht ſchli mmer geräch wie font. Der Roden bat dieſen 
Herbſt hoer auf dem Lande 20 bis 22 gar. gekoſtet. Win⸗ 
tergerſte wird gar nic, und Winterfsat nur äufferfk 
wenig gebaut, und kommt deswegen nicht "in Betracht. 
Die Sommergerfte wird anf der Geeſt fait gar nicht, 
- ader Maſch aber auch nice viel gebauet, fonft fol" Re . 
Vemmitch geratden feyn. Der Hafer tft mißrathen. Er 
ſchoßete gut, erhielt lange Wappen, wurde aber tauß, 
weil gerade in ber Gehzeit Dürre rinſiel. Haͤlſe iſt des⸗ 
dat noch fo ziem!ich da, aber as ſitzt Fein Wehl darin. 
Der 
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NAeinkoͤrnige, aber dennoch ziemlich ergiebig. Der Himen 
laſtete in der Erndte 16 bis 18 Mgr. Der Buchweiten 


. haste den beſten Anſchein gut gerathen zu wollen, men 
dat auch mittelmäßiges Stroh echalten: allein darch be 


Költe-und durch die vielen Gewitter, weiche zur Zeit dw 


Würde einfielen, wurde ev behindert gut anzufeken, u: 
. 46 wird davon zum Theil die Hälfte, zum Theil } nad 
wittlerm Ertrage ausgemeffen. In der Bvaflıhafı Diem 


bob; ließen der Winter und der Anfang des Frühlings 
«due ganz vorzäglicdhe Eendte, und einen reichlichen Erſet 


für die beyben vorhergehenden Jahre hoffen, deren Ertrag 


unter dem Mittelmaͤßlgen geweſen mar. Allein bie ws 
Yohannis eingetretene Naͤſſe und darauf folgende anbab 
tende Dürre, vereitelten jene Hoffnung, und veranlapten 
abermals in allen Getregdrarten eine mittelmaͤßige Erndie. 
Insbeſondere Titten noch die beſten Keider bey Diepbelz 


and bie bey den Dörfern Heede, St. Huͤlfe. Aſchen und . 


Oſſenbeck dur einen om arfien May eingefallmen 


| ſchrecklichen Hagelſchlag, weldher, vorzüglih bey Diephel 
ben Moden fort gaͤnzlich ruinitte. Odſt und Kartofiea \ 


hingeten find. gut gerathen. 


— 


LII. Aus dem Luͤneburgiſchen. 
AIn dem Amte Beedenboſtel hatte mau: bis im dew 
Junius den beſten Anſchein der vortreflichſten Erundie; 
aber die um Johannis anhaltende Tageshige und Nacht⸗ 


fröfte wereitelten die freudigen Ausfihten. Der Winter⸗ 


vogten hat au dieſes Jahr im Schoßen Froſt erlitten, 
und zwar fo, daß der erſte Schoß ganz, und die übrig 


fphhineife erfroren · And. Dazu kommt daß die Mänfe 
. | die 
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die Saat anf dem Mittelruͤcken des Landes gang abası 
freſſent. Der Ertrag if daher geringer fomehl am -Kern, 
als am Stroh: der geduͤngte Norden giebt von ı Gtiege 


a Simten: die zweyte Ausſaat 3Metzen, und. Die Dritte 
2 Metzen. Wegen Dürte und Froſt ift weder der Som 


merrocken, der eigen noch die Gerſte gut gerathen, fe | 


daß ihre Ergiebigkeit dieſes Jahr um die Hälfte geringer 
als im vorigen Jahre if, indem von z Stiege aur ı Him⸗ 


sen gedroſchen werden. Daffelbe IR der Jal bevm weißen 


Hafer, der kurz im Stroh iſt und von einer Stiege nur 
3 Sirmten giebt. Der ranhe Hofer giebt im Durchſchnitt 
. & Dimten weniger als voriges Jahr, nemlich von 1 Stiege 
4Himten. An Bachweitzen, den der Froſt nicht ſoviel als 
die Daͤrre geſchadet, hat man von dem Beſten von einer 
Stiege nur 1 Himten geesmdtet, Die Sommerſaat mar 
acht halb fo güt ala voriges Jahr, und nur au Ken und 
Srummet it sin Zehntheil mehr ats Im vorigen Zahız . 
geerndtet worden, . Kartoffeln, beſonders die zulezt ge⸗ 
sflanzten, find volllommen gerathen. Eichelmaſt gab es, 
wegen des Raupenfraßes, gar nicht: dagegen aber erwns 
Buchmaft. Die Bichzucht allen Art bat, wegen gefunden 
tteckner Weide gutes Gedeihen gehabt, und die Anzucht 
fi Yermehret. . Auch in Anfehung der Bleuen faun man 
das Jahr zwar nicht für ein volfommenes, dach aber (ie 
ein gutes Bienmjahr rechnen. 
In der Begend ber Stadt Uelzen iſt von den in 
teeßrächten, der Modden anf dem Bomen, der wegen des 
Sandes nicht zu wi vom: ber. fangen Dürze gulitten Bay, 
noch von mittelmäßig antern Ertrage geweſen. Ebendies 
eilt von dem wenigen Winterweitzen, der bier gabauet 
in. Dogezen klagen faß alle umliegente Laudlente, daß 
ee Din en. WE 
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der Gerſte, inſonderheit aber der. Hafer, bey ber anbals 
tenden Hitze und Därte abgeſchlagen, au ber Buch⸗ 
weitzen verdorrt abgemähet werden müffen. Nur wenige 
Dörfel haben den leztern bis nach dem eintretenden Regen 
ſtehen laſſen, z. B. Suderburg, Hoͤſeringen ıc. da er denn 
bey neuem Nachwuchs noch einige Frucht geſetzt, die aber 
durch die Herbſtzeit nicht völlig :gereift iſ. Der Sachs 
als ein Hauptprodukt diefer Gegend,/ it an den meiften 
Orten durch die Dürre faſt Vhaͤnzlich abgefchlagen, zu Turz 
und unbrauchbar geblieben; nur an einigen Orten 3. B. 
in Kirchweihe und im Amte Dredingen, mo häufiger Stegen 
gefallen: und der Boden ſchwerer iR, iſt noch etwas gutes 
gewachſen. Der Heuertrag it auch bey der anhaltenden 
trocknen Witterung auf den hoͤher liegenden Wieſen mins 
der geweſen. Auf Wieſen die zum sten Schnitt ſpaͤter 
gefchonet werden können, iſt noch reicher Grummt geernd⸗ 
tet. Mon den Gartengewaͤchſen find 'die Sommerges 
möfe frühzeitig und gut geratbenz wegen der Därre find 
aber auf ꝓielen fandigten Aeckern und Gärten bie Wur⸗ 
zein und Kartoffeln klein geblieben. Kirſchen und Steins 
obſt ift im diefer Gegend reichlich gewachſen, und der Him⸗ 
sem Zwerfhen zu 10 ggr. verkauft; Kernobft, ſonderlich 
Birnen find wohl gerathen ; der Hinten iſt zu 6 bis 3 ger. 
VBorſtoxfer Aepfel, der Himten zu 16 bis 18 ggr. bezahle. 
Maſt iſt in diefem Jahre in diefer. Gegend nicht gewach⸗ 
fen. Bon der Immenzucht iſt das Urtheil verfchieden ; 
einige ruͤhmen einen reichen, andere kaum einen mittels 
mäßigen Gewinn. Im Stangen genommen iſt alſo der 
diesjährige Erndteertrag dieſer Gegend ſehr mittelmaͤßtz 
zu ſchaͤtzen, und werben bey dem Mangel vom Flache, 
viele Landhaushaltungen borgen mäffen, um. ihre Sebärfs 
niſſe und- Abgaben zu beſtreiten. & 


+ 


So ſchoͤn in der Amts Dannenbsrgifchen Segend 

ber Anſchein zu einer recht guten Rockenerndte war, ſo 
eutgegengefegt fiel fie aus. Der Froſt im May und die anhal⸗ 

sende Trockniß that ihr vielen Schaden, fo daß. der Rogken 
um $ weniger in Stiegen gegeben, als gewöhnlich; kurz 

von Stroh, dabey dickhuͤlſigt iſt, alſo nicht mehlreich 

‚genug, 05 er gleich nicht ſchlecht im Scheffel gelohnt hat. 

Der Weisen ift im Ganzen genommen, fehr gut gera⸗ 

then. Wintergerſte wird daſelbſt nicht gebaust,, fo wenig 

als Winterfaat. Ron: Sommerfrüäcdten if der Hafer 
‚Aufferft ſchlecht, wegen. der Trockniß und Nachifrökte im ' 

May gerathen. Die Gerſte aber hat unter allen Korn⸗ 

arten am beften zugetragen, iſt aber fehr hoch im Preiſe 


geblieben, ja ſogar geſtiegen, weil alle Dalſeerrahe vom 


vorigen Jahre erſchoͤpft waren. Buchweigen iſt ſehr 
verſchieden, im Ganzen genommen nur mittelmaͤßig, ſo 
wie die Sommerſaat, auch aͤuſſerſt mittelmaͤßig ausger 
fallen. Erbſen und Bohnen find ſehr gut gerathen, 
aber demohngeachtet aͤuſſerſt theuer, und zwar erſtere, wes 
gen der ſtarken Ausfuhr, fo daß fie im October mit 1 Tha⸗ 
lee 4 bis 6 ggr. bezahlt wurden. Leztere wegen der gaͤnz⸗ 
Uch fehlenden Maſiung, wurden im October. aggr. theurer 
als der Himten Rogken bezahlt. Slachs ſowohl der 
fehhe als ſpaͤte, iſt auf hohem Lande ſchlecht gerathen; 
der auf tiufem Baden hingegen recht gut: Dieſer leztere 
iſt befonders lang, aber auch grob. Die Heuwinnung 
anlangend, fo hat das Vorgraß durch die Nachtfroͤſte und 
Trockuiß beſonders auf haben Wiefen fehr gelitten. Seit 
May vis zur Mähezeit, nahm es in der Länge, weil bie. 
-&pigen erfroren' waren, faſt um’ nichts zu. Auch auf den 
liucheharten. und tieſſten Wieſen, denen ſFenß die Trockniß 
ſehr 
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fie gelegen war, iſt die Vorgraßerndte gewiß um S, und 


auf hohen Wieſen wenigſtens um J geringer als in ges 
wähnlichen Jahren. — Das Nachgraß Hingegen war 
eben fo ergiebig, ja auf einigen Wieſen ergiebiger als das 


Worgraß. Won Gartengewaͤchſen find die Sommerg emue 


beſonders huf etwas fetter und feuchten Boden ſehr fehhn 
geraden, Ben GBemüfen zur Winterconſamtion find die 
Rartoffeln im Ganzen nicht ergiebig, ſondern Weka, und 


‚wur im tiefen Beden gut geratfen. Der Kohl, abe 


ders weißer; anfferordentiih gm. Baumfrucht⸗ 
Waren far durchgängig reichlich, beſonders Steinobſt. 


- Bemohngeachter haben ſich die getrockneten Zwerſchen fo 


hoch im Preife gehalten, daß der Himten mit 2 Meble: 
gagr. bezahlt worden il. Oie gingen nah Hamburg. — 
Aepfel und Birnen waren zwar fhön und häufig, hielten 
ſich aber nicht. Micheln und Buch war gar nicht. Hei 
delbeeren aber in auſſerordentlicher Menge, dabey groß 
and ſaß vom Geſchmack. Beym Rindviebe, Schaafen 
und Schweinen hat ſich nichts ungewoͤhnliches weder 
Durch vorzuͤgliche Fruchtbarkeit, noch durch das Geges⸗ 
theil, oder,gar dur Seuchen gezeigt. Die Kaͤhe haben 


ſehr Häufig umgebullet. Die Bienen haben führe: fruͤh ge 
ſchwaͤrmt, und ihre Zuche iſt mittelmäßig, ſo wie ihr 


Ertrag geweſen. Die Fiſcherey har fi aber nicht erglebig 
gezeigt, und der Lachs IR fehr hoch im reife geweſen. 
Neunaugen hingegen wohlfeil und ſchoͤn. 

Sin ver Gegend Barscamp bey Blekede, an der 
Elbe, iR der Winterweigen- in der Maſch, wo er an 
mehrften und als Hauptkorn gedauert wird, wieder ſehr 
gut in allem Betrachte gerathen. Auf der Ger wird 
deffen fo wenig aebauet, daß es von gar keiner Bedeutung 

- if. 
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#. Wintersocten iſt gut gerathen, obgleid einige dar⸗ 
Aber klagen; denn er bar eben fo viel Stroh gegeben 4 
in dem beſten der drey vorhergehenden Jahre, und mehe 
in den Scheffel, als In einem der 3 Jahre. Daß die 
keute immer Hagen, If eine befaunse Sache; bier aber 


iR ned ein: beſonderer Grund. . Dean hat Bisher hier 


immer ſehr große Bunde gemacht, weil Zehnten gezogen 
werden, unb die mehrfien geglaubt haben, den Zehntherrn 
damit betrügen zu koͤnnen, wenn fie größere Bunde bus 
den; mund fo haben’ fie alsdenn aus älner Stiege ſolcher 
"geoßer Bunde gewöhntih 34, 3 bis 33 Himten Noden 
gedrofhen. Nach und nach werden fie vernünftiger, bin⸗ 


| 


den Beine fo große Bunde mehr, damit nicht fo viele . 


junge Beute beym Aufs und Abladen der Gefahr Wruche 
zu befemmen, ausgefeht werden, und Die Bande auf dem 
Zelde gefchwinder durchtrocknen können; man verlangt 


I 


aber deshalb doch eben fo viel im Scheffel, und if nie - 


zufrieden, wenn man jetzt aus kleinern Bunden 2 Hinten 
driſcht, wo man fonft aus geößern 3 zu erhalten gewohnt 
war. Die mehrere Stiegezahl, welche die Leute jetzt 
erhalten, ift ein offenbarer Beweis, daß das Koen jetzt 
wicht fchlimmer geräch wie fonft. Der Roden hat dielen 
Herbſt hoer auf dem Lande 20 bit 22 gar. gekoſtet. Win⸗ 
tergerſte wird gar nicht, und Winterfaat nur Aufferfk 
wenig gebaut, und kommt Deswegen nicht in Betracht. 
Die Sommergerfie wird auf der Geeſt faſt gar nicht, 


- baden Maſch aber auch nicht viel gebauet, fonft fol" fie . 


Uemlich gerathen feyn. Der Hafer tft mißrathen. Er 
ſchoßete gut, erhielt lange Wappen, wurde aber taub, 
welt gerade in ber Settzzeit Dürre einfiel. Hälfe if des⸗ 
hald noch ſo ziem!ich da, abe es rm ten me darinu. 
Der 


J 


— 











! 


. garnicht, in Mafchgegenden aber viel‘ gedauert, und Mb‘ j 


‚wenig gedauet, find aber gut gerathen. Sommerweige ' 
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Der Sommerrocken wird auf der Seeft wenig und te 

der Mafch gar nicht gebauet, übrigens iſt er aber gut 
gerathen. Sommerſaat wird wenig gebaner mb 4 
ziemlich gerathen. Selderbfen ließen vortreflich an, Mir 
heten ſehr vol, allein ſehr viele Blächen fielen vor Dim’ 
ab. Uebrigens Haben fie mittelmäßig zugetragen; ik 

Erbſen find aber fehe unrein, laſſen ſich ſchwer kochen, mb 
find flart im Geſchmack. Bohnen werden auf der Be 





in Korn und Stroh gut gerathen. Wicken werden me’ 


wied in der Maſch gar nicht, anf der Seeſt aber zum | 
Hausbedarf gebauet, und iſt gut geraten. Dec Buch 
weigen ſchien anfangs ganz vortreflich an, und jebermam 
machte fih die Hoffnung zu einer ganz: auſſerordentlich 
guten Erndte. Er war ſtark im Kraute und amffecordent | 
lich vol an Bluthe; allein die gerade damals eintretendt. 
Dürre. fhrumpfie Bluͤthen und Koffaung dahin. & 
Bing zwar immer noch voll genug, und hatte Körner genus 
fürs Auge, aber das mehrfle ift taub, und in diefer Rd 
fiht muß man fagen, Daß der Buchweitzen ſchlecht gerathen 
ſey. Flachs wird ſehr wenig gebauet und iſt Auiereimäße 
gerathen, Hanf ik mißrathen, und Heu zwar nit 
ſehr viel, aber doch Kinreihend und gut, und weit mehe 
als voriges Jahr geerndtet. Non Gartenfrüchten find die | 
Erbſen recht gut geraten; große Bohnen fepten que. 
an, die Blärhe fiel aber ab, die Stauden kraͤnkelten, hau 
ten Läufe, und fo brachten fie wenig ein. Vitsbohnen 
find Fehr gut fowohl die Stangens als Kriechbohnen. 
Gelbe Wurzeln gleichfalls fehr gut. Ruͤben im Felde 
mittelmäßig, im Garten ‚steiefalle Weißer Rohl, gut, 
und 


J 
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md brauner. Rohl vortreflich gerathen. Rartoffeln 
ſind in niedrigen Gärten, die Feucht halten konnten, gut 
Beratben; im Beide ſchienen fie zuerſt vortreflich an und 
Baaschfen fast ins Stroh, die eintretende Hitze aber machte . 
Bas Kant welkend, verhinderte das Anfegen und wurden 
ſchſecht. Machher erhalten fie ſich bald wieder, feßten no 
reichlich an, aber weil es ſchon au ſpaͤt war, fo konnten 
fie nicht mehr ausmachen, und find deswegen Stücke 
gernuf"da, aber es Hat nice gefcheffelt, und bie Leute effen 
fi. dungrig dabey, wenn fie in der Mondirung gekocht 
And, An Baumfruͤchten ſind Birnen gut; Aepfel wer 
Big: Zwetſchen mittelmäßig; Kieſchen aber gut gewachfen. 
Michels und Buchmaſt war ſchlecht, im Wald⸗ iſt gar 
nichte- geiwefen, und wo man: anderer Orten eingefehmet 
Bar, ifi die Maſtung mit 3 Wochen vorbey geweſen. eis 
beibeeren, Brombeeren und Holzerdbeeren find: ſehr güt 
seweien. Die Viehzucht anlangend, fo Haben die Dferde 
‚gut. gefohlet, und die Fuͤllen find. qut gerathen. Auch ver— 
‚dient bemerkt zu werden, daß einige Dörfer, Die fonf 
noch mie herrſchaftliche Hengſte von Zelle gehabt Haben, 
dieſes Jahr darum gebeten, und durch felche. ben Anfang 
mehrerer Veredelung |hrer ſonſt guten und dauerhaften - 
Pferdeart gemacht habem. Aus mißrerſtandener Spar⸗ 
famteit ließen fie bisher ihre Stuten dar, Bauernhengſte 
belegen, und ſahen blos auf eine ihnen ‚sefällige Farbe, 
ohne auf Gtärke. und törperlihen Gau Ruͤckſicht zu nehh⸗ 
mn, Der Prediger das Orts, Herr Schulz; Bat durch 
‚Öftere zwecklienliche Vorſtellungen desfafie «4 veranlaffet, 
daß fe nunmehr das Beſſere arwähler haben. Das Aubs 
vieh ih im Ganzen gut gerathen; bey. der Dükre ‚aber 
Mr das Vieh große Moih. Dieſes ging ſo weit, daß 
C(Annal. gr Jahrg. 288.) S einige 
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einige Dörfer aus Weidemangel das Vieh mit Stroh wm 
hinhalten mußten, weil fle fonk vor Hunger wärben su 

florben feyn. An Butter und Milch hats daher fehr 10 

fehler, und das Vieh iſt gar nicht recht fett geworden, e⸗ 

gleich es nachher noch gute Weide Hatte. Die Zeit me 

aber da fchon zu kurz. Schweine find gut gerathen, abı 

fehr theuer geweſen; fo wie auch die fetten Schweine ans 

Diefer Urfache , und weil keine Drat geweien, dagıyan 
aber das Korn in hohem Preife ſteht, auſſerordentlich hech 
find bezahlt worden. Gaͤnſe und übriges Federvich ik: 
gut gerathen. Die Sifche find felten gewefen und hab 
man ſich darüber beklagt; ob aber die Seltenheit v.. 
Mangel herrähret, oder davon, daß jetzt jedermann ledei 
rer ale fonft leben will; getranet unfer Eorrefpondent noch 
nicht zu entſcheiden. & glaubt aber fafl das leztere, wei 
er zum öfteen hörer, daß Leute, die fonft ihren Hering im. 
den Wirthshoͤuſern gegefien haben, ſich jetzt mit Lachs und 

Mennaugen- zractiren laſſen. Die Bienenzucht v m 


gerathen. 


In der Geeſtgegend der Amtönogtey Dattenfeh, 
Amts Winfen an der Luhe, ift: die Kornerndte dasmal, 
wegen des trocknen Brühjahrs und Sommers, an den 
mehrften Orten noch geringer mie voriges Jahr, folglid 
. noch unter mittelmäßig ausgefallen. Jedoch iſt alles wis 
derum trocken und gut, auch Nocken und Hafer einige 
Wochen fruͤher, als gewöhnlich eingefommen. Der Win⸗ 
ter s und Sommerrocken hat zwar gut. im Stroh, oder 
nad Diemenzahl beynahe eben fo viel wie im vorigen 
Jahre zugebracht, aber die Dieme hat im ODurchſchnitt, 
ſtatt 14, nur 14. Himten geſcheffelt. Im niedrigen, ſchwe⸗ 
ren und friſch geduͤngten Lande iR der Rocken am beiten 

geras 
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weathen 5 in andern iſt er vertrocknet und nothreif gewors 
on. Der Himte hat am Gewicht etwa 47 Pfund. Die 
Börner find Mein und geben fehr gutes, wohlſchmeckendes 
Brod. Au verſchiedenen Orten ift jedoch viel Brandkorn 
runter; zum Brandteweinbrennen aber noch minder 
artheilhaft, wie der-sorigiährlge-befunden. Das Gtroß 
ſt ſchier, feinhatmigt und nur von mittelmäßiger Länge, 
Die neue Saat fiehet an einigen Drten etwas bänne, 
wildes man darauf giebt, daß unter der Ausfaae noth⸗ 
Wie Körner Hefindlich geweſen, fo zurädgeblicben And; " 
ber Preis des Rockens if jetzt, 39 Anfang des Febrnars, 
5 ger. Caſſenmuͤnze der Himte; ber bed Gtrobes, das 
Bchock in Bunden von’ 20 Pfunden, 45 bis 43 Rthir. 
Bas Winterfant ift wieder gus gerathen. Der Gerſte, 
a fo weit derſelbe in dieſem Dieviere gebanet wird, iſt wer 
pen des duͤrren Sommers fo jchlecht eingefchlagen,, dag er 
sur anf niedrigem Lande, und an den Burchen bar gemäs 
bet werden koͤnnen. Vom einlaͤndiſchen ift fchon in Laͤue⸗ 
barg der Himte für 18 ggr. und vom ausländifcken, des 
ſo viel beſſer iſt, für 22 gar. verkauft. Der Hafer ik 
ungleich weniger , wie voriges Jahr eingeſchlagen, und 
gegen ein gutes Jahr nur auf die Hälfte, an verſchiedenen 
Orten aber noch abfchlägliger zu rechnen. Das Gewicht 
vom Weißhafer iſt 26, und das vom rauhen 20 Pfund; 
Das Stroh iſt ſchier und fehr kurz. Der Himte des Weiß⸗ 
hafers gilt 13, und der des rauhen 64 gar. Auch von 
Suchweigen if an vielen Orten, und befonders in fol 
Gau Feldern, wo dm die Zrucht gefehlt, wiederum ein 
greßer Miswachs eingetreten, ſo, daß mancher nur etwa 
die Einſaat wieder erhalten hat. Der fraͤhgeſaͤete war 
der ſchlechteſte und zweylaͤufig; der ſpaͤte zab zwar mehr 
a © 2 \ Srroh, 
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GBeroh, kam aber guten Theils nicht doöllig zur Rap. & 
darfte daher der Buchweitzen gegen die Saatzelt, nad 
Proportion anderer Fruͤchte wiederum das theuerſte Kern 
werden, und Boflet jetzt ſchon der Himte 15 bis 16 ag. 
Am Gewicht hält er 26 Pfund. Weitzen, Sommerſaut 
Erbſen, Bohnen und Wicken, werben in dortiger Wegiiy 
nur ſehr wenig gebauet; Flachs desgleichen ; weiches aliet 
nur fehr mittelmäßig eingefchlagen il. Der Hanfboz 
bahingegen, welcher in dafiger Gegend‘ jedoch meße zu 
eigener Nothdurft ale zum Verkauf getrieben wird, I 
ganz gut. ausgefallen. Es hat felbiger die gehörige Länge 
und Qualität, und. hat ein Himte Ausfaat 30 Pfand 
seinen Hanf gegeben, wovon Die Hausleute zwey Süd 
ons dem Pfunde ſpinnen. Der Stein Gellenhauf, 15 
20 Pfund gerechnet, koſtet 2 Rıhlr. z ggr. Der Stein 
Saarhanf ı Rthlr. 12 gr. Der Himten Hanflaamen 
. Rthlr. Der Stein Flache zu 22 Pfund, von weigem 
s Stuͤck aus dem Pfunde gefpognen werden koͤnnen, if 
mir 53 bis 6 Rthlr. und ein Stein größerer Sorte, ans 
welchem 3 Stüd aus dem Pfunde geiponnen werden, 
mit 33 bis 4 Rthir. bezablet worden... Der Kleebau if 
wegen des trocknen Fruͤhſahrs nicht zum beiten gerathen; 

die Zeuwinnung betreffend, fo iſt Sowohl Vor⸗ als 
Nachheu von vorzügliher Güte, weil es bey vortreflichem 
Bretter gemäßet, getrocknet und eingefahren werden kounte, 
allein, es iſt an dm mehrften Ortes, welche ihre Wieſen 
nicht gehoͤrig waͤſſern koͤnnen, nur wenig, und ohngefaͤhr 
gegen andere Jahre, nur die Haͤlfte gewachſen. 1000 
fund Heu werden jet mit 53 Rthle. berahlet. Von den 
Gartaenfruͤchten find die Erbfen und großen Bohnen, 
wie auch Bureln mittelmäßig, Vitebohnen, Seldräben, 
Braun 
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Gran umd weißer Kofi aut gerathen; Kartoffeln ſind, 
beſonders im trocknen Lande, fehe mittelmäßig und klein 
ausgefallen, Das Schoc weißer Kohl galt 14 ggr. und 
ber Himte Kartoffeln wird jege mit 8 ggr., ber Himte 
Waurzolin mit s£, nnd der Himte Rüben, mit 3% gut. 
bezahit. Die Baumfrächte haben in der Hiefigen Ger 
gend ganz gut, In der benachbarten Maſchvogtey aber fe 
reichlich gegeben. Der Himten Borſtorfer Aepfel iſt mit 
22 gar., ordinaire Aepfel mit 4 bis5, Birnen Mit 7, und 
Zwetſchen mir gar. bezahlt. Michels und Buchmaſt 
im hiefigen Forſten aͤuſſerſt wenig, und faft gar nicht 
vorhanden geweſen. Holzs Erdbeeren und Heidelbeeren 
Bad gut gewachſen, und vorzüglich in Hamburg gut bezahe⸗ 
let worden. Die Viehzucht anbelangend, fo find zwar . 
feine Seuchen unter dem Rindvieh gewefen, jeboch bat 
feldiges an einigen Drten durch bie fogenannte Blutadert 
Krankheit ſehr „gelitten, und dabey ‚Häufig verworfen. 
Auch hat das melke Vieh far durchgaͤngig weniger Milch 
als andere Jahre gegeben. Das Pfund friſche Butter 
hat bis Jacobi 3, nachher aber 4ggr. gekoſtet. Das fette 
Vieh it anfänglich ziemlich hoch, zulezt aber etwas gerin⸗ 
ger, und faſt nicht höher wie vorigen Jahres im Preife 
geweſen. Die Schweine find gegen voriges Jahr eher 
etwas theurer als wohlfeller geworden. Die Schaafe 
haben wegen der trockenen Witterung ein gated Jahr ges 
habt, und gut gelammet. An verfchledenen Orten aber 
haben die Pocken viele weggenommen. in welßes 
F mis dem Lamm, iſt zu ı Rthlr. 6 ggr., ein ſchwar⸗ 
WE Rthir. 2 ggr., ein Baͤthling zu aa gr. bezahlet. Für 
den Stein ſchwarzer Winter⸗ und Sommerwolle zu 10 
Pfam gerechnet, iſt in Lüneburg aRthir. 16 ggr., und 
⸗ | ®& 3 ı für 
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dahingegen Andt im Sanzen auch mehrere Morgen re 


font mie Korn beſaͤet gewefen, mithin kann ein bernünftis 
ger Hauswirth über die gehabte biesjäßrige' Korneradte 


nicht klagen. Die euerndte iſt dagegen, nach Abzug 


ber fumpfigten Wieſen, wegen ber gehabten Dürre an 
Vorheu nur ſchlecht, an Nachhen oder Grommet aber, 
beym nachgehends erfolgten Regen, noch ziemlich gut amt 
gefallen. Es giebt Wieſen, melche wohl ehender 20 Fuder 
Vorheu lieferten, wovon dieſes Jahr aber nur 6 bis 3 Zus 
der eingefcheutere worden.. Eine Thenrung an Ken iſt alle 
unvermeidlih, zumaien es den Geeſtbewohnern ebenfals 
ſowohl hieran als an Stroh fehlet. Der Weidegang 
war aus ſchon angeführter Urſache bis ‚md Johannis 
j ebenfalls ſehr ſchlecht, fo, daß vieles Vieh auf dem Staff 
gefüttert werben mußte, anderes dagegen ſowohl an Waſ⸗ 
fer als am Grafe Moth litt. Gobäld aber der Regen 
erfolgte, fand das Gras fich deſto häufiger an, und it auch 
bis hieher immer friſch zugewachſen, daher das Schlacht⸗ 
vieh in den Fettweiden fett wird, die Kühe ſeit der Zeit 
viel Milch geben, auch Pferdes und Kuhvieh indem beſten 
Stande.aufgeftaller werben. Die Bartoffeln find auf 
eichtem Boden ſchlecht, auf fettem Kleiboden -aber fehr 
gut gerathen. Zur eigenen Conſumtion reichen fie nicht 
allein völlig zu, fandern verſchiedene konnen noch einige 
Quantitaͤten verkaufen. Mit dem weißen Robl verhält 
es ſich eben ſo. Das Schock ausgeſuchter Kohl koſtet ges 
genwaͤrtig nur 19 Mgr. ed gehen davon ganze Tranfporte 
nad Lauenburg, Hamburg, hauptſaͤchlich aber nach Lanes 
Burg. Die Obſterndte if, in Anſehung der Ergiebigkeit 
eine der feltenften gewefen. Jeder der Obſtbaͤume beſttzet, 
hat nicht allein reichlich Obſt getrocknet, ſondern es haben 


ee \ auch 
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‚auch verfchiehene: Einwohner sanze Gaber. grünes Obſt an 
bie Vierlaͤnder Borkäufer verkauft ,. welche Die guten 
Atpfelforten nach Rußland ſchicken. Ohnerachtet der 
Wels ſehr geringe wär, indem das feine Obſt die Tinne 
(etwa ı hamb. Himten) nur mit g bis zo ggr., ordinaire 
. Sorten mit 2 bis 3 ggr. und, Zwetſchen mit 4 gar. bezah⸗ 
Set wurden, char doch mancher Einwohner zo, 20 und 
mehrere Thaler, ja ſogar der Lieutenant Hoͤeft In Elbſtorf 
47 Rıble. in daͤniſch Courant dafür geldſet. Dieſer Nah⸗ 
rungszweig iſt alſo in der. Maſch nicht anbetraͤchtlich. 
Sanf und Flachd wird in der Maſch nur zum eigenen 
Beduͤrfniß gebauet. Die Hansmaͤtter Am auch vom dieſer 
Erndte zuftieden. 
Im Amte Wilhelmsburg har der Aogken mittel⸗ 
mäßig gediemet, aus der Dieme find beynahe,2 Himten u 
geſcheffelt. Beym Weigen tagt man,- wie im vorigen 
Jahre, Aber Brand. - Aus der Dieme hat man flatt der 
gewoͤhnlichen 2 Himten, nur 4 bis5 Spint geerndtet. 
Das Stroh iſt mittelmäßig-gerathen. An Sommerforn 
Aſt der Safer fowohl im Korn als Im Stroh ſchlecht ansı 
gefallen, wovon der Grund wahrſcheinlich in der großen 
Dürre Des abgewihenen Sommers liegt. Anch die Gerſte 
iſt ſchlecht im Stroh, und bat die Dieme ohngefähr 22 
Himten gefheffelt: die früher geſaͤete iſt indeffen weit beſſer 
getathen, als dir ſpaͤter geſaete. Feldbohnen haben ſowohl 
im Scheffel als Otroh recht gut gegeben: man kann die 
Dieme reichlich auf 2 Himten rechnen. Das Heu iſt des 
heißen Sommers wegen, gut eingekommen, aber auch eben 
daher um die Hälfte weniger ergiebig geweſen als voriges 
DZahr. An Gartengewaͤchſen find grüne Erbſen ſchlecht, 
| sroße Bohnen and Karotten gut; Biesbehaen gut; Surs 
. "© 5 nu ken ⸗ 
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ken ſhtecht; Blumenkohl aber Aufferkt ſchlechet gerathhen. 


Die Gowaͤchſe zur Winterconſumtion ſind folgendermaaßen 


—8 


gediehen: Kartoffeln, mittelmäßig; weißer Kehl, ganz 
wortreflih 5; dad Schock foktte 30 Mgr. und man Kat 
Köpfe, die über 16 Pfund wiegen; der wirfinger Kohl, 
echt gut; Savoye-Kohl, mittelmäßig;. Rüben, recht gut; 
Scanner Kohl, ſchlecht; gelde Wurzeln, fehe mittelmäßig; 
faure Kirſchen im hoͤchſten Grade reihlih, ſo daß das 
Pfund in, Hamburg 2 Pfennig gekoſtet; Pflaumen, ziemss 
lich; Zwetihen, mittelmäßig ;. Birnen, recht gut; Mepfel, 


‚fee wenig. Die Kühe haben bes drocknen Sommers 
‚wegen, noch weit weniger Mil gegeben, wie voriges 


Jahr. Man rühme indeflen, daß fie gut gelalber haben. 


- Die Pferdezucht iſt nur mittelmäßig; die Gaͤnſezucht aber 
recht gut.geweien. Sndten find, weil felbige des trocknen 


Sommers wegen, anf den bare befindlichen Abzussgräbem 
ihre Nahrung nicht finden koͤnnen, ſchlecht; Hühner, mits 
telmäßig ; Tauben gut gerathen. + 


. IV. Aus dem Brems und Verdenſchen. 


In der Begend der Stadt Burtebude ift die Aog⸗ 


kenerndte in diefem. Jahre fo. gut und ergiebig gewe⸗ 


— 


fen, als es ſeit mehrern Jahren ber, nicht der Fall ge? 
weſen iſt. Auch hat der Landmaun faſt volle 3 Wochen 
feüher maͤhen und das Korn einſcheuren fänuen, als amı 
Bere Jahre, und. die Witterung iR zur Erndte ſehr ers 
wuͤnſcht geweien. Auch der Weizen if gut gerathen, 
‚und kann der Landmann damit ‚zufrieden feyn: . Die 
Gerfte iſt ebenfalls gut geratben. Dahingegen if ber 
Safer, beſonders derweiſſe, nicht To gut, als im vorks 
gen Sahre, eingeſchlagen. Der Buchweisen iſt beffee 
ge⸗ 
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gerathen, alo es anfangs damit anſchien; Bohnen find 
auch gut; aber der Slachs nicht vollends ſo gut gera⸗ 
tihen,“ als im vorigen Jahre, denn er iſt vielfältig une 
tar gewachſen, welches, der anhaltenden Dürre zuge 


ſchrieben wird. And mie dem Hanf hat dee Landmann 


noch wohl zufrieden feyn ‚können. Die Keuerndte if 
- ehe ergiebig, aber etwas beſchwerlicher, als im vorigen 
Sabre gewelen. Die Sommergemüfe find größtem | 
theila gut; Kartoffeln gleichfalls aus, und wie der weiſſe 
Kohl, befler als im, vorigen Jahre — ‘der Braune Kohl 
aber nicht gut gerathen. Das Obſt, fowohl Kern⸗ ats 
Steinobſt, iſt fehr gut eingeſchlagen, and Kirſchen und 
Morellen find im Altenlande in einer ſolchen Menge ges 
wachſen, als man fi feie mehreren Jahren Ger, nid au 
erinnern weiß. Nar will fih das Kernobſt auch bier 
nicht gut halten. Die Viebzucht iſt im Ganzen ſehr 
gut geweſen. 

In den Feldfluren von Verden und der dortigen 
 Macbarkhaft, if der Rogken mittelmäßig gewachfen. 
Das -Rorn hat nicht ſtark gefcheffelt, weil es etwas 
durch die Dfirre gelitten. Das Sttoh iſt deshald auch 
nicht fo. reichlich ausgefallen. Der Preis ſtand zu Ente 


des Jahrs anf 66 Grot bis ı Thaler, iſt aber jege | 


‚wegen der Kriegsunruhen au 1 Thaler. 30 Grot, bis ı£ 
Maler geftiegen. Der Weisen if ziemlich gut und ohn⸗ 
gefaͤhr wie voriges Jade gerathen; er iſt gut an Korn, 
am Geſtroͤhe auch noch etwas beſſer, wie der Rogken. 
Die Sommerfruͤchte And durch die Därte fehr abge 
fhlagen. Die Gerfie har dadurch befonders viel gelits 
ten, vornemlich die fpäte. Deren Preis war bisher 44 
Grotr; ſteigt aber auch jetzt ſehr. Der Hafer iſt ans 

. eber 
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eben dieſem Grunde ſchlecht im Scheffel and gering Im 
Stroh. Za Aufanze dieſes Jahrs galt Ser Dimten zo 
bis 36 Srot, aber jehzt (im Februar) ſchon so bia⸗ 
Brot. Buchweizen wird daſelbſt aicht gebauet, ſenß 
IR er in den Strichen, mo Gewitterregen gefallen, Isut 
geraden. Erbſen And, zumal zwiſchen dem !Kartoffes, 
gut, Bohnen wohl } geringer, als voriges abe, un 
Wien wie Bohnen ‚gerathen, werden aber bert wenig 
gebauet. Der Zlachs iſt, wahrſcheinlich wegen bir 
Dürre, ſchlecht; der Hanf zwar beſſer, jedod auch nur 
mittehmäßig; Heu, Gras und Grommet, zwar niät 
Yo. reichlich wie im vorigen Jahre, ſedoch nahrhaft gu 
wachen. Kartoffeln und andere Gartengewächſe find 
gut; das Obſt über mißrathen, wahrfheinlich duch Därte 
und Umngesiefer. Maſt iſt gar nicht geweſen. Die 


Viehzucht Hatte gutes Gedeihen: auf den Weiden wor 


hinlaͤngliche Nahrung, und daher reichlich Milch und 
Butter; daher. au die Butterpreiſe bisher ſehr mäßig 
geweſen find. Schweine, befondere im Herbſte die fets 


J ten, find wegen des ſtarken Vertriebes, ſehr theuet des 
weien: bir Bienenzucht ift mittelmäßig gut: die Eid 


rey aber ſchlecht ausgeſallen. 


V. Aus dem Lauenburgiſchen. 


Im October 1793, beſonders Im Anfang regnete eb 
anhaltend viel, und die Beſtellung ber Winterfruͤchte 


wurde dadurch nicht nur erſchweret, ſondern der Acker 


konnte auch nicht recht gut zubereitet werden. Die vor 


shelihafte ſchoͤne Witterung fm November und ſelbſt im 


Dicember bis Neujahr, erfegte dieſen Nachtheil voͤllig, 
und die Saat ſtand durchgehends gut. Vey dem im 
Jen⸗ 
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gennier und lebrnar immaer abwechſeladen Thau ‚ums 
mäßigen Froſtwetter, welches (egtere nur wenige Tage im 
‚ Anfang des FJennkrs ziemlich ſtark war, erhielt Ad ſolche 

. in diefem Zuſtande um fo leichter, da im Februar ſchon 
‚einige warme Bräßlingstage eintraten.° Im Mär ſtand 
der Wind zwar viel in Oſten, die Witterung war aber, 
den Zeldfrächten gar niche nachtheilig, und ſolche, nach⸗ 
dem ſie in den erſten Tagen des Aprils etwas unruhig 
und regnigt geweſen, vom roten bis zgflen fuͤr die Jahres 
zeit ungewoͤhnlich warm. Dies beförderte den Wachethum 
der Feldfrachte und aller Gewaͤchſe aufferorbentiich, fo daß 
erſtere eine Stärke und Höhe erreichet hatten, .die fie oft 
zu "Ausgang des May kaum haben. Dur das anhal⸗ 
tende warme und trockene Wetter, fingen die Fruͤchte an 
zu leiden: die fortdaurende Dürre und nun eingetretene 
Kälte, welche den ganzen May durch, ‚ bis beynahe sum 
Ausgang anhielt, und wobey «8 in den Naͤchten vom 3, 
4 21, 22 und 23flen fror, oder doch reifte, wurde allen 
Gewaͤchſen ſehr nachtheilig. Die Waͤrme im Juntus 
konnte dieſen Nachtheil, beſonders bey dem Sommerkorn, 
nicht wieder herſtellen, da theils zu wenig Regen fiel und 
Die heiſſe Witterung faſt immer mit ausdörrenden Nords 
‚ und Nordoſtwinden begleitet war. Die Winteefruͤchte lit⸗ 
ten weniger, weil fie-fchon zu weit herangewachfen waren ; 
nar in einigen Gegenden, wo die Nachtfroͤſte die Blathe 
getroffen harten, war ber Nachtheil merklicher. Der Aog⸗ 
ten hat zwar nicht fo viel an Stiegen oder Diemen und 
im Scheffel "gegeben, mie im vorigen. Jahr, allein das 
Korn ſelbſt iſt von beſonderer Güte, duͤnnhuͤlſtg, mehlreich 
und rein: die anhaltinde heiſſe trockene Witterung erleich⸗ 
hu bie Einfcheurung ungemein. Dir Weigen war von 
sieh 


f 
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. bahingegen And im Sanzen auch möährere Morgen au 
font mit Korn befdet gewefen, mithin kann ein _bernünftis 
ger Hauswirth über die gehabte diesjährige‘ Rornerudte 
nicht Magen. Die Geuerndte iſt dagegen, nach Ab 
ber fumpfigten Wiefen, wogen der gehabten Dürre an 
Vorbeu nur ſchlecht, an Nachhen oder Grommet aber, 
beym nachgehends erfotgten Megen, noch ziemlich aut am⸗ 
gefallen. Es giebt Wiefen, weiche wohl ehender 20 Zur 
Vorheu lieferten, wovon dieſes Jahr aber nur 6 bis 3 Zu 
der eingeſcheuert worden. ine Thenrung an Hen IR alle 
unvermeidli, zumalen es den Geeſtbewohnern ebenfalt 
ſowohl hieran als an Strod fehlet. Der Weidegang 
War aus fchon angeführter Urſache bie ‚nad Johannis 
ebenfalls ſehr ſchlecht, fo, daB vielrs Vieh anf dem Go 
gefüttert werden mußte, anderes dagegen ſowohl an Wafı 
fer ald am Graſe Noch litte. Sobald aber der Regen 
erfolgte, fand das Gras ſich defto häufiger an, und iſt and 
bis hieher immer frifch zugewachſen, daher das Schlacht⸗ 
vieh in den Fettweiden fett wird, die Kühe feit der Zeit 
viel Milch geben, auch Pferdes und Kuhvieh in dem beten 
Stande aufgeftaller werden. Die Bartoffeln find auf 
leichtem Boden ſchlecht, auf fetten Kieiboden -aber fehr 
gut gerachen. Zur eigenen Conſumtion reichen fie nicht 
allein völlig zu, fondern verſchiedene konnen noch einige 
Auantisäten verfaufen. Weit dem weißen Rob verhält 
es fi) eben fr Das Schock ausgeſuchter Kohl koſtet ge 
genwärtig nur 13 Mgr. es gehen davon ganze Tranfpertt 
nad Lauenburg, Hamburg, hauptſaͤchlich aber nach Lüne. 
burg. Die Obſterndte if, in Anfehung der Ergiebigkeit 
eine der. feltenfien gewefen. Jeder der Obſtbaͤume beſthet, 


hat nicht aleln reichlich Obſt getrocknet, ſondern es * 
6 an 
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auch verſchiedene Einwohner ganze Fader grünes Obſt an 
die Vierlander Vorkaͤufer verkauft, welche die guten 
Aepfelſorten nah Rußland ſchicken. Ohnerachtet der 


Preis ſehr geringe wär, indem das feine Obſt die Tinne 


(etwa ı hamb. Himten) nur mit 9 Biß’ıo ggr., ordinalre 
Sorten mit 2 bis 3 ggr. und, Zwetſchen mit 4 ggr. bezah⸗ 
fet wurden, ıhat doch mancher Einwohner zo, 20 und 
mehrere Thaler, ja fogat der Lieurenant Hoͤeft In Elbſtorf 
47 Rkthlr. in daͤniſch Courant dafür geföfer.. Dieſer Nah⸗ 

rungszweig iſt alſo in der Maſch nice unbetraͤchtlich. 


Hanf und Flachd wird in der Maſch nur zum eigenen 


Beduͤrfniß gebaner. Die Hansmätter And auch vom dieſer 
Erndte zuftieden. 


- Im Amte Wilhelmsburg hat der Rogken mittel⸗ 
mäßig gediemet, aus ver Dieme find beynahr 2 Himten | 
geſcheffelt. Beym Weizen Hagt man,-wie im vorigen 


Jahre, über Brand. - Aus der Dieme hat man flatt der 
gewoͤhnlichen 2 Himten, nur 4 bis s Spint geerndtet. 
Das Stroh iſt mittelmaͤßig gerathen. An Sommerkorn 


tft der Hafer ſowohl im Korn als im Stroh ſchlecht aus⸗ 


gefallen, wovon der Grund wahrſcheinlich in der großen 
Dürre des abgewwihenen Sommers liegt. Auch die Gerſte 
iſt ſchlecht im Stroh, und bat die Dieme ohngefähr 2% 
‚Hinten geſcheffelt: die früher gefäete iſt indeffen weit beſſer 
getathen, als bir fpäter gefäete. Seldbohnen haben ſowohl 


im Scheffel als Stroh; recht gut gegeben: man kann Die | 


Dieme reichlich auf 2 Kimten rechnen. Das Zen iſt des 


heißen Sommers wegen, gut eingelommen, aber aud) eben 


baber um die Hälfte weniger ergiebig geweſen als voriges 
Zahr. An Bartengewädhfen find grüne Erbſen ſchlecht, 
sße Bohnen und Carotten gut; Vitsbohnen gut; Our 
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ten ſchlecht; Blumenkohl aber Äufferfk ſchlecht gerather. 


Die Gewaͤchſe zur Wintercanfumtion ind folgendermaaßen 


gediehen: Kartoffeln, mittelmäßig; weißer Kehl, gan 
vortreflich; das Schock koſtete z0o Mgr. und. man bet 
Köpfe, die über 16 Pfund wiegen; der wirſinger Kohl, 
zecht gut; Savoyes Kohl, mittelmäßig;. Ruͤben, recht gut; 
brauner Kohl, ſchlecht; selbe Wurzeln, fehe mittelmäßig; 
faure Kirſchen im hoͤchſten Grade reichlich, fo. daß das 
Pfund in, Hamburg 2 Pfennig gekoſtet; Pflaumen, ziem⸗ 
Uch; Zweiichen, mittelmäßig; Bienen, recht gut; Aepftl, 


‚fee wenig. Die Kühe haben des Wwocdnen Sommers 
‚wegen , noch weit weniger Milch gegeben, wie voriges 
Jahr. Man rühme indefien, daß fie gut gekalbet haben. 


Die Pferdezucht iſt nur mittelmäßig; die Saͤnſerucht aber 
recht gut geweſen. Endten find, weil felbige des trocknen 
Sommers wegen, anf den dort beſtudlichen Abzugsgeäben 
ihre Nahrung nicht finden koͤnnen, ſchlecht; Hühner, mit 
selmäßig ; Tauben gut gerachen. * 


| IV. Aus dem Brems und Verdenſchen. 


In der Gegend der Otadt Buxtehude if die Ho 
kenerndte in diefen Jahre fo gut und ergiebig gewe⸗ 
fen, als es feit mehrern Jahren her, nice der Fall gel 
weſen tft. Auch bat der Landmann faft volle 3 Wochen 
fruͤher mähen und das Korn einſcheuren kannen, ald am 
Bere Jahre, und. die Witterung iR zur Erndte ſehr er⸗ 
wuͤnſcht gemelen. Auch der Weisen if gut gerathen, 
und kann der Landmann damit zufrieden ſeyn: Die 
Gerfte it ebenfalls gut gerathen. Dahingegen If der 


Safer, befonders der⸗weiſſe, nicht fo gut, als im vori⸗ 


beſſer 


gen Jahre, eingeſchlagen. Der Buchweizen iſt 
| | u 
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gerathen, al es anfangs Damit anſchien; Wohnen find 
auch gut; aber der Slache nice vollends fo gut gerar 
then,' als. im vorigen Jahre, denn er iſt vielfältig une 
karr gewachſen, welches dee anhaltenden Dürre zuge 


ſchrieben wird. Auch mit dem Hanf hat der Landmann 


noch wohl zufrieden fepn können. Die Heuerndte iſt 
ſehr ergichig,, aber etwas beichwerlichee, als im vorigen 
Jahre geweſen. Die Sommergemüfe find größten 
theila gut; Kartoffeln gleichfalls gut, und wie der weiſſe 
Kohl, beſſer als im vorigen Jahre — der braune Kol 
aber nicht gut gerathen. Das Obſt, ſowohl Kern⸗ ats 
Steinobſt, iſt fehr gut eingeſchlagen, und Kirſchen und 
Morellen find im Altenlande in einer ſolchen Menge ges 
wachen, als man ſich feie mehreren Jahren Her, nicht zu 
erinnern weiß. Nar will fih das Kernobſt auch bier 
nicht gut halten. Die Diebzucht in im "Ganzen ſehr 
gut geweſen. 

In den Feldſturen von verden und der bettigen 
Macbarkhaft, it der Rogken mittelmäßig gewachſen. 
Das -Korn hat nicht ſtark gefcheffelt, weil es etwas 
burch die Dfirre gelitten. Das Stroh iR deshalp and 
nicht fo reichlich ausgefallen. Der Preis fland zu Ente 


"des Jahrs auf 66 Grot bis ı Thaler, if aber jegt | 


wegen der. Rriegeunruhen zu 7 Thaler. 30 Grot, bis 14 
- Shaler geftiegen. Der Weizen iſt ziemlich gut und oßns 
gefaͤhr wie voriges Jade gerathen; er Ifk-gut an Korn, 
am Geſtroͤhe auch noch etwas beſſer, wie der Rogken. 
Die Sommerfruͤchte And darch die Därte fi ſehr abge 
folagen. Die Gerſie har dadurch Hefonders viel gelit⸗ 
ten, vornemlich die ſpaͤte. Deren Preis war bisher 34 
Grote; feige aber auch jetzt ſehr. Der Hafer iſt ans 
| | .... eben 
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eben dieſem Gruude ſchlecht im Gcheffel unb gering Im 
Stroh. Za Aufgnze dieſes Jahes galt ber Himten 30 
bie 36 Seot, aber jegt (im Februar) ſchon so bis 54 
rot. Buchweisen wird daſelbſt nicht gebauet, ſonſt 
iR er in den Strichen, wo Gewitterregen gefallen, Igut 
gerathen. Erbſen find, zumal zwiſchen ben Kartoffeln, 
gut, Bohnen wohl } geringer, als voriges Jahr, and 

Wilden wie Bohnen gerathen, werden aber best wenig 
gebauet. Der Slahs it, wahrſcheinlich wegen ber 
Dürre, ſchlecht; der Hanf zwar beſſer, jedoch au nur 
mittelmäßig; 3 Seu, Gras und Grommet, war nit 
Yo reichlich wie im vorigen Jahre, ſedoch nahrhaft ges 
wachen. Kartoffeln und andere Gartengewächfe find 
gut; das Obſt über mißrathen, wahrfheinlich durch Darre 
nad Ungeziefer. Maſt iſt gar mie geweien. Die 
Viehzucht Hatte gutes Gedeihen: auf den Weiden war 
Bintänglihe Nahrung, und daher reihlih Milch und 
Butter, daher au die Butterpreife bisher fehr mäßig 
geweien ind. Schweine, befonders im Herbſte bie fets 


Bu ten, find wegen bes ſtarken Vertriebes, fehr theuer ge⸗ 


wehſen: die Bienenzucht iſt mittelmäßig gut: die Fiſche⸗ 
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rey aber ſchlecht anegeſallen. 


V. Aus dem Sauenburgifchen. | 
Im Dctober 1793 , befonders Im Anfang regnete es 

anhaltend viel, und Me Beſtellung ber Winterfruͤchte 
wurde dadurch nie nur erfchweret, fondern der. Acker 
Bonnte auch nicht recht gut zubereitet werden. Die vors 
shellhafte ſchoͤne Witterung fin November und ſelbſt im 
December bis Neujahr, erſetzte diefen Nachtheil voͤllig, 
und die Saat ſtand durchgehends gut. Bey dem im 
Sum f 
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genner und Februar immer abwechſeladen Thau⸗ md 


mäßigen Froſtwetter, welches letztere nur wenige Tage im 
. Anfang des Yennfrs ziemli Kart war, erhielt fig füge 


. in biefem Zuftande um fo leichter, da im Februar ſchon 
einige warme Fräßlingstage eintraten.” Im März ſtand 


der Wind zwar viel in Oſten, die Witterung war aber 
den Feldfrächten gar nicht nachtheilig, und ſolche, nach 
. dem fie in den erften Tagen des Aprils etwas unraßlg 


und regnigt gewefen, vom roten bis 25ften für die Jahrs⸗ 


zeit ungewoͤhnlich warm. Dies befoͤrderte den Wachethum 
der Feldfrachte und aller Gewaͤchſe aufſerordentlich, ſo daß 
erſtere eine Staͤrke und Höhe erreichet hatten, die fie oft 
zu Ansgang des May kaum haben. Durch das anhal⸗ 


tende warme und trockene Netter, fingen die Frucht⸗ an 


zu leiden: die fortdaurende Dürre und num Eingetretene 
Kälte, welche den ganzen May durch, bie beynahe sum 
Ausgang anhielt, nnd wobey es in den Mächten vom 3, 
4 21, 22 und 23flen fror, oder doch reifte, wurde allen 
Gewaͤchſen ſehr nachtheilig. Die Waͤrme im Junkus 


konnte diefen Nachtheil, beſonders bey bern Sommerkorn, 
. nicht wieder herſtellen, da theils zu wenig Regen fiel und 


Die heiffe Witterung faft immer mit ansdörrenden Nords 


, un) Nordoſtwinden begleitet war. Die Winterfruͤchte lies 


ten weniger, weil ſie ſchon zu weit herangewachſen waren ; 


nur in einigen Gegenden, wo die Nachtfroͤſte die Blathe 
getroffen harten, war ber Nachtheil merklicher. Der Aog⸗ 
fen har zwar nicht fo viel an Stiegen oder Diemen uny 
im Scheffel gegeben, mie im vorigen Jahr, allein das 
* Korn ſelbſt iſt von befonderer Güte, dunnhuͤlſig, mehlreich 


und rein: die anhaltende heiſſe trodene Witterung erleich⸗ 


l 


 terte die Einſcheurung ungemein. Der Weitzen war von 


sieh 


\ 


RF 
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gleicher Beſchaffenheit, wegen eingetretenen vielen Negen 
wetters, verlor er etwas, jedoch wurde er zuletzt ned 
ziemlich gut eingebracht. Beym Hafer haben die trodın 
warme Witterung im April, die Därre und mit rofl und 
Keif verbundene anhaltende Kälte im May und die grofe 
Site im Junius ohne hinreichenden Negen, einen Mifs 
wachs ber diefem fo wie bey allem Sommerkorn verurfar 
He. Blos auf feuchtem guten Soden zeitig gefäeter Has. 
fer iſt gut geratyun. Die Gerſte if zwar ein wenig beſ⸗ 
fee, aber doch immer an Korn und Stroh als ſchlecht gei 
rathen, anzufehen; und fo auch Erbfen, Wicken und Bobs 
nen. Alle dieſe Krüchte verloren noch durch viele Naͤſſe 
zur Zeit der Einſcheurung. Die Erbſen ſind dadurch and 
weil fie zufällig ſehr gefuchet worden, zu einem ungewoͤhn / 
lich Hohen und den Weitzen weit uͤbertreffenden Preis ver 
kaufet. Der Buchweigen ift bey der, demielden auf fo 
manche Art ungänftigen Witterung, völlig mißrachen, und 
"an vielen Orten niche die infaat gewonnen. ' Won Hanf 
und Flachs iſt letzterer noch ziemlich eingeſchlagen, der 
Anbau deſſelben bleibt aber immer ſehr geringe. Die 
Heuerndte anlangend, fo hatte man bis gegen Autı 
. gang Aprils Hofnung zu einer fehr ergiebigen Heugemins 
nung im Vorgraſe, allein die nachherige kalte und trockne 
Witterung vereitelte folche, und man kann annehmen, daß 
der Ertrag ein Drittel geringer wie gewöhnlich geweſen, 
inzwifchen hatte das Futter viele innerliche Güte, und fam 
fehr trocken und gut ein. Das Nachgras gewann durch 
bie fruchtdare Witterung im Julius und Auguft fehe, und 
gab dem Vorgraſe in der Menge wenig nad, wurde auf 
groͤßtentheils gut eingebracht. Die Gartenfruͤchte har 
ben auf trocmen und nicht beſonders gut beſorgten Lande 

durch 
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durch die Daͤrre gelitten; unter andern Mnb Kartaffeln ig 
vielen Gegenden feplecht gerathen. Steinobſt, vorzüglich 


Lirſchen, find in großer Menge geweien. Vom Kernobfb 
find Birnen ziemlich viele, Aepfel aber in mehreren Ge. 


genden gar nicht gewachſen. Die auſſerordeutlich frühe, 
ſchöne und fehr warme Witterung im Mär; und April 
vernrfachte,. daß die Obſtbaͤume ungewöhnlich ſchnekl tries 
ben und alle Baumfrüchte zeitig reif wurden. Miele Dies 
nen waren um 4 Wochen früher brauchbar wie fonf. 


Alles Obſt Hält fi aber nit lange. Won Früchten, bie 


keiner Cultur bedürfen, iR das was an Eich- und Buchs 
. maß Bin und wieder gemadfen, unbedrutend geweien. Ja 
Anfehung der Viehzucht ift zu bemerken, daß, wenn gleich 
das Heufutter etwas Enapp war, fo hatte doch die Erndte 
von 1793 hinreichende Stroͤhung gegeben, und das Vieh 
konnte fehr fpät hinausgehen, "daher kam es gut in den 
Winter. Die aufferordentlic frühe fruchtbare Witterung 
bewürfte, daß es zeitig wieder hinausgehen konnte und 
bald gute Weide fand, welches bis Ausgang Aprils dauerte, 
. Die von diefer Zeit an erfolgte trodne Kälte im May, 
Dürre und Hitze im Junius und größtentheils des Julius, 
foorte die Weiden fo ans, daß das Vieh auch auf gutem 
Grunde und Boden große North litt, folglich die Milch 
ſehr nachließ. Da wo es kein frifches fließendes Waſſer 
hatte, fard vieles am Milzbrande. Im Auguft wurden 
die Weiden wieder geän und nun erholte fih auch das 


Vieh, der Mangel an Milch und Butter zeigte fi aber - 


immer noch merklich. Die Schaafe hingegen, denen 
eine trockne Witterung mehr vortheilbaft als nachthetlig 


IR, erhielten ich im guten Stande. Den Schweinen. 
tam die fruͤhzeitige ſchoͤnt Witterung fehr u“ flatten, von. 


der 


. 
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ber nefauissn Zärse zus Lüge Kamen fe ya, uah fin 
neo uber wie Gh te Geleme, Im Guugen mar 
Inyetdien von Tumen sehen Yılzen, ur Dust Widh che 
Immer (ir hoch. Scderrich U ui ausge. Di 
im Die cm she IB fr aber ande am mussen Dessen (let 
dassiätesen. Die ibiifcirerey antik um Abm 
seimäftg anzusehen. Der Taihöfems, fns fahr zeitig unb 
gut an, allein bie O6: mub Rirtefsinbe m Drag ven 
fetten, deß a vilig nadürk, wub ber madbherige Wir 
medeige Etaub ber Elbe verzitete an bie — | 
einer eraichigen Tieren in aubern Krten Ziihe. Zus 
(pen And vo im Herbi, Chad ub Sieunemg | 
ziemtih; häufig aefangen. An andern Fiufficden wer ti 
ganıın Commer burh Mangel. 

Diesem Eruderberichte fügen wir ned folgembe Be⸗ 
merfungen eines Zelleſchen Landwirths, über die 
Witterung des vorigen Jahre und deren Kinfub | 
auf die Erndte, bey. 

Hm die Örtliche Fruchtbarkeit und Uafen ardathet 
deſes 1794ſten Jahres zu begreifen, und die ſehr abrei⸗ 
qenden Refultate der Erndteberichte zu reimem, erfordert - 
Die, In manchem Betracht ungewöhnliche Witterung dieſes 
Jahrs/ und Ihre nach Verſchiedenheit des Bodens, ſehe 
ungleiche Witkung auf die Vegetation, beſondre Ruͤckſcht. 

Der Herbſt 1793 war, ohnerachtet der frühen Kaͤlte 
und des fhon um Michaelis gefallenen ſtarken Schnetb, 
nachmals doch der. Beftellung des Winterfeldes fehe vor 
sheithafe, Der Winter gehörte wieder unter bie fehr 96. 
linden, und war der Oaat in keinem Stuͤcke nachtheilig. 
Aber Heyıder Reiht von aufeinander. folgenden gelinden 

Bin 
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Wintern, waren die Burzeln und Keime mancher Uns 


frautsarten nicht vertilget worden, und fülleten ben Acer 
in übechänfter Menge an. Die Saamen und Wurzeln 


. vieler- einjährigen: Unfräuter laufen und keimen, wenufe  . " 


beſonders mit früh beſtellrem Winterkorne, an bie. Obers 
flaͤche kommen, noch im Herbſt. Mon. ftärkerem Froſte 
‚werden fie jerfiäret, und.die Saat iſt im Beühjahre, nicht 
Kine rein davon, fondern erhält ſelbſt Nahrung aus ihrer 
KFaͤulniß. Einem gelinden Winter aber wiberſtehen Re, 
beſonders unter dem Schutze des jungen Korns. Diefe 
‚ Bolge des gelinden Winters erblickten wir daher, —8 | 
lich in dieſem Jahre, auf allen minder forgfäktig. eultivir⸗ 
ten, grasartigen Aeckern. | 
Das Fruͤhjahr war von ungemeiner Beudtbartet, 
Von der Mitte des März bis Eude des Mayes unge 
ähnliche Wärme; — die mittlere Temperatur 15 Grab - 
Reaum. — mit häufigen, regenergieffenden Gemittern, 
weiche doch die gemößnliche Folge früher Gewitter — naß⸗ 
kalte Wittering, nicht nach ich zogen. Daher trieb alles - 
sum Erſtaunen früh: den 25ſten März zeigte Ach, anf 
naim gelegenen Feidern, ſchon Spargel; den 14ten Aprif 
brachen die Eichen aus; den 2 2ſten April blüheren Syre⸗ 
nen; den zoften Way war ſchon Rocken in Bluͤthe. 
Mur in den Nächten auf den. ısten und 16ten Diay 
hatten wir. hier um Zelle etwas Reif, und in. der auf den 
asften einigen Froſt, deffen Wuͤrkung fich am Buchweitzen 


\ 


und am Rartoffeintraus nur wenig zeigte Die Wiefen . 


waren mis anfraufenden dichten Srafe bedeckt und. bie, 
Weiden reich. | 

‚ Der erfte Deintdell des Junius war Dagegen widrig. 
balı und. naß. (Er hielt das Beſtauden bes Gommerkorns, 
(Anna. 9r Jahrg. 681.) . doch 
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dech wit don Bindbi dei Malzemed yurbl. Die Wilden 
listen ſche baben, des Bras weh mehe ab, als mm, 
as soten die Slate mirder im Orbeung; 05 me 
Mönes heißes Meter ein, mb büirb erwänie Für bie 
fsihere Kensrubte auf geiessen Mufen. Sie wur bey 
weitem aiche fo eraiebis, wie man Achs ya Iinfange diches 
Monats vertgregen toante; jedoch gehörte fie, Geisubks 
wenn man auf Die Verzüglihhe Güte des Henes EEE 
nimmt, wenigtens unter die mltselmäßigen. 

Bor Sohanuis ale, wo man fon ſo lechgzend um 
Stegen zu bitten ypflest, hatten wir defien genug, und im 
Ganzen, iherhanpt wwänfgte Wirerung, Allein nah 
Sohaunis, we er fonf, wie man fagt, vom fetbE genns 


Senswen fell, fing er an zu fehlen. Die man immer zu | 


netauende Sige trieb bie Dinte aufs bufiere. It 
HB die (Mwähte Saft uud die Abends Kerauffeigenden 
Grhrerwolten Bogen hoffen, aber vergeblih: - Zu. der 


Wilke des Julius zeigte ſich der traurige Höhbmrauch, uud | 


mun war alle Hofnung zum Regen verfhwunden. (Yras 
und Raſen werd zu Alte, viele Pflanzen, befonders tn 


trocken gelenenen Rühengärten, die Erbfen und Bohnen, 
erſtanben; die Bäume verloren ihre Biaͤtter. An den 


meiften Orten ginge 7 Wochen bin, ohne daß bey Grews 
uender Hitze nur einmal die Oberfläche‘ des Bodens wäre 
befeuchtet worden; felöft Erin Than zeigte fih mehr. Nur 
einzelne ſchmale Striche, etliche taufend Schritte breit; 
hatten das Gluͤck ein burchdringendes Negenſchaner in 
diefer-Zeit zu erhalten, und dies half ihnen mächtig’auf. 


Erf im Auguſt kam wieder durchbringender Regen 


mit abmechfelnder Temperatur, Das Nachgras fing das 
Bey wieder an zu wachſen, ſo daß man auch mit der Grums 


mer . 
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meterudte zefrleden ſeyn konnte. Zur diejenigen einſchuͤ⸗ 
rigen Wieſen, die ds alten Maytag und noch ſpaͤter be⸗ 
huͤtet werden, and nicht ſehe ſeucht Uegen, ſchlugen ganz 
zuruͤck. 

Es iſt eine alte Sage, daß das ‚Gras alle Jahr 
rinmal vergehen muͤſſe. So lange: der Berfaffer dieſes 
Aufſatzes die Witterung in Ruͤckſicht der Landwirthſchaft 
besbachtet, Hat“ er dies zutreffend befunden. In diefem 
Iegeeh Winter iR es faft völlig Sergangen, welches feit 
vrih im Bimer nicht wieder der Ball geweien. O6 es 
ib nun vom Fruͤhjahre an, bis zum Herbſt, wie im 
Jahre 1789, wieder Aufrecht halten werde? 
1. Der gut Beftaudete Rlee und die kuͤnſtlichen wie 


fen hielten doch auf feimigtem und Moorboden bie Dürre . 


niemlich ans; ſo daß der Verfaſſer diefes, von 10 Morgen, 
für 14 Stüd ſchwere Kühe und 5 Pferde eine reichliche 


GStallfutterung behielt. Auf trockenem und ſandigem ver ı- 


singen fie Fa völlig. Nur der junge, ‚unter das Gonts 
merkorn im Frühjahr gefäete, and fehr hervorkeimende 
"Se, - onanglädte auf allen Feldern, die nicht die Feucht 
tigkeit ſehr Tonge anzuhalten, vermogend waren. Mnaufı - 
merkſame Wirthe Haben die Schuld zum Theil dem Stia⸗ 


men: zugefchrieben. Beſſer Glied, unter gleichen Imfäns. 


den, derjenige, weicher früher unter das Wintetkorn 
ausgeſtreuet worden. Der ſchon in Aehren ſtehende Rok⸗ 
ken beſchattete ihn gegen die verdotrende Hitze. j 
Ehe der Verfaffer feine Bemerkungen über den Er⸗ 
‚trag des Korns mitchellt, muß er anzeigen, daß er ganz vera 
| ſchiedene Arten von Boden und unter ganz verſchiedener 
Cultur, entweder ſelbſt befige, oder Boch nahe vor Augen 
habe. Er wier daher zwar fein allgemeines Reſaltat feis_ 
— y. %a | one 
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ner Erndte mittheilen; ficher ſich aber mm Deiksmehe id 
Seande, Die, nah Verſchiedenheit des Bodens uud dr 
Enitur, hcha verſchiedene Wärkangen der diettheign 
Bitterung anzugeben. 


Der Extras des Aockens war auf Iekmigtem, derh 


forsfättige Enisur uud dur vochergegengenen Kiees se 


Syhtienfendxben, oder aber Durch langes Liegen in Top 


‚wohl gereinigten Ader, ſehe sut. Der Diergen ge 


15 Ötiege, und ans der Stiege wurden 15 Himten gu 


droſchen, folglich 245 Himten vom Diorgen, oder abe 


sz.Röguer. Auf foldem Ader aber, der durch wann 


brochene Beſtelang mit weiſſem Korne, ohne Brache un 


.Brachfruͤchte, unrein geworben; Aberwuchſen Treöpe, Eu 
gelwicken, Saudieſtel, Korublumen und Buchsihwan deu 
maaßen ben Roden, daß er ſelbſt verſchwand, aud aus de 
Gtiege kaum eine Metze gedroſchen wurde, Verf. dieſet, 
ließ einige Felder, die er erſt angenominen, Und die beſen⸗ 


ders mit Vogelwicken uͤberwachſen waren, vor ihrer vaͤll⸗ 


gen Meife, ehe die Rockenaͤhren ganz zu Boden geriſſen 


und der Saamen der Wogelwide ausgefallen war, afmlı 


hen, und benugte «6, als Pfesefurte,. zu Hechſel ge 
ſchnitten, ſehr gut. 
Anqh auf feuchter gelegenem, mit Moorerde vermiſcht 


un, oder burch häufiges Dungen fruchtbar gemadten 
Sandboden, gerieth der Rocken ſehr gut. Der Morgen 


gab Im Durchſchnitt 12 Stiege und daraus 17 Himten, 


folglich 3 Korn. Auf trockenem Sandboden in gewoͤhnli⸗ 
der Düngung zerſtoͤrte die nachher eintreteyde Duͤrre die 


Haofnung ganz; welche man vor Johannis darauf hegte. 


Das Kom ward norhreif und blieb tr Fein, und aus der 
Stiege 
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Otiege, deren Anal and geringe war, part taum 14J 
Himten gedroſchen. 


Gerſte und Hafer mihriethen hier faſt allgemein, | 


Die fruchtbare Witterung begänfligte, neben der Saat, 
auch das Unkraut. Bey. dem nafkalten Anfange des Ju⸗ 
nlus, ſtockte aber jene, und biefes wuchs fort. In düns 


. gerreichem Lande ift die Hofnung zu einer. auten Erudte 


nicht verloren, wenn vor Johannis das Sommerfeld ganz 
mit Hedderich überzogen If. Wenn dieſer vergehet, hebe 
ſich das Sommerkorn oft mit großer Macht, und das Selb 
zeige ſich vach 14 Tagen in ganz neuer Geſtalt. Im 
Dieſem Sommer aber fehlte es den geſchwoͤchten Pflanzen 


Bey der duͤrren Hitze an Nahrung, und es fchoffen die. 


Galme zwar ſchnell, aber ſehr ſpatſam in die Höhe. Wer 
22 Himten Hafer. und 8 Kimten Gerſte vom Morgen ers 
hielt, mußte zufrieden ſeyn. | 

+ Kebfen und Wicen werden zwar in biefiger Ge⸗ 
gend in unbetraͤchtlicher Wienge gebauer;. fie ſchlugen aber 
auf dem Leimfelde fehr gur ein, Wie die Duͤrre eintrat, 
‚hatten, fie den Boden (chem fo beſchattet, daß er nicht ganz 
ansgezehret werben konnte. Sie hluͤheten ſtark und fedten 
dur an. Freylich warde ein Regen, Anfangs Julü ihnen 
. fahr vorcheilhaft geweſen ſeyn. Indeſſen gaben fle 22 Him⸗ 
ten vom, Morgen, und reichliches Stroh. 

Der Buchweigen, dieſe immer. fo mißliche, und fer 
für das offene Sandfeld, zur Abwechfelung, fo unentbehrs 
liche Saat » hatte auch im dieſem Jahre ein befonderes 

GSchickſai. Der früßgefäete litt von den Mapfeöften und 
von der gälte des Junlus. Das Unkraqut uͤberwuchs ihn. 


‚Der fpätere ſtand bis zue Mitte, des Julius aufferorbenes - 


- 


‚ gut, Stäßens ſchoͤn und ſchien teichuq anzuſetzen. Aber 
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au wart ihm Die Sarre zu gens; de weilte uns bie Dis 
the warb tand. Auf trockenen Höhen werbercete er ganz, 


und kaum bielt er ich in den Gränden und auf feuchterem 
Boden nach aufıedt. Wie aber, mir dein Augufl, Repens 


wetter eintrat, hob ex fi wieder, fing aufs neue am ja 


ſchieſſen und zu biähen. Er hatte zwar die erfien Körner 
verloren, aber Die neue NReihe Stärhe feste wieder an, 


- Man aber regnete ed ihm zu viel, er bluͤhete in: eins fort, und 
- Die Felder waren nach Wiidhartie ganz weiß. Pier kam 


® 


es ſehr darauf an, daß man dem teten Zeitpunkt zum 
Maͤhen traf. Wer’ zu früh mäßete, erbielt wenig; "wer 
es zu fpät that, gar nichns. Wee bie Reit traf, erhielt 
einen mittelmäßigen Ertrag. ' 

Sonderbar erging es den Kartoffeln auf trodenem 
Lande. Bis zur Mitte des Julius landen fie in der leb⸗ 
hafteſten Vegetation und Bluthe. Za Ende des Mlonars 
aber war dad Kraut beynahe virtrocdnet.- So wie Regen 
eintrat, erhoften ſich die alten Schafſe zum Theil zwar 
etwas; befonders aber trieb junges Kıaut ans der Erd⸗ 
hervor, und das Feld bekam ein frifches Anfehen. Nach 
Michaells ſtanden fie wieder in neuer Blaͤthe. Beym 


Anfnehmen fand man denn, daß die Kartoffeln würklich 


zweymal in dieſem Jahre Knollen angeſetzet. Der erfte 
Anfag war nothreif geworben; hatte feine Keime wieder 
ausgetrieben und junge Kartoffeln erzeugt. Lebtere was 


son wie Haſſel⸗ hoͤchſtens Wallnuͤſſe groß; erfiere aber - | 


. waren nußfarbie, der Berweſung nahe; gekocht hatten fie 


ein otäfernes Anfehen und einen eckelhaften Geſchmack. 
Sie fautten bald, und felöf das Vieh fraß fe ungern. 


Bes Schickſal traf doch nut die hollaͤndiſche Kartoffel, die 


mo Biehtanefkt Bin “ auch auf dem eeodenften 
Lande 


- ⸗ 
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Lande gut. Auf ſenthihaltendem Sue aber And ale 
Kartoffeln ungemein gut gerarhen.. , ;.. 

Die vor der Mitte des Julins sed Aüben.a ge⸗ 
riethen angemein gut. Sie ſtanen, Vvermuchich weil:die 
Dürre manchen Zeim zerſtoͤret, ſehr dünne: aber fie kamen 
alle zu einer aufſerordentlichen Groͤße, und Die Maaße ihs 
res Ertrages war fahr groß. Ein Beweis, wie vorgeht 
haft die engliſche, auc in der Braunſchmeiger Gegend be⸗ 
kannte Cultar der Rüben; da jede, varmittelt des Gehats . 
kens, einen Fuß von der. andern gu ſtehen kommt, feyn 
muß. Hiecin allein, nicht in der Art, liegt ‚bie Urſach, 
warum bie Turnips der Eaglaͤnder eimen fo unvergleichlie 
hen Ertrag gegen: anire Rüben, geben, Die fpltechie ing 
bie, Rockenſoppel - gefheren m, ſauben · dicht, unk 
es ward wenig daraus. | Neon 

Der weifle Robl ſchlug (ehe ‚gut ein. Faſt jede 
Pflanze ‚gab einen gefchloffenen Kopf, boch wurden dieſe 
nicht ſehr groß. Die jungen Pflanzen erhielten früh ihre - 
Stärke, die Witterung war bey und 1:ach ber Pflanzung 
(ehr vortheihaft, der Anwuche daher friſch. . Mer, de 
nachmalige Duͤrre hinderte die Autdehnung. 

Dem Obſte war das Jahr im Ganjen fehr ginfig; 
Ungewöhnlie voll trugen die Bisipen. Die Zweiiden 
aber fielen in trocknern Baumgaͤrten bey des Duͤrt⸗ ‘af. 

Die Apfelöläche führte einen Feind bey, ſich, einen Meine‘ j 
"Wurm, der die Fruchtenoten anfraß und zerſtoͤtte. Auch 
wigte ſich ſeit dem Aahre 31760 dir Heine grüne Raupe 
sum erſtenmale wiedear im berrädpelichern, Menge, da vorher 
ihre Zange Brut von dem damaligen ; Winter bey uns .zens 
Birk zu ſeyn ſchien. Die Birnen erugon Sehe wand, au 
us om kam zu geheriger Sräge und Roite. 20 - 
. I mn 
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3) Die vortreflichen, ‘ 
2) bie gutem, 

- 3) die uistelmäßigen, 

ı 4) die (lehren, 


(0 gehoͤrt dies Jake für iekften Gaben unter bie feblechten, 
für fhwesen aber natte bie guten. Und de der inliaf 
Dat legtera auößee iii, fa wirken ih die Preife, ohne die 
beſonderen poltiiichen uud meckautiliigen ‚Conjuscturen, 
unter dem Ditetel.gchatten haben. Zum Wittefpreife muf 
man aber, na dem Werhältuiffe, worin jetzt das Geh 
yum Verthe dor Waaren, ver Lünberey und der Arbeit 
ſtehet, Ihe den Humten Boden some. in Piſtolen au 
mehmen, 


2 


a nn 


V. 
Dem Andenken Verſtorbener gewidmete 
„Nachrichten: J 


7 





| ») Zum Andenfen. des weiland Herrn Hauptmann 
von der Deden, zu Schwinge. 
Er es nur dillig, die Diamen dee Hilden, großer Gelbe: 


sen, und äberhaupt Männer, denen: das Wchidial eine 


auszeichnend zlännende' Lanfbahın anıwies, fär, Die Nach ⸗ | 


wert aufzubewahren? oder erhöht auch bie Ausäbung 


sro hantuicher Zugenten fo ſehe den Werth der Dr 
. ' fen, | { 


X ET 
fen ; Daß fie mi jeen glohder Meder wärbig And 2.nter 


zweifelt gewiß if lezteres der Ball; mad. fo 'bärfen malt 
Meche bie. Werdienfie des verewigten Heern Hauptmann 


von der Decken, die gegränderfien Anfpehche-nuf dieſen 


Vorzug machen; das Pubticum.aber wicd.ts. billigen, wenn 
Die: Hand der Freundſchaft, im- einfachen. Bewanbde der 
Wahrheit; und.fern vom dem Gepraͤnge der Schmeideleg, 
den WBorzägen dieſes Mannes, beſſen Verüf; jene Migens 
| haften autınaden, ein Denkmal errichtet, wodurch auch 
noch die Nachweit erfährt: dab unſerm Zeitalter ein 
- Mann, mitten in dem Laufe ſeines [höden Lebens enteifs 
fen ward, der als Batte, Vater, Breund und Chriſt, große 


edle Eigenſchaften in ſich vereinigie, die nur zu oft nicht | 


die Begletter derjenigen find, die das Bid zu feinem Bießs 
linge wählte; alfo der Werth derſelben noch mehr. erhäßt 
wird, weil fie das Werk eines huten Herzens ſind, nicht aber 
durch widrige Schickſale — denen mancher andere feine 
Tugenden verdankt — erzeugt worden. 


Schon in feinen Sänglingsjahren entwidelte fi in - 


dem Wohlſeligen der Hang zum fiflen, unabhängigen Les 
ben, welcher Neigung er denn um fo mehr Genüge leifien 
konnte, da fein angeerbtes Vermögen, zur Beſtreitung der 


Vedärfniffe des Lebens -ihm ſehr beruhigende Ausfihten 


Ueferte. Er entſagte daher ſchor in denen Jahren dem 
GBerduſche der Welt, wo in dem noch nicht völlig andges 
bildeten menſchlichen Kerzen, Die Verführung nur zu oft 
“bie Oberhand gewinnt, und dann dadurch dad Gluͤck für 
die ganze kanftige Lebenszeit geſtoäͤrt wird. Er ſuchte ſich 
durch den Genuß laͤndlicher Freud en für die Zirfireuungen 
des Stadtlebens zu entſchaͤdigen, und verwandte. nun Die 
Due, die ihm abrig blieb, zur Wervofiommmung feiner 

I: . Selbſt. 
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GScar. Dub ie er m Gelb ine Bastin- zu, 
Bis gang ins ulutig mar, uud bie dacch ihr famfess Ger 
map (ic seblibeten Wereet, velisnhs des Gene: jmgeablk ' 
de Eeiteufpeften in m bizupfir, meburt cu Deus fen 
im Syiusfingbelter wit ben Berzigen veifeee Yalıze yı 
fumbdı wmpe. Yu ber-Geub birfer uuruefihen Batsin 
geach er in voller Biaafe Lie Greuben des aefelligen La 
Gens, usb tus dei Grfibl feinz len KGembiungen, 
(uf cr (ih feine Tage Depp ange : ·· 
Bram je ein Gterhiier Sch ruhen konnte, daß ihm 
bie Zufriedenheit in bem Grade, wie je die lluncHfommen 
heit des Erdenlebens fie gewährte, zu Theib warde, fe war 
es der Berewiste. Nie war aber au gewiß kein Sterb⸗ 
iger, der die Bürde des Slacks — Die mandem andern 
nur zu iäftie wird — beſſer wie er zu tragen verfank. 
Beit vom Uebermurh entfernt, vergaß er nie die Voczaͤge 
gu erfennen, mit trıen ihn Die Voeſchung beglädt Hatte, 
wodurh Denn auch der Vorſatz im ibm zur Ausführung 
eeifte, dieſes Glückes würdig zu leben. Sanz Diefem 
Borſatz getreu, wandelte er ſtets auf dem Wege der Tu 
gend, die denn fo manche edle Handlung ihm vollfähren 
half. Er unterdrädte nie die Gefühle der Wohlthaͤtigkeit, 
im Gegentheil hatte er es ſich zur Pflicht gemacht, den 
Mangel derer, denen das Gluͤck nicht fo reichlich ſpendete, 
dürch thaͤtige Unterſtuͤtung abzuhelfen. Mehr aber wie 
Worte aber dieſen Punkt ausdruͤcken, dienen zu kraͤftigeren 
Beweiſen, die Thraͤnen derjenigen, die jetzt in ihm ihren 
Wohithaͤter, und den Mann beweinen, der im Stillen — 
nicht um die Augen der Welt auf fih zu ziehen — mans 
- en Troft gewähree. 
P e Die | 


Pr\ ’ 


vu 2 
Diejenigen, die das Odgidiat ihm eitertbnle machte, 


Wurden von Ihm nie als niedrige Sclaven umter das elende 


och der Knechtſchaft gebengt, ftate deffen aber enfeichterse 


er ihnen durch gätige Nachficht ihren Dienſt, und verbreis 
dete dadurch Vohlſtand und Freude in ihren Hatten, und 
bereitete für ſich ſelbſt Gegen und die frohe Enyſmorns 
der Schspfer ihres Glacke zu ſeyn. 


Seine Kinder liebte er zaͤrtlich, jedoch war Diele hr . 


nacht von der Art, daß fie ihn blind auf thre Fehler machı 
te; vielmehr fuchte er jedes Aufkeimen derſelben zu verhins 
dern umd fie durch eine forgfältige Erziehung zu guteh 


Menſchen zu bilden. Zu diefem großen Zweck pflegte er 


fräh) ſchon in ihnen den angebornen Trieben ‚Ihres vorsteflls 
‚ hen Herzens; moher fie denn, und au durch das Beyſpiel 
deyder Aeltern aufgemuntert; gewiß einſt ihrer wardig 
werden. 


Sein feſter wahrheltliebender Character, fein Sievers 


finn, feine unterhattende muntere Laune: Dies alles wer - 


gefellfchafter mit feiner edlen. Gaſtfreyheit, die jedem willis 
die Thuͤre oͤfnete, machte feine frtedliche Wohnung zu eis 
nem Sammelplog ‚guter Menſchen, die gerne Theil au 


- feinem Gluͤcke nahmen, und dafür mande froße Stunde on 
in dem zufriedenen Bistel feiner lebenswörbigen Samilie - 


erndteten. 

Umnſonſt ſchlich der hamiſche Neid vorüber, umſonſt 
bot er der Verlaͤnmdung die Hand, das Sluͤck des num 
verewigten Mannes zu ſtoͤren, Teiner aber wagte ed, dies 
fe6 vorerefliche, ſelbſtgeſchaffene, auf fo viefe Tugenden 


gegrändere Gebäude zu verlezen; zudem hatte’ er Feine 


Feinde, die an der Mitwürkung arbeiteten, und feine 


-rv 


Bvreunde, fo wie Aderhanps den wärbigen Theu der 
u Wenſch⸗ 


- 


% 
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Menrſchheit, hatte er U bar shäsige erseife feiner 
Zrenndfpaft uud Menſchealicbe dermaßen verpflichtet, det 
nie noch das geſchaͤſtige Lafer and; nur ben minbefen 
Odin det Noachthells über ija verbreiten konnte. DI 
alactuches, Geneibenswerthes Loos: wie wenig Gterkäitien 
wurde du zu Theil, wie werige aber mählsen. auch bie 
Richtſchnur, nad der biefer Edle feine Handlungen abı 
maß, and ſich die Kerzen ber Dieufchen fo zu eigen mechte, 
Boß alle feine Freunde ware. Séade, daß bie m 
Ben Thraͤnen, die er ihnen anspreßte, fo ſeũb fliehen 
mußten! | 
Im October 1794. überfiel Ihe eine Heftige Rranffei, 
er fühlte, daß fie ihm töDtli werden würde Mit due 
unnachahmlichen, ganz feiner großen Gere augeueffenm 
Gelaſſenheit kündigte er diefes feiner Gattin am, trägst: 
fie und feine Rinder, und Bat fie, ſich in feinen Beriuß zu 
- finden. Radhig blickte er auf feinem Sterbebette im Die 
. sergangene Zeit, deren Rüderinnerung ihm die frohefen 
Ausfihren für die nahe Zukunft lieferte. Behr bald aber 
raubte ihm bie immer zunehmende Fieberhitze den Gebrauch 
feiner Sinne, deren er nur dann uud wann auf eine kurze 

Zeit wieder mächtig ward. 
Bergebens waren alle angewandte Mittel! vergebens 
das Flehn der Seinigen um die, Erhaltung feines theuren 
Lebens! die Vorſehung hatte es anders beſchloſſen. "Der 
unerbittliche Tod ſchwang auf Befehl der hoͤhern Macht 
feine Sichel, und der Gelſt eines der größten Biedermäns 
ner entwand ſich feiner ſchoͤnen Hülle — Die er nicht valle 
43 Jahre bewohnte — zu einem beffern Leben, am fen 
November, hegleiter mit ben. Segnungen der Menſchheit 
und mit den Thraͤnen feiner Angehörigen und Freunde. 
. 2) 


rifche Bildung anf der Nitterarademie zu Lüneburg, 
welche er mit den vortreflichſten Zeugniffen feines Lebens, . 
„feiner. Talente und feines Fleißes verfehen, im Jahr 1788 | 


\ 


2) "Seinnerungen an weiland Grafen ltecht 


Acatz Gebhard von der Schutenburge 
Wolfsburg. 


Graf Albrecht Achas Gebhard von "der Saulev | 
burg;Wolfsburg flarb au Hannover den oten Noven⸗ 
Ber 1794. im 25ſten Sabre feines Alters, würde Der falle 
Biograph fagen, wenn das mufleshafte Leben dieſes Dans 
nes, feine Talente, feine Thaͤtigkeit es nicht zur Pflicht 
| machten, uͤber diefen hefnungsvoll geweſenen jungen Mann | 


noch etwas zu fagen. Er erhielt nemlich feine erfte literat 


verlieh. In dieſem Jahr ging er nach Jena, wo er un⸗ 


ter der Aufſicht des Hofraths Schuͤtz findirte, Nierean 


zum Hofmeiſter hatte und Reinbold. Heinrichs Schuͤtz, 


Hufeland, Reichard, von Eckardt und Walch zu 
Lehrern waͤhlte. Mit ſchoͤnen Kenntniſſen ausgeruͤſtet, 
Bing. er Oftern 1791. nach Göttingen, wo er anderthalb 


Jahre ſtudirte, und den Vorlefungen der dortigen beruhm⸗ | 


teften Männer anhaltend fleißig benwohnte. ' 


. As ein Vaſall des Allerdu: chlauchtigſten Hauſes bot = 
er. feinem Vaterlande feine Dienfte an, und nachdem er, 


in Gemaͤßheit des Allergnaͤdigſten Reſcripts vom. 23ſten 


Vebruar 1793. mit durchgaͤngig autem WBeyfalle Praͤſtanda 


praͤſtiret, wurde er bey der hannoverſchen Juſtitz: Canzley 
lg Auditor angefeßt. 


— 


Mit treuem Fleiße arbeitete er ‚Bier ſo aruͤndlich und . 
aut, daß man ihn dald allgemiein Med gewann. Er beob⸗ 


achtete 


J 


’€0 Sr 


eiferte bie are DEE, feinen Geruf zu erfüllen unb Lin 
(6 amab im bei die E:chlgung feines WWergefegten. 
Mu ver Pecrs vater) ex dia gäntlihes Otubium ber 
Tpestte, und bewies beta Akte Krumtnig, weidye man 
6a usteru Tagen oft vormißs. "DIR inen Eausßegarkrisen 
serbanb cr cim fn aufalsentes Orebiuzn anderer Taken 
fſaſften, vie um zu willen nödiig (dienen, deß man Yelı 
sen ungewöhntichen Giel nur bewundern und anderen jun 
gen Binnern «Ss Biußer Varfieien Tann, deun ein gan; 
sugswöhutidher Trieb zur Hesblipung und Berveilivurm; 
nung feiner fe, Getebte je. Beine verzbsiihke Reben 
Befgäftigung war das Geubium der Tanbeiverfaflung, der 
or fa jeden mhfigen Augrnbid wihmere, weun er mid 
die bis zus Bobtommenheit erlangte. Zeihenfunft crich. 
Herie er in Geſelſchaſtea etwas, bat thn Gelchrenb und 
Wahr zu ſeyn ſchien; fo bemerkte er ſichts gleich, and fe 
e⸗tland ein Saat von Modrähten, Die nicht felten unanfs 
gezeichnet verloren schen. ” 


Ein Geweis feines minßerhaften Fleißes Mund, neben - 
feinen gruͤndlich ausgearbeitet vorgetragenen Civile und Eris 
minals Relationen bey der Jufiigs Canzley, ein fertiges 
But: über die Staatskunde der Braunfweig: 
Käneburgifchen Churlande und eine mit dem aufferon 
dentiichſten Fleiße gleichfals ausgearbeitete Literatur det. 
Kandchatten aller befannten Länder. Er wargam 
| gemacht, ein großer Diann zu werden, wenn er der Werft 
and den Seinigen nicht zu früh eneriffen wäre. Denn 
auflerdem, daß eine feinem Stande angemeſſene, feine Ev 
nehung, Die Welt gun großen Erwartungen vollkommen ber 
rechtigte, verband er mis feinen vielen und gruͤndlichen 
Keunt⸗ 


N 0/0 |  \) zus 
Keautniffen den liehenswärdigken Charakter, Prey von 
den WBorurtheilen feiner Zeit und was noch wichtiger, frey 
von den äfteren Vorurtheilen der höheren Staͤnde, war er 
‚ein Achter Weitbaͤrger, Der ſich nur für andere Menſchen 
und deren Glüdsbeförberung grichaffen zu feyn Kaubte 
der-Lolne andere Größe, kein höheres Glack kannte, als 
Fine Meitmenfhen auf die höchſte Siufft des Glacke zu 
führen und darin den reinſten ſaßeſten Lohn zu finden: 
Seltene Herzentgute made ihn Allen werth, denn fein 


Umgang mar liebenswaͤrdig, ſein Venagen ſanſt, beſchei⸗ 
ben umd unvorgreifend. 


— 


5) Einiges aus dem Leben dies weilond Herrn 
-Generallieutenants von Meding. 


- Der Here Generalllentenant Ernſt Auguſt von Me⸗ 
ding flach zu Einbeck am aufn Dec. 1794. Dieſer 
tapfre biedere, ſowohl von der Buͤrgerſchaft als dem Mi⸗ 
Kitafe gellebte und verehrte Menſchenfreund war geboren 
den 12ten Jannar 1701, ward Page zu Hannover von 
1723 666 1727, Wofelbß er die legten beyden Jahre bey 

des damaligen Prinzen von Wallis, Könige, Hoheit, nebſt 
3 andern angeſtelt wurde, und biefem Prinzen auf Luſt⸗ 
reiſen und Jasgden foigte. Im Anfang des Jahres 1727 
ward er Officier In dem damaligen Wrangelſchen Regimente. 
Er wohnte von 1742 Bi 1742 dem Brabamdfchen Kriege 
zuerk als Lieutenant, hernach als Eapitainlientenane und’ 
‚x Dberadfubant des Generals Monroy dev und zeichnete 
bey allen vorgefallenen Actionen auf eine vortheithafte Art 
WG aus. Unter, andern wor er in der Bataille bey Kafı 
feld mit gegenwärtig, und. trug'eine Contuſion daven. Im 
u 1748 aelangıe ee zur Compagnie in dem damaligen 

- ı , Alt⸗ 


u” 


Bu XRIG 
| Alt ı Bakromichen Regimente, wurbe in «ben Bidfem Negi⸗ 
mente im Jahre 1751 Major, 1757 Oberfilleutenent, uno 


zwar zuerſt in dem Regiment ©. Druchleben. Ein Jahr 
darauf aber foderte ihn der Herr Generallientenant 
v. Wangenheim bey das Seinige in eben der Qualitaͤt 


und als Commandeur. Im Jahr 1750 verbeprachete er 


ſich mit dem damaligen Fruͤultin Sybille Wilhelmine 


v. Olderohauſen, und find aus biejer giädlichen Ehe ' 


4 Söhne und 3 Toͤchter anno am Leben. Im Dee. 1760 


dekam er dae, durch Werfegung des Feldmarſchalle v. Spoͤr⸗ | 
‚ Ren bey’ die Garde, erledigge Regichent deſſelben, wohnte 


mie diefem dem flebenjährigen Kriege und den wichtigen 


- Auftritten defielden von 1757 bis 1763 bey, namentlich 


der Bataille bey Haftenbech, commandirte aber mehrmas 
ken detaſchirte Corps. In der unglädtihen Affaire am 
Johannesberge wurde ihm ein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen und er ſelbſt ſchwer bleſſirt. Er wurde anf zus 
ſammengeſchnurten Riemen vom Oclachtfelde weggetra⸗ 
gen und gefangen vach Frankfurt gefuͤhrt. Hier wurde 
er auch mit einer gefaͤhrlichen Ruhr befallen, aber gluͤcküch 


curirt. Noch dem fiedenjährigen Kriege flieg er bis zum. 


Generallieutenane und erhielt die Tommandantenfchaft zu 


Einbeck, wofeldft er fi allgemeine Liebe, Hochachtung 


und Zutrauen erwarb." Er ſtarb nad beynahe.2jährigem 


* Leiden, und mancherley Beſchwerden des Alters, Die er 


als Chtiſt and Held ſtandhaft ertrug, und feinem Tode 
mit Selaffenheit und bem Bewußtſeyn, rechtſchaffen ges 
handelt zu haben, entgegenſahe. Ihn heweinet die Acı 


muth, für die er mis liebenswärdiger Milde ſorgte, und 
‚jeder Menſchenfreund ſegnet ihn im Grabe. 


In 


| 


| 
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In ihm war He und Chriſt und Moenſchenfreund 
Aufs innigſte vereint. 
Er dient in feines Königs Sure, 
Schon achtundſechszig Jahr. 
Ihn ſchreckte nie des Krieges toͤdtliche G· ſahr, 
Und Wanten bluteten zu feiner Ehre, . 
Mit Ruhm bekroͤnt, trug er fein grauet Haar. 
Als Satı? und Vater wohlaergthner Kindr 
Erfulliꝰ er feine Pflicht nicht minder. 
Fruqal für ſich; und geaen Arme mild. 
Dies iſt mit wenig Zuͤgen Medings Bild. 


LA werpen. 


17 2 6 e 











‚VL Er 
Verzeichn der Siubenden in Göttingen, 
von i Michaelis 1793 bis dabin 1794: Ä 


‚ 





one Oſtern bis Driganii 1793 maren im 


Sötringen — 716 Studenten 
davon ſind bis den ‚raten November ; abge \ 
gangen — — 156 — 
geblieben nn — 3560 u. 
und hinzugekommen — 1350 —— 
Es betrug alſo die ganze Zahl der zu beſagter Zeit 
anweſenden Studenten — 710 
dieſe beſtand aus 160 Theologen” . 
| 340 Juriien 
116 Medicinern 


Oma gabe 0) - u, 94 
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Wenlhhenn⸗ ‚Hatte er ſich durch cwange Beweile feiner 
FZreundſchaft und Menſchenllebe dermaßen verpflichtet, daß 
nie noch das geſchaͤftige Laſter auch mar "ben minbdeſten 
Schein des Nachtheils über ihn verbreiten konnte. Ol 
gluͤckliches, beneidens werthes Loos! wie wenig Grerbiigen 
wurdeln du zu Theil, mie wenige aber waͤhlten auch die 


| Richtſchnur, nach ber dieſer Edle feine Handlungen ab⸗ 


maß, und ſich die Herzen ber Menſchen fo zu eigen machte, 


daß alle feine Freunde waren. Schade, Daß bie a 


Ken Thraͤnen, bie er ihaen anspreßte, fo früh Mich 


mußten! 
Sm Dctober 1794. Aserfet ihn eine Heftige Aranthei | 


n fühlte, daß fie ihm Lödtlich werden würde. Mit dag 


unnachahmlichen, ganz feiner großen Seele angemeſſeren 


Selaffenheit kündigte er diefed feiner Gattin an, träge 
fie und feine Kinder, und bat fie, fi in feinen Verluß in 


- finden. Ruhig blickte er auf feinem Sterbebette in die 


vergangene Zeit, deren Rüderinnerung ihm die frohehen 


2 Ausſichten fuͤr die nahe Zukunft lieferte. Sehr bald aber 


xaubte ihm die immer zunehmende Fieberhitze den Gebrauch 
ſeiner Sinne, deren er nur dan uud wann auf eine kurze 


Zeit wieder mächtig ward, 
Vergebene waren dile angewandte Mittel! vergebend 


das Flehn der Seinigen um die Erhaltung feines theuren 


— 


Lebens! die Vorſehung hatte es anders beſchloſſen. Der 
unerbittliche Tod ſchwang ayf Befehl der hoͤhern Macht 


ſeine Sichel, und der Gelſt eines der größten Biedermaͤn 


ner entwand fich feiner ſchoͤnen Hülle — die er nie volle 
43 Jahre bewohnte — zu einem beffern Leben, am 7feR 
Drovember, begleitet mir den. Segnungen der Menſchheit 
und mit den Thränen feiner Angehörigen und Freunde. 

j ’ \ a 


' 


| 2) Erinnerungen an weiland Grafen Pen 


Achat Gebhard von der Schutenburge 
Wolfsburg. 


. 


Grat Albrecht Acha Gebhard von der Soulen— | 
burg: Wolfsburg ſtarb zu Aannover ben oten Novenis _ 
Ber 1794. im 25ſten Sabre feines Alters, würde ber falte 
Biograph fagen, wenn das.mufleshafte Leben dieſes Man⸗ 
negs, feine Talente, feine Thaͤtigkeit es nicht zus Pflicht 
machten, über diefen hofnungsvoll geweſenen jungen Manz 


noch etwas zu fagen. Er erhielt nemlich feine erſte literas 


riſche Budung anf der Ritteracademie zu Luͤneburg, 
weelche er mit den vortreflichſten Zeugniſſen feines Lebens, 
feiner, Talente und feines. Fleißes verfehen, im Jahr 1788 | “ 
derließ. In diefem Jahr ging er nah Jena, wo run 

ter der Aufficht des Hefraihs Schuͤtz Aubirte, Were 


zum Hofmeiſter hatte und Reinbold, Heinrichs, Shüg, 


teften Männer anhaltend fleißig begmoßnte. 


. Als ein Vaſall des Allerdurchlauchtigſten Hauſes bot 
er feinem Vaterlande feine Dienſte an, und nachdem er, 
in Gemoͤßheit des Allergnaͤdigſten Reſcripts vom. 23ſten 
Fehruar 1793. mit durchgängig autem Beyfalle Praͤſtanda 


praͤſtiret, wurde er bey der hannoverſchen Juſtitz⸗ Cauiley 
alg Auditor angeſetzt. 


Mit treuem Fleiße arhaitete er Bier fo aründlich und 
gut, daß man ihn dald allgemiein Med gewann, Er beobs 


achtete 


‚ Aufeland, Reichard, von Eckardt und Wald zu. 
- Lehrern waͤhlte. Mit ſchoͤnen Kenntniſſen ansgeruſtet, 
ging er Oſtern 1791. nach Göttingen, wo er anderthalb 

Jahre fkudirte, und den Vorlefungen der dortigen beruͤhm⸗ u 


x 


etete dis erſto Paicht/ feinen Beruf. zu erfähen. and bie 
fed erwarb ihm ‚bald die Schägung feiner Vorgrſetten. 
Mit der Praxis verband er ein gränbliches Studium In 
Theorie, und bewies dadurch aͤchte Kenntniß, melde mu 
ba unfern Tagen oft vormiße. Mit ſeinen Canzleyarkein 
verband er ein fo acheitendes Grwbiumm anderer Bf 

fſqchaſten, die ihm zu wiffen nachtz ſcheenen, daß man fe 
- m ungewöhnlichen Fleiß nur bewundern und anderen jun 
gen Männern als Brufter darflelen kann, denn ein mn; 
angewdhnlicher Trieb zur Arebildung und VBerdeſtonm 
mung feiner ſelbſt, belebte ihn. Seine vorzuͤglichſte Neben 
beſchaͤftigung war dae Studium der Landesverfaſſang, dir 
ee faft jeden möffigen Angendfidd widmete, wenn er nidt 
die bis zur Vollkommenheit erlangte. Zeichenkunſt crich. 
Horte er in Geſellſchaften etwas, das Ihm beiehrend und 

wahr zu ſeyn ſchien; fo bemerkte er ſichs gleih, und ſo 
entfland ein GSchatz von Naqhtichten, die nicht ſelten unanfs 
gezeichnet verloren schen. 


Ein Gemeis feines wußerbaften Fleiße⸗ And, neben. 
feinen grändlich ausgearbeitet vörgetragenen Eivik und Erw 
minals Relationen bey ber. Juſtitz⸗Canzley, ein fertiget 
Berk: über die Staatsfunde der Braunfhweip 
Aüneburgifchen Churlande und eine mit dem aufferer 
dentlichſten Fleiße gleichfalls ausgearbeitete Literatue det: 
 Kandcharten aller befannten Laͤnder. Er war gam 
| gemacht, ein großer Diann zu werden, wenn er der Well 
umd den’ Seinigen nicht zu fruh entriffen wäre. Dean 
aufferdem, daß eine feinem Stande angemefiene, feine En 
Biefuung, die Welt zu großen Erwartungen vollkemmen de 
rechtigte, verband er mie feinen vielen „und. gründfiggen 
Kennt⸗ 
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a. Hot 


Reuntniffen. ven liebenswörbigken Charaktet. grey von _ 


den Vorurtheilen feiner Seil. und was noch wichtiger, fr 
von den Öfteren Vorurtheilen der Höheren. Gtände, war er 
ein ächter Belthärger, der fich nur für andere Menſchen 
und deren Glücsbefördesung grſchaffen zu feyn Kaubte, 
der koine andere Größe, kein höheres Glack fannte, als 
‚ Kine Mitmenſchen anf bie hoͤchſte Stuffe des Slack⸗ zu 
führen und darin den reinſten ſaßeſten Lohn zu finden: 


04 


Seltene Herzensgute machte ihn Allen werth, denn ſein 
Umgang war lebenewardig, ‚fein Venagen ſanſt, beſchei⸗ | 


den umd. unvorgeeifend. 


Lu 


5 Einiges aus dem Leben des weiland Herrn 


Generallieutenants von Meding. 
Der Gere Generalllentenant Ernſt Auguſt von Mies 


ding ſtarb zu Einbeck am agfitin Dec. 1794. Dieſer 


. tanfee'biebere, ſowohl von der Bargerſchaft als dem Mi⸗ 
litait gellebte und verehrte Menfhenfreund war geboren 


den raten Yannar 1701, ward Page zu Sannover von 


1723 bis 1727, woſelbſt er die legten beyben Jahre dey 
des damaligen Prinzen von Wallis, Könige. Hoheit, nebſt 
3 andern angeflellt wurde, "und diefem Prinzen auf. kuſt⸗ 
reiſen und Jagden foigte. Im Anfang des Jahres 1727 


ward er Officier In dem damaligen Wrangelſſchen Regimente. 


Er wohnte von 1742 Bi6 1745 dem Braband ichen Kriege 
zaerſt als Leutenant, hernach als Capitainlleutenant und 
ı Oberadfudant des Generals Monroy deu und zelchnete 


bey atlen vorgefallenen Actionen auf eine vorfheifhafte Arc | 


Ab aus. Unter, andern war er In der Bataille Hey Caf⸗ 
feld mit gegenwaͤrtis, und. erug eine Contuſion davon. Synr 


| ar 1748 aelangit er zur Compagnie in dem damaligen 


oo Alt⸗ 


» 


” 
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Alt ı Zaſtrowſchen Regimente, wurde in eben dieſem Bteglı 
mente im Jahre 1751 Mojor, 3757 Oberſtlientenant, uno 
zwar zuerſt in dem Regiment v. Druchleben. Gin Jade 


darauf aber foderte ihn der Herr Generallientenant 


v. Wangenheim bey das Seinige in eben der Auclisde 
und als Tommandenr. Im Jahr 1750 verbegratete er 
Ah mit dem damaligen Fräulein Sybille Wilhelmine 
v. Dldershaufen, und ſind aus biefer glädlihen Ehe 
4 Söhne und 3 Töchter auneh am Leben. Im Dec. 1760 
Defam er 536, durch Verſetzung des Geldmarfhallev. Spörs 


‚ Een bey die Garde, erledigge Regithent beffelben , wohnte 
mie diefem dem Rebenjäßrigen Kriege und den wichtigen 


Anftristen deſſelben von 1757 bis 1763 bey, namentlich 
der Bataille bey Haſtenbeck, commanbdirte aber mehrmas 
ken detaſchirte Corps. In der unglädlichen Affaire am 
Johannesberge wurde ihm ein Pferd unter dem Leibe 

erſcho ſſen und er ſelbſt ſchwer bleſſirt. ‚ee wurde anf gu 
ſammengeſchuurten Riemen vom Ochlachtfelde weggetra⸗ 
gen und gefangen zadı Frankfurt geführt. Hier wurde 
er andy mit einer gefährlichen Ruhr befallen, aber gläduig 
eurirt. . Noch dem fiebenjährigen Kriege ſtieg er bis zum 
Generallieutenane und erhielt die Tommandantenfchaft zu 
Einbeck, woſelbſt er fi allgemeine Liebe, Hochachtung 
und Zutrauen erwarb.‘ Er ſtarb nad beynahe a jaͤhrigen 


Leiden, und manderley Beſchwerden des Alters, die er 


als Chriſt und Held ſtandhaft ertrug, und feinem Tode 
mit Selaffenheit und dem Bewußtſeyn, rechtſchaffen ger 
Handels zu baden, entgegenſahe. Ihn heweinet die Acı 
muth, für die er mit liebenswurdiger Milde ſorgte, und- 
jeder Menſchenfreund fegnet Ihn im Grabe. 


ML 0. BEE |" 
In Ihm. war Held und Chriſt und Menſchenfreund | 
Aufs innigfle vereit. | 
"Er dien in. feines Königs Sure, 
Schon achtundſechszig Jahr. 

Ihn ſchreckte nie des Krieges toͤdtliche G· ahe, 
Und Wunden bluteten zu ſeiner Ehre. 
Mit Ruhm bekroͤnt, trug er fein. graues Haar. 

As Gatt? und Pater wohlaergehyer Kinder N 
Erfält” er ſeine Pflicht nicht minder. J 

Ftugal für ſich; und genen Arme mild. 

Dies ift mit wenig Bügen Medings Bild. 
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| Verzeichnif der Stübitenden | in Göttingen 
von Dihaelis 1793 bis dabin 1794. 





Bank Oſtern bis Teig 1793 waren im 


Sötringen — 716 Studenten 
dadon find‘ bis den '1aten November abge , 
sangen — — 156 — 
geblieben En eo ⸗* 
und Binzugelommen - . — 150 — 
Es betrug alſo die ganze Zahl der zu beſagter Zeit 
anweſenden OStudenten — 710 
| dieſe beſtand aus 160 Theologen u 
340 Juriſten 
116 Mebicinern 


1 


Qi. gr Zahes. at.Ot. — u, 94 


22.7 54 Math. Phit. Hiſt. aͤnd freven Khnfın 
Befliſſenn. 
Gegen das vorige Halbe Jahr waren anmefen: j 


€ weniger 
Cheologen m 
Inriſten — “ | 1 
Mediciner · 2 — — 
Math. DH. u. ſ. f. —. 9 


r 


Die Toralfpmme hatte ſich alſo um 6 sorminden. 
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Bon Michaelis 1793 bie fern, 1794 hielten 





Re Goicingea auf — 7710Otudenten 
davon waren bis den aoften May 1794 ab⸗ 
gegangen — — 205 — 
geblieben — en 505 — 
und hinzugekommen J — a3 —— 


Es betrug folglich die gefammte Zahl der zu gedadın 
Zeit anweſenden Studenten 638 


—F —2 


dieſe beſtand aus 162 Theologen RE 
- 321 Jurifen 
208 Medicinern 
_ 2 97 Mach. Phil. Hiſt. und freyen Sin 


| ften Beflifienen.\ 
Gezen bas vorhergehende halbe Jahr waren antveſend 


| mebe weniger 
Weclogen 
Juriſten a 19 
—  Mebdiciner — 8 
Mar. Pht.uff. 3 — 


— Die Zetalſumme hatte ſich wichin um 22 ver 


. ” 
[2 ’ - " * 





| ſend: 


MMſe 305 
Bon Ofen bis Michaeu⸗ 1794 warn in 


Singen — _ 618 Studenien 
davon find bis den zoten Nov. abgegangen 152. — 
geblieben En — 36 
und hinzugekommen J — 1611 — 


" betrug alfe die ganze Zahl der au beſagter Be an⸗ 


weienden Studenten 697. 


"Diele beftand aus 171 Theologen, 
7335 Juriſte . 
7203 Medichnern De Fr 
3 Mash. Phil. Hiſt. und fregen Kln⸗ 
> ; fien Befliſſenen. 


Som das vorhertehende halbe Jahr waren anwe⸗ 


—2 


V mihr weniger 

7 Theologen | — 
Sun 24 — — 

Maediciner Zn GE 


Math. Phil. .ꝛc. —. 78 
Die Totalſumme haite ſich feige um 3 vermehrt, : 
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. Nachtrag zur Berichtigung meines Idio⸗ 
tikons aus der Grafſchaft Diepholz. 
(M. fd. 2. sr. Jahrg. 48 St. S. 390. f. und xr Dahe⸗ 
| sang 18 St. S. 90 — 105. ) 0 

vom Prediger Müller in Sof. 


ar dt 





Es⸗ hergewiß ſeinen enefcjiedenen Nugen , wenn die 
Sprachforſcher fich eindnder die Hände bietag, indem. fe 
die verfchiedenen Bedeutungen der Woͤrter. und Ausdrüde 
mit Genauigkeit waͤgen und vergleichen, ihre gegenfeitigen 
Beobachtungen beurtheilen, und die Reſaliate davon be⸗ 
kannt machen. = 
, Ich erkenne daher den guten Willen ünd bie Bembs 
hung des Herrn Advocaten Moller, womit er das von 
mir Aufgeftellete Idiotikon zu beriditigen fuchte, und gebe 
hier einen Beweis von ber Aufmerkſamkeit ‚mit weiche 
ich feine verſuche Berichtigung geleſen habe, in einem 
doppelten Verzeichniſſe, theils ‚folcher Wörter, die: ih in 
- der vbn mir angegebenen richtigen‘ Bedentung vercheibigen, 
muß, theils aber ſolcher, die ſich auch in Leinen Beytrag 
entweder ‚ale gemeines Piatmdeutſch, oder als Hoyaiſche 
Ausdrüde eingefchlichen haben, und mithin feinen Ans- 
ſpruch auf den Namen Diepholziſcher SJdiostomen machen 
-. dürfen, 
—Uedrigens wänfchte ich, daß ber Hert Verichtiger Ratt 
des abſprechenden Urtheils: „gehört, nicht hieher; kein. 


Boiiem, %r immer ſo, wie er bisweilen geihan Hat, die 
14 . “ Gruͤnde 


- ”, j 
- . " 1) 
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Gründe augerniget äite, warum ein Wort Fein Idiotism 
eyn koͤnne, oder. was es denn fey. ‚Denn, ohne Feſtigkelt 
der Begriffe kommen wir niemals zum Shlufe. | 


I. Verjeichniß Dlerheldiſcher Spistiemen, in dem von 
mir angenommenen Sinne, die feiner Verictiung fähig. 
find: 


- Angeben (fik), eilen, fortmachen nn . 
Bahle, Bald, — | 
Bott, mal. on ' . ‘ 


Eis, ers, einmal, Nieder. ins, | 

Elendiglich, vom heftigen Verlangen ſ. d. bot, 

Gelind, Sind, Befriedigung mit Latten. 

Sarergen, iehendiger Knie, Hecke, Bo Raid. ie 
derſ. Buſch. 

Hüppen, hinten, z. B. een ‚Häppend Hehn, d. i. Hinten 

des Hahn. . 

Kernaͤtsnaam, Sältapfnome. 

Klumpſaat, Saamen gewiſſer Rüben. J 

Luken, vom Aufziehen der Ruͤben und Wurzeln, Im He 
yaiſchen heifie es überhaupt ziehen, reiſſen. 

Miegemerten, Ameife, Nieder, Eemten. 

Moͤdig, gefaͤlltg, geneigt. a 

Raͤhklos, verwegen, Waghals. 

Saterdag, Sonnabend. U 3J 

Shßwit Zapfen, Hahn an der Tonne. | 

Magen: für ſtreben, in der angegeönen Sedeflgung 

Beeren, werden, Niederſ. warten, | J 

Sappen, Sippe - > — 


— EEE " 
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I. Vergeichniß folcher Wörter in dem Beötrage des 
Herrn Berichtigers, die entweder auch in der Grafſchaft 
Hoya, oder in Niederſachſen gebraͤuchlich find: 


Ahnweten, ungemein, Hoyvaiſch. B 
Anmeeren) gewohnt werden, Mundart, Nieder. ans 
warren. 


Botterkaren, Butterfaß. Hop. 
Bdoren, zutragen, begegnen, Hoy. 
Daͤgen, auch für unpaͤßlich, Niederf, ' 
Drae (ſo) bald, Niederſ. 
Drange, draͤngend, Niederſ. 
Duhn, dick, geſpannt, betrunken Mieberf 
Eſt, Schachtel, Hoy. 
Stau, übel, Niederſ. .. . u 
Blögae, munter, Hoy. 
Foorts, ſofort, Niederſ. 
Guitten, Muͤcken, Niederſ. 


u Horft, Sratplag in den Bruͤchen, Diieberf. 


Jeve, irgend, Niederf. . 
Kateterken, Eichhorn, "So. und. Miederf. 
Kehl, Schmerz, Hoy. 
Killen, ſchmerzen, Hoy. .:, 
Köppel, Kaufen, KoY. 
Kopenſkop Kaufhandlung, Niederſ. und 20, 
Kören, "wählen, Niederf. und Hoy. 
Kuüͤnnig, kundig, erfahren, Niederſ. 
Geger, Gefahr, Noch, Mangel, A — 
Mauen, Aermeln, Niederf, i 
Meuen, verdrüßen, Hoy. 
Meute, Mühe, Hoy. 
Moͤten, (bemoͤten) degegnen, abwehren, Niederſ. 
| BE Niet, 


ae 50 


Nielk, (niddell) neugierig, füftern, Nieder, 


Nüften, (doͤrnũſten) durchſuchen, Niederſ. 


Oorten, untaͤthlich umgehen, Niederſ. 
Raͤtſkop, Geraͤthſchaft, Niederſ. und Hoy. 
Reken, rein, (genau, fertig) Hoy. u 


Schreyen, weinen, Hoy. 


GSßnoev, Schnupfen, Niederſ. 


Soft, Brunnen (mit einer Wippe), Drieterf, und 50 


Gtunds, (upſtunde) ſogleich, jest, Niederſ. 


Stuhr, groß, dick, Hop. und Niederſ. 
Tiet darto dohn, Fleiß worauf wenden, Niederf 


Toſchännen, aufhetzen, Niederß. 
Toſchlagen up wat, worauf achten, Miederſ. 


Dieſe Beyſpiele koͤnnen zum Beweife dienen, wie 
ſchwer das Geſchaͤft der Sprachforſchung in dieſer Art iſt, 


und wie mähfam in«befondere das Sammien zu einzelnen 


Mioticis, die im ſtrengſten Sinne des Wortes keine ans 


dere, als folhe Wörter und Ausdrücke enthalten: follten, 


‚welche Einer Provinz ganz ausſchließlich rigen ſind. 


X. . 


Preistabelle der nohwendigſten Lebens⸗ 


mittel, in den verichiedenen Gegenden 
der bannoverfchen Churlande, vom 
Dctob., Novemb. und December 
1794. 


Da nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieber 


Roͤckſiht zu nehmen, was in dem erſten Stuͤcke der 
Annaten diefed neunten Jahrganges Geite 127. thells 


‚wegen der Mänsforten. theild wegen des in eininen 


Provinzen anf den. Zleifche ruhenden Licents angeführt 
worden, Oct 
cto⸗ 


_ \ | 
314 « a —— 

U. Verjeichniß fſolcher Wörter in dem Geitrage des 

Herrn Berichtigers, die entweder auch in der Srafigaft- 

Hoya, oder in Niederſachſen gebraͤuchlich find: J 


Ahnweten, ungemein, Konad, - 7° | 
Anmeeren) gewohnt werden, Mundart, Niederf. an⸗ 
warren. J 


Botterkaren, Butterfaß, Hoy. 


I Bdren, zutragen, begegnen, Boy. 


Daͤgen, aub für unpaͤßlich, Niederſ. 
Draoe (fo) bald, Niederſ. 
Drange, draͤngend, Niederſ. 

Duhn, dick, geſpannt, betrunken; Nieberf, 

Et, Schachtel, Hoy. 

Slau, Adel, Niederſ. — u, 

Slögae, munter, Hoy. 

Koorts, fofore, Niederl. - 

Grütten, Muͤcken, Niederſ. 

Horſt, Grasplatz in den Bruͤchen, Miederſ. 

Jeve, irgend, Niederl, _ 

Kateterken, Eichhorn, "Son. und. Miiderſ. 

Kehl, Schmerz, Hoy. 

Killen, (hmerzen, Hop. .:. 

Koppel, Kaufen, Hoh. 

Kopenſekop, Kaufhandlung, Niederſ. und 500 

Kören, "wählen, Niederſ. und Hoy. 

Kanig, kundig, erfahren, Niederf.. 

Legen, Gefahr, Noch, Mangel, Do 4 

Manen, Aermeln, Niederl, . u. 

. Mouen, verdrüßen, Hoy. 1 
Dreute, Müe, Hy... Ä . 
Moͤten, (bemoͤten) begegnen, abwehren, Niederſ. 

| | 1 Mic, 


In 315 
Nielt, (niddelt) neugierig, iaſtern, Miäderf, — 
Naſeken, (dornuͤſken) durchſuchen, Niederſ. 
Oorten, unroͤthlich umgehen, Niederſ. 
Raͤtſkop, Geraͤthſchaft, Niederſ. und Hoy. 
Reken, rein, (genau, fertig). Hoy. | 
Schreyen, weinen, K0Y: | 
- Erden, Schnupfen, Niederl. 
Goht, Brunnen (mit einer Wippe), Bieberf, und 50 
Gtunds, (upſtunds) ſogleich, jetzt, Niederſ. 
Stuhr, groß, di, Hoy. und Niederſ. 
Tiet darto dohn, Fleiß worauf wenden, Hriederf. 
Loſchünnen, aufhegen, Niederk, 
: Tofchlagen up wat, worauf achten, Niederf. Ä 
Diefe Beyſpiele Lönnen : zum Beweiſe dienen, . mie 
ſchwer dad Geſchaͤft der Sprachforſchung in diefer Art iR, = 
und wie mähfam infbefondere dat Sammlen zu einzelnen | 
Idioticis, die im firengften Sinne des Wortes keine ans 
dere, als folhe Wörter und Ausdrücke enthalten Solten, 
‚weiche Einer Provinz ganz ausſchließlich eigen ſind. 
Preistabelle der norhmendigften LZebeng- 
mittel, in den verichiedenen Gegended - 
der bannoverfchen EChurlande, vom Ä 
Detob., Novemb. und December 
1794. 


Deo uachftehenden- Preifen ift auf alles das wieder 
 Rüdfibe zu nehmen, “was in dem erften Stuͤcke der 
Annalen dieſes neunten Jahrganges Geite 127. theils 
‚wegen der Münzforten. cheild wegen des in eintnen 
—5 anf dem. Zleiſcht ruhenden Licents angefuͤhrt 
r 
Octo⸗ 
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1I. Verjeihnlß folher Wörter in dem Beytrage TE 
Herrn Gerichtigers, die entweder auch in der Srafigaft 
Koya, oder in Niederſachſen gebraͤuchlich find: 


Ahnweten, ungemein, Hoyaiſch. 3— 
Anweeren gewohnt werden, Mundart, 
warren. | 


Botierkaren, Butterfaß, Hop. 


Bbren, jntcagen, begegnen, Hop. 


Meuen, verdrüßen, Hoy. 


Daͤgen, auch fuͤr unpaͤßlich, Niederſ. 
Drae (ſo) bald, Niederſ. 


Drange, draͤngend, Niederſ. 


Niederſ. au 


vv 


Duhn, di, gefpannt, betrunfen, Nieberf, . 


Et, Schachtel, Hoy. 

Slau, Abel, Miederf. oo... 
Fiagae, munter, Hoy. 

Foorts, ſofort, Niederſ. 
Gritten, Muͤcken, Niederſ. 


Horſt, Srasplag in den Bruͤchen, Niederſ. 


Jeve, irgend, Niederſ, 
Katekerken, Eichhorn, Hoy. und. Niiderſ. 


Kehl, Schmerz, Hoy. 


Killen, ſchmerzen, Hoy.. 


Koppel, Haufen, Hoy. 


Kopenftop; Kaufhandlung, Hriederf, und So. 


Koͤren, waͤhlen, Niederſ. und Hoy. 
Kͤnnig, kundig, erfahren, Niederſ. 
Leger, Gefahr, Noch, Mangel, Hop. 
Mouen, Aermeln, Niederf, 


Meute, Mühe, Hop. 


‚Möten, Cbemöten) begegnen, abwehren, Niederſ. 


Sl 


Niet, 


a 315 


Nielk, uitdeli neugierig, iaſtern, Niederſ. | 


Nüften, (dörnäften) durchſuchen, Niederſ. 


Oorten, unroͤthlich umgehen, Niederſ⸗ 


Raͤtſkop, Geraͤthſchaft, Niederſ. und Hoy. 
Reken, rein, (genau, fertig). Hoy. 


Schreyen, weinen, Hoy— 


Sßnoͤev, Schnupfen, Niederſ. 
Soht, Brunnen (mit einer Wippe), Niederſ. und Hey. 


GStunds, (upſtunds) ſogleich, jetzt, Nitderf. 


Grube, groß, die, Hop. und Niederſ. 
Tiet darto dohn, Fleiß worauf wenden, Niederf 


Loſchünnen, aufhetzen, Niederf, 


Toſchlagen up wat, worauf achten, Miederſ. 


Dieſe Beyſpiele koͤnnen : zum Beweife dienen, wie 
ſchwer das Geſchaͤft der Oprachforſchung in dieſer Art iſt, 
und wie muͤhſam inkbefondere das Sammſlen zu einzelnen 
Idioticis, die im firengftien Sinne des Wortes keine ans 
dere, als folhe Wörter und Ausdeice enthalten: follten, 


‚welche Einer Provinz ganz ausſchliehlich eigen-And. 


RX. 


Preistabelle der nehwendigſten Lebens⸗ 


mittel, in den verichiedenen Gegenden 
der hannoverſchen Churlande, vom 
Octob., Novemb. und December 
1794» 


Den nachftehenden- Preifen iſt auf alles das wieder 
Ruͤckſicht zu nehmen, "was in dem erſten Stuͤcke ber 


Annaten dieſes neunten Jahrganges Seite 127. thells 


‚wegen der Möänziorten. theils wegen des in eininen 


Provinzen anf dem. Fleiſche ruhenden Licents angeführt 
worden, Det 
cto⸗ 
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Beförderungen und. Avaneements, vom 
October, Movember und December 
1794 = 


3 





Im Civilſtande: 


Bey den boͤhern Landes⸗ Collegien und mas da⸗ 
mit in naher Verbindung fliehen 


Bey dem. Operappellationsgerichte zu Zelle. 
| Herr Doctor Chriſtoph Ladewig Winter, als Dres 
| curator. 
Bey der Juſti⸗ Caniley zu Hannover. 
Der bicherige Herr Canzleiauditor von Beulwis 
dum extraordinaiten "Hof: und Eanzleirath. Ä ‚ 


Bey dem Conſi ſtorio zu Hannover. 
Herr Hofgerichtsaſſeſſor Böhner, zum Conſi ſtorlaleeih. 


Bey dem Hofgerichte zu Zelle. 
Herr Hof⸗und Canuiirath Strube, als Aſſeſſor on 
dinarius. 
„Bey der Regierung zu Stabe. 
ge“ Auditor Georg Andreas Siegfried Halter) 
mann, zum extraord. Secretair bey ber Deglerung. 


B Bey Hofe 
Here Caͤmmerer von dem Buſſche der Alter, zn 
— Öbercämmerer. Dey 


% 


% 


In 983 
j Beh der Berghandlung. 
> Der biöherige Berghandlungsſchreiber und Magazin⸗ | 
forn » Rechnungsfährer Stödmann, sum Derghandlange⸗ 
buchhalter. u 
By. dem Bergweſen. | 

Her Bergamts auditor Oſtmann, zum Eiſenhuͤtten 
Regiſtrator zu Causthal. 

Herr Huͤttenſchreiber Stunkel zur Lertacher Hätte, 
zum Bice Eiſenhuͤttenrenter. | 
| Kerr Huͤttenſchreiber Reydel von der rothen Hätte, 
ift ale Hüttenfchreiber an die Leebacher Hütte verfebt. N 

Herr Huͤttenſchreiber Roch von ber Steinvetter Hätte, 
als Hattenſchreiber nach der rothen Huͤtte, und 
der Gehalfe Here Cuenſel von der Solinger Hätte, 
als Hattenſchreiber nach der Steinvetter Huͤtte. 
| Garnlſon⸗Auditeurs. | 

‚De bieherige adjungirte Herr Garnlſonaubiteur 
Becke, zum wuͤrklichen Garniſonauditenr in GSoͤttingen. 

Beym Proviantweſen. 

Herr Candidatus juris Carl Gottfried Neubourg zu 
Nienburg, zum baflgen adjungirten Proviantverwalter, 
auter Beylegung des Charakters som Commiſſair. 

| Ben landſchaftlichen Stellen. | 

Herr Sandid. juris Friedrich Chriſtoph Loofs, zum 
adjungirten Licentinſpector im Fürftenehum Srubenhagen. | 

Ben Aemtern. / 

Herr Cammerſecretair KRaufmann, zum Gerichts⸗ 

ſquizen der Alt / und Neuftadt Hannover, mit Beybehal⸗ 


tung des Ranges vom Oberamtmann. 
X3 pe 


| 9 _ 


De bistierige Herr Auditet von Aönne beym Su 


richteſchalzenamte am Hannover, zum fapernum. Amtſchrei 
ber daſelbſt. 


GHerrt ſupernum. Amefceeiber. von n Sinüber w 


Grohnde, zum märklin Amtſchreiber Hey ben Aemtern 
Eprendung und Barenburg. 


on Bey Schulen. 


Herr Magiſter Dammann aus Helmſtat, du Nester 


in Otterndorf. 


Den ftädeifchen | Dienfen. | 
Herr Buͤrgermeiſter Schnackenburg zu Mimburg, 
zum Stadteommiſſair und Syndicus daſelbſt. 
Der Baͤrgeraͤlteſter und Kaufmann Heer Riten 
um Senator in Verden, or 


Beym Medicinalweſen. 


Herr Holmedleus Dr. Georg Ludewig Sanſen ‚zum 


adj. Stadtphyſicus der Altſtadt Hannover. 


Avancement im Militair, 


som erßen October bis zum Schluſſe bes De 


| cembers 1794. * 
vorher. | Rest. wohin bie An. 


Rt. Verfeg. gefehen| Datum 


. A- Caballetie. "7 


‚iu Rietmeiſters und. Capitains. . 
err Lieut. ten’tit. Sapitain.]| 18 Jal. 
zig a Sercher Berge] — ob. 


mann, zum tit. Eoptı, F 
Herr 


\ 2 


a 
\ . 
’ ven * 
. 


N 7 Wege, wohlndief Aue. 

Rest. x on Verſetz. geſchehen Dotum 
| 7 Herr Dem, Lient. Luͤderitz zuin zten ct. 

' Capitain. 


7Herr Lieut. Meyer, zum tit. Capit. 


/ 
Zu Lfieutenante. 


3Herr Faͤhndrich Schultze, zum tit. Lient, 
31Herr Cornet Franz Zulius von Plate, 
zum tit. Lieutenant. 
y Herer Secondelieut. John: zum wirft, De. 
lieutenant. 
9Herr Wachtmeiſter Georg Lindemann/ 
zum wirkl Seconbelieut. 
91 Herr Seconbelieut. von Pens, zum et. 
Diem, Lient. 
9Herr Secondelieut. und Adjud. Thicke,] 
zum tit, Prem. Lieut. 
ginere Cadet Aug. Gottl. Wild, Thiele, zum 
wirkl. Secondelieut. 


Zu Cornets und Fahndrichs. 
gIDer Fahnenjunker Se Otto Achatz Kirch⸗ 
bof, zum wirkl. Faͤhndrich. 
. 2]Der Cadet Kerr Geikederig von DB, zum 
“ - wirt; Cornet. 
3lDer Cadet Herr Otto von der Beck, zum 
„der Volontair Herr Ludwig Graf von 
Vougy / sum wirkt, dbadrich Bi 


B. % nfanfer ie. 

Zu. Regimentern. 

‚ılSere Oberſte von Diepenbroick, das va! 
| cante 14te Jufanserieregiment. | 

Herr Generalmajor von Scheither, dasl- 

duch den Tod des Herrn Generallieut. 

v. Stockhauſen erledigte ıfte Inf. Reg. 


Herr Oberſt von Stedingk, das at Sa 
-fant, Regim. 
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x 
= ’ “ 
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cher. | Regt. wohin die— An. : 
att. VBVerſetz. geichehen] Datum 


1794 


fi 





| Zu. Majors. . 
Herr Capitain von: Weſternhagen, für 
den beym Sten Inf. Steg. zum Oberſilient. 
avancirten Seren Major von Dincklage, I . 
jum Major. | 8I20Dde, 
err Capitain von Seralendorf, die afı 
fen geweiene Majoritaͤt des beym ııten! - 
. Regt, placieten Herrn Oberftlieusenant 


von Weddig. - 1717306 | 
3u dCompagnien 

‚Here Capitain von Sodenberg, die erla] 

" .bigte Compagnie des in Penflon. geganı 

. genen Herrn Capitain Bandau. 31. 

Here tit. Eapit. Oftercamp, die erledintel - 
Grenad. Compagnie des zum wirt. Mal - 

_ joe. avaneirten Herrn Eapitain Bündel. | 1]. 

Herr tit. Eapit. von Wangenheim, die |  . 
erledinte Compagnie dee dern Majors 
von Stralendorf. 

Herr tit. Capit. von Stexnfeld, die erle 
digte Comp. des zum wirkl. Majſor avan⸗ 
cirten Herrn Capitain Backmeiſter. | + 


5Su Capitains·. 

Herr Lieutenaut von der Sode, zum zten, 1° 
‘tie. Capitain. .* 

Ar. Lieut. v. Braun, zum aten tit. Capit. 

hr. Lieut. Wolckenhaur, zum zten tit. Kap. 

nr. Lieut. v. d. Decken, zum zten tit. Cap. 

hr. Lieut. v. Ompteda, zum aten tit. Kap. 

Herr Lieut. und ax Regim. Adjudant Thal⸗ 
mann, zum tit. Capit. 

here Lieut. v. Sanſtein, mit Vorbehalt 
ber Antiennit. des in feindlicher Gefan⸗ 
genſchaft befindlichen Herrn Lieutenantſ 
v. Schröder, zum 2ten tit. Capit. 


— — 
a o w 
I ı. |} 


- 


vo 7 b 
* u " % Herr 
J 
x ⸗ 


» 
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J 


seen, 20 SRegt. wohin bie] Aue. 
Rat |. L Verſetz. aefhehen| Datamı. 
1794 
2Herr Eier Ach J. Luttermann zum zten | 
tie, Cap _ :-16 Non, 


4 Herr in v. Brömmer, mit Borbehalt 

.K : der Anc. ‚des vor ihm fiehenden und in 

-feindlide Gefangenſchaft "gerarhenen 

Herrn Lient. Trautmann, zum 3ten/ 

tit. Capitain. 13 — 

ııldere Lieunt. v. Linſi ingen, zum tie. Capit. |2 — 
21Dem als Adjud. angeftelten Herrn Eient.|» 

v. Wiſſel /der Charakter vom Lapitain. & vo. 


rs 


Zu Lieutenänts- 1g| 
ajpere 88 &hndrih von Geyſo, zum tit, Liemt.| 3 !g oet. 
bnd. v. d. Wenſe, zum wirt. Heut] | — 
7 Ar. Faͤhnd. v⸗ Benoit, zum tit. Lient. 10 — 

Se. Faͤhnd. Mitterhauſen, zum wirkt. J 
J Lieutenant. 23 No⸗ 
1Hr. Faͤhnd. v. Reiche, da die in der Ane.] 

vor ihm. fiehende drei Faͤhndrichs Herrn 

+1 Bartels, Baring und Sothen in 


N . 


feindliche Befanenſwhon geraiden, zum 
wirkl. Lieut. 27 — 
1Hr. Faͤhnd. Ruperti zum tit. Lieut. 28 — 
45r. —RB Jum tit. Lieut. las — 
hr. Faͤhnd. Baring, zum wirkl. Leut. 20 — 
. r —388 v. Borbmer, zum wirki. Lient. 21 — 
6|.hr. Bähn. v. Dreves, zum tit. Lieut. 22 — 
Zu Fabndrichs. 
3Der Fahnenjunker Herr Georg won Alten, 


zum wirkl. Kähndrich. \ 16 ODet. 

7Herr — grani Anton Loͤderitz, I 
‚zum wirkl. Faͤhnd. 

Herr Fahnenjunker cᷓuſtav Friedrich Fluͤg⸗ 2 


ge, zum wirkl. Faͤhndrich. 3 — 
7]Herr Fahnenſunker Georg Cheiſtoph gried. 1* 
| m Gravemeyer, zum wir, bahed· Ib — 


— | ger 


Er? 8 — 
vorher. Seat. wohl biel Aue. 
Aut - ‚ Berfep. geſchehen Datum | 


ılHerr Rahnenjunker Ludwig v. Marthille/ 
zum wirkl. Faͤhnd. 

Der bey. ber Pomtoncompagnie zeſtandene 
Geft. Corp. Ser Job. Chr. Schneider, 
zum wich. 

® Tr —* Ehr. Benthien, um! 


1l®ergeant Herr Carl Frieb. Weſtingbau⸗ 
ſen, zum wirkl. Faͤhnd. 
RiQuartiermeiſter Bu Georg Noͤlting, zum 
8 wirkl. Faͤhndri 
Der — Heer Arnold Bacmei⸗ 
ſter, zum wirft. Faͤhnd. 
Ta |Qugttiermeifter Heer —* Boden, zum 
wirkl. Faͤhnd. 
| der ‚Eiianbartenjunfer Heer Karl Ebel, 
mm wirkl. Faͤhnd. 
5 Der Feldwebei ger Carl. £. Tormin, 
zum wirkl. Faͤh 
6IDer Volontait Fo Earl Denator, zum| | 
“ wirft. Faͤhnd. 
6 Dee — —* Auguſt ‚von Sugo, zum 
wirkl 
6| Der Geft. Cotp. CHegfried Bagger, zum 
wirkt. Faͤhnd. 
310er —2 Abelph Overbeck, Jgum 
3 der Daaieemeifter 8 2 
| er Daartiermeifter Herr Bei sum 
5 wirkl. Faͤhndrich. fr 
10 Gefe. Corp. Herr * v. > Rs, zum wich J 
wen ni 





Dimiffion baden“ genommen. 
PN. Reg. Herr Secondelieut. Goͤrz von Wris⸗ 
berg, mit Bellgina des Sparatı. vom Ristmelken 


⸗ 


| a _ „', _ ‚BE 929 
ste Cav. Wıg: Kerr Bieur. Böhler, 
ste Inf: Reg. Herr Lien. von GR | 
gie Zufı Ren Herr Eins von Warnicß. 
'zte Eav. Reg. Herr Lieut. Suͤpeden. 
gie Eav. Neg. Herr Lient. Weidemann — 
ste Inf. Reg. Kerr Lieut. von dee Beecken. 

ı2te Inf. Reg. Kerr Lieut. Badel. Zu 
Hoyaiſche Landreg. Herr Lient. Soc. Zr 
zte Cav. Reg. Herr Torner Roͤnecke. — 
Haͤmelſche eondres Herr Lahndrich Scharf. 


Im geiſtlichen Stande | 


Bey Aloͤſtern und Stiftern. 


Heren Geerrtait des Stifte ©. Bonifarii zu Hamiu 
Earl Lubwig Heinrich Eder, der Cheratier vom Stiftes 
ynudico, und » \ 

Herr Advocat Daniel Phili⸗ von Seine, sum 
Etiftsfteritaie adj. cum fpe fuccedendi. - 

. Sränlein Wilhelmine Meloſine Henriette Caroline 
von dem Buſſche, aus dem Bau Hoya, var. Emm, 
main im Stift Baffum. 

Die Demoiſelle Eonventualin Jacobi, zur Bi: Dee 
mina bed Kloſters Heiligenrode. 

Zraͤnlein von Duͤring und 

Sreäuletn von Ihagermann/ gu Eonpentsaianen 

im Klofter Neuenwalde. 


Ertheilte Charaktere. 


Dem Herrn. Landohyfico und Gurefpandhe Dr. 
Mind iu Rabeburs, mngleicen 








dem 


\ 


330, . | | 
dem Lehrer an dem Collegio chirurgleo⸗ zu Zelle, Heren 
Doctor Seine, der Charakter vom Hofmedicus. 
Dem Kern Bactor von Ußlar, zur Deine 
Hätte, und 
- dem Kern Gacter Seinemann zum Kupferhamme, 
an ber Oder, der Charakter vom Oberfactor. 
Auſſer Dienft find gegangen. 
. Sur Eiſerhuttenregiſtrator von Falckenberg zu 
Clauethal. 
Herr Conrector Jopann Eontab von Einem ı- 
Münden. 
Auf der. Univerfisät zu Gottingen haben die 
| Doctorwurde erhalten. 
‚3794: Sept. 27. Hert Georg Juſt Fr. Noeldecke, aus 
Läden, Doct, der Med. und Chir. | 
_—— Oct, 2 Herr Er. Lud. Andr. Rocler aus Gew 
’ denboſtel, Dock. der Medic. und Chr, 
— — z20.. Gellgmann Joſeph Oppenheim ans 
j ’ BSrankfurt am Mayn, Dr. d. Med. u. Ch. 
— Meoev. 35. Paſtor Eduard Schneedorf ans Ham⸗ 
mæer / in Daͤnnemark, Dock. der Theolek. 


Bey dem Oberappellationsgericht zu Zelle find era: 
, Minirt und immetritulire worden. 

Heer Wilhelm Joſeph simmer, aus Coblenz, ald 
Advocat, . 

Here David Ludwig Heinrich Jordan aus Hilbes⸗ 
Heim, als Advocat. oo. ' 
„Kerr Cheiftoph Conrad Wilhelm Erytbropel, aus 
Jeinſen, als Advocat. 


— . \ \ 





RR: 33% 
Seyratben 


/ 


Es find getrauet 1794. 


a J September. 
Den sbtan. Herr Kanfmann Zacharia⸗ Bodier u 
Mänden‘, mit Dem. Koͤſter, Tochter des Keen so .“ 
mann ah. Georg se bafelöft. — u | 

Detober.“ | 

Den aflen. Herr von Lowtzow auf Ochwauenſece, 

“mit dem Fraͤulein von Plato Tochter des Herrn Eands | 
cache von Plato zu Graben. | 


’ ‘ 
L \ 


November.‘ 
| Dim ıgten. Kerr Paſtor adj. Seante zu Kobeyap, Ä 
mit Dem, Gerlhof, weil: Herrn Amteverwaiters Gerthof j 
"35 Suſchendorf hinterlaſſenen Tochter. 
| Den ;zgeen. Herr Stadtſecretair Reuſch zn Mauͤn⸗ 
den, mit Dem. Rittmeier, Tqter des Seren Salfmann J 
Rittmeier daſelbſt. | 
Den 2often.' Herr Paſtor Zangelos zu wahiheuch 
mit Dem. Weſterheide, nachgelaſſenen Foyer des we: 
Heren Paflor Wefterheide zu Narendorf. - 
Den 2 iſten. Heer Rittmeifter von Buͤlow von ber 
Leibgarde, mit Fraͤnlein von Plato, Toner | des Anm. 
kardrathe von Plato zu Vrabow. un, 


j ng — Do. 


u i x r —X 





ı 
v 
P 2 ' 
ss 0 m 
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J Deeember. 

Den rıtey, Herr Eowiuiffair Ziegler, mit Dim, 
Dieterichs, Tochter de6 Herrn Amemann Diererigt m 
Nenenwalde. 

Den 29ften. Herr Collaborator Heiſe aus Oldm 


burg, mit Dem. Bußenius, nachgelaſſenen Toter vd 


au Meinshanfen zu Verden, im zaften Jahre, 


weil. Herrn Paſtor Bußenins gu Harpſtaͤdt. 
— Zodbesfälle 
⸗ en 
Detober. — 
Den aſten. Here Commiſſait Spiel zu Northeim, 
im 76ſten Jahre. 
Den stk, Herr Drei uud, Neterſaftl Deputirte 
—* Mothuagen, im spßen Zahre. 
Den zten. Veewittwete Frau Obarapp. Raͤthia wu 
Wandohr zu Wienbaufen, im zofen Jahre. 
Deu sen. Verm. Grau Pafsıie Buchholz, sh 
Gudehus zu Leifterde, im gaften Jahre 
Den zuen; Herr Seneralmajor v. d. Beck zu Orr 


. den, vormals Chef Des sten Inf. Dep dm nuflen Jehet, 


wovon er 57 im Dienſte zugebracht. 
Den zum. Herr Par Uden zu peie, im sofen 


"Da sten. vBerw. Bea Hauptinonnin Broctmann 
Du 


u a 02 883 
- Den 1sten. Herr Major v. Goͤben zu Drakenburg. 

— . Her Papiesfabritant Brewfen m La⸗ 
"arnderf, mr; Sabre. . 

Den ayten. Herr Onartalsverfhtagtenmmifrkug 
son Marſchalt zu Laumuͤhlen. 

Den 17ten. Herr Doctor Grundeler, adjungleter. 
Berg: und Gtadphuflens zu Zellerfeld, im zıfen Jahre. 

Den 17ten. Kerr Tapitainı Lientenant: und Vargẽe⸗ 
meiſter Aßau zu Giffhorn, im 61ſten Jahhe. 
Den igten. Herr Paſtor uchtlaͤnder m VBrockan, 
im 74ſten Jahre. 

Den zıftlen. Frau Paſtorin Ribow, 96. Than, ya 
Medingen, im gsften Jah.  . 

Den 2aſten. Herr Paſtor vbenving 5 Dberdgagen, 
im 6 rſten Jahre. io. 

Den 25ſten. Grau Richterin Tudmann zum Grunde, 
| Den z6fen Herr Rah und Sprigeofönle Schar 

"a Hannover. 

Den z6ften. Hert Daher venene zu Bam, 
im Soften Jahre. ' 

Den zoſten. Ku Pape: Sreing — Bram. 
haufen. 
. Nedernber. 
Den sten. Herr Ritemeiſter —* wn PR 


fen unter der  Leibgarde N gebliehen im asften Jahre bey | 


einem Ausfalle vor Nimmegen. 
Den aten. Herr Blentenans Niemeyer vom roten 
Cav. Reg. geblieben ebendaſelbſt, im 18ten Jahre. 
Den zten, Herr ganpımann von der Decken zu 
Sehwinge. | 
Den 








.’ Din gt; ” Wir. Frau Capitain Lientenantia WIL 
Bing, geb. Uden, im z4ften Jahre. 
DDen gteu. Hert Amtmann Daniel zu Serben, im 
yaßen Sabre. N 
_ Den 9-roten. Herr Camlevauditor Graf von der 
Schulenburg zu Hannover. 
Den 12ten. Der Herzogl. Wartembersiſde Hefreih 
Kite zu Hannover. | 
Den ızten.‘ Verw. Stau Eammerfecretairin Cordes 
wmignn, geb. Oldenburg zu Hamnover, J6 Jahr alt. 
| Den 23ſten. Kerr Reg. Ehirurgus Behrens beym 
ste nf. Reg. zu DIR. rn 
> Den aaften, Hert Paftor von Aoden zu Stederdotl 
>. Den asien, Herr -Paflor Bußenius zu ‚Sarpfätt, 
im s4ften Jahre. Ä 
Den asflen, Herr Pafier Berfene zu Balje, {m 
sıften Jahre, | 
Den a6fen. Verw. Fran Paſtorin del, geh Kein 
Selb zu Meine, im gaften Jahre. 
Den agften. Here Oberſte von Toͤſecke, vormals 
, Chef des gten Inf. Reg. zu Lüneburg, im 63ſten Jahre. 
„Den zoſten. Grau Paſtorin Vercias, se Hr | 
ju Eſchede. | 
Kerr Hauptmann von Buernbeimb vom arten uf 
Rez. in dar Sefangenſchaft zu Brügge. 


| Deeember. | - 
Den iſten. Here Amtmanıı Socht zu zalingboſe 


unm 87ſten Jahre., 
Den iſten. Herr Pater wilmer in Seorsint. 


Den 


ne ww "33 
A EP Er W 
Den zten. Here Rector Kruͤger zu Uelzen, in eis 
“nem Aiter von 33 Jahren, dem s4ften feines Amts, und 
saften feiner Ehe.. 


Den sten. Herr Probft weſſeldoft zu Meiſſelwarden. | | 


7. Den 1oten. Kir Subconrector Baning au Ver⸗ 
den, im zoſten Jahre. 

Den ısten. Ihro Excellenz See Geerg Wilhelm 

von dem Buffche, General und Inſpector der Infanterie, 

aud Chef des zten Inf. Rep. geblieben vor Niinwegen, 

allgemein geliebt-und beklagt, des. bauerhafteften Nach⸗ 

ruhms wuͤrdig. 

Den 13ten., Frau —R v. ußlar, geb. 
v. Weſlernbagen. 

Den r6ten. Herr Penflonair Hauptmann Seimers 
u Jacobidrebber. 

Den aıften ,. Herr Kegmentehirurgu Babilie in 
Lüneburg, im 77ſten Jahr. | 

Den 2ıflen, Hr. Regimentschirurgue Battles, za 
Hameln. 

Den asften, Ar. Rezierungeſeeretair Saudert zu 
Natzeburg, im 79ſten Jahr. 

Den 25ſten, Hr. Hauptmann Georg Benedir von 
der Decken, Erbherr zur Doeſe ꝛc. im Kehdingiſchen, zu 
Buxtehude, im srften Lebensjahre. Biedre Redlichkeit, 
‚ein edles menfhenfreundliches Herz, das nie voh ſteten 
Ausfluͤfſen des wohlthaͤtigſten Wärme gegen Freundſchaft 
und leidende Menſqhheit erkaltete, und ungeheuchelte Reli⸗ 
giousverehtung, erwarben ihm im Leben eine allgemeine 
Liebe und Hochachtung, und das Denkmal, welches er ſich 
dadurch in den Herzen aller guten Menſchen, die ihn kaun⸗ 
sen, errichtet hat; wird keine Zeit zerſtoͤen. Manche 

(Annal. ↄr Jahtg. a St. 9. von 


. 


_ k 
‘ 


von ihm im Stillen ansgeäbse Wohlchät, rührt noch jest 
den Dankbaren zu Thränen, und fegnender Nachruhm der 
von ihm erquickten Armuth umſchwebt die Gruft. de | 
Eslen. Ganfı ruhe feine Aſche! 
Dan schen, Hr. Paſtor Rapier zu Holtenſen 
Den 26ſten, Hr. Advocat Johann Friedrich Bench 
zu Haunover, im zıflen Habe. Wit ihm gingen viek 
ſchoͤne Hofnungen in der beften Blüte zu Grabe. Mat 
Bareırland and Wiffenſchaften von ſeinem hellſchendn 
Geiſte, saflofen Forſchuugstriebe und wnermädeter Le 
zu nuͤtzlichen Geſchaͤften noch zu erwarten hatten, bied ki 
weifen Die Abhandluugen, weiche im: hannoverſchen Mo 
sine und dem Landesannalen von ihm eingeruͤckt Reben, 
wie auch der kurz vor feinem Tode berausgefommene etſte 
Theil der Grundfäge des Neyerreb, in dm 
Braunfchweig: Lüneburgifchen Churlanden. Sein 
Andenken wird allen werih bleiben, die jemals mit feinem 
seplihen Haven in vertraute Bekanntſchaft getreten waren, 
Den 2gften, a Generalleutenant von Meding 
zu Einbheck. 
| Den zoften, Hr. zötne von Bönseman zu Sal 
hauſen. 
Den zoſten, Hr. Wwoihent Brauc zu Dieyhet 
38 Jahr alt. 
Den zodñen, Hr, Fihndrich Sander vom- ı4ten Jaß 
Wi. ‚ im ayften Jahr, in der Gefangenſchaft zu Anıiena 





Jnnhalt des zweyten Stuͤcks, 


Werde, die ſtehenden Aruikel von ben Monathen 


October, November und December 1794. 
enthaͤlt. 


—— N. 


— 





1 Innhaft der dfgemeinen und Spiels Bernd 


u 


gungen, welche von Yannar bis Junius 1794. 


in den Braunfehweig» Lanedurgifchen Chur⸗ | 


fanden publicirt find. ©. 161 


I. Veränderungen und neue Einrichtungen beym 
Kofler St. Michaelis zu tineburg @.196 


III. Hiſtoſſch— ſtatiſtiſche Befchreiburig des Burgs 


m 


fleckens Horneburg Im Herrn Bremen. | 


—-& 2r8 


IV. 


. 338 DE _ „> Ä 
JV. Ernbtebericht vom Sabre 1794 S. 255 


v. Dem Andenken Berflorbener gewidmet Did 


en. . | . 
| 1) Zum Andenten des weilend Heren Hauptmann 
wvon der Decken, zu Schwinge. ©. 394 2) En. 
innerungen ‚an welland Grafen Albrecht Achat 
Gebhard von her Schulenburge Wolfsburg. ©. 299. 
3) Einiges aus dem Leben bes weiland He. 
Senerallieutenants von Meding. ©. 301 





VL Verjzeichniß der Studirenden in Göttingen vn 
Michaelis 1793 bis: dahin 1794 ©. 303 


VIL Bergbau. 


Berjeichniß derer mit Quartalſchluß Puciä den 
ıften Nov. 1794. in Betrieb gebliebenen Gewerki 

ſchaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes, wie 
ſelbige füs die Gewerken, nach ihrem Vermoͤgene⸗ 
zuſtande, entweder von dieſem Quartal Ausbeunte 
gegeben, oder auf kuͤnftiges Quartal Zubuße erfor⸗ 
dert, oder ſich frey gebauet haben; und wie der 
Preis der Kuxe gewefen if. ©. 306 


VIL Nachtrag zur Berichtigung meines Idioti⸗ 
kons aus der Grafſchaft Diepholz. ©.312 
“N | IX. 


Re 335 
RX Mreistabelle der nothwendigſten bebensmittel 
in verſchiedenen Gegenden der hannoͤver⸗ 
ſchen Churlaude, vom October, November 


und Derember 1794. ©. 315 


X. Befoͤrderungen und Abancements, vom Dekor 
‚ber, November und December 1794. 


Sm Csilande. ©. 322 Im Militair. ©. 324 


Sm geiftlichen Stande. ©. 329 Ertheilte 


| Charaktere. ©. 329 
XI. Heyrathen. ©. 331 | | 
XII. Zobesfäle. S. 332° 


N 


. 


R 


v. 


vom 


m 


.. 


.. 


> \ Drucfebler. 
gter Jahrgang iſtes Stuͤck. 
S. 74. 3.21. ſtatt Kirchen lies KRuͤchen 
S. 91. 2.14. ſtatt algemeine lies algemein 
S. 93. 3.6. von unten ſtatt von der lies Vor der 


S. 36. 3.11. vonunten flatt verborbene lies verdorben 


‚® 57. 3.7. von oben Hinter glauben ſetze Hinzu (enst. 
“ to believe) | 

©. 97. 3.13. von unten ftate de heet das Perd, lies be 
dheyvt dat Perd 

S. 98. 3. 11. von unten ſtatt Eelaetſk lies Eelartfk 

S.92. 3.12. von oben ſtatt Befriediung lies Befriedung 

©. 99 3. 6, von unten ſtatt to gnow lies to gnaw.. 

®.100. 3.9. von unten Ratt Kramrader lies Krainvoder 


GS. 102. 3.4. von oben flat Noͤr lies Nöõe 
S.. 102. 3. 14. von: oben ſtatt lemmere lies lemmern 


©. 103. 3.1. don oben flatt Schiedliek lies Schiedlik 
— — 3.7. von oben ſtatt eiternden lies eiternder 
— — 37. von unten ſtatt tofruͤe lies tofraͤe 


—7 3. 3. von unten flatt wel, beleibt lies wolbeleibt 
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Annalen 
- 9 | 
Braunfbweig +» Züneburgifchen 

Shurlande. J 


JI 
— — 
Neunter Jahrgang. 
Drittes Stäck. 
—E 


Hannover, 
gedruckt bey W. Pocwitz, jun. 
| 179% 0 | 





L 
Innhalt der allgemeinen und Special⸗Ver⸗ 
ordnungen, welche in den Monaten Ju⸗ 
lius, Auguſt und September 1794 in den 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Chur⸗ 
| landen publicirt find. | 


2379, 

Erneuerte Berordnung wegen bes im Fuͤrſtenthume 
Luͤneburg, von jeder Mannsperfon fo das 14te 
Jahr erreicht hat, jährlich mit 6 mgr. zu ent⸗ 
richtenden Tobadsgeldes. Hannover den arten 
Sulius 1794 | — 


Hoepea wird, auf geſchehenen Antrag der Luͤneburgi⸗ 
ſchen Landſchaft und in, Betracht des Zuftendes bes 

dafigen Landſqhabee, das Evlet vom zten November 1750 
32 und ' 





34 
und bie nachher unterm 29ſten May 1751 erfolgte Decla⸗ 
sation, vermöge deren von jeder Mannsperfon bie das 
viergehnte Jahr zurückgelegt Hat, jährlih 6 mar. Tobacks⸗ 
geld erleget werden fol, annoch auf ſechs Jahre, nemlich 
vom iſten Januar 1795 bie ‚den legten December 
1800 erneuert. 


280. 


Renovation der Verordnung vom 2often Sept. 
1788. wegen ber Sortdauer und Erhöhung des 
eingeführten Geld» Quanti.von jeder Brantes 
weins Blafe im Fuͤrſtenthum Luneburg bis den 
letzten December 1800. 


| Mittelſt derſelben wird in Betracht ber von ber Landſchaft 

des Fuͤrſtenthums Lüneburg angeführten Urſachen ter 
Nothdurft erachtet, daß mit dem umterm sten Junius 
1763 eingeführten und unterın 17ten December 1765 mes 
derirten Geld, Quanto von jeder Brantewein: Bla im 
ermeldtem Fuͤrſtenthum fortgefahren werde und deshalb 
die zuletzt unterm often September 1788 erlaflene Ver⸗ 
ordnung *) anno auf Sechs Jahre, als vom erften 
Sanuar 1795 bis den lezten December 1300, mit dem Zus 
ſade erneuert, daß, ſtatt 1 Rthlr., itzt, wie bereits ſeit dem 
ıften Januar 1789 geſchehen, 1 Rthlr. 6 mgr. von jedem 
Eymer des Gehalts aller im Fuͤrſtemhum Luͤneburg dor⸗ 
handenen Branteweins-Blaſen, für den monatlichen Ges 
brauch erlegt, und dem Land⸗Schatze hievon nach wie 
vor 24 mgr., dem Generals, Stener ı Aerario hingegen 18 
myr. berechnet werde. | | 
| | 281. 
*) Eiche Annalen 37 Jahrg. 43 St. S. 740. | 


Be 
| > 281. | 
Kegierungs » Xusfchreiben, . Geldanlagen Behuf 

angeblicher Ausführung procefinafifcher ober ans 


derer gemeinſamer Befchwerden betreffend. Hans 
nover ben ten Julius 1794.. 


Da man mit Misfallen wahrgensınmen, daß hier und 


da in den Communen £eute unterm Namen von Deputirs 
sen oder Mandatarien und unterm Vorwande, angebliche - 
proceſſualiſche oder andere gemeinfame Beſchwerden ans 
Bringen und ausführen zu wollen, eigenmädtig Geldan⸗ 
lagen machen und felbige von Mitgliedern. der Gemeinden 


jum Theil mit Bubrihglicteit einfordern ; ; 


— 


So wird zur Steuer dieſes in mancher Rackſicht ſehr 
ſchaͤblichen Unfugs, hiemit verordnet, daß in Zukunft in 
feiner Commune irgend eine Geldanlage behuf angeblicher 
Ausführung proceffualifcher oder anderer gemeinfamer Bes 
ſchwerben ‚ ohne jedesmaligen ausdrucklichen Vorbewußt 


und Gersehmigung der Obrigkeiten, fol dürfen gemacht 


werden, umb follen diejenigen, welche ſich unterfangen 
eigenmächtig dergleichen Geldanlagen zu machen oder des 
zen Samlung zu verrichten, zum. erſtenmal mit einer acht⸗ 
taͤgigen Gefaͤngnis, im Wiederholungsfall aber mit viers 
woͤchiger Karrenſtrafe angeſehen werden. 


33 " 282. 


N 


Annalen 
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Braunfhweig » Lüneburgifchen 

Khurlande. J 


A 
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Neunter Jahrgang. 
on Drittes Std, 
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| Hannover, 
gedruckt bey W. Pockwitz, jun 
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Innhalt der allgemeinen und Special⸗Ver⸗ 
ordnungen, welche in den Monaten Ju⸗ 
lius, Auguft und September 1794 in den 
Braunfehweig- Lüneburgifchen Chur- 
| landen publicirt find, 


DT J 


339. 

Erneuerte Verordnung wegen bes im Fuͤrſtenthume 
Luͤneburg, von jeder Mannsperfon fo das 14fe 
Jahr erreicht hat, jährlich mit 6 mgr. zu ent⸗ 
richtenden Tobadsgeldes. Hannover den arten 
Sulius 1794, | | u 


Kyiws wird, anf gefchehenen Antrag der Luͤneburgi⸗ 
ſchen Landſchaft und in Beträcht des Zuftendes des ' 

. dafigen Landfchages, das s Edit vom 3ien November 1750 

| ‚8a - und ' 





344 a 
und bie nachher unterm aoften May ı751 erfolgte Declas 
sation, vermoͤge deren von jeder Mannsperfon bie das 


viergehnte Jahr zurückgelegt hat, jährlih 6 mar. Tobacks⸗ 


geld erleget werden foll, ennoch auf ſechs Jahre, nemlich 


vom iſten Januar 1795 bis den lebten December 


1800 erneuert. 
280. 
Renevation der Verordnung vom: 2often Sept. 
1788. wegen ber Fortdauer und. Erhöhung des 
eingeführten Geld» Quanti.von jeder Brantes 


weins Blafe im Fuͤrſtenthum Sineburg. big den 
legten December. 1800. 


Mitte derſelben wird in Betracht der von der Landſchaft | 


bes Fuͤrſtenthums Lüneburg angeführten Urſachen ter 
Nothdurft erachtet, daB mit dem unterm sten Junius 
1763 eingeführten und unterm ıyten December 1765 mes 


derirten Geld, Quanto von jeder BrantemeinsBlafe in 


ermeldtem Fuͤrſtenthum fortgefahren werde und deshalb 
die zulege unterm 29ſten September 1738 erlafiene Ver— 


ordnung *) anno auf Sechs Jahre, als vom erfien 


Sjanuar 1795 bis den legten December 1800, mit dem Zus 
fage erneuert, daß, ſtatt 1 Rthlr., igt, wie bereits ſeit dem 
ıften Januar 1789 gefchehen, 1 Rthlr. 6 mgr. von jedem 
Eymer des Gehalts aller im Fürktentyum Lüneburg vors 
handenen Branteweind » Blafen, fär den monatlichen Ge⸗ 
brauch erlegt, und dem Land Schatze hievon nad ‚wie 
vor 24 mgr., dem General, Steners Aerario hingegen 18 
mar. berechnet werde. | 

281. 

*) Eiche Annalen zr Jahrg. 43 St. ©. 740. 
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281. 


Hegierunge s Kusfchreiben, Geldanlagen Behuf 
angeblicher Ausfuͤhrung proceffnafifcher ober ans 
derer gemeinfagner Befchwerden betreffend. Hans 
nover den ten Julius 1794. | 


Da man mit Misfallen wahrgenommen, daß hier und 
da in den Communen Leute unterm Namen von Deputirs 
sen oder Mandatarien und unterm Vorwande, angeblihe- 
procefjualifche oder andere gemeinfame Beſchwerden ans 

| bringen nd ausführen su wollen, eigenmädtig Geldans - 
lagen machen und felbige von Meitgliedern. Der Gemeinden 
zum Theil mit Zubringlichkeit einfordern ; 


So wird zur Steuer dieſes in mancher Rackſicht ſehr 
ſchaͤblichen Unfugs, hiemit verordnet, daß in Zukunft in 
keiner Commume irgend eine Geldanlage behuf angeblicher 
Ausführung proceflualifcher oder anderer gemeinfamer Bes 
ſchwerben, ohne jedesmaligen ausdrücklichen Vorbewußt 
“und Genehmigung der Obtigkeiten, fol dürfen gemacht 
werden, umd Sollen diejenigen, welche fih unterfangen 
eigenmächtig dergleichen Geldanlagen zu machen oder des 
zen Samlung zu verrichten, zum erftenmal mit einer acht⸗ 
tägigen Gefaͤngnis, im Wiederholungsfall aber mit vier⸗ 
woͤchiger Karrenſtrafe angeſehen werden. 
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= ertkennenden oder von privatis gutsherrlich relevirenden 


\ 


“m 282. | 
Bekanntmachung. , die Wiedereinfuͤhrung des Abs 
zugss Rechts zwifchen dem biefigen und Herzogs 
lichSachſen⸗Weiſſenfelſiſchen Landen betreffend. 
Hannover den 7fen Julius 1794. 
Nachdemmahlen das, Inhalts des wiegen des Abzug 
Rechts mehrmahlen, und zuletzt unterm 2ten Jul. 1792 


aus Koͤniglich; Churfuͤrſtlicher Geheimen Eanziet erlaffeı 


nen Prò Memoria Nro. Il. 2: 3. zwiſchen den hieſigen 


und Herzoglich⸗ Sachfen ı Weiffenfelfifhen Landen Siehe 


Beftandene Abſchoßquantum von Fünf vom Hundert, ans 
‚bewegenden Urfachen nicht weiter State finder, vielmehr 
von allen aus den hiefigen Königlich ı Chuefärftiihen Lan⸗ 
‚den in befagte SachſenWeiſſenfelſiſche Lande, in Abſchoß⸗ 
fällen, gehenden Geldern ein Abzug von Zehn vom Aun 
dert von nun an twiederum genommen wird; fo wird fol 


ches zu Jedermanns Nachricht, beſonders aber zur Nach⸗ 


achtung aller Obrigkeiten im Lande, hiedurch oͤffentlich 
befannt gemacht. 
283. 
Regierungs⸗Ausſchreiben, die UWebernahme der 
Führung der Höfe: Adminiftrations » Recdhnuns 
gen betreffend. Hannover den ızten ul. 1794. 
" Nachdem verſchiedentlich bemerket worden, daß die Ad⸗ 
miniſtrations-Rechnungen der vermoͤge einer von Obrig 
keitswegen angeordneten gerichtlichen Curatel unter Admi⸗ 
niſtration ſtehenden, entweder gar keine Gutgheerſchaft 


Hoͤfe 


.... ar 347 . 
Höfe Hey einigen. Königlichen Aemtern von dem einen oder 
‚dem andern dee Beamten felbft geführt zu werden pflegen, 
ſolche Rechnungefaͤhrungen der Beamte aber mit der ihnen 
obliegenden obrigkeitlichen Auffiche über dergleichen Höfer 
Adminiftrartionen überall für vereinbar niche zu halten 
mw: 


So wird hiedurch den ſaͤmmtlichen Beamten die Ueber⸗ 
nahme der Fuͤhrung ſolcher Hoͤfe /Adminiſtratlonsrechnun⸗ 

> gen hiedurch gänzlich unterſaget, und denenjenigen unter 
ihnen, welche Bisher dergleichen Rechnungsfuͤhrungen übers. 
. nommen haben follten, zur Pflicht geleget, ſich derſelben 
. fofore ‚wieder zu entledigen. 


8 


| 284. | 
Regierungs⸗Ausſchreiben ‚die MWieberaufhebung ber 
Fruchtſperre betreffend. Hannover den 29ſten 
Julius 1794. 


Dennach wegen veraͤnderter umſtande bellebet worden, 
ſowohl bie Durchfuhr des fremden Getraides, als auch die 
"Ausfuhr des einländifchen Getraides, den Rocken allein 
ausgenommen, als in Anfehung. deffen es vorerſt anf der 
Weſer bey der bisherigen Verfuͤgung fein Verbleiben bes 
"hält, auf der Elbe und Weſer wiederum völlig frey zu ges 
den; fo wird folhes zur Nachricht und Direction hiedurch 
bekannt gemacht, und verficht es fich übrigens von ſelbſt, 
daß durch diefe Wieberaufhebung der Fruchtſperre das Ver⸗ 
bot der Aufs und Vorkaͤuferey des Getraides zum Wie⸗ 
dervertauf auſſer Landes keines Weges: ahrogirt werde. 
| 3.3, 00 fo 
— 


2. ‚u 


' fondern über ſelbiges, nach wie vor mit Nadhben zu hal⸗ 


ten ſey, es fey dann, daß ſolches an diefem oder jenem Ort 


wegen eintretender Befonderer Localumftände, dur pw 


. ialverfügungen wäre gemildert worden. 


285. 


Sandesperrliche Verordnung wegen der im Fürften 


thum Lüneburg zu gebrauchenden Gehülfsfteuren. 
St. James's, den gten Auguft 1794. 


Da die vermöge Verordnung vom sten Auguſt 1758 *) in 
dem Fuͤrſtenthum Lüneburg regulirten Gehälfsftenren vis 
nen fo guten Erfolg gehaßt, daß, ohne bemerkten Nach 
theif, durch felbige nicht nur die landſchaftlichen Eaffen zum 
Erfage vorher erlittener Abgänge und aufgehobener Abga 
ben behuf ihrer gewöhnlichen Bedärfniffe hinreichende Ums 
terftüßung genoffen, fondern auch extraordinaire Ausgaben 
zu des Landes Beſten haben verwendet, und überdem ein 
Betraͤchtliches an Landesſchulden abgetragen werden kon 
nen, gleihwohl es die Nothdurft erfordert, theils zum anı 
Baltenden Beſtehen der landſchaftlichen. Caſſen, theils zur 
fernern Verminderung der Landesihulden, des von gedacht 
ten Steuren erhaltenen Einkommens, nach deren mit dem 





— — — — — — — -- 
- 


—— 


Schluſſe des jetzigen Jahrs eintretenden Ablaufe, jedoch 


in geringerem Maaße, als bishero, für die Zukunft vetſo⸗ 
ge zu bleiben: 


ı 


Und 


*) Siche Annalen Ir Jahrg. 38 St. Seite 473. Nro, 81: 


us 
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VUnd in folcher Ruͤckſicht auf Antrag ber Landſchaft des 
Bürftenehums Lüneburg für gut gefunden worden, dag mit 
ermeldeten durch die Erfahrung als‘ zweckmäßig erprobten 
Sehülfsfteuren anderweit fortgefahren werde; fo werben 
Jedoch zugleich die dabey in Vorſchlag gebrachten Modifica⸗ 





tionen genehmiget, weil diefelden dahin abzielen, die mit 


fonRigen Abgaben bereits ſtaͤrker belafteten Stände in Ans 
fedung ihrer Steuerbeyträge zu erleichtern, und dagegen 
den minder Befchwerten mehr aufzulegen. 


| Diefer Abſicht gemäß iſt beliebet, daß, mit Ablauf ber 
vorbeſagten Verordnung, eine blos die Licent: und Eontrie 
butionsfreyen treffende. Erhöhung der Steuer vom Wein 
eintrete, die Tare der Meublenfteuer mie Hinſicht auf obls - 
gen Zweck verändert, die Handelsſteuer gemildert, und dop⸗ 
pelte Gewerbe nur einfach verfienert werden, auch den 
Handwerkern der dritten Claſſe, die feit. 1793 erhaltene 
Erleichterung fernerhin angedeihe, und anfferdem der Bey⸗ 
trag von relpective 1 mgr. 4 pf., den ſolche Meifter erles | 
gen muͤſſen, die mit Gefellen dder Burfchen arbeiten, aufı 
gehoben, Die Knechte auf pflichtigen Höfen zur sten Claſſe 
beſchrieben, die Altvaͤter von der Quartalſtener gänzlich 
befreiet, die Quote der Tagelöhner hingegen auf die Hälfte 
herabgeſetzzet werden fole. | 
Als aber nicht nur vorgedachte Aenderungen neue Vor⸗ 
ſchriften erfordern, ſondern es auch für dienlich erachtet 
worden, alle declaratorifche Verfügungen, welche der zu 
vrolongirenden Steuren wegen bislang ergangen find, ges 
börigen Orts mit einfchalten zu laſſen; 
So wird hiedurch verordnet und feftgefeget, daß, vom 
erſten Jenner des nächftlommenden Jahre 2795, bis zum 
335 Ab⸗ 
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‚ lauf de⸗ Decembermotats 1500, es mit erwieldeten 
Steuren folgendermaßen sehalten werden foße. 


Erfter Abſchnitt. 
Von der Lonfumtions s Steuer. 
$. : I, | 
Zur Conſumtionaſtenlr wird entrichtet, aufſer denen 
ber nachbenannten Artikel wegen ſonſt noch ſtati findenden 


Licent⸗ und Acciſeabgaben: 
7) Ben allem in dem Fuͤrſtenthum verconſumirenden 
Wein und Zittereſſig, für jeden Anker oder 10 Stuͤb⸗ 


chen os mager 
b) Bom Biereffig, er fey einheimifch oder ausländifh, 
für das halbe Faß oder so Stuͤbchen 12 ıngr. 


c) Bürjeden AnkerWein, von was für einer Sorte derfelde 
auch fey, erlegen alle würkliche Licent: und Contribus 
tionsfreye, ſowohl in den Städten und Flecken, als 
auf dem platten Lande ı Rthle. 

“mithin vom Oxhoͤft ⸗ . 6 — 

Und wie ſelbige den neuen Zuſatz von 24 mer. 
für jeden Anker, vonallem bey ihnen den ıflen Jens 
ner 1795 vorräthigen Weine zu erlegen haben, fe 
find fie ſchuldig, folhen Vorrat, bey Vermeidung 
der auf wuͤrklichen Defrauden haftenden Strafe, geı 
treulich anzugeben, und in dem erften folgenden Zah⸗ 
Iungstermine jene Erhoͤhung der Steuer, an Die Ges 
hörde einzuliefern. 

Liconts und Eonteibntiongpflichtige, mit Einſchluß 


derer, welche nach dem 9 60 der Licentordnung mo⸗ 
— nat⸗ 


natliche Licentvergätang erhalten, zahlen für jeden 
Aunker Wein, von was für einer Sorte derfelbe auch 
on fey > s 8 12 me 
..2 mithin vom Orböft s 04 3 Rıfle, 
| Ohne weiteren Unterſchied zwischen Freyen und 
Unfreyen wird ferner entrichtet: 
‘d) für jeden Ohm oder 40 Setabchen auständifhen | 
Brandtewein, fo weit deſſen Einfuhe Yrlanbt if, ir 
aueurs ‚, Urac und Rum mit eingefchloffen, 
6 Rthlr. 24 mar. 


a 


* von jedem Spiel Carten 1mgr. 4 pf. 
f) vom ſpaniſchen Schnupſtaback a Pfund 12 mar. 
C) vom Rappeetabad + s 6 mgr, 
hy, vom grainieten Taback eo . 6 ngr, 
i) von jedem Stein auffer Landes gehenden Flachs 
12 mar, 
6. 2. 


“Niemand fol von vorfpesiflcirten Steuren frey bleiben, 
er ſey wer er wolle, Geiſt⸗ oder Weltlicher, Abelich⸗ oder 
Unadelicher, Civil⸗ oder Militairbedienter, Buͤrger oder 
Bauer, wes Standes und Würden biefelben auch fegn 
mögten, vielmehr aber ift ein jeder, ohne Unterfchied und 
ale Ruͤckſicht auf einige anzuführende Privilegla, zu Ent 
tihtung der erwehnten Anlagen verpflichtes und gehalten. 


Die Wir. dann auch ſelbſt, daferne Wir etiva in Zus 
kanft während der Fortdauer der erwehnten &teuren, 
“auf einige Zeit in Unferem Fuͤrſtenthum Lüneburg, Uns mit 
Unferm Hofſtaat aufbalten würden, dleſelben gleichfalls 
entrichten laſſen wollen. 


5.3. 


- , 


TE 2) 


° 6. 3. x : 

VWenn jemand von ‚vorfpecificirten Waaren entweder 
gur eigenen Confumtion oder zum Wiederverkauf etwas 
auſſer Landes kommen läßt; fo tft wegen Beſorgung des 
dabey zu ertheilenden Frachtbriefes und der Augabe ber 
Waaren bey der Receptur, alles das nach wie vor zu besb⸗ 
achten, was dieferwegen in ber Verordnung wider die Des 
frauden vom sten Auguft 1777 fefigefege worden. 


$. 4. 
om auffee Landes gehenden glach⸗ ferner noch am 
langend; fo iſt derjenige, der wiſſentlich ſolchen, es ſey für 
ſich oder einem andern verſchickt, oder wegtranſportirt, deſ⸗ 
- fen Beſtimmung bey der Receptur des Orts, wo derſelbe 
zuerſt abgeht, anzugehen ſchuldig, und muß auch allda die 
Steuer hievon betichtiget werben, wofern nicht die Waare 
durch andere Orte kommt, wo landſchaftliche Recepturen 
ind, maaßen es alsdenn freygeſtellt bleibe, die Abgabe erſt 
bey der letzten Grenzreceptur zu erlegen. 
Wer obige Vorſchriften unbefolgt laͤßt, der leidet die 
Stcrafe wuͤrklicher Defraudanten. 
5.5. 
Alle durchgehende Waaren bleiben von obigen Steu 
ren befseyet. Nur muß in Anfehung der Angabe und Br 
fitationen derfelben auch Erforderung der Pafflerzertel, and 
"deren nnachherigen Ablieferung dasjenige befolget werden, 
- was vorerwehnte Werordnung wider die Defrauden mit 


ſich dringt. 


$. 6. 
Die Weinhaͤndler welche große Lager halten, und ohne 


| erlaen Schaden von der Waare, die ſie in großen 
Auan⸗ 
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Quantitaͤten empfangen,” die Abgabe nicht fügli gleich 
bezahlen koͤnnen, find ſchuldig, ſolcherhalb mit den Re⸗ 
septuren ordentliche Abrechnungebuͤcher zu halten, fich üßer 
alles, was fie nach und nad bekommen und wieder abſez⸗ 
zen, alle Monate gehörig zu berechnen, und von dem debis 
sieten pflichtigen Getraͤnke die Steugr zu erlegen. 


5. 7. 

Um aber den auswärtigen Handel mit den vorbes 
nannten belegten Getränken fernerhin zu erleichtern, fol - 
auf beſtimmte Auantitäten, wenn ſolche auſſer Landes ges 
hen, die erlegte Steuer zuruͤckbezahlt werden. 

Zur Erlangung diefer Reſtitution iſt indeflen erforders 
lich, daß alles was verfchickt werden foll, Hey den Neceptus 
ren fpecifice, nebft dem Ort der Beftimmung und dem Nas 
men des Empfängers angegeben, gehörig viſirt, oder ges 
wogen. bey Veriendungen in Körben und Packeten ſolche 
verſiegelt, ein Paſſierzettul daruͤber ertheilt, und dieſes 
hochſtens binnen vier Wochen von dem letzten Grenzort, 
woſelbſt Die Waare auſſer Landes gegangen, atteſtirt aus 
ruͤckgeliefert werde. 

Nach Beobachtung des angefuͤhrten, wird die bezahlte 
Steuer jedesmal reſſituirt, wenn die Verſendung der vor⸗ 
erwehnten Getränke in ganzen und halben Ankern im 
Holze gefchieher, bey Bouteillen aber erſt von der Zahl 40, 
und für das, was darüber iſt, nur bey Duantitäten, 
velche einen halben Anker zu 20 Bonteillen gerechnet, 
gleich kommen, 


$. 8. 5 
Daferne ſich nun jemand gelüften lieſſe, in Abſicht der 
obbemeldeten Steuern eine Defraude zu begehen, und die⸗ 


. 0. fer 
4 


3. DE 


Disfe Befreynng leidet aben auf anderen Diichtges 
brauch überall Beine Ertenfion, es wäre dann, daß etwa 
Dffictalhänfer ein voͤlliges Vierteljahr bindung oder länger 
unbewohnt blieben. 

Ferner kommen bey der Angabe nicht mit in Anfchlag: 
Schattenriſſe, einzelne Gemaͤhlde oder Kupfer, deren Zahl 
in einem Zimmer nicht über drey Srüd hinausgeht, wie 
auch folche Kupfer, welche nur wenige Groſchen am Werthe 
Baden, womit Leute geringen Standes ihre Zimmer zu in | 
Hängen pflegen. | 

Nicht minder bleiben endlich afle hoͤlzerne Bekleidun⸗ 
gen frey, womit nicht die ganze, fondern nur ein Theil der 
Wand, mehr aus Nothdurft, als einer Verzierung wegen | 
belegt iſt. | 

6 12. 

Es ſoll die Abgabe von dem Bewohner und nicht von 
ben Eigenthuͤmer entrichtet werden, wenn die Haͤnſer 
oder Zimmer an andere vermiethet find, und werden in 
ſolchem Falle der Vermiether und Miethemann für gan 
verſchiedene Eontribuenten angefehen. 

Gelege demnach 3. ©. daß neun meublirte Zimmer 
von drey verſchiedenen Familien oder Perſonen in einem 
and demſelben Haufe bewohnt würden, weiche dieſe Zimmer 
unter ſich vertheilt hätten, daß dem Wirth von zweyen, 
dem einen Miethſsmann von dreyen, und dem anderem 
von vier Zimmern der Gebrauch gehörte; fo erlegte dee 
Wirth jahrlich 1 Rthlr. 24 mgr., der erſte Miethemann 
2 Rtihlt. 12 mgr. und der zweyte 3 Rthlr., mithin kaͤmen 
von dem ganzen Hauſe auf, 7 Rehlr. 

Hingegen würde das Haus nicht als getheilt u ber 
trachten kun, wenn etwa jemand Eltern, Kinder, Kin 
des⸗ 


pe 0.39 
reskinder, ober 646 Mannes und der Braun lettliche Bra⸗ 
der und Schweſtern, odet ſonſt jemand bey ſich wohnen 
bat, der in des Bewohners Dienften ſteht. 
Gleichermaaßen fol auch die feparirte Berechnung 
keine Statt haben, falls einer därftigen Perfon aus min 
leiden eine freye Wohnung gegeben wird, 


' .5. 13. 

Be —8 der gewöhnlichen. Quartalzeiten vier | 
Wochen hindurch Haͤuſer oder Zimmer bewohnt, der hat 
ie Abgabe vom ganzen Arartal zu bezahlen, woferne 
hicht ſolche in oben dem Quattale noch einen andern Bes 
wohner erbalten. Letzternfalls muß jeder Bewohnet na 
Verhaͤlrniß der Gebrauchszeit bie Laſt der Abgaͤbe tragen. 

Bey vermietheten Haͤuſern und Zimmer haftet aber 
alsdann der Eigenthaͤmer fürs Ganze, und kann ſich darı 
‚Aber mit feinen Miethelenten derechnen. | 

Bey Dfficiefwohnungen Bingegen haͤlt ſich bie Cafe 
an den neuen Bewohner, der‘ dafür jedeemak Die ſeinem 
Worgänger oder deffen Erben obliegende Abgabe von dem 
Melioramentengeldern inne Behalten harf: 3 

. Neben obiger Verbindlichkelt hat auch der Vermiether 
no die Pflicht, id Staͤdten mo landſchaftlichre Heceptoren 
vorhanden Ad, ‚der Neceptur davon Anzeige zu thun, 

wenn ein Miethsmaunn auſſer der geidähnlichen Zeit ans⸗ 
Aehen ſollte, und falls jener dieſe Anzeige ven, u 3 
ae für dir Abgabe einſtehen. 

Un anderen Orten aber, wo feine worſcaftnige * 

- opteren ſich beſtnvrn, erfordert es NE Schuldigkett veo Ver⸗ 
Miethers vor dem Abzage Bus Mierhomanictes Did uſchſt fale 
 Üge Abgabe einzutzeben, uns noienfaus zarten Sicher⸗ 
i Annal. gr Jahrg 386.) Aa heit 


L 


+ 


* 


358 M 


heie ein Unterpfand von beim —8R Miethemea⸗ 
zuruͤck zu behalten. 


6. 14. 

Die Regel, wornach der Bewohner ſchuldig iſt, bie 
Abgabe zu bezahlen, erhält in Abſicht der zu verpachteten 
Guͤtern gehörenden Haͤuſer eine Ausnahme, maaßen für 
diefe der Eigenthuͤmer des Guts die Abgabe zu entrichten 
bat, woferne nicht die Hänfer getrennt vom Haushalte, an 
dritte Perfonen vermiethet ſeyn follten, oder zwiſchen Dem 
Eigenthuͤmer und dem Pächter ein anderes verabredet 
wäre. Gleichwohl kann fih die Cafe. auch an legte 
ren halten, wenn erflerer etwa mit der Abgabe in Nädı 
fande bliebe, und erlangt. ber Pächter alsdann das Reit, 
die ausgelegte Steuer an der Pacht oder dem Inventario 
zu kuͤrzen. 

Bey dem Abzuge eines Yictes, der die Stener für 
ſich ubernommen, ſoll abrigens der Eigenthuͤmer des Guts 
auf aͤhnliche Weiſe wegen der faͤlligen Abgaben einſtehen, 
wie es in Abſicht anderer Miethsleute, dem vorhergehen⸗ 
den $. gemäß, verordnet worden. 

5. 25 — 

, Veziage jemand von den Freyen die Unanfläntigfelt, 
falſche Angaben in der Specification der, Zimmer einzu 
‚Schicken, fo fol derſelbe nicht nur des Nechts verluſtig mers 
den, das Steuerderzeichniß ſelbſt zu verfertigen, und ſchul⸗ 
dig ſeyn, Hinführo feine Zimmer glei ben Unfreyen von 
ber Obrigkeit verzeichnen zu Jafleu, ſondern auch bie. ganze 


Summe day defrandieten Abgabe Zehnfach. nachzubezah 
en, wovon die. Hälfte dem Denuncianten gu verabreichen, - 


daß übtige aber gewähnlihermangen zu berechnen if. 
| 


ye 
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Wer aber von Ihnen den Zuwachs ber Abgabe im ers 
fin Zahlungstermine zu melden verſaͤumt, der leiſtet bafdt 
doppelte Zahlung. 

In; diefe Strafe der doppelten Zahlung. fallen au 
alle übrige Bewohner mgublirter Zimmer, wenn bey der 
durch die Obrigkeit zu beſchaffenden Aufzeichnung eines 
sder das andere verheimlichet wird, oder bie geſchehenen 


Beraͤnderungen zum Nachtheil der Caſſe unangemeldet 
Beiden. | 


Dritter Abſchnitt. | \ 

Don der Handels » Steuer. 

> 5. 16. 
"Der Handelsſteuer ſollen zufoͤrderſt alle Kaufleute . 
nebſt den Schugiuden unterworfen ſeyn, welche in Unſerm 
Fuͤrſtenthum Lüneburg mit Tächern, ſeidenen und mollenen 
Beugen, Salanterie⸗ oder auch ſonſtigen kurzen Waaren, 
mit Kaffee, Zucker oder Reis Handel treiben. 
Es erlegen dergleichen Kaufleute, wenn ſie Behuf des 
‚Handels rveder Bebiente nad Burſchen Halten, viertetjah⸗ 
rig 2 ehr. . 
Wenn Kanflente miteinander in Compagnie handein, 
auch wenn es Brader find, weiche die vaͤterliche Handlung 
fortfegen und fine sufammengefepte gemeinſchaftliche 
Firma führen; fo muß jeder von ihnen als Principal die 
Handelsſtener entrichten. 

Wer aber von Ihnen einen Eomtoie · Ladenbedienten 
bet Burſchen bat, der bezahlt vierteljathrig4 Nehlr. Han⸗ 
delaſtener; wer zwey Bebienten, oben einen Bedienten 
Barden Halt, der alter: ale Amir chu. v 

Aa⸗ ſo 
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Handelsgeſchaͤften mir gebrauchet wird, 
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fo für jeden Sehuͤlfen vierteljährig .s Rihlr. mehe, he 
Unterfchieb, ob dergleichen Bediente and Burſchen fe 
Verwandte oder eigene Soͤhne find, 

Auf jeden nen antretönden Lehrburſchen u ein 


‚ Breyjahe gut gethan, für diejenigen aber, welche Ach mit den 


Anfange des Jahre 1795 noch in dem erſten Lehrjahre bu 
finden, foll während der Zeit, weiche als dann bis zur Ih 
keudung des erſten Lehrjahrs übrig iß feine. Sen er 
werden. 

‚Denen, melde dad Beziehen ber Jahrmoͤrtu jum 
Hauptgeſchaͤfte machen, und mehr ald zwey Handeisichlt 
fen halten, wird ein See won. der Hand⸗ls ſtener fr 
gelaſſen. 

Auch ſoll den Wittwen, um ihnen bie Fortſetzung dd 
Gewerbes zu erleichtern ,: für einen, Vedienten die Hälfte 


der Abgabe erlaſſen werden. 


Schugiuden, weiche nur einen Knecht halten, ir 
zum Packentragen gebraucht wird, zahlen für denſelben 
keine Handelsſtener. 


Sind hingegen zwey Knechte vorhanden, fo wird fir 


einen, gleich den Handelsbedienten der chriſtlichen Kauffeu 
te, die Handelsſteuer entrichtet. 

Gedachte Eremtion des einen Gehulfen ceſſirt jedoch 
ganzlich, ſawohl in erſterem als letzterem Falle, wenn der 


ſklbe nicht blos zum Padentragen, fondern auch ya andern 


P_ 2 


' 6 > rg 

| Bine glei Ysgehe haben mac. obiger. Taxe Hank 
Ums Ancäheber im Zürfioushiume. Lüneburg. zu entrichten, 
woec Pißeeitnit daß für.. ———— dan * 


« de > 
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theken wichrend der erſten drey Jahre Ihres Lehrſtandes 
niches angenechnet wird, 

"Steht bie Apotheke in Adminiſtration, fo Ift den Eu - 
genthaͤmer fchuldig,. die Abgabe zu. tragen. 

% 18. 

Alle Factoren und Speditenrs, bie Beinen ſolchen 
Kandel führen, worauf ohnedem nah dem $. 16. die 
andelöftener ruhet, bezahlen zwey Drittel der angeſetzten 
Abgase, folglich, wenn fie eine Bedienten oder Burſchen 
halten, viertefjährig 1 Rihlr. 12 mgr., wenn fie deren | 
Bert einen Haben 2 Rehlr. 24 mgr., bey zweyen 3 Rtihlr. 
a2 mgr. und fo für jeden viertejaͤhrig 24 mr. mer. u 

$. 19. | 

In den kleinen Städten und Flecken, und überhaupt 
an ſolchen Orten, wo feine eigentliche Kaufmannginnun⸗ 
gen find, entrichten diejenigen, welche von den Waaren zu 
verkaufen haben die der. $. 16. nahmhaft macht, aber den 
handel ohne Gehälfen, Überhaupt nur zum Ne 
bengewerbe gebrauchen, nach Verſchiedenheit der von 
ber Obrigkeit yad den landfcaftlichen Accifes und Im— 
voſtcommiſſarien pemeinfchaftlih zu ermäßigenden Ums, 
fände, vierteljährig z bis 2 Kıpkr. an Handelsftenuer. 

Ber Hingegen an kleinen Orten den Kramhandel 
zum „auptgefchäfte macht, oder einen Gehuͤlfen 
hält, der. fofl, was die Abgabe betrift, den Kaufleuten an 
seößeren Orten vöNig gleich geachtet werden. 


So $. . 20, | 
Gleichwie aber andere Gattungen. des Handele, wel⸗ 
de nie ausdruͤcklich allhier benanus worden, von bee. 
Handelsſteuer ausgeſchloſſen ſind; ſo bleibt auch inſonder⸗ 
as 3 heit 


⸗ 
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heit der angemiſchte Handel mit Landes probukten — 


Landesmannfacturen, mit Hocken⸗ und Schmierwaaren 
mie. auch der fogenannte Teeidaneet ven ber Hk 
rduig befreyet. 
6, 3% 

> Wenn Kaufleute und Krämer die weber Ladendlentr 
n06 Burfchen halten, wegen fchlechter Vermögensumfänd 
nicht im Stande feyn follten, bie verochnete Abgabe zu 
erlegen; fo wird es folchen vergoͤnnet, einen Erlaß daran 
nachzuſuchen. 

Um dergleichen Remiſſionen zu erlangen, Haben bis 


jenigen, welche derſelben benoͤthiget ſind, ſich damit jeden 


mal auf Johannis und Weynachten zu melden. Ber 


dieſe Termine verſaͤumt, der muß während des nachfolgen 


ben halben Jahrs die angeordnete Abgabe ohne Erki 
entrichten. Auch kann keiner von denen jemals Anfprud 
anf felbigen machen, die Behuf ihres Handels einen Dt 


| Diensten oder Burſchen halten, 


Die Unterfuhung der Statthaftigkeit ſolcher —* 
bleibt in den, Canzleyſaͤſſigen Städten den Magiſtraten dw 


ſelbſt allein refervirt, an andern Orten bes Fuͤrſtenthum 
hingegen, Bat felbige des Orts Obrigkeit mit den beftcten 


Xecifes und Impoſtc ommiſſarien gemeinſchaftlich zu In 
forgen. 
Bon den zuläffig erfannten Remiffionen wird hieran 


‘“ unter Anführung der eintretenden Stände an das Landı 


% 


fchaftlihe Collegium des Fuͤrſtenthums Lüneburg Bericht 


‚ erflättet, welches dann daruͤber weitere Reſolution ertheilt, 


und megen ber genehmigten Remifkonen bie Reteyturen 
mit Erla ſungeſcheinen verfießen, 


gan 
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Zu .“ 24. en 
Würde jemand bey der Angabe filner Comtoir / und 
Ladendiener oder Burſchen eine Unrichtigkeit begehen, und 


Diefer überführt werden; fo ſoll derſelbe die untergeſchla⸗ 


‚gene Abgift Zehnfach erlegen, wovon bie Hälfte dem Des 
nuncianten zufällt, das Adrige aber gemöhnliermänßen 
au berechnen iß. 


Vierter Abtanie- 
Von der Quartal, ı Steuer. 
$. 33. “ 
/Die Quartalſteuer erſtreckt fih nach Verſchiedenheit 


der unten vorkommenden Claſſen, in den drey erſten der 


„feiben auf Mannss und Frauensperſonen, welche das 


aate Jahr erreicht haben, in den beyden legten aber seht. 


folhe nur die Perfonen männlichen Geſchlechts an, und 

| werden damit alle biejenigeh velegt, welche nicht durch 

nachſtehende Ausnahmen befondere und namentlich davon 
erimirt find. \ 

Es bleiben nemlich mit ber Abgabe gänzlich. ver 


ſCont, Die zur immatriculieten Ritterſchaft gehörende. von 


Mel umd Begüterte im Bürftentdum Lüneburg, alle bey 
höheren. Collegien daſelbſt angefegten Raͤthe und Seere⸗ 
tarien, ſamniche Oberofflciere ſowohl dey den Feld⸗ als 
Landregimentern nebſt ihren Bedienten, desgleichen die 


Auditeurs und Regiments Chirurgi, wie auch die Esqua⸗ 


dron⸗ und Compagnie: Chirurgt, nebſt denen Bey - ber 
Eavallerie angefegten Pferde Aerzte, ferner Beamte, Dres 
diger, Stifter und Kloͤſter, nebſt allen welchen die in 6. 75 
der Licents Didnung- vorgeſchriebene Licentreſtitution au 
gute koͤmmt. 


Aa«4 Dieſe | 
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brachte Beſcheinigung von der Obrizkeit Ihres Mohn, 
Die Quartalſtener remittiet werben. - 


ee 
In der erfien Ciaſe werden alle Vierteijahr 4 agr. entrichts; 
und dieſe haben zu bezahlen für ſich, ihre Hands 
nofien und Domeſtiken, ſowol maͤnnlichen als weiblihen 
Geſchlechts die das 14te Jahr erreicht haben: 

1) ae nicht aus vorangefuͤhrten Gründen epliniee 
Freye und Unfreye, Im geiftlichen, weltlichen oder Mil 
tairſtande fiehende Bediente, bey den erfien exclufive be 
Käfer, Organiſten und Schulmeiſter; im Civiltande 
exclufive ber Pedellen, Canzleybothen und ſonſtiger ge⸗ 
rivgerer Bediente aͤhnlicher Art. 

. 3) Alle ſtudirte Practici. 
3) Diejenigen welde von ihren eigenen Mitteln ia 


ben, falls nemlid die unter Nro. 7. 3 und 3. genannte 


Perſonen Peine der. Quartalſteuer gieictommende Menb 
lenſteuer entrichten. 

4) Ale Weinſchenken, Gaſtwirthe in den Erädten, 
Vorſtaͤdten und Flecken, wie auch ſolche Kerbergierer auf 
dem platten Lande, welche an den Poſt⸗ und Heerſtraßen 
wohnen, und dazu eingerichtet find, daß fie Leute von mitt 
leren und höheren Ständen beherbergen. 


9 Die mit Kom, Holz, Wolle, Flachs, Kaufsark 


Wachs, Honig, wie auch mit Hocken⸗ und Schmierwaa 


ren handelnde Einwohner der Staͤdte, Vorſtaͤdte und geht 
Sen, jedoch unter der Einſchraͤnkung, dag nur Nie großen 
Kornhaͤndler zu dieſer Claſſe zu rechnen find, welche mit 
unter Wiſpelweiſe Korn verkaufen, auch ſolche Holzhaͤnde 
te nicht Neher seökeen, bie mit Benerfot handeln, N 

da 


\ 


Se 167 


u vaſſeibe lebizlich in Heinen wenizer. als einen Baden er 


tragenden Quantitaͤten verfaufel.: ' 
6) Pächter welche jährlich eine Pacht von 140° Ahle. 
sub Darüber besahten, wie auch alle in Privatdienſten ſte⸗ 


dende Verwalier, Schreider und Bärfter, für ſich undihre 


Bamilie, edoch excluſive ber Domepiten. 
® 25. ” 
In der zweyten Claſſe traͤgt die Abgabe alle Ciertelehe 
3 ggr. 
"und ſollen diefeiße für fi und ihre Hantsenofkn bey⸗ 
derley Geſchlechts entrichten: 
1) Zabrikanten. 
2) Alle Srger und Einwohner bee Stäbe, Vor⸗ 


2⁊ 


ſtaͤdte und Flecken, welche ein wiffenſchaftliches oder ande 
res Gewerbe treiben, das nicht gu dem eigentlichen Hands - 


werfern gehoͤrt, und nicht unter dei erſten Claſſe genannt 
worden. y 


3) Handwerksmeiſter welche ihre Giſelen gewehm 


lich nicht bekoͤſtigen und mit ihnen nicht auf Arbeit gehen. 
4 Diejenigen Landleute welche ſich mit Bierbrauen 
oder Brandteweinbrennen mit einem Holz⸗ Koen⸗ Bil“ 
öder Hockenhandel beichäftigen. n 
- 3) Juden weiche Beine Handelsſtener eisen. 
§. 26. 


Su ber dritten Claſſe ift der einfage. Satz des biosteljößs 


rigen Beytrages a ggr. 
Solchen Haben zu erlegen für ſich und ihre Hauege 
noffen bedderley Geſchlechts, jedoch mit Ausſchluß der Key 
den Handwerkern arbeitenden GSeſellen und Lehrjungen. 
1) Die nicht zur erſten Claſſe gehörenden geiſtliche 
“and weltliche Bediente, jedoch excluſive der Kuͤſter, Or⸗ 


ganfı 
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ganiſten und Schalmeißter auf deni Sande, wie and der 


" ganz geringen weltlichen Bediente, als ber Cerichtsbienen, 


Drörtner,. Pfaͤnder c. *. 

.2) Saͤmmtliche Handwerkomeiſtern den Stadten, 
Flecken uud auf dem platten Lande, ohne Unterſchied der 
Profeſſton, welchen auch die unzünftigen Leineweber hinzu 
zurechnen ſind, wenn ſolche das Handwerk als Hauptge⸗ 
ſchaͤfte tetiben, und mie Gehülfen arbeiten, 

6. 27. 


In dev: vierten Elaffe werben vierteliaͤhrig 2 ggr. jedeqh 


nur von den Mannäperionen erlegt. 
Zu dieſer Claſſe gehoͤren: | 
1). Die Chirurgi, Bader, Käfer und Drganiften auf 


' Bam -plasten Lande, 


2), Alle Befiger liegender Srände auf dem Bande, es 
mögen ſolche Contributionspflichtig ſeyn oder nicht, Die ſich 
mit Aderbau abgeben, nicht blos vom Tagelohn leben, 
und in Reiner der Höheren Claſſen aufgeführt Reben. 

3). Die Miethsleute daſelbſt, welche ein «igeneh 


"Date bewöhnen, und weder zu einer ber höheren Claſſen 


beſchrieben find, noch auf Tagelohn gehen. ‚ 

4) Sämtlihe auf Aemtern, Gütern, Vorwerkert 
und Key anderen freyen Landwirthen dienende Deputatis 
fien, und Knechte, fo, daß von diefen die Abgabe glei 
dem Tabacksgeld unmittelbar abgefordert werden foll, ihre 
Herren aber für die Richtigkeit der Bezahlung haften 
mülen, shne an der Meublenſteuer, weiche jene zu erle⸗ 
gen haben, diefe Quartalſteuer kuͤrzen zu duͤrfen. 

- 5) Die maͤnnlichen Hausdomeſtiken der zur erſter 
Eiche beiquiebenen Fame, Privatverwalter wand görher. 


— 5. 


4 


DER | 569 
‘& 28. | 
In der: fünften Kiofl betraͤgt die Abgabe 1 gur. vertel⸗ 


jaͤhrig von jeder Mannsperfen; 
and follen derſelben unterworfen ſeyn: 


1) Alle Handwerksgeſellen und Lehrburſchen ohne 
Ausnahme, jedoch mit dem Unterſchiede, daß diejenigen 
Kandwerkögefellen, die entweder einen eigenen feparirten 
Haushalt führen, .ader deren Meiſter in der zweyten Claſſe 
Befchrieben werden, die Abgabe ſelbſt zu entrichten ſchul⸗ 
dig find, hingegen bey denen zur dritten Claſſe contribn⸗ 
renden Handwerkern, bie Meiſter fuͤr ihre Geſellen und 
| Leht durſchen bie Steuer bezahlen muͤſſen. 

.2) Die Knechte auf pflichtigen Höfen, nebſi allen 
welche daſelbſt Knechtsdienſte verrichten, fo daß die Abgabe 
zwar von ihnen unmittelbar eingefordert werden fol, 
| jedoch ihre Herrn für die Nichtigkeit der Bezahlung mie ' 
iu haften haben. u 

3) Die Tageloͤhner, jedoch dieſe in der Maaße, daß 
ſolche nur zweymal im Jahre, nemlich auf Johannis und 
Weyhnachten die Abgabe bezahlen. 

4) Alle geringere Bediente als Gerichteblener, Pfoͤrt⸗ 
ner, Pfaͤnber, wie auch faͤmtliche üdrige zu keiner der vors 
hetgehenden Eisfien yaffenden Eontridnenten. 5 


29% 

Perſonen welche Armengelder genießen, ſollen Abens 
Baupt, folge Handwerksgeſellen und Tagelöhner aber, hie 
mit einer tangwierigen Krankheit. behaftet find, und. das 
durch verhindert werden zu arbeiten, während biefer Zeit 
anf Sene leen I der Direkt, » von der Anal hbefreyat. 


Koi, 


, t, 
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_ Diele Exemtion beſchtänkt ſich jtdoch lediglich anf die 
Herrſchaften und Hansdemeftiten, wit Ausſchluß dere 


welche bey. der Dekonomie der Guͤter angeleht find: als 


Der Verwalter, Hofmeiſter Kunechte, u. ſ. w. 

Auch kommt ſolche Befreynng feinem von den vag 

Senannten. Militairperſonen zu gute, ber contridnable 

liegende Gründe beſitzet. 
Berner ſollen auch alle in Dienſten oder Denfion ſte⸗ 

hende Unteroffisierg, gemtine Soldaten (jedody mit Aus 

ſchluß der gemeinen Landſoldaten) Reuter und Dragoner 


eine Befreyung von der Abgabe zu genießen haben, es 


wäre dann, daß dergleichen Gemeine zugleich. Hey Office 
sen dienten und deren Livree trägen, ihre Bersfcheften 
oder nicht gut Meublengeper contribuirten, maaßen fie 
alsdann gleich anderen der Quartalſteuer zu unterwerfen 


fd. ZZ 
Diele Haben obgedachte Perfonen auch ſaͤmtlich zu entı 
sichten, wenn fie pflichtige liggende Gründe befigen. Nicht 
weniger find alle Penflonaies und conceſſionirte Soldaten 
welche ein Handwerk oder Gewerbe treiben, fo zu den vier 


erſten Elaffen der Quartalſteuer gehört, oder bey anderen 


als Gefellen arbeiten, mit zur Quartalſteuer zu beſchrei⸗ 

ben, wovon jedoch. folhe Soldaten gänzlich eximirt bleiben, . 
welche auf dem Lande in Tagelohn gehen, oder ſonſt dem 

Landmann in. feinem Gaushalse auf eine gewiſſe Zeit 

Dienfte leiſten. 

Eodlich aber erhalten nebſt denen welche zus Handels 
ſtener contrißuiren, noch alle Freye und Unfreye eine Aus 
nahme von der Abgabe, die kein bürgerliches Gewerbe 
treiben, and zur, Meublenſteuer beytragen. A 


die auf pfuchtigen Hoͤfen auf dem alten Theil ſitzende — 
Hauer 


! * 
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Genösäter, weun felde weder: eigenthaͤmliche liegende 





Brände haben, noch ein ren Gewerbe aber Re . 


werk treiben, 


Sollte indefien jemand von denen, bie ic barch die 
eublenſteuer von der Quartalſteuer befreyen ‚tönnen, 
Weniger unter der erfleren Rubrik aufbringen, als die 
fegtere fär ihn und feine Hausgenofien betragen würde; 


fo muß fo viel bey der Meublenſteuer zugelegt werden, vo 


ſolche dem Ertrage der Quartalſteuer gleich kommt. 


Wegen der Beytraͤge der Wittwen zur Quartalſtener 


iſt folgendes zu beobachten. 


a) Sind die Wittwen der Regel nach in biejenige 
Elaffe der Quartalſteuer zu fegen, worin ihre Männer 


entweder wuͤrklich befchrieben worden, oder hätten befchries 


ben werben muſſen, wenn fie nicht exemt geweſen wären, 
doch Eimme-den Wittwen die dur Erlegung ber Meub⸗ 


Ienfiener entſtehende Ausnahme von der Quartalſteuer in 
oben beſtimmter Maaße ebenfalls zu ſtatten. 


b) Sollte aber eine Wittwe nach den Tode des Dans 
nes ein Gewerbe anfangen, welches eine höhere oder ges 
ringere Elaffification begruͤndet, fo richtet fih nach dieſem 
neuen Gewerbe der Anſatz zur Quartalſteuer. 


co) Wittwen, beren Maͤnner zur sten oder zur sten. 


Elaffe des Quartalſteuer Hefchrieben worden, bleiben, wie 
bey dem Leben der Maͤnner alfo auch nach ihrem Tode, 


von der Abgabe Hefreyet, fo large fie kein Gewerbe anfans . 


gen, das in einer höhern Claſſe ſtehet. 


.d) Diejenigen Wittwen ‚welche kein Vermögen noch 


Gewerbe haben, ſondern entweber blos von ihrer Händes 


3 


| 
| 


wbalt oder einer geringen Penſion leben, ſoll, auf beyge⸗ 
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brachte Beſcheinigung von der Obrizkeit Ihres Monet, 
die Quartalſtener remistiet werden, - 
5. . 24 
In der erſten Elaffe werden alle Vierteijahr 48gr. entricte: 
und dieſe haben zu bezahlen für fich, ihre KHansge 
noſſen und Domeſtiken, ſowol maͤnnlichen als weiblichen 

Geſchlechts die das 14te Jahr erreicht haben: 

1)y) ale nicht aus vorangefuͤhrten Gründen epkinet 
Freye und Unfreye, im geiftlihen, weltlichen oder Mili 
tairſtande ftehende Bediente, bey den erſten exclulive der 
Käfer, Organiſten und Schulmeiſter; im Civilſtande 
excluſive der Pedellen, Canzleybothen und ſonſtiger gu 
rivgerer Bediente aͤhnlicher Art. 

2) Alle ſtudirte Practici. 

3) Diejenigen welche von ihren elgenen ein ler 

ben, falls nemlich die unter Nro. 1. 2 und 3. genanntt 
Perſonen keine der Quartalſteuer gleichtommende Menb 
lenſteuer entrichten. 


4) Alle Weinſchenken, Saftwirthe in den Städten, 
Borſtaͤdten und Flecken, wie auch ſolche Her berglerer auf 
dem platten Lande, weiche an den Poſt⸗ und Heerſtraßen 
wohnen, und dazu eingerichtet find, daß fie Leute von mitb 
leren und Höheren Ständen beherbergen. 


5) Die mit Korn, Holz, Wolle, Flacht, Kaufgart 
Wachs, Honig, wie aud mit Hocken⸗ und Sähmiermau 
ven haudeinde Einwohner der Städte, Vorſtaͤdte nnd Ele 
Ben, jedoch unter der Einſchraͤnkung, daß nur die großen 
Kornhaͤndler zu diefer Elaffe au rechnen find, welche mitt 
unter Wifpelwelfe Korn verkaufen, auch ſolche Holzhaͤnd⸗ 
fer nicht Hieher gehören, die mit Zenerholg Handeln, w 
hi . 9 ” 
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daſſelbe Lediglich in Heinen wenlzer als einen Faden 64 
tragenden Quantitaͤten vorfaufeh.: 

6) Pächter weiche jährlich eine Pacht von 150 Suhte, 
uud‘ Darüber bezahlen, wie auch alle in Privatdienſten ftes 
: Yende Verwalter, Schreiber und Foͤrſter, für ſich undihre 
Bamilie, zedoch excluſive der Domeſtiken. 

6. 25. 2 
In der zweyten Claſſe traͤgt die Abgabe alle Diertehaht 
3 ggr. 
"und follen dieſelbe für ſich und ihre Santgenoffn bey⸗ 


derley Geſchlechts entrichten: 


1) Fabrikanten. 

2) Alle Sieger und "Einwohner der Sidbee, Vor⸗ 
ſtaͤdte und Flecken, welche ein wiſſenſchaftliches oder ande 
res Gewerbe treiben, das nicht su den eigentlichen Hands 
werfeen gehört, und “ unter der erften Claſſe genannt 
worden. — 

3) Hand wertom · ifter welche ihre Geſellen gewoͤhn⸗ 
Uch nicht bekoͤſtigen und mit ihnen nicht auf Arbeit gehen, 

4) Diejenigen Landiente welche ſich mit Bierbrauen 
sder Brandteweinbrennen mit einem Holz⸗ Km Welle 
- sder Hockenhandel beichäftigen. — 

- 5) Juden welche keine Handelsſtener eigen. 
9 26 - 
In ber dritten Claffe iſt der einfahe Satz des viorteljͤh⸗ 
rigen Beytrages 3 ggr. J 
Golden Haben zu erlegen für ſich und Ihre Sausge 
woſſen Hedderley Geſchlechts, jedoc mit Ausſchluß der bey 
- den Handwerkern arbeitenden Gefellen und Lehrjungen. 

1) Die nice zur erfien Claſſe gehörenden. geiſtliche 
und neue Bediente, jedoch excluſive der Küfter, Ders 

| gani⸗ 
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genifien-und PAPHREFFER auf dem Sande, wie auch der 


“ ganz geringen weltlichen Bediente, als der Gerlatsdlann 


Pfoͤrtner, Pfaͤnder u. 
2) Soͤmmtliche Gantwertimeifen ‚in den Staͤdten, 
Flecken. und auf dem platten Lande, ohne Unterſchied de 
Deofefflon, welchen auch die unzünftigen Beinemeber Biny 
zurechnen find, wenn ſolche das Handwerk als Hauptge⸗ 
ſchaͤfte treiben, und mit Gehülfen arbeiten. 

$. 27. " 


In der vierten Eli werden vierteljäßrig 3 as. jebod 


nar von den Manpäperfonen erlegt. 
Zu biefer Claſſe gehören: 
- 1), Die Chirurgi, Bader, Käfer und Prsanien anf 


' Bem-plasten Lande. 


3), Alle Befiger Hegenber Grande auf bern Bande, « 


‚mögen folche Contributionspflichtig ſeyn oder nicht, die ſich 


mit Ackerbau abgeben, nicht blos vom Tagelohn leben, 
und in Beiner der Höheren Claſſen aufgefähre eben. 
3). Die Miethsleute daſelbſt, welche «in eigenes 


Hans dewöhnen, und weder zu einer der höheren Claſſen 


befchrieben find, noch auf Tagelohn gehen. | Ä 

4) Saͤmtliche auf Aemtern, Guͤtern, Vorwerlers 
und hey anderen freyen Landwirthen dienende Deputati⸗ 
ſten, und Knechte, fo, daß von diefen die Abgabe gleich 
dem Tabacksgeld unmittelbar abgeforbert werden fol, Ihre 
Herren aber für die Richtigkeit der Bezahlung haften 
muͤſſen, ohne an ber Dreudienfteuen,. welche jene zu erle⸗ 
gen haben, biefe Quartalſtener fürzen au ‚dürfen, 

5) Die maͤnnlichen Hausdomeſtiken der zus ern 
ieg⸗ wien pin Privammermalue amd Sorte 


Er 
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‘& 28. 
In der fünften Siaft betraͤgt die Abgabe zagr. viertel⸗ 


jährig von jeder Mannsperfun; 
sub fellen derſelben unterworfen ſeyn: 


1) Alle Handwerksgeſellen und Lehrburſchen ohne 
Ausnahme, jedoch mis dem Unterſchiede, daß Diejenigen 
Sandwerkögefellen, Die entweder einen eigenen feparirten 
Haushalt führen, .ader deren Meifter in ber zweyten Claſſe 
befchrieben werben, die Abgabe ſelbſt zu entrichten ſchul⸗ 

dig find, hingegen bey denen zur dritten Claſſe contribuis 
renden Kandwerkern, die Meifter für ihre Geſellen und 
Lehtdurſchen die Steuer bezahlen muͤſſen. 

2) Die Knechte auf pflichtigen Hoͤfen, nebſi allen 
weiche daſelbſt Knechtedienſte verrichten, ſo daß die Abgabe 
zwar von ihnen unmittelbar eingefordert werden fol, 
jedoch ihre Herrn fuͤr die Richtigkeit der Bezahlung mie 

su haften Haben. 

3) Die Tagelößner, jedoch diefe ih der Maaße, daß 
ſoſche nur zweymal im Jahre, nemlich auf Iopannis und 
Veyhnachten die Abgabe "bezahlen, 

H Alle geringere Bediente als Gerichtoblener, Pfoͤrt⸗ 
ner, Piänber, wie auch famtliche übrige zu keiner der vor⸗ 
hergehenden Claffen paffenden Eontriönenten. 


6 29% 

Perlonen welche Armengelder genießen, ſollen Abe 
haupt, ſolche Handwerksgeſellen und Tagelsͤhner aber, die 
mis einer langwierigen Krankheit behaftet find, und da⸗ 
durch verhindert merben zu arbeisen, während biefer Zeit 
a Gutbefinden des QAbrigkeit, von her Abgabe befrayat. 

n. | . 


*, 
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Die Sefcheribung der Quartalſtener aber —E 
den Staͤdten anlangend, fo iR es damit gaͤnzlich wie bu 
der Beſchreibung des Tabacksgeldes ſolchergeſtalt zu halten, 
daß ſelbige halbjaͤhrig auf Johannis und Weyhnachten zu 
gleicher Zeit vorgenommen werden muß. 

Bey den Aemtern und Hefchloffenen Gerichten, fl 
demnach guc gedachte Beichreibung ber Landcommiſſarien 
und Beamten gemeinfchaftlich verrichtet. wetden. Dem 
Adel hingegen, der entweder mit völigen Niedergerichten 
oder nur Pfahlgerichten verfehen if, bleibt erwehnte Du 
ſchreibung der zu folchen Nieder oder Pfahlgerichten gehd 
eigen, in und auffer den adelichen Sitzen, Vorwerkern und 
Schaͤfereyen wohnenden Leute, privative and obrie en 
eurrenz der Aemter Aberlaffen. . 

Sollte jedoch einer oder ber-andere vom Adel kein 
Belieben-teagen, ſich dem obigen zu unterziehen, fe heißt 
ihm Zwar dieſes anheim geſtellt. Immittelſt iſt berſelbe 
alsdann ſchuldig und gehalten, ſothane ſeine Entſchlie ſſaug 
dem Landcommiſſario, in deſſen Diſtriet feine Gottlenn 
geſeſſen ſind, ſo zeitig kund zu machen, daß derſelbe deren 


Beſchreibung beym Amte beſorgen könne, 


9. 39. 

Die Erhebung der Conſumtions⸗ Meunblen / und Kan 
delsſtener geſchieht im ganzen Füeſtenthum von denen, 
welche die Bierfteuer zu berechnen haben, jedoch mit det 
einzigen Ausnahme, daB die Steuer von Carten wegen 
des Damit verbunpenen Licents bey den Licentreceptuten Dei 
richtiget werden muß. 

Saͤmmiliche Abgaben find ohne weitere Yomabnun 
ans feſtgeſetzten Zeit zu Bezahlen, und konnen ſolche — 

u 
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den landſchaftlichen Neceptoren op) vorher eingefordert 
werden, wenn etwa Wiechöleute auffer der gewöhnlichen 
Beit umziehen, und den Ort ihres bisherigen Aufenshalts 
verlaffen follten. | u 
Was aber die Duartalfiener betrift; % fol deren Eins 
hebung zwar in ben Staͤdten gleihfals den Bierſteucre⸗ 
ceptoren obliegen, auf dem platten Lande hingegen überal 
von denen beforge werden, welche. bislang das Tabacksgeld 
aufzenonimen haben, und fowelt Demnach dem Tontribus 
tonseinneßnier dieſes Gaſchaͤfte ahkiegt, find ſeibigen bie 
Liften der Eonteibuenten vom aflen Jan. bis ult. Juni 
Pateſtens bis dey zofen “jan. yon ıften Zul. bis ylt. Dee; 
Witefiene bis don. aoſten Julii ohnlehlbar einyuhändigen. - 
Diefen muß, da wo es gebräuchlich if, von einzelnen 
Sohgraͤfſchaften und Voigteyen feyarate Beſchreibungen 
zu verfertigen, noch ein beſonderer GSeneralextraet beyge⸗ 
fügt werden, worin die Summe des Ertrages der Steuer 
‚einer jeden Elafie aus allen Gohgraͤfſchaften und Wolgı 
teyen, und am Schluffe die Summe des samen Amts zu⸗ 
ſammengezogen aufgeführt ſechet. 


8. 38. 

Mit Ablieferung der erhobenen Steuern iſt es feichers 
geſtalt zu halten, daß bie Conſumtionsſteuern aus den 
Städten monatlich, alle übrigen aber vierteljährig 

sem ıden Quartal bis den ıflım März .. 

— zaten — — — fen Junius 

— Jen — — — aAaſten September 
— aten — — — uiſten December 
an das Generalbieeſteneraͤrariun zu Zelle, mithin gegens. 
Wittig an dem zeitigen Schatzſecretarium Johann Georg. 
. (Anngl, ge Jahrg. Gr) WS Heiſe, 


1 


u ae 
Heiſe, neh Dazu gühörigen Belegen eingeſchiet werk 
ſellen. 


Die Quartalſteuerbeſchreibungen des platten Bandes 
werden von den Contributiondeinnehmern ben Abrechnum 
gen des erfien und britten Quartals angefügt, und haben 
Ge ſich auf jene beym zweyten, auf letztere hingegen beyn 
dritten Quartal hin wiederum gu bezlehen. 

Ueber die erhsbene Eonfumtionsftener, muß ein beſen 
deres Regiſter, unter der Aufſchrift: Confumtionefleur 
nad) der Verordnung vom sten Auguſt 1794 ben 
fügt werden. In diefeni And nice mur jedesmal ana 
Ude belegte Species, fonbern auch die verfieuerten Ant 
sitäten,, nebſt deu Damen der Contribnenten auöbrätkt 
anzuführen. 

Die Steuer vom Wein iſt unter zwey Rubriken in 
berechnen, aemlich unter 

Einnahme von Wein, den Auter zun Nihlc. 
‚ab unter r 
Einnahme von Wein, den Auker zu 12 mgr. 
, Au deu Licenserten, we Weinlager gehalten werben, 
sichten fih Die Einnehmer mit Erhebung der Steuer von 
dem monatlichen Debit der Weinhändler nad) dem Licmbı 
seftitationsverzeichuiffe, ſolchexgeſtalt, daß für jeden Antır 
Bein, weicher an licentfreye Perſanen abgeſetzet, und ms 
von auf Leren Aber ben Empfang - ansgefielien orbaungd 
mäßigen Beſcheinigungen, ber Licent vergütet worden, die 
Weinhaͤndler z Rthlr. Steuer berehlen muͤſſen, und in 
Rechnung zu bringen if 
Domis aber dieruͤber eine richtige Contrelle see 


werden könne, Haben an denen Orten, wo befonbere Steucce 
recepturen ſind, die diemie iauchmer am folgenden Tagt, 
nach⸗ 


t ‘ 
. 


— 
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Dr. 37. 
nachdem von ben Meinhandlern die Licentreſtituotinsver⸗ 
zeichniſſe uͤbergeben worden, ſolche den Steuerreceptoren 
- einzuliefern. Dieſen liegt es alsdann ob, hiermit. die ex⸗ 
erahirten Conſumtionsſteuerverzeichniſſe ſorgfaͤltigſt zu ver⸗ 
aleichen, und die daraus etwa bemerkten Unrichtigkeiten 
su rectificiren. Sie dürfen jedoch erwehnte Verzeichniffe 
nicht laͤnger als einen Tag in Händen behalten, und mäß 
fen ſolche alsdann unverzüglich nebft den Anlagen der Li⸗ 
Ventreceptur zuruͤckgeben. Solche Einnehmer Bingegen, 
welche fowohl den Licent als die Steuren erheben, find. - 
ſchuldig, das Namensverzeichniß, welches ihnen die Wein⸗ 
Haͤndler von den freyen Nerfonen zuſtellen, woran: felbige 
Wein verkauft haben, dem monatlichen Stenerregifter je⸗ 
desmal beyzulegen. | | 

Bar Berichtigung der übrigen Sehälfsfteuern follen 
den Rechnungsfuͤhrern vollſtandige gedruckte Regiſterformu⸗ 
lare zugeſchickt werden, welche fie mit den Damen der Con⸗ 
- ttibuenten und ihren Beyträgen,, und zwar vom platten 
Lande, nad den Nummern, welche die Käufer ven der 
Vrandaffecnrationscaffe führen, gehörigen Orte auszufuͤl⸗ 
len haben. | ——— 


\ 


| 8. 39. | 
Was hiernaͤchſt noch infonderheit ‚dem Adel und die ı 
‚Meigen Greven. bey Verichtigung der verordneten Steuern 
‚angeht, fo wird zufdrderk den mit Nieder: oder Pfahlge⸗ 
richten verſehenen von Adel, die Erlaubniß beygelegt, von 
denen, weiche nach dem $. 36. Ihrer Beſchreibung unters 
worfen find, die Quartalſtener ſelbſt zu erheben, und an 
dorgedachtes Generatſteneraͤrarium einfenden zu laſſen. 
Hierbey maß indeſſen von ihnen alles das genau beobach⸗ 
at wirden, was ſewohl wegen der Beſchreibung ſelbſt, als 
FV Bb 2 Ein⸗ 
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gebung der Steuern und deren Aftieferung im obigen vn 
geſchrieben worden. . 

Nicht weniger aber ſol dem Adel überhaupt, der Sriks 
lichkeit und fonfkigen Freyen, welche bie Bierflener unit 
teilbar einſchicken, eine gleiche Befagniß in Anfehung clt 
hierin verordueten Steuern vergönner ſeyn, in fofern: ft 
entweder ſelbſt, oder die auf ihren adelichen Eigen, free 
©arteldöfen und Vorwerkern fih aufhaltende Pähte, 
Domefiten und Haͤuslinge dieferwegen erwas zum bezahlen 
haben. 

Jedoch muͤſſen ſolche insgeſamt gleich den Einnehmern 
gehörige Defignationen und Regiſter beylegen, Die fühiges 
Abgaben jedesmal 4 Wochen nah dem Auartalsfhleft, 
dey Strafe doppelter Zahlung des fälligen Termins, uw. 
mangelhaft an die Behörde bringen, und wenn fie nichti 
au berechnen haben, diefes auf ähnliche Weiſe, wie es In 
ber Bierſtener üblich iſt, atteflicen. 


Gedachte Atteſtate ind in Anfehung der Dearlin 
ſtener, wenn dergleichen nicht zu erlegen IR, allemal im 
Sannar eines jeden Jahre ‚wegen der Confamtionskeutt 
‚und der Luartalftener ihrer Ackerknechte aber vier Wochen 
‚nad dem Quartalsſchluſſe einzuſchicken. In jedem Bat, 
wenn die gefegmäßige Einſendung diefer Artefiate verfäumt 
wird, foll derjenige, weicher ſich ſolches zu Schulden kom 
men laͤßt, dafar 1 Rihle. Strafe dem Sieneraͤrarlo erle⸗ 
gen. Saͤmtliche Beamtt werden hledurch vi fpecialis 
Commiſſionis authotiſirt und befehliget, ſowohl nie 
dachte auf die verfpätere Berichtigung der Gehälfanniere 
gefegte, als auch die zurückbleibenden Atteſtate,nebſt der 
dafür verwärkten Strafe, nad erhaltener Anzeige ab Orb 
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sen des Otenmäserüi unverzüglich —* und an die 
Bebörbe einzufenden. 


Wegen der in Concurſen und unter Aominifration 
Sefangenen Güter, „haben die Euratoren die Bezahlung 
ber Mieudienftener für unvermierhere Wohnungen aus dee 
Eoneurscaffe zu erlegen, und ſolche bey Strafe doppelter 
ihnen ſelbſt zur Laft fallenden Zahlung, innerhalb vier 
Wochen naq dew Quartalsſchluſſe an die Behoͤrde ein 
auliefern 

Die Freyen in den Stätten möffen fi) Hingegen. std 
den Unfreyen, mit'der Bezahlung der hierin verordneten 
Abgaben, an bie landſchaftliche Operlalreteytar des Orts 
ee Auſenthalts wenden. 


— 


%. 40. | 
Die erfe Beſchreibung der übrigen angeordneten Ass 
gaben, fol auf Weyhnachten d. J. ‚vorgenommen werden. 
Sämtliche Zahlungstermine 
fangen an und endiget fich die Hebung 
fürs Erſte Quartald. zoften Jan. und mit den aoften Febr. 
— Zweyte — — aoſten April — mit ben-zoften Way 
— Dritte — — ⸗eſten Jul. — mit den zoflen Aug. 
— Bierte — — ⸗oſten Octob. — mit den 20ſten Non. 
was alsdann nicht bezahlet iſt, wird executiviſch beyge⸗ 
trieben. = e , 
De auch auf. dem platten Lande, wo nur alle ‚halbe 
. Sabre Veichreibungen gemacht werden, in der Zwiſchenzeit 
pen einer Beſchreibung zur andern Veraͤnderungen in der 
HPetſon der: Contribuenten vorfallen konnen; fo find eine 
andere. Abgange während beſater Zwiſchenzeit an der 
Orartalfener zu geſtatten, als ſoiche, welche durch Todes 
B 5 3 ) ° -fäle 
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faͤlle entſtehen, und if daher auf geſchethenes Anwehden 
des erfolgten Abſterbens eines oder des anderrn Conteh 
buenten viertellährig von deu Obrigleiten aus ihrem Amtı 
oder Gerichte über die eingetretenen Todesfälle ein alıy 
meiner Abgangsſchein zu. ertheilen, und Diefer Den Res: 
(lern zur Rechtfertigung˖ der Receptoren beyzulegen. 
‚Die an fämtlihde Deorfichaften auszutheilende Hi⸗ 
bungsertracte, verfertigen bie Contributlongeinnehme, 
wenn es von ihnen verlangt wird, es müffen aber alödına 
hiezu die aufgenommenen Befchreibungen unmangelhaft 
zur gehoͤrigen Zeit an ſie eingeſchlcet werden. 


$. 41. | 
gür Beſchreibung der verordneten Abgaben, wird 
benen dabey gegenwärtigen Commiſſarien, die beſondere 
Anrechnung der ihnen gewoͤhnlich aufommenden Diaͤten 
geſtattet. | 
Die Beamte und andere Gerichtsodrigkelten aber, 
ſollen wegen ihrer deshalb habenden Maͤhe 15 Procent von 
den beſchriebenen Abgaben der Aemter und Gerichte ger 
nießen, denen ſie vorſtehen, uͤberdem auch noch faͤr jeden 
Bogen ber vorſchriftsmaͤſſig eingerichteten Beſchreibuug 
1 Ggr. Copialien verguͤtet erhalten, welche. Vergütung fü 
wol für das Exemplax was zur Originalbeſchreibung die 
net, als auch für dasjenige flatt findet, welches dem Ge 
neralfteuerärarto eingeliefert wird. 
Den Woigten, Gohgräfen,, und fonfigen Amunu⸗ 
terbedienten, welche aus den einzelnen Dorfeliſten die O4 
ſchreibung der Diſtricte formiren, denen fie vorleht®, 
wird ein Procent von dem ganzen Qrtrage der Gatbjäbeh 
gen Beſchreibung zu gute gerechnet. 


u: 
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Die Geſchwornen, Schulzen, und Gemeindevorſte⸗ 
her, weiche zur Aufzeichnung der Contribuenten einzelner 
Dorfichaften gebrauchet werden, genießen deshalb fuͤr ihre 
Perſonen, Befreyung von dem Anſatze der sten Claſſe der 


Quartalſtener und vom Tobacksgelde. Demohnerachtet 


aber find ſolche in den Beſchreibungen mit aufzuführen, 
And wird am Schluſſe des Megifters, ihre Kruste unter 
den Abgängen gefürzer. 
Der erforderlichen Gleichfoͤrmigkeit wegen, iſt dieſer 

Abſatz auf der Seite wo die Latera zuſammengetragen 
werden, ſowol bey der Perſonenzahl, als den Geldbetrage 
anzubringen, und dann erft wird auf der legten Seite 
des Negiſters, die Summe einer jeden Elaffe wiederholt. 

In den Städten we zur Befchreibung der Meublen⸗ 
KHandelss und Quartalſteuer Unterbediente von den Magis 
ſtraten herumgeſchickt werden, iſt demjenigen, der bieſes 


Gecſchäfte verrichtet, Ein Procent von denen am Orte anf? 


tommenden Abgaben dee vorbenannten Art zu versüten, 
und bat der Landfchaftliche Receptor ihnen deffen Betras, 


"ohne weitere Anweiſung, auszuzahlen. 


Anlangend aber die Erhebung der verordneten Ge. 
huͤlfsſteuren, fo ſollen daſur Drey Procent Receptur⸗ Ge⸗ 
buͤhren zut gethan werten, welche diejenigen bey Einſen⸗ 
dung der Steuren an die Landſchaftliche Hauptcaſſe genen 
Quitung inne behalten können, meiden die Erhebung auf⸗ 
getragen worden. 

Gleichwie es jeboch bie Abice in, daß in den Staͤd⸗ 


ten, wo befonders beſtellte Landſchaftliche receptoren fich 


. befinden ,„ von erwehnten Meceptwrgebähren die Unterbe⸗ 
diente mit participiren, welche. bey Beſchreibung und Ein 


wahnung der Abgaben gebraucht werden ; fo haben ders" 
B b 4 gliei⸗ 
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gleiches Receptoren noch nähere Defiimmung der eigen 

len Dißcibutien jenes Chehäfren nom Der Lanbfheft u 
gewaͤrtigen. 

8. 42. 

Mit deu Unterſachungen ber bey dieſen Abgaben 

etwa vorfommenden Conttadentionen, iſt von den beſtel⸗ 

ten Accife: und Impoſtcommiſſarien eben fo wie bey au 


deren Defrauden zu verfahren. — — 


6. 4635. 
aur naheren Kenueniß ber für einem jeden a ans E 
Verordnung entipringenden Verbindlichkeit, ſoll dleſelbe 
gewoͤhnlichermaaßen durch oͤffentlichen Auſchlag und Mit⸗ 
theilung publicirt, und darneben noch ein Exenwlar du 
von allen Gilden und Zanften in den Staͤdten, fo wie 
jeder Dorfſchaft auf dem Sande. zugeſtellt werben. Bas 


| “aber ihre Auslegung und ſpecielle Anwendung betrift; 


fo behaͤlt die der Gehuͤlfsſteuern wegen beſonders publi⸗ 
eiete alphabetiſche Anweiſung, wie auch das alphaberiſche 
Verzeichniß der im, Fuͤrſtenthum Lüneburg verordnete _ 
Uiensligen Landesabgaßen, in allem demjenigen nah 


wie vor geſetzliche Kraft, was nicht burch gegeamärtie 


Verordnung augdruͤcklich davon abgeändert worden. 
287. 
Ofegierungs, Xusfähreiben, den ſtaͤrkern Zuſet vom 
Malz; zum Brandtewein⸗Schroote hetreffend. 
Hannover bin ten Auguſt 1794 


Da vorgeſtellt worden, weichergeftait bie vortheilhafte 

Betreibung der Drandtweinbrennereyen ‚einen ſtaͤtkern 

Zuſat von Mol; zum Brandemeinfnsote erforder, ald 
w 


- 


\ 


V. 3 
m Aattauie vom ıflen October vorigen und ı9ten 


Jebrnar dieſe⸗ Jahres angenommen werden, fo wird hle⸗ 
mit der ate 6. des erſten und aſte des zweyten gebdachter 


Ausſqhreiben dahin abgeändert, daß, Bey der Cantrole des 


Dlafenzinfss vermitteik Nachzähiugg der Freyettel, und 
dem dqnach zu berechnenden Nachſchuſſe, das Matz weis 
ches mit dem Korne vermiſcht, oder auch undermiſcht, bes 
huf des Brandtweinbrennens - zur Mähle. geſandt und 
angemeldet worden, forthin zwar in der zu formirenden 
Berechnung mit aufgeführt und angefchlagen, aber auf die 
Proportion des Malzes zur Bent keine Ruͤckſicht genom⸗ 
kmen werden ſolle; alſo daß ein jeder Brenner fo viel Malt 
As ihm gurbänts zum Korne zuſehen möge, ahne desfaid 
Ä Nachſchuß zu entrichten, dafern nur die ganze Quantitoaͤt 
aller zum Brennen deſtinirten Frucht mie Einſchluß des 
Malzes, das im zten $. des Ausſchreibens vom aſten Detos 
ber v J. *) beſtimmte Berhätniß zur Größe der Du 
nicht eher, | N | 
oa 
283. j 


— 


- Bekanntmachung, die Fortbauer des in den Fuͤr⸗ 


ſtenthumern Calenberg und Grubenhagen auf , 


‚den ausmärligen Blaͤtter⸗ Tabad gelegten Im⸗ 


poftes betreffend. Hannover den agfen Auguft 


1794. 


As ein Zweifel daruber entſtehen möyte, sb der in den 


Farſtenthaͤnmern Catenberg und Grubenhagen unter dem 
sten März 1783 auf den auswärtigen Blaͤttertaback ges 


legte, und im Sabre 1736 auf ı9 Mer. vom Centner 


deſſelben beflinimte, Damals aber nur auf um gahre vor 
\ : 885 . nes 


6. Annalen ster Jahrg. 48 Bt. e. 58. 


+ 


⸗ 
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geſchriebae, und im Jahre 7733 °) bis zum sten GRdes 
3791 prolongirte Impoſt aunsch mit Recht von dem = 
centrecepenren eingefordert werbe; geſtalten berfeiße feit 
Irgtgedachtem Termine nidt ausbrkti wider ermeuert 
worden: fo wird Siewit bekannt semadt, daß der abge 
dachte Impoſt vonr’answärtigen Blattertadack mit 18 
Mge. vom Eentner anno fernerhin und bis auf weitere 


wBerordnung bey allen Licentiuben der Bürfienthämer Co⸗ 


.. 


tenberg und Brubenhagen erhoben werden folle. + 


289. 


Sandesherrliche Verordnung die Aufhebung und’ 


Einfchränfung der Licentreftitution auf Fletſch 
und Talglichtee in dem Fuͤrſtenthum tüneburg 
betreffend. Hannover, den ıften Geptemb. 1794- 


& haben die Präfaten und Ritterſchaft des Fuͤrſtenthums 
Laneburg den Beſchluß gefaßt, von der Licentreſtitution 
‚auf Fleiſch und Talglichter, weiche ihnen nad dem $. 75. 
der Licensorduung zuftebet, während ber zur Prolongation 
der Gehuͤlfsſteuern beſtimmten Sechs Jahre, als von 


ıflen Januar 1795 bis den letzten December 1800, feinen 


Gebrauch an machen, ſondern derſelben mittlerweile zum 


Vortheile des Kafle, freywillig zu entfagen. Da gedadı . 


ter Beſchluß wohlgefällig angenommen worden; fo. werden 
hijemit die Licentbediente des Fuͤrſtenthums Lüneburg ans 
gewieſen, den Prälaten und. ber Ritterſchaft die Reſtitu⸗ 
tion des Licents auf Zleifch und Talglichter, während bes 
bemerkten Zeitraums nicht ferner zukommen zu laſſen. 


aus 
*) ©. Annalen zter Jahrg. 16 St. ©. 13 Nro. 60. 


l 
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Zugieig wird auf den Antrag gebachter Drätaten und | 


Ritterſchaft des befagten Gärkenthunie aber beftimmet und 


| verordnet, daß 


2) alle Bediente in den Licentſtaͤdten und Zucken, 


velche entweder der 5. 75. der Licentordnung zu der ers 


wehnten Neſtitution berechtiget, oder ſolche der Obſervanj 


⸗⸗ 


! [1 


nach bisher genoſſen haben, zwar fernuchin, wenn le uns 


terdeſſen nicht vom Dienft abgehen oder nicht anf das 


Enmolument Verzicht hun, hpite behalten follen, ſich jes 


| 


doch aber ' 
2) ein jeder von ihnen der hieran noch Theil zu neh⸗ 


men wuͤnſchet, mittelſt einer bey der gehörigen Rezeptur 


im Januar 1795, entwebee ganz eigenhändigen, oder 


‚ ‚boch wenigſtens von Ihm unterſchriebenen ſchriftlichen Des 
blaration anheiſchig made, nie unmitselbar felbik oder 


durch andere. von ber Reftitution einen Gebrauch zu mas 
chen, der nicht in dem $. 75 und 76 ber elcenterenung 


vorgeſchrieben iſt. 

3) Es in Aaſehung aller dere, weide vor Ablauf 
des Januars 1795 gedachte Derlaration nicht von ſich 
ſKellen, fo angeſehen werden ſolle, als wenn fie auf die 


gethan haͤtten. 


4) Kein, nach der Publitation dieſer Verordnung, 


neu antretender Bediente, die bey der Dienfiftelle gewe⸗ 


Reſtitution binnen obgedachten erst Jahren Verzicht 


ſene Licentreſtitution, ſich wieder anmaaßen duͤrfe und 


ſolche auch mit dem Abgange vom Dienſte in Anfehung 
‚derer wegfallen folle, welche His dahin ſelbige genoſſen Has 


ben, fo lange die Entſagung der Prälaren und der Rit⸗ 


terſchaft anf mehrgedachte Licentreſtitution dauert. 


t 


290. 
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Sanbesherrliche Verordnung gegen einige unter ben 


Stubirenden in Göttingen vorgefallenen Unerds 
‚nungen. Hanvover, ben ıften Sept. 1794 


Yu man misfäligf vernommen, daß non einigen Orubis 
renden auf ber Univerſitaͤt zu Göttingen verſchiedene Nas 
srhunngen, theils darch Einmiſchung in die von der deru 
gen Barnifon gefhehenen Anwerbungen einiger mit de 
Akademie in gar keinem Berhältniffe geſtandenen Perfonm . 
am Militairdienſte, theils darch das Affentliche Cingen 
von bekannten Unruhen erregenden Liedern, vermemmen 
worden; ſo wird: zu Verhuͤtung aͤhnlicher Mnanfändigeb 
‚ ken beſtimmet und verordnet: - 
I Dag fo wie das dortige Militair Die ſtrengſten u 
gemeſſenſten bioher treulich esfällten Gefehle hat, ſich, ober 
vorhergesangene Requiſition von der akademiſchen Oßtig 
keit, nicht in die Angelegenheiten der Wort Grubirenden zu 
miſchen, die Otudirenden Ihres Orte, kraft der bieherigen 
Geſetze, ih aller und jeden Einmiſchung in Berbungtfaden 
und fammtlichen übrigen das Militair angehenden Beidäfr 
ten auf das genauefte zu enthalten haben werden. Sollte 
ſich aber einer oder anderer von den Studirenden beygehen 
laſſen, dieſe Berfügung im mindeften gu übertreten, ſo foR 
berfelbe, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, mit der Rele 
gation, dem Conſilio abeundi sder andern akademiſchen 
Strafen fofort Hrlegt werden, Ä 
II. Senn aber einer von den Otubirenden ſich durch eine 
Wilitattperfon beſchweret erachtet; ſo bat er feine Klage 
oder Beſchwerde bey feiner, des Studirenden, Obrigkelt, 


dem. etademiſchen Gerichte, anzubringen, und wird der 
Uai⸗ 


2 


avchmals unterfaget wird, alfo wird and das afademifhe- - - 


f 
ı 
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* Untverfitätödepätation hiemit aufgegeben, den Studiren⸗ 
den ſofort zu vertreten und die Erledigung ber veſchwerde 


bey dem Garniſongerichte zu betreiben. 


III. Iſt durch vormalige Verfügungen das Singen 
aller zu Unruhen reizenden Lieder bereits verboten worden, 


and wie hiemit das Singen vor dergleichen älteren oder ’ 


neueren Liedern den Studirenden auf das’ ernfllichfle 


Gericht Hiemir angemiefen,, vorkommenben Balls die Ue⸗ 


bertreter dieſer Verfagung ſofort zu beſtrafen, den Ans 
führern von gedachten Unordnungen das Confilium abeun- 
‚di gu ertheilen, die Abrigen Thelinehmer aber mit andern 


| alkademiſchen Strafen zu belegen. 


| Chearven und ſonſtigen Unterfcheibungsjeichen den Otu⸗ I 
bdirenden, mit Ausnahme der ſchwarzen und derjenigen 
Cocarden, welche zur Uniform der auf der Univerſitaͤt 


VI. Wird hiemit auf das Neue das Tragen son allei 


+. Rudirenden Militairperſonen gehören, verboten und wers 


ben diejenigen, welche ſolche Unterſcheidungszeichen nicht: 
fofort &uf immer nad erhaltenem Befehle ablegen, von 


der Untverfirät fogleih wegzuweiſen feyn. 


" 29 1. 


—— Verordnung die Repartition der 
Kriegskoſten⸗Regiſterſchulden des Fuͤrſten⸗ 


thums Eolenberg betreffend. Hannover, bin 


22ften September 1794 


Nastem mit den Ständen des Furſtenthums Ealenberg 
über die zu Tilgung des annoch aus dem fleben jaͤhrigen 
" Kelege herruͤhrenden, und auf dem desfalls beſonders ge⸗ 
führten gele zetettenreite baftenben Squldenteſts, mit⸗ 

telſt 


\ 


‘ 


- 


) Hunalen achter Jahrg. 43 &t. ©, 977. Nro. 247. 
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telſt einer in der Veroerduung vom sofen SM. ©. 4.4 
wegen Aufhebung bes vormaligen monatlichen Bizi, be⸗ 
reits vorläufig angekuͤndigten Repartition derſelben auf das 
Land, nähere Communication gepfiogen, und die von felbis 
‚gen geſchehenen · Vorſchlaͤge, nach weichen dieſer mit der bes 
liebten neuen Steuertinrichtung genau zuſammenhaͤngende 
Hellfame Zweck, ohne daß es dabey der Aulegung neuer Dis 


zecten Steuern und Abgaben für ben Belafkesen und unbe 


mitteln Stand bedhrfte, erreicht werben kann, um fo 
* mehr genehmigt werben, als die Den. Unterthanen hiermns 


ger angedeihende Erleichterung hauptſaͤchlich als eine wohl⸗ 
shätige Kolge des wieder eingsführten, den begiterten Theil 
der Landes einwohner allein treffenden Zehntſcheffelſchatzes 
und der dadurch beträchtlich vermehrten Einkünfte des Land⸗ 


rentereyregiſters anzufehen ift;. ſo wird der von gedachter 


Landſchaft vorgelegte Schuldtilgungsplan hiedurch Derges 
ſtalt vpprobiret und genehmiget, daß der auf dem Kriegs⸗ 
koſtenregiſter annoch haftende Theil vorbemerkter Landes⸗ 
(dulden, mit ausdrädlihem Vorbehalt aller Theile Se 
rechtſame, und ohne dadurch irgend ein zur Conſequenz zu 
ziehendes abſolutes und beitändiges Verhaͤltniß der Rechte 
und Verbindlichkeiten der Staͤnde unter und gegen?inander 


„anzuerkennen, in nachſtehender Maoße quotiſirt und zur 


haͤhrlichen Verzinſung, auch ſucceſſiven Abfahrung unter 
ſaͤmmtliche Calenbergiſche Stände und Unterthanen ner 


theilt und auf ſelbige Aberwiefen werden ſolle, wie folgers 


. . X. . 
Die um Jacobi 1793 auf die Summe von 163,500 
Rthlr. fefigefegte zinsbare Capitalſchuld des Kriegskoſten⸗ 
| j regi⸗ 


N 


GE 7 (EEE? ; u 


edölflers, welche jedoch durch die bis den en Dec, 2799 
fostsedanerte Erhebung des‘ monatlichen Fir am etwa 
33000 Rthlr. vermindert, und bis Jacobi d. J. verzinfet 
worden, foll unter die verfchiedenen Stände. und Claſſen 
Der Landeseinwohner ſolchergeſteit auotifiet und repartirt 
‚werben, daß dabon 

a) Der Praͤlatur, mit Einſchiuß der Zungen 
und der fecularifirten Stifter, - 

‚der 24fte Theil; 


d) De Stat mit Big der ſogenaunten 
Breyen. 
. der 12te Theil; 
y) Den vier großem Städten Dötingen, Gannone, 
Northeim und Hameln, 
der Ste Theil; 
9) Den lleinen Städten und dem platten gande dee 
Uederreſt der 
⸗ der * heit: 

au eigne Schuld zur gar falle, und die Verbindlichkeit zu 
deren Berzinfung und Abführung von Jacobi d. %. ihren 
Anfang nehme; wobey es ch jedoch, nach der Natur dies 
fer übernommenen Präftstion, von ſelbſt verſteht, daß die 

nicht landtagsfähigen Beſitzer Tart und Unpflichten freyer 

Höfe und Grundſtuͤcke, fie feyn einheimifche oder auswaͤr⸗ 
tige, wovon erflere unter der Benennung der Freyen, letz⸗ 
tere aber unter dem Namen der Forenſen begriffen wer⸗ 
den, der Praͤlatur und Ritterſchaft — die Eigenthuͤmer 
leicher Gorenfenghter aber, weiche als Buͤrgergut zu den 
Caſſen der vier großen Staͤdte pflichtig ſind, dieſen letz 
tern —in Verzinſung und Abtragung ihrer: übernomme, 

am Schuldquoten verhältnißmäßig ‚zu Külfe kommen 

u muͤſſen, 
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muͤſſen, And dt ber im dieſer Hinſicht von den ſtäͤdttſchen 
Horenſenguͤtern zu erlegende Beytrag auf den vierten 

Theil der ehemaligen Contribunen beſtimmt und feſtge⸗ 
fept worden. 

. 2. 

Die Praͤlatur und Ritterſchaft des Fuͤrſtenthums Eas 
lenberg leiſtet die zur Verzinſung und Abführung des auf 
fie repartirten Ancheils der’ Kriegesfchuiden erforderlichen 
Beytraͤge, in jährtigen Terminen, nad einem beifals 
allernaͤchſtens zu publickienden Subcollestationsfaße, und 

liefert ſelbige an die zu dem Ende zu benennenden Rece pꝛ 
turen unmitteibar ein; wobey man ſich dann die von ge⸗ 
dachten beyden Ständen gethane Erklaͤrung, bie jaͤhrlich 
zum Abtrag beſtimmten Zieler dergeſtalt normiren zu weis 
len, daß beyderſeitige Schuldquoten in einem Zeitraum 
don 6 bis 8 Jahren getilget werden, gefallen laͤſſet, dane⸗ 
ben auch den deshalb von der Prälatur und Ritterſchaft 
zu leiſtenden Beytraͤgen die Eigenſchaft einer auf den Su 
tern haftenden privilegirten Schuld in der Maaße beyla 
get, daß diefelben vor allen andern von deren Beſtzern 
bereits übernommenen, oder künftig etwa noch zu uͤberneh⸗ 
menden Präfationen und Berbindiichkeiten ben undeding) 
sen Vorzug haben und genieffen: follm. 

3. 

Damit nun and die in obiger Maaße den vier srefi 
fen Städten Goͤttingen, Hannover, Northeim und Das 
mein, zugetheilte Kriegefchuldenquote' forthin verzinfet, 
und, in möglichft kurzer Zeit auf ſolche Art abgefäßret 
werde, dab diefer Abtrag den-bedärftigen und minder vers 


mögfamen Einwohnern benannter Städte überall nicht bes. 


ſchwerlich falle, und die Bargerſchaften dadurch, daß auch 
alle 


*7 
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alle abrigen Bewohner der Städte dazu concurriren, ber 
teächtlich erleichtert werden: So wird auf den zu Erreis 


chung diefes Zwecks aefchehenen Vorſchlag hiedurch verords 


net, daß vom iſten October gegenwärtigen Jahrs an, von 
allem, in und aus gedachten großen Städten zur Mühle 
gebrachten Mahlweitzen, *) jedoch mit Ausnahme deffen, 
der von den aufferhald derfeiben wohnenden Mahigäften 
in den Mühlen der großen Städte vermahlen und wieder 
zurückgenommen wird, ein erhöheter Licent zu ıgr. 4 pf. 


‚vom Himpten entrichtet, within, ſtatt der bisherigen 4gr, 


4 dfe, künftig 6 mer. für den Himpten erlegt, der Ertrag 
dieſes erhäheten Licents der oben erwehnten Stäptifchen 


Geſammtquote zu Verzinſung and Abführung des Haupts 
ſtuhls Herechnet, und damit fo ange fortgefahren werden 


- polls, bis dieſe Schuld, gänzlich getifget "worden, Todann 
aber der hier verordnete Aufſatz des Mahlweitzen- Licent® 


ceſſire und die vorherige Impoſitivn zu 4 gr. 4pf. dom 
Himpten wieder eintrete. 


Damit auch die Neuſtadt Hannover, welche, obgleich 


fie zu den kleinen Staͤdten gehört, dieſem erhoͤhetin Mahl⸗ 


| 


| 


J 


weitzen; Licente, dorkommenden Wnifländen nach, mit uns 
verzogen werden muß, auf andre Weiſe dagegen erleichtert 
werde, fo foll dieſelbe während der Dauer diefer Neben⸗ 
euflage von Entrihtung des in das Schatzregiſter zu bes 
zahlenden Dingtapts befreyet, und defien Betrag von dee 
aus jener Nebenauflage zu formirenden Staͤdtiſchen Caffe 
abgeführt, weniger nicht die für gedachte Neuſtadt auszu⸗ 
‚ mittelnde Kriegsſchuldenquote aus eben dieſer Caffe wer⸗ 
yinferund nach und nach abbezahlt werden. 


% 


| 44. 
S. das NRegierungs /Ausſchreiben vom 2yſten Oct. d. J. 
C(CAnnal. ade. 28 St.) € 6 a 
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So viel letztlich den dem platten Lande und ben kleinen 
Städten äberwiefenen Antheil der Ariegsſchuld betrift, 
iſt die vorgeſchlagene Einrichtung dahin genehmigt, daß zu 
deren Verzinſung und allmaͤhligen Amortiſation ein be⸗ 
traͤchtlicher Theil der aus den vermehrten Einkuͤnften und 
Erſparungen des Landrentereyregiſters erwachſenden le 
berſchuͤſſe jährlich verwandt, und damit bis zu deren gaͤnz⸗ 
lichen Tilgung continuirt werben ſolle, und Bleiben folchems 
nach die Einwohner des platten Landes und der kleinen 
©tädte mit eignen Laften und Beiträgen zu ihrer Kriegs; 


ſoanencueie gaͤnzlich verſchonet. 


5. 

um indeſſen den in vorſtehendem entwickelten Schul⸗ 

benabtragspiau auf alle nur. mögliche Weiſe zu erleichtern . 
und zu gefchwinderer Ausführung zu bringen, fo iſt mit 
sleigmäffigem Heirat der Stände, beſchloſſen, daß die 
fett dem ıften April 1793, wegen Abmefenheit eines Theils 
- der Truppen, an den vergleichmaͤſſig aufzubringenden Was 
gazinkorns und Bouragegeldern verhältnigmäffig abgeſetz⸗ 
gen, und noch künftig zu'erfparenden Quanta, welche des 
Endes nad mie vor für von zur Caſſe abzuliefern find, 
Jedem dazu <oncurrirenden Stande, nach genauefler Pros 
portion, anf feine Schuldquote zu Igute gerechnet, und fo 
weit jene Auanta bereits zur. landſchaftlichen Caſſe ges 
kommen, an diefer uote fofort. gekurzet, auch fo lange 
diefe Cinrichtuug währen, damit ohnverrackt fortgefahren 
wirden falle. 


- | 22. 
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Xus K. Charfirfl Geheimen Canzley erfolgte Be⸗ 
kanntmachung: die Entrichtung des Zehnt⸗ und 
Scheffels Schaßes in den Zürftenthümern Cas 
fenberg und Göttingen betreffend. Hannover 
ben 26ſten September 1794. | 


Da wegen einiger, in der Verorbnung vom ıflen Decem⸗ | 


ber 1793, über die Wiedereinführung des Zehnts und 


Säeffeifhages in den Farſtenthuͤmern Calenberg und 


Gsttingen, zu teeffenden Abänberungen und hinzuzufügen, 
den Erläuterungen, dienfam erachtet worden, dieſelbe zu 
revidiren und von neuem zu erlaffen, über ſolche Publis 
cation aber, eingetretener Umfände halber, noch einige 
Zeit verftreichen duͤrfte, inzwiſchen bie Nothdurft erfors 
dert, daß mir Einhebung diefer Steuer von einſtehendem 
Mikarlis an, fofort der Anfang gemachte werde; fo 
wird, nad vorgängiger mit der Ealenbergifhen Lands 


haft gepflogenen Communication, hiedurch interimigif 


bekannt gemacht: 


2) Daß ſolche Steuer’ allererft von ber diesjährigen 
Erndte und zwar in der Maaße zu bezahlen fey, daß 
a) von jedem Bader fäligen harten Zinskorn Zwey 
Rthlr. 
P) von ſackfaͤlligen Zehnten, edmfals, vom Fuder 
Zwey Rthle. 
©) von der, ſtatt des Zinstorns, zu erlegenden Bar 
zinfe, ingleichen | 
: d) von verpachteten Zehnten fünf Btehls. Yon jeden 
Hund ert des Pachtquanti, und leztlich 
ka €) 
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e) von feldft gezogenen Zehnten fünf von x Hundert des 
Ertrags, jedoch mit der weiter unten bemerkten 
Einſchraͤnkung, zu ‚entrichten, und iſt ſelbige dem⸗ 
nach ſolchergeſtalt fpäteftens-zu Martini d. J. an bie 
Schatzreceptur jeden Quartiers abzuliefern. 
2) Daß in zweifelhaften Fällen, ob ein oder anderes 
Stuͤck der Steuer zu unterziehen fey, oder nicht, vorerfi 
und. big zu erfolgender anderweiten gefeglichen Beſtim⸗ 


mung, die Schatzregiſter von Oſtern 1748 bis dahin 1749 


zu Norm dienen. 
3) Daß jedoch von den, ber Steuer mit unterwor 


fenen felbft gezogenen — fo wie von den im Ganzen ver 


pachteten Zehnten ein Drittheil refpective des Ertrags und 
der Pachtſumme, wegen des darunter begriffenen Habers, 
der Braachfruͤchte und des Blutzehntens, abzuſetzen, und 


nicht zu verſteuern, von den übrigen zwey Drittheilen 
aber der zu Fünf vom Hundert beflimmte Zehntſchatz 
ohnmangelhaft zu entrichten, daneben auch ber Ertrag ber 
ſelbſt gezogenen Zehnten, mittelft eines von der Zehntherſchaft 
auszuftelenden und bei der Schagreceptur zu producirens 
den beglaubten Certificate, Auf Ehre und Gewiſſen au⸗ 
zugeben ſey. 

4) Daß die pflichtigen Meyer⸗ und Zinsleute, welche 
wegen eingetretener Ungluͤcksfaͤlle Remiſſion erhalten, mit 
Entrichtung des Scheffelſchatzes von den ihnen erlaſſenen 


ferten Praͤſtanda zu verſteuern. 

9 daß, fo fern ein oder anderes, nach der naͤchſtens 
au publicirenden anderweiten gefoßlichen Beſtimmung uns 
ser der Steuer mitzubegreifendes Object, für dasmal mit 


deren n Gnishgtung Ädergangen werden folte, deren Nache 


for⸗ 


+ Gefällen verſchont bleiben, mithin nur die wuͤrkllich gelies 


„7 5 3 
forderung aleichwohi dem Schatzaͤrario aus foͤr bieſen 
Zahlungetermin vorzubehalten ſey. 


| Ä L I 
Beytraͤge zur Geſchichte des im Stifte Loe⸗ „ 
cum belegenen Orts Wiedenſahl. 





Wiedenſahl hat wahrſcheinlich von dem mitten im Orte 
fiehenden Waffer, oder kleinen Ser, welcher das Saal 
‚oder Soll genannt wird, und den ummbergepflanzten Wei⸗ 
den feinen Namen. erhalten. 

— Segen Norden und Weflen gränzet Wiedenfabl 
nebſt feiner Feldmark an das Fuͤrſtenthum Minden, und 
inſonderheit an die zu felbigen gehörigen Armter Peters; 
bagen und Schlüffelburg, nach uͤden an die Graf—⸗ 
fhaft Schaumburg, mit welcher dieſer Ort: während der 
Regierung der im Jahr 1640 ausgeſtorbenen Grafen von ˖ 
Hollſtein⸗Schaumburg auf gewiſſe Weiſe verbunden 
war; nad) Oſten aber und Nordoſt an die Doͤrfer Loceum 
und Muͤnchhagen, und macht nebſt dieſen beyden Doͤr⸗ 
fernzund deren Zubehoͤrungen den eigentlichen Stiftsbezirk 
aus, über weichen dem Kloſter Loccum die Gerichtsbar⸗ 
keit in geiftlichen, bürgerlichen und peinlichen Sachen nebſt 
. der Obers und Niederjagd zufteht. 

Anmerk. ı) Das Dorf Winzler gehört zwar auch dem 
Stifte Loccum, nit aber In der Maaße, wie vors 
Benannte 3 Ortſchaften. Denn Bermöge eines mit 
der Landesherrſchaft gefhloflenen Receſſes, werben 
die in ‚Winzler vorfommenden peinlichen Fälle dem- 


83 en Amte 
N j . 


\ 


394 De 


Amte Rehburg zu weiterer Unterfuhung überlaffen, 
dem auch die Gerichtebarkeit über die Feldmark und 
die zu felbiger- gehörigen Grundſtuͤcke in ſtreitlger 
Fällen zufiehet, wogegen die Veftätigung der Karß 
- und Pfanddriefe über die in der Zeldmark we 
Winsler belegenen und zu: den Höfen in Winzler 
gehörigen! Grundſtuͤcke, fo wie die Beſtaͤtigung der 
Eheſtiftungen von dem Kloſter Coecum gefciehe, 
Auch gehöret die Gerichtsbarkeit in geiftiichen Ga 
"den zu Winzler vor das hannsrerſche Eonfifloriem, 
Uebrigens ift Winsler zu Bergfirchen, einem Is 
der Grafſchaft Buͤckeburg belegenen Pfartdorfe, 
eingepfarrt. 

Anm. 2) Winzler hat 62, Coccum, auffer dem Llo⸗ 
flerhofe, 139 und Muͤnchhagen gı Feuerſtellen, 
und bey der am Ende des Jahrs 1793 errichteten 
Klafienfteuerbefchreibung fanden ſich, auffer den iz 
Felde abweſenden Soldaten, in Loccum 720 Pu 
fonen, in Muͤnchhagen 331, und in Winzle iu 
Perfonen über 14 Jahr. 

Im Jahre 1666 wurden in Wiedenfahl 39 Hausnin 
the an Vol: und Halbſpaͤnnern, Koͤchern und Brinkfitzern 
gezaͤhlet, und gegenwärtig find daſelbſt nebft der Pfartt, 
Säule, dem Wittwenhaufe und Keller 116-KHausfelen 
vorhanden. Als unter der Regierung weyl. Herzogs Jo 
hann Sriedrich, eine Kopffteuer angeordnet wurde; ſe 
betrug die Anzahl der zu dem Ende aufgefchriebenen Pırı 
fonen Aber‘ 14 Jahr in Wiedenfabl 336 Köpfe, Dagegen 
wurden im December 1793, bey der angeordneten Claſſen⸗ 


‚feuer, mit Einfluß der Exemten und derjenigen, weldt 
Armengeld genieffen, 474 Perfonen.über 14 Jahr beſchrie⸗ 
| N dm. 
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son. Im Jahre 3794 find daſelbſt 15 anaden und 9 Maͤb⸗ 


ben, insgefamt 24 Kinder geboren, dagegen s Perfonen 


| männlichen und 7 Prefouen weiblichen Geſchlechts gefters 


ben und 8 Paar getrauet. Im letztverwichenen Jahre 
find .g Knaben und 16 Maͤdchen geboren, 9 Manuısı und 


8 Weibeptrfonen gefterben und 5 Paar getrauet,- 


Wiedenfahl liegt in einer fruchtbaren Gegend, das 
ber der Ackerbau ein einträgliches Gewerbe für die Einwahs 


ner iſt, die ſolchen mie einer vorzaͤglichen Induſtrie betrei⸗ 
ben, und auch die kleinſten Vortheile nicht aus ber Act 


k 


laſſen, welche ihnen dabey zu Statten kommen koͤnnen. 


Die auf der Straße befindliche Düngererde ſammlen fie in 


eigene dazu eingerichtete Gruben, und ber Kuhhirte treibt 
mit dem Miſt, welchen das Vieh auf der Weide fallen läßt, - 
einen. Bieinen Handel. Auch find in WiedenfabE viele 
Schuſter vorhanden, weiche von der Landesregierung Im 
Jahr 1730 einen, obgleich eingefchräntten, Gildebrief er⸗ 
halten haben, und mit nenverfertigten Schuhen auswaͤrt 
tige Jahrmaͤrkte beziehen. Auſſerdem geht ein Theil ſo⸗ 
wohl älterer, als junger Mannsleute jährlich im Frahjahr 
sum Srasmähen und Torfſtechen, auch wohl zum Heerings⸗ 
‚fang nach Holland, und kommen gewöhnlich gegen die 
Erndte wieder zu Hauſe. Jedoch verdingen ſich auch ei⸗ 
nige auf hollaͤndiſche Kauffardeyſchiffe, dahero in Wieden⸗ 
ſahl mehrere Leute vorhanden find, die weite Serreiſen 
gemacht haben. 

Im Jahr 1253 kaufte das Kloſter Loccum yon Con 
sad von Hamelſpring decimam et proprietatem bo- 


norum in Wiedenfabl, worüber nagfelsende standen 


vorhanden find: | 
C. 4 en Wir 


_ 
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Widekindus Dei gratia Mind. Fecleſiæ Epifcopus 
electus, Wernerus Decanus, totumque capitulum ma. 
joris ecclefiz in_Minda omnibus prefens fcriptum in. 
fpecturis falutem. (Juoniam evi prolixitas et mortali. 
um memoria obliuionem rei ‚gez confueuit. rite ea, 
que aguntur, fcriptis commendare confaeuit. Hinc 
eft, quod tam prefentibus, quam faturis fignificamus, 
quod nos vnanimi voto et communi confenfu proprie. 
tatem decime, Site in Wydenfole, quam nobhilis vir, 
Conradus de Hamelfprinke a nobis in feodo tenuit et 
in manus noftras ea conditiome refignauit ut eam cœ- 
nobio in Lucka conferemus, pro remedio anime noftre 
ac noftrorum predecefforum beate Virgini nec non 
heato Georgio in Lucka et religiofo conuentui, ibi 
Deo degentihus ſub regula beati Benedicti, Ordinis Ci. 
ftercienfis, infra diocefim noftram conftituto libere 
eontulimus et abfolute et. ut hec in conuulfa perma- 
neant prefentem paginam figillo noftro ac maioris ec, 
clefiz fecimus communiri. Teftes funt Winandus ad- 
uocatus nofter, Godefredus de Vorsfelde Wittekindus 
de Hoya, Henericus prepolitus fancti Blafii, Jordanus 
notarius nofter, Datum Minde Anno Domini MCCLIN 
Vincula Petri. ' oo 


Albertus Dei gratia Dux de Brunswich 
— — ' Scire volumus vniuerfos tam prefentes quam 
‚ pofteros, quod nos proprietatem .bonorum in Wyden- 
“ fole, que Venerabiles fratres Joh. et Gerh. Comites de 
Schawenburg a nobis in feodo tenuerunt et in manus 


noſtras Jibere refignauerunt, quin etiam Dominus Con- 


rad, de Hamelfpringe ab ipfisfratribus fimiliter tennit et 
Ra ” ci 
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.eisdem cum fuis heredibus libere refignauit, Deo et 
eius gloriafe matri et virgini perpetue et Conventui 
frattum in Lucca Cifter. .ord. Mind. Dioce. cum omni- 
' bus fuis attinentiis et iure et iurisdietione, qua no- 
ſcuntur ad. illa modo quolibet pertinere et vtilitatem, 
que inde poterit prouenire, In veram contulimus pro- 
prietatem et perpetuam pofleffionem, ab omni grauami- 
nis moleftia predicta bona falua perpetuo et’libera per- 
: manfıra. Sub interminatione gratie noftre diftinctius 
iniungentes, ‚ne quis eisdem fratribus fuper ifto iure 
contradictipnem aliquam vel iniuriam interponat. Hu- 
ius rei teftes ſunt Das Hermannus de Werberge, DnaLut. 
"bard et frater eius Ludhard de Meynfen, Doming Her. 
“ mannus: Hode, Dans Henricus de Honbuhre, Dns Bern- 
‘hardus de Hagen, Johannes de Brunesrothe, aduocatus 
in Honovera, Dnt Conradus de Dorſtade. 
Aecta fnnt hæc in caſtro noftro Lawenrothe Ao 
Dni MCCLIN. 
Illuftri principi et Dno fuo dilecto Alberto Dei 
gratia duci de Brunswich Joh. et Ger. Comites Holtza. 
tie et in Seowenburg paratiffimam ad obfequia volun- 
ı tatem. Ob Dei matris et virginis Marie. honorem et 
- reuerentiam, feodum bonorum in Wydenfole, qua 
Loccenfis Ecclefia a Dno Conrado de Hamelfpringe 
_tufla comparauit emptione cum omnibus fuis attinentiis 
in manus excellentie Veftre libere refignemus et abfo. 
lute, per prefentem literam figilli noftri munimine ro- 
doratam id ipfum ore et lingua facere volentes, quan- 
toties habere poterimus prefentiam Veftre dignationis 
etcet. Ao dai MCCLIII. 0. \ 
| Anm, Die Kaufſamme findet ſich nicht ausgedruckt. 
C. “Ss Dt 
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‚Diefe Bäter, deren proprietatem nebſt ber Geräts 
barkeit das Kloſter kaufte, wurden groͤßtentheils von Leib⸗ 
eigenen beſeſſen, die in Vollſpaͤnner, Halbſpaͤnner und: Ru 


ther eingerheilee waren, aber keinen Kornzins, ſondern 
einen Geldzins gaben, wie nachfolgender von bem Graf 


, Gerhard von Holftein Schaumburg im Jahr 1336 


dem Kloſter Eoccum ausgefteleter Dievers bezeuget. 

Gerhardus Dei gratia Comes Holtzatie et in Seo- 
wenborch Hildenfemenfis et Mindenfis Ecclefiarum (= 
nonicus recognofcimus tenore prefencium publice pro» 


: teftando, quod nihil iuris nobis adfcribimus in bom- 


- 


. nibus propriis utriusque fexus in villa Wydenfole com 


morantibus, Ecclefise Luccenfi fervili condieione füb- 


. jectis, nifi quodDominus Abbas et Conuentus inLukka 


ipfos cum omni iure proprietatis et fervitutis, quo eis 
erant affecti, nobis ad proplacitandum et defendendum, 
quamdiu vixerimus, commiferunt. Ita quod poß ob 
tum noflrum iidem homines cum integritate iurium 
predicta, qua nobis fic eos commiferunt, ad ipfos inte- 
graliter revertant, Igitur non pofflumus nec debebimus 
huius modi homines vendere obligare feu permutare, 
nec aliomodo alienare, nec religiofos ipfos ad tollendas 
eorum exuvias, fiquem aut quam de. eis medio tempore 
mori contigerit, aliqualiter impedire. Quinimo Cellr 
rius luccenfis, qui pro tempore fuerit aut eius commil- 
farius omnem iuſticiam fuam, quam in villa prediche 
Wydenfole pascuis et iudicio fao hactenus habuifle die 
nofecitur totaliter retinebit, commiffione huiusmodi non 
obftante, nec occafione eius predicti homines in inri- 
bus fuis predictis impedientium et fi, quod abfit, con- 


| 
| 
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gingeret, nos ipfos artabimus ad hujusmodi iuftitiam 


ex bibendam, dabit itaque nobis, guieunque predicto- 
rum hominum colit terram fuam cum integro aratro, 
dimidiam marcam annuatim et qui cum dimidio vnum 
ftonne, quicunque vero cafam inhabitaverit duos foJi- 
dos propter commiflionem fupradictam. Teftes huius 
rei funt Conradus de Arnum, proconful in indagine, 
Bruno Stuve Franz et Borchardys teftesque alii plures. 
fide digni, datam fub appenfione figilli noſtri in tefti- 
monium fuper eo. Anno domini Mo CCCo XXXo fex- 

to clementis martyris. ” | 


S 


Jedoch iſt auch ein Theil diefer Güter zu Dotirung 
dee Pfarre zu Wiedenfabl, und ein Theil zu Cinrichtung 
eines Klofter ı Aushofes verwande worden, der dem Kellner 
oder Cellario jur Adminiftration und Competenz angewies 
fen war, und bahero Bis auf den heutigen Tag der Kelles 
reyhof genannt wird, aber durch die Länge der Zeit uud 
Verſchiedenheit der Beſitzer mancherley Veränderungen ers 
litten has, fo daß das Klofter nur noch adeuch einen ge⸗ 
ringen Zins davon erhebt. 


Indeſſen haben die Einwohner su Wiedenſahl ſo⸗ 
wohl von der Leibeigenſchaft, als dieſem Geldzins in aͤltern 
Zeiten ſich freygekauft, fo daß fie auſſer dem Zehnten von 
der Ackerlaͤnderey und einer, Kleinigkeit an Gelde, weis 
che unter dem Namen des Achum⸗ und Nurhengeldes jährs 
lich bezahlet wird, dem Kloſter nichts Heben, auch Feine 
Meyerbriefe Iöfen. Jedoch Bat fih das Kiofter in dem 
Beſitz der Gurss und Grundherrſchaft bis jet erhalten, 
wie denn audy, wenn Plaͤtze ans der Semeinheit ausge⸗ 
wiefen werben, dem Kloſter Koceum die Kälfte des dafür 
, 38 
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au entrichtenden Kaufgeldes, oder ein dafar japrtig zu be⸗ 
zahlender Grundzins gebuͤhret. ' 

Anmerk. Achum oder Ochum iſt decima minuta, Vid. 
Pufendorf. Tom, III. Obſ. 209. und das Achum 
geld wird für den Fleiſchzehnten bezahlt, obgleich dad 
Klofter weder einen .Keitochfen noch Eher zu Wie 
denſahl zu halten verbunden if. Das Ruthengelb 
ift Greundzins für ausgemwiefene Laͤnderey. 

Im Jahr 1277 erhob Biſchof Volquinus von Min 

den die Kavelle zu Wiedenſahl, weiche fein Worgänge, 
Biſchof Otto eingeweihet hatte, de confenfu et volun 

tate Joannis Archidiaconi et Thiderici plebani, nec non . 

parochianorum Eccleſiæ in Windheim, woſelbſt Wie 

denſahl fonft eingepfarret war, zu einer Pfarrkirche und 
legte derſelben auſſer Wiedenfabl bie Dorffchaft Aofen; 
bagen und Wagenrothe nebft, dem Kloſtervorwerke, bet 

Buͤchenberg, bey. 

"Auch follte der parochus zu wiedenſahl im fignum . 

u fubiectionis et reuerentia gegen die Mutterkirche zu den 
beſtimmten Zeiten die Synode zu Windheim beſuͤchen, 
der Kirche zu Windheim aber 174 Mark. bezahlet, und 
 -pafhe Güter angefchafft werden, um folche wegen der 
temporalium zu entfchädigen, die ſelbige bisher yon den 
nunmehro abgefonderten Orten genofien.. Zugleich mard 
dem Klofter Koccum das jus patronatus über die neue 

Pfarre zu Wiedenfahl auf beftändig beygelegt, weil ſel 

bige ſolches dotirt habe. 

Anmerk. Rofenhagen- und Windheim gehören zum 
Farſtenthum Minden und inſonderheit zum Amte 
Petershagen. Erſteres liege etwa, eine halte 
Stunde von wiedenſabi entfernt, iſt jetzt aber 

wieder 


J 
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wieder zu Windheim eingepfarret,, wogegen das in 


der Urkunde angegebene Verhaͤltniß wolfchen den Kies 
hen zu Wiedenfabl und Windheim aufgehöret. 


» bat. Wagenrotb oder Wagenrode war vormals 
ein dem Stift Loccum zugehöriges Dorf, wovon 


noch ein zwifhen Loccum und Wiedenfabl bele⸗ 
gener Dias den Namen des Wagenroͤder Kirhhofes 


führer. : Diefes Dorf tft durch eine in der Mitte des 
s4ten Jahrhunderts und zwar im Jahr 1333 ents 


ſtandene große Waſſerfluih, melde die ganze Gegend 
verwuͤſtet und Noch merflihe Spuren zurädgelaffen 


x. hat, zerſtoͤret worden, und deflen Einwohner haben 
fich der Sage nad) zu Wiedenfahl wieder angebauet, 
Das Vorwerk Büchenberg iſt noch vorhanden, 

aber gegenwärtig au Coccum eingepfarret. 


Im Jahr 1321 verlieh Biſchof Godfried von Min⸗ 


den dem Kloſter Coceum auctoritate ordinaria ius de- 
cmarum noualium de indagine Wy denfole; jam pridem 
innovatorum, feu innovandorum in futurum. Das 
Aloſter Hatte fi ch ſchon vorhin den Rottzehnten angemaßer, 
‚ war aber darüber mit den Bifchöfen zu Minden in Streit 


gerathen, wie eine ältere Urkunde eben dieſes Bifchofes vom. | 


Sahre 1309 ausweifet. 

Auf welche Art wiedenſahl mit der Groſſchaft 
Schaumburg wiederum in Verbindung gekommen, davon 
ſindet ſich folgende geſchriebene alte Nachricht. 

„Anno Chriſti 15 19,haben Anton und Johann, Ge⸗ 
bruder und Grafen von Schaumburg, in der Btiftsı Hils 
desheimifchen Fehde Herzogen Franciſcum zu Braunſchweig, 
Biſchofen zu Minden aus dem Stift Minden verjagt 
und das Bisthum Minden an die a Jahre i iure belli inne 
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Anmerk. on dieſem Gerichte, das aber Jängftens und 


vermurhlich im zojährigen Kriege in Abgang gefomms 
men, findet fih unten in dem, zwiſchen den Herzogen 
von Braunfchweig, den Strafen von Schaum: 
burg und Kloftee Loecum errichteten Receß weis 
tere Nachricht, 

Sm Yahe 1587. reichte der Abe Johann Barnes 


wold auch Prior und Eonvent dem Herzog Julio eine 


u 


‘ weitläuftige fchriftliche Beſchwerde gegen die Grafen von 


Schaumburg und infonderheit deren Droften zu Sach⸗ 
fenhagen ein, worin fie vorftellten, daß nachdem bie Eins 
wohner zu Wiedenfahl vor langen geraumen Jahren, wie 
dieſer Derter viel Kriegsempoͤrung fuͤrgefallen, wodurch 
ſowohl das Stift, als die Unterthanen bisweilen merklich 
ſeyn beſchweret worden und daß Kloſter fie leider! fo wer 


nig wie fi ſelbſt darinn habe verbieten können, an ben 
Grafen von Schaumburg Ah gewandt und feine Gnade 


erbeten, daß dieſelbe ſie gleich ihren Unterthanen fuͤr den 


Kreisvolke anädig verbitten möchte und feiner Gnaden 


jaͤhelichs etliche wenige Tage an derofelden Haus Sach—⸗ 


ſenhagen zu dienen fi erboten; fo hätten die Grafen 


‚nicht nur die Einwohner zu Wiedenfabl dahin bereden 


laſſen, daß ‚fie ihnen an Gelde bisweilen ein honorarium 


zugewandt und ſolches nach Jahren ſo weit geſteigert, daß 
fie eine Zeithero so Rthlr. “etliche Jahre her hätten ent⸗ 
sichten muͤſſen und folhes als ordentliche Landfhagung 
‚angenommen, da doch das Dorf Wiedenſahl aufferbalb 


der Schaumburgiſchen Grenze auf des Kloſſers unzwei⸗ 
felhaften Grund und Boden belegen, nicht weniger unter 
dem Vorwand, daß wenn die Grafen die Einwohner zu 
 Wiedenfahl beſchuͤtzen ſollten, fle-auch den Grafen in 
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‚ vörfallenden Nähen: wieder beyſpringen müßten, felbige 
zu einem Eyde vermocht, welches, die Schaumburgifchen 
als ein homagium und Landfchuldigung rähmen und bes 
Eräftigen -wollten, fondern auch der Drofle zu Sachſen⸗ 
| bagen, unterftehe ſich in die dem Klofter über Wiedens _ 
ſahl zuftehende Ober ı und Niedetgerichtöbarkeit bey jeder 
Gelegenheit fich zu mifchen, wolle fih der Appellationes 
anmaaßen, auch Mifferhärer mit gewafneter Hand greifen. 
laſſen und maaßeten fich die Jagd an, da doc die pro- 


tectio, worinn der Graf die Einwohner genommen, feine u 


iurisdictionem tribuire und die Grafihaft. Schaumburg 
mit einer Pundigen Landwehr von des Stifts Gebiet allent⸗ 
halben genugfam unterfchieden fey, dahero der Abt und 
Convent ſich genoͤthigt gefehen, einen Einwohner zu Sachs 
fenbagen auf des Klofters Gebiet fangen und verſtricken 
iu laffen. Weil nun fhon Herzog Erich dem Amtmann 
zu Neuſtadt in genere befehliget, dem Stifte ‚gegen 
ale, fo fich unterſtuͤnden, demſelben zur Ungebühr etwas 
abzuzwacken, huͤlfliche Hand zu leiften, fo wollten fie Bits. ’ 
ten, den Fürftl. Befehl an den Ammann zu Neuſtadt 
der Hauptfächlich wegen der Mindifhen Gebrechen ergans 
gen fen, dahin zu ertendiren, daß derſelbe auch in diefen 
Irrungen ihnen huͤlfliche Hand verleihen moͤgen. 


Weil nun gleichfalls Graf Adolph von Schaum⸗ 
butg wegen jenes von. dem Kloſter eingezogenen Einwoh⸗ 
ners zu Sachſenhagen an Herzog Julium geſchrieben 
hatte; fo befahl zwar Herz. Julius dem Kloſter, wenn dee 
Graf um Erledigung feines Unterchanen nachfuchen, auch 
das einigen Wiedenfählern zu Sachfenbagen abgenoms 
mene Fang und Schließgeld erfiatten würde, den Gefans 
genen ohne Entgeld lotzugeben, jedoch folte ein Verſuch 
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gemacht werden, bie Sachen durch allerhand gůtliche Di 
tel ohne Weitlaͤuftigkeiten zu billigen Wegen zu richten, 
weshalben Herz. Julius nicht ange hernach unterm zoiten 
Gebr. 1588 dem Kloſter referibirte, dah er zu Werke 
der Wiedenföhler Serungen mit Sachfenhagen die Ey 
renveft, Hochgelahrte und Ehrbare Landdroſten, Lanpdiafı 
fen, Stallmeiſter, Cammer⸗ und Raͤthe aub Grenz Ser 
eretarim Keimart von Helverfen, Afchen von Man⸗ 
delslo. Arnd von Rnieſtaͤdt, Jobſt von Waldhaus 
fen, Heinrich Reichelm beyde der Rechte Doctor auch 
Martin Probfien dahin abgeordnet, und begehrte, daß 
felbige Zeit ihres Anmwelens zu Loccum und Wieden: 
ſahl mit Futter und Mahl der Ordnung nach verſehen 
werden foßen. . 


Als im Fahr 1596 der Amtınann zu Saqſenhagen 
abermals zu Wiedenſahl einen Einwohner daſeibſt mit 
gewaffneter Hand hatte gefängen nehmen und nah Sach⸗ 
fenbagen bringen laffen; fo refcribirte Herzog Heinrich 
Julius / dem Grafen Ernſt von Schaumburg, d. d. 
Wolfenbüttel om zarten Zul. 1596 unter andern: 
Wir können noch zur Zeit nicht glauben, Daß 

Ihr es befohlen haben, oder nachmals zu ratificiren 

und bergefalte eure Haushaltung anzufangen 
gemeinet feyn follter. Und weil es nun ela „gar 
grob, widerrechtlich und verboten Werk if, womit 

fo wenig mir unferer hohen Landes fuͤrſtlichen Obrig⸗ 

keit als unfer Klofter Locken Ihres eigenchums 

und hoheit halber überjehen können; So gefiunen 

wir hiemit gnaͤdiglich, Ihr wollet bey eurem Amts 
mann die unnacläffise Beſchaffung thun, daß er 
den gefangenen Kenften Rod) alßbald und um 
ſeumb⸗ 


x Sn 


GE _ „u 497 


‚ ‚feumblich ohne einige entgeld genzlich erlaffen und 
für geichehenen ungebuͤhrlichen einfall und violation 


an unfer Haus Neuſtadt am Nübenberge, for 


wohl auch Abt und Eonvent zu Cocken gebuͤhrlich 


Kehr, Wandel und Abtrag mache ıc. 
Sm Jahr 1602. wurde endlich zwiſchen tem Herzog Hein⸗ 
rich Julius, dem Grafen Ernſt zu Schaumburg und 
bem Kloſter Loccum ein Vertrag errichtet und darinn 
feſtgeſetzt: 


1) Ward von dem Grafen von Schaumburg zwar 


anerkannt, daß Wiedenſahl im Fuͤrſtenthum Brauns 


ſchweig und deſſen Bezirke belegen ſey, jedoch ſollten die 


Einwohner zu Wiedenſahl dem regierenden Grafen zu 
bolſtein Schaumburg ven Huldigungseyd leiſten, dem 
Abt zu Coccum aber den ſchuldigen Gehorſam nie 
Handſchlages angeloden. 
3) Wenn dem Grafen die Kits: Kreiss und Lands 
ſteuer ganz'gewilligt wuͤrden; alsdenn ſollten die Einwohe 
ner zu Wiedenſahl so Rthlr. ſonſt aber die Hälfte für 
ihre quotam geben und daruͤber nicht beſchwert werben, 
auch 

3) dem Grafen zu Schaumburg laut der im Jahr 
1577. aufgerichteten Ordnung und Abſchied Spann und 
Handdienſte leiften. 


4) Dem Stift Loceum folle in dem Dorfe Wiedens . 


ſahl und. deffelben Holz: und Feldmark die Juriediction 
ſowohl in peinlichen Halögerichtss ala bürgerlichen Gas 
dm einzig und-allein verbleiben, und wenn der Abt um 
das dritte ober vierte Jahr das gewoͤhnliche Gericht in 


Wiedenſahl halten wolle; fo ſolle ſolches 1 oder 2 Tage 


anvor dem Kaufe Sachſenhagen notificixer werben, die 
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NRechtsfragen, wie von Alters hergebracht, ergehen um 


was mit Urtheil und Recht erkannt ſey, von dem Abte ch 
des Orts Gerichts und Eigenthameherren gebuͤhrlich wel 


ſtreckt werden. 


5) Faͤnde ſich aber jemand eines gefaͤlleten Urtheü 
beſchwert und wollte reformatoriam ſuchen; -fo foltm 
loco appellationis der Abt zu Loccum und jebermäl 
ger Droft oder Ammann zu Sachfenhagen gemeinfhef 
lich. beyde Theile zu vergleichen ſuchen, in Entſtehung ie 
Güte aber den calum figuriren und auf beyder Thrik 


. Köften an eine unpartheyifhe Juriſtenfacultaͤt fditn; 


und was fodann erkannt würde, folte ohne weitern Stmk 
von dem Abe zu Loecum ezfequiret werden. 


6) Soliten die Wiedenfähler bey peinlichen Hall 
richten zu Sachſenhagen auf. Erfordern ſich :einfeke, 
wie fie folches zu Loccum zu thun ſchuldig find, auch 

7) fowohl dem Grafen zu Schauenburg, als Im 


Abt zu CLoceum behuf des regierenden Herzogs zu Hraum 


ſchweig, jedoch einem Theil niche wider dem andern, We 
Folge leiſten und hierinnen die Prävention Start haben. 

3) Dem Abte folle das. Einkoͤmmlingsgeld von Frem 
den, die fih in Wiedenfabl Häustich niederlaffen welt 


. verbleiben, würde aber ſolches von Schaumburgiſcher Un 


terthanen gefordert; fo ſolle dem Grafen frey ſtehen, gu 
gen die Wiedenſaͤhler eines gleichen Rechts ſich zu bedis 
en. 


9) Was ein jeder an Zinfen, Zehnten u. d. betwein 


lich erſeſſen und hergebracht, dabey folle er gefaffen werden, 


infonderheit aber dem Abt als Eigenthumsherrn frey fr 
hen, in der Wiedenſaͤhler Bol und Feldmark nad Ge 
legen 
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lgenheit aucrareden, zuzuſchlagen und um Zins anta⸗ 
weiſen 

10) Wurden die Gagdprengen, zwiſchen dem Grafen 
von Scauenburg und dem Stifte Loecum beftimmt. 
11) Ward dem Grafen von Holftein. Schaumburg 
conceditt, die Huldigung, Dienſte, Schatzungen, Land⸗ 
folge und andere Gebärniß durch den Schaumburgiſchen 
Hofmeiſter einfordern und die Ungehorfamen auspfanden 
zu laſſen. 

12) Beyde Theile wollen die Einwohner des Dorie 
Wiedenſahl bey allen ihren Rechten und Gerechtigkeiten 
uͤtzen auch mit neuen Plagen nicht beſchweren. 

Mit obſtehenden iuribus an, in und über Wieden— 
ſabl wolle Herzog Heinrich Julius den Grafen Ernſt 
wu Schaumburg belehnen und die Lehnwaare und Roß⸗ 
dienfte auf ein teidliches ermäßigen. 

Als im Jahr 1590 Abt, Prior und Condent zu Loc 
sum auf Anfuchen der Gemeine zu Wiedenfabl und mie 
deren Beyhälfe eine Wind mahle unweit des Dorfs Wie⸗ 
denſahl aufrichten laſſen; ſo ließ Biſchof Anton von 
Minden, gebohrner Graf zu Holftein Schaumburg, 
unter dem Vorwand, daß das Kiofter Loccum fo wie das 
Dorf Wiedenfab! immediate auf Meindifchen Grund . 


und Boden belegen, die nen aufgerichiete Windmuͤhle . 


durch den Amtmann von Petershagen wiederum nieders 
‚reifen. Es ward aber niche nur dieſerhalb von dem Her⸗ 
305 Heinrich Julius ein nachdruͤckliches Gchreiden an 
den Biſchof und das Domcapitel zu Minden erlaflen, 
fonern auch die Mühle unter dem Schuß der Beamten 
iu Stolsenau, YIeuftadt, Blumenau und Nebburg 
der von dem fürfl. Stadthalter und Raͤthe zu Wolfen 
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büttel erhaltenen Anweiſung zufolge in dem folgenden 
Jahre wieder aufgebauet, auch die Sache vom Abt :un 
Eonvent an das Kammergericht zu Speyer gebracht, wei 
eb, nachdem das Kiofter durch den alten Canzler Jobfl 
von Waldbaufen, Diedrich von Ilten und Ylartin 
von Hollen Caution beftellen laffen, Laß die Muͤhle wie 
der weggeichafft werden folle, wenn der Bifchof von Deim 
den im Wege Rechtens ſolches erfirelten würde, ein man- 
datum poenale. de non amplius offendendo erließ, 


Als- nach unbeerbtem Abgang der Grafen zu Hol⸗ 
Hein: Schaumburg das Amt Lauenau, Bokeloh wi 
Mesmerode, die Voiatev Lachem und das Dorf Wie 
denfabl an das Haus Braunſchweig / Lüneburg zu 
ruͤckfielen; fo mußten nach einer im Jahr 1651 auf ärfl, 
Canzley zu Hannover zugelegten Behandlung die kaum 
nauifhen Stände von den Schauen burqiſchen Landesigub 
den 12000 Rthlr. Kapital nebſt 4000 Rthlr. Zinfe uͤben 
nehmen, welches Tür, das Kloſter Koccum wegen der in 
biefem Quartier belegenen Strfrsgärer 75 Rthlr. zur vol 
len Schagung betrug, die aber nie ganz iſt geforbert und 
bezahlt worden, bis folhe endlich. in dem wegen Vereinb 
gung ber lauenauifhen Stände mit den Calenbergiſchen 
Im Jahr 1701 erlaffenen Landesherrlihen Reſcript joͤhrlich 
auf 25 Rihlr. iſt geſezt worden. Was das Dorf Wie 
denſahl inſonderheit betrifft; fo wurden die Dienſte, welcht 
bis dahin an das Schaumburgiſche Amt Sachſenhagen 
geleiſtet worden, an das Amt Bokeloh verlegt, jedoch 
‚auf ein unveraͤnderliches Dienſtgeld geſetzt, und im Jade 
1666 eine Conteibutione Beſchreibums faͤmmtlicher 3% 
Wiedenſahl gehörigen Laͤndereyen ertichtet. 
Nech 


. | 


= 
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Noch iſt zu bemerken, daß bie Gemeine Wieden⸗ 
ſahl von den regierenden Herren Grafen zu Schaum⸗ 
burgi Lippe mit einem Walddriefe begnadiger fey, Sins 


halts deffen die Einwohner .zu Wiedenſahl berechtiget 


And, ihre Schweine in die benachbarte Baͤckeburgiſche 
Bolzung, der Wald oder das Pollholz genannt, zur Maſt 
.38 rreiben, auch gegen Forſtzins Brennholz ſich anweiſen 
zu laſſen, wogegen ſie von jedem Schweine, was in die 
Maſt getrieben wird, einen Himbten Hafer, auch eine 
Recognition an Gelde, Hänern und Eyern erlegen muͤſſen. 


Dieſer Waldbrief pflege von jedem Herrn Grafen 
bey dem Regierungsantritt erneuert zu werden. 


2. | W. 


IL. 
Abktenmaͤßiger Bericht von der beabfichtig. 
ten Degradirung des berufenen- Su 
perintendenten Doct. Peterfen in 

| Lüneburg, | 
! mitgetbeilt vom Prediger Muller in Haſſel. 





Vorerinnerung. 


Gigenwariige Schrift ſchien dem Herausgeber der Aufbe⸗ | 


mwahrung werth au ſeyn, theils als Aktenſtaͤck der Kirchen 
geſchichte der Stadt Cuͤneburg, theils als Dokument der 

Baia, der Meynungen und ber Dentungtart des fies 
' / Dd4 ben⸗ 
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Genzehnten Jahrhunderts, theils endlich wegen ihrer Berı 
bindung mit der Geſchichte bes Churhanſes Braunfchweig, 
Küneburg. 

. pr % 

„Diefes.tft die Abichrife, wie Herr Dr. Peterfen von 
dem Herrn Otadtſyndiens in Lüneburg, Hrn. Reimers 
angeredet, wie man beun gerne behalten wollen: Es 
hat fi mit Streit angehoben. Gott laffe es mit ſeinem 
göttlichen Frieden vollführee werden und regiere einen jehm 
nad feines Geiftes willen zu leben.“ 


* » 


Aetam Lüneburg den 6 Julii ao 1638. 
Inter, 
Dnos deputatos Senatus Zu 
Herr Burgerm. Brand Ludolff Stöteroggen, Ken, 
Syndici Tobias Reimers, Kr. Chriſtian Pape m 
Kr. Ludolff Töbing Senator. 
Herr Doct. Johann Wilhelm Peterſen. 


Here Synd. proponitte daB befand were, welhe 
Geſtalt der. Buperintendent Sandhagen alhie refigniret 
hette vnd Hr. D. Peterſen in deſſen Stelle von "Sensto 
wieder vociret worden, Er auch folche vocation angensh 
men und anhero kommen die funckion anzutreten vnter 
deffen aber das incident dazwifchen gefommen, Daß Ihr 
Hochfuͤrſti. Durchl. vnſer goſtr Landesfürft und Herr per 


reſcriptum dee Hrn. geheimten Ruͤthe ſich dahin erfieck, 


daß fie gerne ſehen möchten, der Herr Sandhagen allhie 
ver bleibe und ein ſolch medium koͤnnte getroffen werden, 
daß derſelbe ſowoll als der Hr. D. Peterſen accommediret 


wuͤrde, hette alſo Senatus vmb ſolch ihr Hochfarſtl. Durchl. 
Seren. 
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‚Seren. Verlangen vnterthaͤnigſte Willfahrung zn erweiſen 
dieſe conference veranlaſſen wollen, hofften demnach 


Senatus ſowoll, als fie deputati, der Herr Docter würde - 
feine Meynung daräfer dahin erplieiren, wie ed von ben 
Ken. gebeimen Nächen verlanget worden, welcher refcrip- 
torum Inhalt demfelben eröfnet wurde, g 

Here Doctor Peterfen. (Er) hette mit mehrerem 
vernehmen, welcher Geftalt: Herr Sandhagen beyzubes 
halten ond feiner Perſohn halben ein Mittel zu treffen vors 
getommen und was deßhalben von ihm’ zur Erklerung ers 


fodert würde, koͤnete darauff nicht voerhalten, daß Er viele 


Bhrſach Hertz, war umb er von der göttlichen vocation 


nicht welchen koͤnte, wan dem Herrn Sandhagen bey feis 


- 


ner vocation nah Pommern es nicht fo ergangen wehre, 
wie ſich es gebührt und alfo es an ihm nicht, fondern dens 


jenigen, fo ihn dahin. vociret, ermangelte , wolte Er ber 


hriftlichen Liebe es gemeß geachter haben, nachdem: aber 
Herr Sandhagen feine von ihm felber erkannte göttliche 
vocation nicht refpectiret,, fondern diefelde and ihm niche 


bekannten Vhrſachen verlafien vnd fi darauf bey Diefer 


Gemeine wieder eingefunden, fo fehe Er wicht ab, wie ſol⸗ 
ches vor Gott und der Welt zu verantmorten wehre, bins 
gegen würde Er fündigen, wo er die vocation zu dieſer 
Gemeine angenohmen, hette, davon mieder abſtehen und 
den H. Sandhagen in gemelter Verlaffung feines anges 
‚tretenen Amtes vnd ſelbſt gerähmten göttlichen vocation 
Märkten würde, hoffe auch zu Sort, Es wärbe Ihe Hoch⸗ 
fürftlige Dur. nicht auf particnlaria ‚oder deß Ken. 
Sandhagens Sefeigkeit, fondern auf das, was göttlich 
iſt reflectiren, die vorgetragene adjunction würde die götts 
lihe vocation kraͤnken und fenatus juribus nicht gemeß 
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fen, bete alfe feine Erklerung, die er jege gethan, zu ru 
feriren, nemlich, daß er von feiner vocation weber zur 
rechten, noch zut linken weichen, noch eine ſolche adjunction, 
als intendirer wärde, acceptiren koͤnte, würde durch menſqh⸗ 
liche Gewalt die göttliche vocation gekraͤnket, muͤſte Er 
es in chriſtlicher Gedult ertragen. Er zweiffele auch nicht, 
daß der Herr Sandhagen, ber ihn in allen feinen ſchrei⸗ 
ben aller chriſtlichen Liebe verfihere und zu der vocation 
geatulicet , würde vor feine Perſon feiner theologiſchen 
dexteritaͤt nad) Ihm anigo an ſolcher vocation Beine Hin 
derung machen, letzztlich würde er auch in refpect feines 
gewefenen gndaften H. des H. Biſchoff zu Lübeck für 
Durchl. welche Hey dem Abfchiede ihm alle Gnade verfihert 
| fi feiner vocation nicht begeben können, wehre alſo kein 
mittel darüber zu ergreiffen, fondern würde es dabey Bias 
den mäflen, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beten kaͤhmen. 

H. Synd. vernohmen auß waß Vheſachen der H. D. 
Peterßen die adjunction anzunehmen ſich wegerte, koͤnnte 
aber nicht bergen, daß Senatus die weitleufftigkeit, fo ſon 
fien daraus entfichen möchte, zu vermeiden vorgebadtes 
temperament ins mittel gebracht auch nichts anders ver⸗ 
muthete, e8 würde Solchs bey denn H. Doctor flat finden, 
Senatus jura wärben dadurch nicht gekrenket werben , noS 
. ihre: Hochfuͤrſtl. Durch, Solche intencion führen, allen, 
‚weil dieſelben auff def H. Sandbagens Perſohn ſchon 
vor geraumer Zeit eine gnedigſte Affection geworffen, alſo, 
daß fie auch zu feiner Werbefferung auf Dero Eammer jährı 
U 150 rihlr. reihen zu laſſen demſelben gdgſt offeriret 
hätten, So moͤchte Senatus ihrem gnaͤdigſten Landesfütt . 


ften und Herrn hierin Einen vnteriphnigen Willen gern 
er⸗ 


\ 
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erzeigen obgleich Solches nicht ohne große neue Beſchwer⸗ 

lichkeit gefchehn würde, waß dem H. Sandhagen vor 
ithpedimenta vorkommen, baß wüßte man So eben nicht, 
©onvern a fereniffimo principe würde es verlanget, daß 
Senatus ihm beyzubehalten auff mittel gedenten möchte, j 
Senatus Erfennte, daß deß H. Doctoris vocation billig, 
möchten aber ihr Durchl. Auch nicht gerne zuwieder fein, . 


muoͤchte Er demnach fi anch dazu accommodiren. 


H. Peterßen. Alle dieße Dinge vermoͤchten ihn nicht 
von ſeiner wohlgegruͤndeten vocation abzufuͤhren, Eß 
wuͤrde bey aͤhr Durchl. genug ſeyn, daß er von Sort vocirt 
worden, der auch in dießen ſachen wege zeigen würde, 

9. Synd. Eß wehre a fenatu in defen an die HL. 


| geheimte Raͤthe abgelaffenes ſchreiben dießes zur genüge . 


vorgeftelle, dennoch aber daß anderwertige reltriptum 1) 
folget. 

H. D. Peterßen. Er ſehe nicht, wie die Angefuͤhrte 
rationes vmbzuſtoßen wehren, koͤnnte ſenatus nunmehrs 
hinzufuͤgen, daß er mandlich fi) erklaͤret von feiner voca- 
tion nicht zu weichen, würde waß menfchliche Erfolgen, 


hielte Er fih an Gott, waß En jego fagte, würde au 


- morgen, übermorgen vnd biß in feine Grube feine Erklaͤ⸗ 
‚rung fein, eß möchte auch daranff kommen, waß es welt, 


bete nebenft befter recommendation feiner Perfohn ſolches 
jn referiren, ihm auch copiam &o woll der fürfll. 
referiptorum, alß fenatus Antwort zu ertheilen, damit 
auf dießen infonderheit Er frinem gemefenen gnaͤdigſten 
Herrn berichten und was Er fchriebe damit Erweißlich mas 


chen koͤnte, dan feine fürfl. Durch. wunderliche Gedans 


fen fonft darüber faßen vnd murhmaßen mochte ob kege 
es an feiner Perſohn da bieße Bierigteiten entftanden, 
wehre 
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wehre alſo leicht barauß abzunehmen warn Gott ihm 
nicht bie Liebe gegeben Kette, bie er iegen H. Sandha⸗ 
gen Perſohn noch igo trüge vnd berfelßen nach ihm von 
Kerzen alles Gutes wuͤnſchte, wie Er feichtlich alß ein 
menſche hette übereilt und zu andern Proceduren gebracht 


. werben können, 


5. Synd. Es Golte die vocation au ihren Effect 
erreichen und koͤnnte Er alfe vor der Welt entſchuldiegt 
fein, ja Es wuͤrde Ihm räßmlih fein wan Sr ſich au 
eomodirte und ihr Hochfuͤrſtil. Durchl. gogſt . Anfinuen 


Rat finden ließe, weicher alle oblequia zu leiften einem 
- jeden Vuterthanen oblege und -alfo auch daß Gewiſſen 


toudhirte waß den H. Sandhagen anlangte ließ man 
zwar fein Gewießen zu ber göttlihen Cenfur verftellet 
fein, dieweil aber Aug den fürftl. refcripto zu erfehen, 


daß er dahin zu vermögen fey, daß er alibie bleiben 


möchte, wehre Allen Anfehen nach deßen Gewißen ſal- 


H. D. Deterßen. Er vermeint Eß fireite Allerdings 
wieder daß Gewißen wan man eine vocation annehme 
ſich introduriren ließe, daß Ampt Antrete, daß H. Gars 
ment wuͤrklich darauff entfinge *) und doch ohne erhebliche 


VBhrſache zurück zöge, mit der vocation fieße Es fi nicht 


fielen, hette man zu Selle vor H. Sandhagen gute Ge⸗ 
danken, wehre es ihm lieb, Er hette ſich feines Orts And 
bemäher entweder nad Luͤbeck zu Supperbentur det 


bey ihr Durchl. zu Gottorff Ihm beftes zu recommendiren 
wie 


°) Es war in den aͤlteren Zeiten gebräuchlich, daß ber neue 


Prediger bey ber Einführung auch zugleich das h. Abends 


mahl —F — dieſe Gewohnheit noch jetzt hin und wie⸗ 


der Statt ſindet. 


- 


/ 
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wie aber die Sache kundt worden wehre, alleß vergebenß 
geweſen, wollie man ihm denn fo gerne behalten wuͤrde 


H. Sandhagen im Lande befordert ihm aber nicht anges 
muthet werden können, daß Er eigen Sollte. 


H. Synd. Eß kaͤhme nicht barauff an, daß Er weis 


den Sollte wehre auch Senatus meinung nicht alfo Sons 


dern daß Er allhie verbleibe biß der 2. Sandhagen 
etwa Andere belieblihe Befoderung erhielte deß fuͤrſtl. 


refcripti inhalt wegen der adiunction wehre nur alß ein, - 


Vorschlag zu confiederiren Senatus wärde woll auff 
mittel bedacht fein wie fie beide koͤnten paris dignitatis ®) 
fein, gleiche Arbeit haben vnd "würde ſolches zu beider 
foblevation, gereichen Stnatui aber würde es nur allein 
zur Laft kommen der. wollte aber ihr Durchl. fi darin 
gerne vnterthaͤnigſt wilfährieg erweißen. | 


H. D. Peterßen. Daß könnte vnmuglich geſche⸗ 


hen, der eine wuͤrde dießen Anhang, der Andere Andern 


befommen vnd alfo maß einer bauwete der Ander zer 


brechen. Einer könnte nur die precedence haben und 
die könnte Er H. Sandhagen nicht geſtehn Einer koͤnnte 
nur daß miniſterium convociren Seine vocation würde 
gekrenket daß Supperdenten Hauß kehme ihm mit: pet 
fhon zu Kette He Sandhagen auch folhes agnofciret 
» und ihm offerieet, daß er feine Sachen nur könnte Hierin 
Bringen laffen, wie aber Belbige allhie ankommen hette Er 
ſolches verwegert vnd alſo daß Hauß ihm vorenthalten 
fich 


) rngende merkte ber D. Deterfen wohl, daß doc 


rımus inter pares heraus kommen to ide/ y wenn 


San hagen bliebe. 


\ 


wort dei H. Sandhagen daß er nemlich der goͤttlichen 


> . 
. , 
.418 aa, 


| ſich eigenmaͤchtig vnd de facto in daß Ampt wieder Sins 


gefeßet, dab in Vnſern Kirchen woll nicht Erhoͤrt.“ 

H. Syndic. Eß möchte von den H. Sandhagen 
Solche „obligation woll gefchehen fein aber "die ‘(ade 
hette fih dadurch Alteriret daß ferenifl. princeps fg 


derfelben Angenohmen und den H. Santbagen bey 


„behalten begehren laffen der precedens fireit wehre Ehrk 
fien und infonderheit Predigern verboten und möchten 


die chrififiche Liebe walten laßen wegen der convocation 
würden fih auch mittel finden daß barüber Beine und 


nigkeit zu befuͤrchten. 


H. D. Peterßen. Senatus wuͤrde vberzeugt ſein 
wegen feines Verhalten und hette H. Sandhagen mehr 
Vhrſach bey denfelben Anzuhalteh alß Senatus ihm zu Er⸗ 


chen hette er nicht maß göttlich ift vor Augen Sondern | 





waß Menſchlichs hette Er feine fünde zu bereuen Er wehrt 


in deßen fielle vociret vnd nicht zum Adjuneto Chriſtus 
hette nicht gute Ordnung Sondern wan einer vber deu 


Andern erheben wolge verboten er eflimirete bie vnterſten 


Mrediger So hoch alf einen Supperindenten uber ordnung 
muͤſte doch bleiben. - 


H. Synd. Er möchte Eß noch in bedenken nehmen 


vnd der hriftlichen Eiche und dem Hoqhfurſtuchen Verlangen 
Staat geben. 
HD. Peterßen. Es wehre die groͤſte Vnbilligkeit 
von der Welt waß ihm angemuthet wuͤrde und wuͤrde H. 
Sandhagen Eß ſelber bekennen muͤßen wan Er, zu ber 
Erkenntniß kehme Er beruffe ſich auff Gott und wuͤſte wol 
(daß) die ſache Auff Sandhagen’s Seite getrieben würde 
Auß der durch H. D. Heyler ihm zuruͤcke gebrachten Antı 


d 
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zegierung anheim gebe wehre aber genugſahm zy fetießen, 


daß er die ſache noch anders anſehe die iudicia der Leute . 


wehren mancherley er hette es weiter in Bedenken nicht zu 
nehmen die fache wehre klahr wuͤſte faft nicht wie ers auffs 


nehmen Sollte daß fenatus ihn weichen machen: wollte ‚the 


Durchl. koͤnten H. Sandhagen beper accommodiren alß 


auff die Arth wan ers in Bedenken nehmen möchte eß So 


gedeutet werden alß hette Er noch einen ſerupel dabey, er 
koͤnnte ſich nicht weiter Erklären noch eine modification 
annehmen, hoffte auch der Hochfuͤrſt. Hoff zu Zelle würde 
ber bonität fein und es ihm nicht verdenken noch vbel deuten 


‚ daß Er bey feinem jure verbliebe und von der vocation 


nicht wiche. 

u In &dem præmifſorum 
\ - Johann Walter 
' Segretar. 
Beylage. 


Es zeugt Johann. 5, 49. wan ihr mofl 'gleuhetet, Go " 


gleubetet ihr Auch an mir Pſ. 46, 5. Paulus tinte Eß 

Auch Woll leiden daß die Berhoer in den Propheten täglich 
forſcheten ob feine Lehre mit ihrer zuflimmete Act, ı7, 11. 
ia Er laͤſſet die corinther von feiner Lehre urtheilen alß 


mit Klugen rede ich richtet ihr waß ich ſage. 1 Cor. 20, 15. . 


At demnach die frage. 

1. ob daß geoffenbarte und gefchriebene Wort gottes fuͤr 
ſich ein kreftiges mittel zu der menſchen Bekehrung. 
\ 2. waß den heute zu tage insgemein von göttlichen uns 

mittelbahren vnd Engeliſchen Offenbahrung au hal⸗ 

tn — vnd — 

3. ob die h. Engel wan wir durch wahre Buße mit 

got Außgeſoͤhnet wiedergebohra vnd gottes fuͤrchtig 


Sint 
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Sint Auff vnſere fleifige Bitte in glaubentſachen 
vns wuterridgten. 

4. ob ein zweyfaches wert gottes ein Amferfiches wen 
den Propheten uud Apoftein gelehrt vund im ſchrieften 
Berfaßet für die SGo in der Rieden leben sub Ein in 
nerliges dadurch So außer der Kirchen Erlenchtet vu) 
bekehret werden. *) 

5. 05 eine Wefentlihe Bereinigung der gienbigen mit 
Gott und Chriſto und dahin gehörige redenßarth in 
Chriſtum hinein gehen im heyliger Schrifft gesrin 
det ſey. | 

6) Wie der Bumwießende Ehrbare Heide bekehret vud 
feelig werde, Ob Er etwa durch Eine Wumittelbahre 
Erleuchtung oder fogenanntes innerliches Wert din 
glauben Erlange und waß der glaube folder Lentı 
fär ein glaube und worauf Er fi gräude ober ob 
fie gar ohne glauden an Chriſtum wan fie dem von 
gott durch die natur mitgerheilten talent gerren find 
bloß Auß der barmherzigkeit gottes Seelig werben **) 

7. Ob der glaube der’ die fünder gerecht machet in der 
rechtfertigung formaliter oder dem weßen nad in 

fich ſchließe den neuen gehorfahn Vnd guten Vorſat. 

3. ob in der Rechtfertiegung deß menſchen vor gott Auch 

Be guten Werke nothwendig Erfodert werden. | 


% 
*) Zur Loͤſung des Zweifels, daß die Offenbahrung nicht als 
gemein ſey. 
9) Eine ſchone Syur einer wohlthätigen Aufflärung, die 
alfo nicht mehr bi sr Heiden fü nde 
| ee ehr bie guten Werke der Heiden für glänze 


a 


⸗ 
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9. ob bie Abſolution deß Predigers in den beichtſtuhl an 
den Armen fuͤnder biß dahin Vnkrefftig ſey vnd gott 


die Vergebung der fünden fo lange zuruͤcke halte, biß 
daß guthe Werke folgen, 


10. Wie weit die Erneumerung gehe Vnd wie hoch darin 


Wnfer Kroffte fteigen gottes geſetze zu halten ob wir in 
Chriſto vberſchwenglich Vielmehr Kreffte mieder Bes 
kommen Alß wir in Adam welohren. 

11. Ob der Prediger So nicht zugleich ein geiſtlicher Prie⸗ 

ſter vnd Erleuchter Chriſt könne Ein rechtmeßieger 
goͤttlicher Prediger ſein vnd ob ſein Ampt und Wort 
krefftig ſey. 

12. Ob ein wahrer Chriſt ſich koͤnne von den oͤffentlichen 
gottesdienſt und gebrauch deß h. Abendmahls Ents 
halten weil in der gemeine vnd bey hieſigem Abend⸗ 

mahl Viel flacher Vnd gottloſe ſich Einfinden vnd ob 
ein ſolcher An den Chriſtlichen nießen def leibes und 
blutes Chriſti ich könne Werguägen, 

13. Ob vor der Algemeinen Aufferftehung eine ſender⸗ 
bahre der Vollkommenen Heiliegen Und (rg gottioßen 
werde vorbergehen vnd ob Chriſtus der Herr zu folder 
Erſten Aufferſtehung ſichtbahrlich Erſcheinen werde. 


14. Ob Chriſtus Sovort bey der Erſten Auferſtehung ein 


Sogenanutes 1000 jaͤhrigens reich Alß Fin ſonderbah⸗ 


res vor den bißhero gefuͤhrten geiſtlichen reiche vnter⸗ 


ſchieden Anfangen werde Vnd auff waß weiße durch 


welche Mittel vnd mistelöperfonen Er ſolches werde 
Anftellen. . 
15. Waß für Cappitel und (wege Alten und Weuen Te⸗ 


ſtaments handeln von der Erſten Aufferſtehung Alß 


(Annal, gr Jahrg. 36 ©t.) "8 Auch 
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| Auch von den rooo jährigen reiche und ob ſolche Auch 
nominatim in der Bergpredigt zu fuchen. 


16.05 Außer dem Himmel Und der Höfen noch En 
beitter Orth fey da Einige minfchen ‚nad dem Tote 
biß zu der allgemeinen Aufferftehung werden gel 
tert ‚werden. 


17. Waß von Weigeling Bohemi und deren conforten 
fchriefft zu halten, 06 fle durchgehents mit der heiligen 
ſchriefft übereintommen vnd ob Ein Chriſt derfeldes 
zu ſerbauung feines Chriftenthums ohn Beforgen einer 
Verführung Ach bedienen koͤnne. | 


18. Ob die fana philofophia wie fie bißhero, von dm 
vechtgleubigen Lehrern in denen ſchulen getrieben Auch 
Einm Predieger näglih und nothwendig ſey. *) 


* * ee 


Bir zweiffeln gar nicht Hochgeehrter Herr Supperinint 
Er werde Vußere bittliche meßige fuchen flatt geben Vad 
wie Er ſich waß die Lehre de novilcrimis, vnd 1000 
lahriges reich Chriſti Betsiffe, Cine ſchriefftliche Erklähreng 
geben. ' 


be eatgnengefhet a 8 Mid plelophta Ya 
€ ugefetet und € 1 
a entgen A | hieß philoſop ebet au- 
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IV. 


Verſuch zur Beſtimmung der Zus oder 
Abnahme der Auffern Religiofirät in der 


- Gemeine zu Mittelnfichen, im U. L. 
Herzogthums Bremen, ‚innerhalb 
der 90 Jahre von 1704 
\ bis 1793. 

von Barthold Hermann Bergſt, Prediger daſelbſt. 





Du Frage: O6 die Reltglofttit in einem Lande zu oder 
abnehme? ſchien mir immer eine ſolche zu ſeyn, uͤber wel⸗ 


che Thatſachen, die einem Beobachter fih darbieten mög 
. sen, allerdings einen Plag in den Annalen deſſelben ver⸗ 


‚dienten: und bie Aufmerkfamteit, welche die Herren Her⸗ 
"„ansgeber diefee Annalen der Braunſchw. Luͤneb. Churlande 
"auf den Auflatz gerichtet Haben, den der Herr Probſt Krull 
zu Samelwoͤrden „uͤber das Abnehmen der joͤhrlichen 
Communicanten in feinen Kirchfpisl, den ſaͤhriich von on, 


ale Probſt, einzufendenden Transſumtbogen angelegerhat, *) 


zeiget mir, daß auch fie hieruͤber mit mir gleich denken. - 
Diefes veranlaflere mich alſo, dasjenige Hier oͤffentlich darı 
zulegen, was mich die Aufmerkſamkeit, welche ich auf Thatı 


Sachen in meiner Gemeine gerichtet habe, über die Frage 


lehren mögte: Ob Religiofitär in derſelben im Zus ober Abs 
nehmen fry ? 


E e2 | ’ J Ich 
* Annalen 9r. Jahrg. 19 St; Nr. VIl. 
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Ich verſpreche indeß hier nur Beulerkungen aͤber die 
auſſere Religioſitaͤt. Denn es iſt nicht bie Abſicht bier, 
apodictiſch zu beſtimmen, ob in den vorigen oder jegigen 
Zeiten mehr wahre Tugend, wahres thätıges Ehriftenchum 
in derfelben gemefen, ober noch fey? Diefe Frage fordert 
mehr Kenntniß ber Vergangenheit als die gegentwärtige 
Zeit liefert: Und was auch darüber abgenrgheilt werden 
mag, fo bleibt die Nichtigkeit dieſes Urtheils immer un 


verlaͤſſig, weil fi keine Thatfachen, werũgſtens in binläng 


licher Anzaht und mit genug zuverlaͤſſiger Gewißheit, anı 
geben laſſen, um die Richtigkeit deffelben zu beweiſen. Ei 
Bleibt daher in Anſehung deffelben immer der Argwohn unı 
widerlegt, daß entweder bas Worurtheil des Alterıhums 


* oder Vorliebe für die gegenwärtige Zeit, daß Par tbenlidi 


keit für oder gegen die Zeitgenofien bey Abfaſſung defielben 
mit eingefprochen haben dfrften. Aber anders IR es mit 
der Änffern Neligiofitär: Weber diefe laſſen ſich, wie mid 
bünkt,, aus den fhon ſeit 150 Jahren angefangenen and 
feit 100 Jahren geſetzlich eingeführten. Kirchenbuͤcherr, 
Thatſachen von actenmaͤßiger Gewißheit angeben, um dat 
zu beſtaͤtigen, was das Urtheil eines jetzt darnach Forſcheni 
den uͤber ſie entſcheiden mag. 

Zuvoͤrderſt alſo etwas über den Weg, welchen ich, bei 
huf dieſer Unterſuchung, einzuſchlagen gewillet bin. Unter 
Auſerer Reltgiofirät eines Zeitalters verſtehe ich: die Schw 
mung defieiden in Anfehung folder Auffern Religionshands 
lungen, an welche Antheif oder nice zu nehmen, niemand, 
wenigftens in unſerm Lande, durch irgend-eine Art aͤuſſer⸗ 
lichen Zwanges gensthiger wird, in fo ferne diefe Stim 
‚mung ſich aus der mehreren ober mindern Threilnahme jet 
Zeitalters an denfeisigen noch jetzt beurzmen laͤſſet. Bol 

che 
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che Handlungen nun find der Beſuch des oͤffentlichen 
| Gotteo dienſtes und der Gehrauch der Sacramente 
unſerer Rirche, welche letztern hier ebenfalls nur ale Aufs. 
fere Religionshandlungen angeiehen werden, obne irgend 
in die Unterſuchung einer etibanigen hoͤhern Beſtim⸗ 
mung derſelben einzugehen. Aber unter dieſen letztern kann 
die Taufe hier nicht in Betracht gezogen werden, weil es 
fih, bis jest wenigſtens, in dem proteftantifehen Teutſch⸗ 
Sande von ſelbſt verfiehet,, Daß ein chriſtlich gebarnee, Kind 
Sald.nach feiner Geburt die Taufe erhalten muß. , Anders 
aber iſts mit der Thellnahme am heiligen Abenenlahi oder 
der Communion. Hier ſtehet es Jedem frey, wie F | 

fich zu derſelben einfinden, a!fo unter den Communicanden 
MPlatz nehmen wid. Und bieſe Freyheit gehet fo weit, daß, 
wenn auch ein Einzelner ih ganz bavon zuriickhielte, er 
davon nichts mehr, ala etwa eine Worftellung des Predigers, 
zu deſſen Gemeine er gehörer, und einen Ihm übrigens 
unſchaͤdlichen Tabel des Übrigen Theils berfelben zu erwars 
ken hätte. Da es nun in Arfehung des Beſuchs oder 
Nichtbeſuchs der Kirche eben diefelbe Bewandniß hat, ſo 
konnen dieſe beyde Handlungen, als völlig der freyen Wahl 
- eines Jeden uͤberlaſſen, angeſehen werben, ob er an felbis 
gen Theil nehmen will oper nicht? inbeſondere aber, wie 
oft, oder wie ſelten er es will? Es ſcheint daher die gröfs 
ſere oder geringere Menge, welche ſich in einer heſtimmten 
SDemeine in einem gewiſſen Zeitraum dazu eingefunden 
hat, oder noch einfindet, ein brauchbares Thermometer zu 
Stan, um nad ſelbigen die Zu oder Abnahme der aͤuſſern 
Rellgioſitaͤt eines Landes, oder einer einzelnen Gemeine 

viiben, zu beſtimmen. 
„Ee 3 - Aber 
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Aber mun entfichet die Graue: Auf welche Art DEE . 
in der gegenwärtigen Zeit ans;nmaden, wie Bark sder 


wie ſchwach man ſich in der Vergangenheit dazu eingefuns 
ben Hat? — Ein Prediger, der ſehe lange au einem Orte 
geweien, tännte vielleicht etwas barüßer ſogen: alleim 
theils find das nicht viele Prediger, theils bat dech and 
feine Ausſage dariiber nicht alle Die Zuverlaͤſſigkeit, weiche 
fie haben maͤſte, wenn ein gewiß richtiges Urtheil darũber 
gefoͤllet wirden folte. Es ſcheint alfe nothwendig, daß 
andere Data gefucht werben möffen,, wenn einmal bieräber 
etwas entfchieden werden fol. Diefe zu finden, bar nun 
du in Anfehung der Communicanten keine große Schwies 
rigkeit. Denn biy jeder Pfarre find die fogenannten Eoms 
fitensenbücher, in welche die Namen aller derer verzeichnet 
werden, die an jedem Tage, an welchen das Abendmahi 
ausgetheilet worden iſt, ſich dazu eingefunden haben. Zu 
eben dieſe Buͤcher werden auch die Privatcommunicanten, 
beögleichen die Zahl derer, bie auf dem Krankenbette coms 
imuniciret haben, eingetragen und am Schluſſe jedes Jah⸗ 
866 finder ſich meiſtens die Zahl der während defielben ges 


weienen Eommunicanten angegeben. Hieruber if alfe 


leicht auf eine zuverlaͤſſige Art Nachricht zu finden, und, 
wenn man nur den Umftand dabey nicht überfieher, ob auf 


die Gemeine in dem Zeitraum, den man fi zu beurche 


fen vornimmt, erhebliche Veränderungen in Anfehung der 
Zahl ihrer Glieder erfahren habe, zu beſtimmen, ob fie ih 


während, deſſelben vermehret oder vermindert haben. Aber 


in Anfehung des Kirchenbeſuchs hat das mehr Schwierigkeit. 


Sierüber wird kein Buch gehalten und kann auch nicht 


darüber gehalten werden: und es ſcheint alfo, als wenn 
hierüber keine fichere Auskunft zu finden feyn duͤrfte, ob er 


is 
e 


"Ste Urtheile älterer Zeitgenoffen find nicht zuverläffig, weil 
dieſe zu ſehr fuͤr das, zu meiner Zeit, eingenommen zu fepn 
pflegen: Selbſt ein Prediger, der Lange bey feiner Gemeine 
geweſen, ann, ans feiner Rüderinnerung an die Vers 
gangenheit und mit derfelben angeftelte Vergleichung der 
Gegenwart, nur ſchwankend und unzuverläffig darüber ents 
fheiden. Es muß alſo entweder der Verſuch hleruͤber ets 
was zu beflimmen, aufgegeben oder ein Maaßſtab gefucht 
werden, den man, bey gehöriger Vorſichtigkeit wenigſtens, 
mit einiger Zuerläffigfeie babey gebrauchen könne: und 
den glaube ich in dem Ertrag des Klingbeutels zu finden, 
Diefer gehet in allen Sonns und Keſttaͤglichen Predigten 
Serum; fein Ertrag wird alle halbe Jahre gezähler, feine 
Verwendung berechnet und die Nechnungen darüber wers 
‚den aufbewahret: Man kann ihn alfo fehr beſtimmt auf 
eine ziemlich ange Reihe von Jahren angeben. 


Aber wird man auch darnach auf die groͤſſere oder “ 


i Heinere Zahl der Kirchengänger mit Sicherheit ſchlieſſen 
kannen 2 Hiebey kommt es allerdings mit auf das an, was 
man von den Veränderungen einer Gemeine in Anfehung 


der Vermehrung oder Verminderung ihrer Glieder, desglets _ 


chen der Zus oder Abnahme ihres Wohlftandes, im einem 
angenommenen Zeitraum mit Zuverläffigkeit wiſſen kann. 

Iſt die Gemeine vormals ſtaͤrker oder ſchwaͤcher geweſen, 
ſo muß dqs bey Anfellung diefer Unterfuhung in Anſchlag 
gebracht werden. War der Wohlſtand ‚vormalß. fchlecht, 
die Zahl der Armen in der Gemeine groß und iſt er jetzt 
gut, die Zahl der Dürftigen verhaͤltnißmaͤßig gering — oder 
verhaͤlt ſich das umgekehrt: Dann findet freylich der Schluß 
von dem Ertrag des Klingbeutels auf die Menge der Kirch⸗ 
Ee 4 gaͤn 
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| ‚in Älteen oder in neuern Zeiten ftärker geweſen (ey? Denn 
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sänger keine Statt. In ſchlechtern Umſtaͤnden waren uns 
der den Segenwoͤrtigen gewiß mehr Nieten fär ihn, als im 
beffern. Allein, wenn ſolche Veränderungen in einer Ges 
meine nicht ſtatt gefunden haben, wenn ihre Sroͤſſe ziems 
ki dieſelde geblieben, der Wechſel ihres Wohlſtandes nähe 
fehr erheblich geweien iſt, wenn enblich auch no zu bes 
haupten ſtehet, Daß aus hoͤhern Ständen, did wohl einzeln 
mehr beytragen mögten, als vieleicht .mohlhabendere, wie 
fle, aus geringern im Ganzen genommen ‚. entweder gar ® 
nicht darin geweien find, ober daß ihre Zahl und Umftände 
Ach ebenfalls ziemlich gleich geblieben find: Dann glaube 
ih den Ertraa des Klingbeutels als ein Brauddares Maaß | 
annehmen zu koͤnnen, um Die frage zu beantworten: Jm 
welchen Theile eines angenommenen Zeitraums die Zahl 
derer, die die Kische beſuchet Haben, gröffer oder geringer - 
geweien seyn dürfte? 

Nach diefen Gründen wühle ich alfo denſelben ‚dan, 
und feße dem zufolge in beygehender Tabelle den Ertrag 
des Klingbeutels und die Zahl der Eommunicanten jedes 

der oben beftimmten go Sjahre nebeneinander, um weiter. 
unten die zur Beſtimmung diefes Aufflages erforderlichen 
Bemerkungen darüber mitzutheilen, wenn ich nur erft hier 
etwas Eharakterifiifches von derjenigen Gemeine werde 
angegeben haben, von welcher in ſelbigem die Nede tft. 

Die Gemeine Mittelnkirchen, vie ihren Namen 
von ihrer Kirche führer, fo wie diefe ihn davon erhalten. 
bat. weil ſeibige, nachdem erft Steinkirchen, dann Neuen⸗ 
kirchen angeleget worden, mitten zwifchen felßigen und 
zwar auf Veranftaltund des Stifts St. Andrei zu ders 
den, welches auch vormals das Patronatrecht uͤber die 

dieſige Prediger und Küfterftelle beſeſſen Hat — iſt gebauet 
wor 


> 
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worden, Tieget an dem reiten. Ufer der CLuhe, bie, fo wie 
‚die erſte und amente Meile des A. L., alſo auch die beyden 
Kirchſpiele Stein: und Mittelnfirchen von einander 
trennet, den Strom entlangs auf einer Ausdehnung von 
etwa einer Stunde Sehens Und nur 17 Haͤnſer, die no 
gu Derfeiben gehören, liegen etwa eine halbe Stunde tiefer . 
ins Land hinein, Sie enthält, nach einer vor etwa 12 Jah⸗ 
ren gefchehenen Zählung 204 Wohnhaͤuſer. Die Zahl der 
° in felbigen lebenden Menſchen wurde 1783 von den damaı 
ligen Prediger, dem fel. Probſt Rheburg in den Schulen 
auf die Art aufgenommen, daß die Kinder aus jedem 
. Haufe befraner worden, wie viele Derfonen in ihrem oder, 

. wenn aus einem feines vorhanden war, in dem nädhft ber . 
nachbarten Haufe vorhanden wären. Da ich nun beym 
Antritt der hieſigen Bedienung, ohne von diefer Zählung, 
deren Reſultat ich erſt fpäterhin in. dem Eonfitentenbuche 
. angefchrieben fand, etwas zu wiſſen, 1786 eine Ähnliche 
veranftaltete, fo will ih das Reſultat von beyden hier neben . 
einander fegen. 


Es waren in Meittelntirchen 1733 1786 


Ehemaͤnner und Witwer 207 211 
Ehefrauen und Wittwen 2i0 224 
Junge Leute, die ſchon con⸗ J 
firmiret waren 123. 160 
Kinder vong Jahr u. druͤber 214 195 
Kinder unter 8 Jahren 151 1497 
Kuchte. 5 4 53 56 
N, Magbe ⸗ 6066 





Tr 


Summe 102% 1049 
Ee4 Be 


nit vorgegangen, doch bat ih Die Bieufpenzaht in eines 
vermehret. Letzteres zeiget id, wenn man bie Zahl der 
GSeborren unb Geßerbenen ans den erfien nub letzten 30 
Jahren mit einander vergleicht, wobey es jedoch auffelen 
iR, daß in Anfehung ber Eopulizten bie gröffere Zahl cher 
in den erfien als legten Zeitraum falle, wozu aber weil 
die im Jahr 1713 auch Wer herrſchend geweſene Serqhe, 
welche die Peſt pflegt genannt zu werben, bie Veranlaffg 
gegeben, weiche, indem fie, nad Angabe des damaligen 
hiefigen Predigers, bis anf 108 die Zahl der Seſtorbenen 
hinaufgetrieben, wohl manche Copulation in ben noͤchtſel 
genden Jahren veranlaſſet Haben mag, bie ſonſt entwedet 
gar nicht, oder doch erſt fpäterhin erfolget ſeyn wäre 
Folgendes iſt übrigens die Zahl im Durchſchnitt von zo 


Jahren: von 1 — 30 von 65 — 94 
der Eopulisten 103 Paar 0,4. 
der Gebornen 3874 Kinder 43T 8. 
ber Geſtot benen 375 Perfonen 399. 


Denn, wenn biefem Zufolge in dem fpätern Zeitraum, in 
welchem die Zahl der Lebenden hier 1049 War, 4375 Ki 
der gebohren wurden, fo würde indem frühern, in wis 
chem ihre Anzahl nar His 385% ſtieg, die Zahl der Leben ' 
den etwa 918 - 920 geweſen feyn und. felbige ſich alſo um 
230 — 30 vergroͤſſert haben. 

Auch in Anfehung ihres Wohlſtandes hat die hiefst 
"Gemeine nicht: folge Veränderungen erfahren, als dei 
Herr Probſt Krull von der feinigen anzugeben Gelegenheit 
hatte. Mit großen Ungluckefaͤllen iſt die hieſige Gegend 
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fo ziemlich verfchont geblieben und ſelbſt die durch Waſſer⸗ 
fluchen fo fehr ausgezeichneten legten Jahre, des Zeit⸗ 
raums von 1750 - 60 haben doch wohl hier in Anfehung " 
des Wohlſtandes der Cingefefienen keine Nevolutign von 
erheblichen Nachtheil verurſachet. Im Ganzen aber hat - 
ih die Hiefige Gemeine auch in dieſer Ruͤckſicht feit dem . 
Anfang des Jahrhunderts gewiß eher verbeſſert, als vers 
fhlimmert. 
‘as endlich den Stand der Hier Angefeffenen anlan⸗ | 
get, fo waren diefemon jeher lauter Leute des Bauernſtan⸗ 
des und ſolche, welche die zu demſelben gehörenden Lebens 
arten trieben. Seibſt die Handwerker, die ‚bier gefunden 


werben, befchäftigen nur Leute, die faft durchgehends hiee 


geboren, erzogen und gebildet find, ſich um Zünfte niche 


bekammern, und daher auch nicht viel mehr zu verfertigen 


willen, als was und wie es in’einer Baurenhaushaltung 
nöthig thut. Leute aus andern Ständen ſiedelten fich ents 
weder nie bier an, .obder wollten doch hier nicht arten: 
ſelbſt ein Chirurgus wohnet nicht leicht hier, ſondern lies 
Ber, wegen der ihm bequemern Lage deſſelben, in dem fo 
nahen Steinkirchen. 

Das hier zuletzt geſagte, glaubte ich zur Beſchreibung 
derjenigen Gemeine, von der din dieſem Auflage die Rede 
iſt, vorhergehen laſſen zui muͤſſen, um dadurch den Maaß⸗ 
fiab der Auffern Neligioficät, ven ich hier gewaͤhlet habe, als 
zu der Beftimmung,.zu der ich ihn angenommen, brauchbar 
zu rechtfertigen, ober zu zeigen, daß man nichtiohne Grund, | 
hier wenigftens, den Betrag des Klingebeutels dazu ges 
brauchen koͤnne, um aus felbigen zu fchlieffen, ob in ’älsern 
oder nenern Zeiten die Kirchen mehr find befucher worden. 
Denn, bey dieſer vnſenendeu derſelben laͤſt ſichs ale 
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ziemlich ficher annehmen, daß der Werth der rinzelnen 
Begytraͤge fih in. jedem Zeitraum ztemlichigleich gebliehen 
feyn dürfte, welches auch durch die Erfahrung beſtaͤtiget 
wird, daß fle auch jegt noch ziemlich klein ausfallen, Indem 
die Deeiften Pfennige einwerfen und das Dilbergeld, das 
darin gefunden wird, nicht leicht über Dreppfennigfäde, 
Hier Sechslinge genannt, fich erhebet, Sechs pfennigſtuͤck⸗ 
aber, oder Schillinge, nur einzeln darin vorkommen. % 
ſich alfo.der Ertrag des RG. in diefem Zeitraum von go 
Jahren nicht gleich geblieben, fo liegt es entweder daran, 
daß Wenigere zur Kische gekommen find, oder, daß Bu 
nigere der gegenwärtig Geweſenen bengetragen haben. 
Letzteres aber kann ſchwerlich als der für die neuern Seiten 
anzunehmende Bali betrachtet werben. Das baare Gelb 
ift gewiß in neueren Zeiten häufiger, “auch felbft unter der 
geringern Meenfchenclafie häufiger geworden: Und find 
gleich mit felbigem auch die Beduͤrfniſſe vermehret, ſo iß 
doch gewiß aud die Empfindung verfeinert worden and da 
ber mit Geund anzunehmen,‘ es fhäme fi in neuern Ib 
en mancher mit dem Kopfe zu nicken, ber ed var go Jah 
ren nicht gethan haben würde. Und die Zahl der Ge 
tragenden von denen, die gegerimärtig find, Tann alſo 96 
wiß in neuern Zeiten für größer angenommen werben, 
als fie in vorigen Zeiten war. 

Legen wir nun den bisher als zu feiner Gefimmang 
brauchbar, erwiefenen Maaßſtab wuͤrklich an und unten 
ſuchen den Ertrag des Klingbeutels, fo giebt der Augen 
fhein auf der binzugehörenden Tabelle folgendes au. E 
iſt Ah derfelbe in dem hier dargeſtellten Zeitraum von 90 
Jahren nicht gleich geblieben, fondern in den 6 erſten Jahr 
zehenden immer geftiegen, in deu 3 letztern aber allmaͤhli 
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gefallen. In dem aſten Jahrzehend findet ſich derfelbe, u 


Bis auf eine Kleinigkeit von wenigen Schillingen dem Er— 
trag des letztern gleich: In den 5 auf das erfie folgenden 
fleige er mir jedem Jahrzehend allmaͤhlig bis er im oſten 
feine größte Höhe erreichet: Im zen faͤngt er an zu fallen 
und bleibt auch bey feinem ulmähligen Fallen bis zum 
legten. ragen wir nun na dem Grund diefer Erſchei⸗ 


nung, fe giebt die zunerläffige Geſchichte der Schickſale die, 


fer Gemeine folgende Antwort. Im Anfange diefes 
Jahrhunderts waren zwar wohl einzelie Wohlhabende in 
berfeißen: Aber allgemein war doch ihr Wehlftand, fo 
‚wie der des ganzen A. 2, wohl nicht. Die große Anzahl 
deser, melden bamals auch in der Gemeine von dem rs 
trag des KD., auffer weichem damals gar nichts als Fonds 


‚dazu vorhanden war, kuͤmmerliche Almofen gereicher wer. 


den muften, welche in den vorhandnen Rechnungen aus 
dieſer Zeit imſtaͤndlich augeſühret ſind, giebt den erſten 
Beweis von dem geringen Grade der Allgemeinheit ihres 
Wohlſtandes an die Hand. Einen andern liefert der Um⸗ 
ſtand, deſſen Andenken ſich noch erhalten hat, daß Höfe 


die in Concurs geriethen, ſchwer zu verkaufen waren und - 


daher gegen den Preis, den fle jegt gelten würden, wenn 


nur welche. feil fländen, um ein Spottgeld losgeſchlagen 


werden muſten. In dieſer Periode fehlte es gewiß nicht 


an haͤaſiger Beſachung der Kirche: Dafuͤr buͤrget theils 


die Stimmung, weiche als damals: herrſchend, Jedem bei 


kannt iſt, der den Werth kennet, den man damals auf äufı 


ſere Andachts⸗Uebungen legte, um fo "mehr, da Abfonder 
zungen, von den Andachtöäbungen der Gemeine unter Lei: 
tung ihres Predigers, Bier nie eingedrungen find, theils, 
die anleugtar aus dem Ertrag des Küngentets der fols 
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genden Jaht zehende zu ſchlieſſende ſtarke Beſuchung diefer 


Der Gottesverehrung gewidmeten Gebäude, von weicher 
ſich ſchwerlich ein Grund angeben läffet, wenn er nicht in 
der aus diefen früheen Zeiten ſich herſchreibenden Stim⸗ 
mung gefunden werden fol. . Allein diejenigen, die füch das 
mais zahlreich genug gur Kirche elnfanden, waren, ibrer 
größeren Anzahl nad, Dürftige, von welchen die wenigfien 
im Stande waren in felbigen einzumwerfen. Im zweyten 
Jahrzehend dauerte nun das häufige zur Kirche geben fort 
und zugleich hob fi, unter der in ſelbigem eingetretenen 
Btaunſchw. Lüneburgifchen Regierung dieſer Herzogthü—⸗ 
mer mithin auch des A. L. der Wohlſtand unferer Gemeine, 
und die Zahl der zur Sammlung für die Armen in der 
Kirche Beytragenden nahm zu: Natuͤrlich befierte fich das 
her der Ertrag des KB. Der fleiffige Beſuch der Kirche 
dauerte im dritten Jahrzehend fort und da zugleich der 


- Wohlftand Hier zunahm, fo wurde daher aud die Auss 


heute des KB. immer reiher. So ging es durch das 
4, 5 u. 6te Jahrzehend in beyden Städen fort. Aber 
nun hoͤret auch mir dem Ende des fechften SJahrzehends, 
deffen letztes gerade das Jahr nach der Endigung des fier 
benjäßrigen Krieges ift, die Zunahme des KO. Ertrags auf, 
fi zu zeigen und er fängt nun an zu fallen und dieſes 
fein Fallen wird durch alle-drey bier folgende Jahrzehende 
immer ſtaͤrker. Woher dieſes. In Verminderung des 
Wohlſtandes der Gemeine liegt der Grund davon gewiß 
nicht. Sie hat durch den ſiebenjaͤhrigen Krieg in keinem 
Betracht gelitten, vielmehr betraͤchtlich gewonnen. Sie 
hat durch ſelbigen nicht igelitten — Kriegeriſche Vorfaͤlle 
haben ſich im ganzen A. L. nicht ereignet — Ftanzoſen 


hat man hier nur in kleinen Truppe auf den Straßen reis- 
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‚ ten gefehen und bezahlet it an fie nichts. Oft habe ich 
dagegen die Vortheile ruͤhmen gehoͤret, die man ſich da⸗ 
mals durch die hohen Kornpreiſe, durch Lieferungen und 
auf manche andere Art babe machen Finnen, Selbſt die 
Anſicht der hieher, gehoͤrenden Tabelle zeigt deutlich den 
während dieſes Krieges blühenden Wohlſtand dieſer Ge⸗ 


meine. Vergebens wird man in den ſaͤmtlichen hier auf⸗ J J 


geführten go Jahren noch 7 andere auf einander folgende 


Jahre füchen, in welchen der KB foviel eingetragen 
hätte, als gerade in den 7 Jahren von 1756 - 62. — 


Und doch mindert ſich von ihm an der Ertrag des KB. 


mit jedem Jahrzehend,, ja! faſt mit jedem Jahre. Liegt 
| nun: der rund davon, wir eben bewieſen wordeg, nicht 
in Werminderung des Wohlfiandes der Gemeine: So 
. legt er andy nicht darin, daß die Zahl der Beptragenden 
unter denen, die in der Kirche gegenmärtig waren, Pleiner 
‚ wurde. Er muß alfo darin zu fachen feyn, Daß dieſer 
Krieg eine Veränderung, in der bis dahin herſchend gemer 


. fenen Stimmung der Meyſchen für den oͤſtern Beſuch der 


‚gonteadienftlihen Verſammlungen in den Kirchen, verurs 
ſachet haben muß. Wie und wodurch er das serhan? — 


dies zu unterfuchen kann ich nicht unternehmen und muß: 
«6 dem überlaflen, der vielleicht einfiens den Wunſch der | 


deutſchen Monaͤtsſchrift *) erfuͤllen und von den Wuͤr⸗ 
kungen Diefes Krieges fchreiben wird: aber, daß er es ges 


than haben müffe, lehret der Augenfhein. Ce blieb in⸗ 


des der Ertrag His 1765 nod) immer über 200 Dark, 
obgleich er fih fallend diefer Zahl mit jedem Jahre mehr 
näherte: Nach 1769 aber fleigt er nie wieder bis zu dieſer 


®) Sahrgang 1790. Febr. Niro. IT. G. 117, 
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Summe, fondern fällt nad und nad Immer tiefer nuter 
ſelbige, fo daß er 1792 nur nod-129 Mi. beträgt, mithin 
169 Dt. weniger, als im Jahre 1765. Lehrte nicht der Aus 
genfchein, daß er auch feit 1770 noch immer gefallen fey, 
bliebe er fi alfo menigfleng von dieſem Zeitpuncte au 
ziemlich gleich — dann Ennte allenſalls Die mit dieſen 
Sahre eingetretene Abichaffung mancher Fefttase als der. 
einzige Grund ber ‚Verminderung der Ausbeute des LD. 
angefehen werden. Da aber jenes nicht it, da file au 
nach diefem Jahre noch immer niedriger wird, ohne daß 
die Zahl der Gemeineglieder als vermindert, oder Die der 
Kermern als wachſend auch nur vermuihet werden fönnte: 
fo blieb nichte anders übrig als zu ichließen, daß die Zahl 
derer, die zur Kirche kommen in diefem Zeitraum abge 
nommen habe und daß alſo die Auffere Religioͤſttaͤt nach 
diefem Mertmate beurtheilet, nicht für fleigend, fondern 
für fallend in der hiefigen Gemeine angenommen werden 
nm. | 

Wenn wir nun aber, von diefem eimen, zu dem 
andern oben angekündigten Beflimmungsgrund derſelben 
zur Untericchhug der Zahl der Communicanten übergehen, 
fo falt das Reſultat derſelben nicht andere aus, ald es ber 
erſte bisher unterſuchte geliefert hatte. Auch bier gilt Die 
Hemertung, welche Prediger anderer Deten zu machan 
genoͤthiget werden, nemlich die, daß die Zahl der Commus 
nıcanten im Abnehmen fev. Im Anfange des Zeitraums, 
den die beyliegende, Tabelle darftellet, war die Zahl der 
Perſonen in der biefigen Gemeine, nach iber obengemachten 
Berechnung um ungefähr 120 kleiner, als fie Jet iR: 
Aber bie Zahl der Commanicanten im Durchſhnin von 
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20 Jahren iſt anna um 100. gerfonen ſtaͤrker. Sie 
wuchs auch im den erſten dreyen mit jedem Jahrzehend, 
indem im zweyten die Zahl des Daurchſchnitts fuͤr jedes 
Jahr beſſelben 1709, im dritten abet 1913 ergiebet. In 
den drey zunaͤchſt folgenden fiel fie zwar etwas um Aber 100, 
erhielt ſich aber doch während diefer 30 Jahre in ziemlicher‘ 
Gleichheit: Allein in den drey lebten Jahrzehenden iſt fie 
ig jedem Eleiner geworden. Am flärkften war fie in den 
14 Jahren von '1723 — 36, auf deren jedes im Durch⸗ 


ſchnitt 1818 Eommunicanten fommen, da hingegen in den . 


legten 14 Jahren von 1780 — 93 nur 1562 für jedes ge⸗ 


‚ funden werden, folglih, ungeachtet der Bermehrung de - 


Perſonen in der Gemeine um 100, doch ein Minus von 
256 Coinmunicanten für jedes Jahr heranstömmt. Wenn 
man uͤbrigens erwarten möchte, daß die Stärke der Toms 
munionen mit der Staͤrke des KB. Ertrags - gleichen 
Schritt haften würde, fo wird dieſe Erwartung durch diex 
Erfahrung nicht beſtaͤtiget. Erſtere hat ihre groͤſte Höhe 
diel ſpaͤter erreicht, als letztere. Die Stimmung für 
Sffentliche Neligionsübungen in jenen erften Jahrzehenden 
machte nemlih, daß man oft zum Abendmahl und ohne 


gweifela uch zur Kirche ging. Allein fuͤr den Klingbeutel 


hatte in ſelbigen der groͤſte Haufe noch keine Gabe Ahrig 
amd er paffirte daher den. größten Theil der gedrängtvoll 
figenden Stuͤle unbereichert: Aber der Wohlſtand nahm 


zu mit den Jahren und mit ihm, da der Beſuch der Kirche 


Immer gleich ſtark blieb, auch die Zahl der Einwerfenden. 
Er mufte .alfo fo lange immer ergiebiger werden, als: der 


Wohikand zunahm und allgemeiner ward, ohne daß die - 


Neigung zur Kirche zu gehen Sauer wurde: Aber natürlich 
mufte jenes Zunehmen feines Ertrags eben fo almählig 
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und langſam erfolgen, als es, der Natur der Sache nach, wie 


jener Zunahme des Wohlſtandes zugehen muſte. Die Commu⸗ 


wionen hingegen wuchſen früher zu ihrer gröften Höhe emas 

yor. War man einmal geneigt, ſich oft bey felbigen im 
zufinden, fo fand fi das Wenige leicht, was dabey be 
Predizer gegeben werden muſte, und hatte ja jemand, ber 
daran Antheil zu nehmen waͤnſchte, es nicht, fo gefkattene 
ihm der Prediger felbigen auch gern unentgeldlich. Bey 
der in der erfien Hälfte dieſes Jahrhunderts umfireitig 


dherſchend geweienen Stimmung für oͤffantliche Andaches⸗ 


übung und Gattetdienſt wuchs daher ihre Stärke fhnell: 
Aber früher als der KB. Ertrag erreichte fie andy ühee 


groͤſte Höhe, Schon mis dem sten Jahrzehend fing fie 
"an etwas zu verlieren, blieb fi aber doch bis zu derjenu 


gen Epoke ziemlich gleich, in welcher, nach dem oben So⸗ 
fanten, auch die Luſt zur Kirche zu gehen erfaltete: Mie 
diefer erkaltete nan aber auch zugleich Hey den Meiſten dis 
Luſt, ſich oft zur. Communion einzufinden, und fo geſchahe 
«4 dann, was der Augenfcheih lehret, daß von der au er 
die Comimanlonen und der Ertrag des KB. in einer Art 
von Proportion Heiner werden. 

Vorzuͤglich mertwärbig wird aber offenbar Lurch die 
Abnahme der erftern das Jahr 1788. ‚An biefem kam bie ; 
Zahl der darin gemefenen Communkanten zum Erſtenmal 
in aflen go Jahren unter 1500 herunter und nur um ie 


nige, aber nicht immer, Hat fle ſich ſeitdem wieder über 


dieſelbe emporgehoben: Was aber dieſen Umſtand noqh 
. merkwuͤrdiger macht, iſt dieſes, daß gerade von demſelben 
Jahre an auch in Hamelwörden eine Verminderung Ders. 
ſelben auffallend geworden if, Sie iſt zwar da nicht auf 
einmal fo ſtatk, wie bier; und es wuͤrde auch ber ‚Here. 

Prodß 
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Preob -Krul wahricheinlich das Meine Defickt son sz 
nicht beachtet Haben, wenn nit die Berminderang Yon 
2790 ar mis jedem Jahre zugenommen hätte: Allein, Bier’ 
fes Dazu genommen, muß allerdings eben das Jahr, das 
bier in dieſer Ruckſicht merkwurdig ward, auch dort fuͤr 
den Terminus a quo der Verminderung der Eommunt, 
canten angemommen werben und dort um.fo mehr, da die 
‚iu feldigen dort Ihre Zahl noch immer Im Steigen geweint. 
iſt. Iſt dies in mehren Gemeinen dee Ball? diefe Frage 
wird einem durch jene Bemerkung unwiderſtehlich abge⸗ 
drungen, fo wie der Wunſch, daß and andere Prediger 
unfers Landes, beſonders des platten Landes, darauf ach 
ten und das Reſaltat ihrer Unterſuchung bekannt machen 
wollten. Ben ſich das aber: faͤnde, dann wuͤrde ehr 
zweyter Wunſch anf die Entdeckung desjenigen beſondern 
Umſtandes gerichtet ſeyn, ber gerade s Jahr von der 
GSelte merkwardig gemacht haͤrre. DAB die Zahl der Com⸗ 
municanten nach und nad abnimmt, das laͤſt ſich aus 
dem Geiſte unſers Zeitatters erklaͤren: Aber aus ſelbigem 
allein iſts noch wie zu erlären, daß, in zwey von eins 
ander 4-5 Meilen eutitgenen e fo wenig ‚mie. einander 
serbundenen Giemeinen, ſich durch einen befonders: mer 
Uchen Abfall in der Summe derfeiben ein nnd eben dafielde - 
Jahr auszeichnen. Mad noch weniger wuͤrde er allein das 
zu hinreichen, wenn eben daſſelbe auch in Anfehung ans 
derer Gemeinen befunden werden ſollte. Zeigte ih dies 
fes in den Jahren, in weichen die franzoͤſiſche Revolution, 
wenigftens in der zu Paris heerichenden Parthey, ihre 
autichriſtiſche und nachher arheiftiihe Werbung nahm, fo 
Bunte man vielleicht rathen, daß die in öffentlichen Zets - 
wungen geleſenen dieſem Geiſte gemaͤßen Reden, oder daß 
sa Emiſ⸗ 
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qhen verurſachet haben moͤchten. Allein, ba dies Jahr 
noch vor dem Anfang dieſer Nevolution, im die Zeiten 
faͤllt, in welchen an die Legtern noch gar nicht zu denken 
iſt und der Geiſt, der jene Wendungen nachher hervorge 

bracht Hat, fih nur. noch ganzim Verborgenen regen durfk: 
So muß der Grund jener Erfahrung durchaus ein san 
‚anderer feyn: Nur ich muB gefteben, daß ich mid bi 
jegt unfähig fühle, ‚etwas annehmliches zur (Bntteh 
Yung deſſelben vorzutragen. 

Wenn man indeß das bisher Geſagte erwaͤget, fo m 
gieht ſich daraus ohne Zweifel, daß bie aͤuſſere Religiofrde 
in unferer Gemeitte nicht im Wachsthume, fondern nd 
mehr im Abnehmen ſey. Denn es liefert ſelbiges nut 
tig dies als Refultat, daß die Stimmung für diejenigen 
Heyden Handlungen der Anfiern Religioſttaͤt, am melde 
Theil, oder nicht, zu nehmen Jedem fo gut als voͤlig fen 
fiehet, bey weitem nicht mehr fo günftig bey ben jege Leben 
‚den fey, als fie bey ihren Groß⸗ und Eitervätern war. A! 
es ift offenbar , daß dem Anfehen nad der Berfoll derſel⸗ 
ben auch jetzt noch eher zus als abnehme, daß wenigſtens 
noch nicht mit einigem Grunde behauptet werben koͤnne, 

ſie werde nun nicht tiefer ſinken, als fie bis hieher neqh 
geſunken tft: Zugleich aber zeigen ſich auch. die Jahre 1763 
und 1788 als in diefer Beränderung vorzüglid vor anders 
mertwärdige Epofen, ' ’ 

War denn nun aber gewiß: did äuffere Religioſttaͤt in 
den erften Jahren unfers Jahrhunderts ſtaͤrker, als fie in 

. den legten eben deffelben iſt, in welche unfere Tage-falın; 
fo führet dieſes uns natürlich einige Fragen entgegen, von 


welchen es den Anſchein hat, alt wenn fie hier einige Anfr 
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merkſamkeit verdienen. Stefind diefe: Wie fland es in 
jenen’ der aͤuſſern Religioſitaͤt ſo günftigen Zeiten um bie 
"wahre innere? Machte das fleiffige Kirhengeben, das 
öftre Communiciren, die Menſchen damals zu um fo viel 
beſſern Ehriften, als es unfere Zeitgenoffen find, als diefe 
von jenen in der Ruͤckſicht übertroffen werden? Waren 
bie Menfchen, die fo fleiſſig zur Kirche kamen, fo .oft zum. 
Abendmahl gingemmehr, als es ihre Nachtonımen find, von 


wahrer Liebe Gottes durchdrungen? Waren fie in ihrem 


Mandel kenſcher, maͤſſiger? im Verhalten gegen ihre Naͤch⸗ 
ſten redlicher, liebreicher? Kurz! bluͤheten damalg bie 
Tugenden, weiche das Weſen des Eyriſtenthums ausmas 
hen, In eben dem Grade prächtiger, als jest, in welchem 
die Kirchen voller, und die Beichtſtuͤhle befegter waren, 
als jegt? Die Beantwortung biefer Sragen gehöre nun 
zwar nicht nothwendig zu der Beſtimmung dieſes Auflages 
und ich halte mich um fo weniger verpflichtet, eine völlig ' 
entſcheidende auf ſelbige zu geben, da ich gleich anfangs 
es verbeten habe, über die wahre innere Neligiofltät der 
Vorfahren in Vergleihung mit der der Zeitgenoflen, zu 
entſcheiden: Allein ganz glaube ich felbige doch nicht mit _ 
Stillſchweigen Abergehen zu dürfen. Es mögen alfo hier 
einige Bemerkungen Mag nehmen, die ein Prediger Ges 
legenheit Findet zu machen, und welche einigermaaßen diet 
nen koͤnnen, ein Urtheil — waͤre es auch nicht ein ganz 
entfcheidendes — vorzubereiten. a 
Was alſo zuerſt die Geſinnungen gegen Gott anlan⸗ 
get, welche damals herrſchend geweſen ſeyn möchten, ſo find 
noch Spuren genug in der Denkungsart der in jenem, für 
die Auffere Retigiofität fo gänftigen, Zeitraum Gebildeten 
sf3 ee 777 


700 44 


v 


„> — 


42 PAR 

Abrig, bie es zweifelhaft maden, bag eigentliche Uche deß 
ſelben herrſchend gewefen fey, vielmehr zeigen ſich Sparen 
genug, daß Damals wohl mehr Furcht — umb zwar nikt 
fowohl Ehrfurcht, als vielinehr ſtiaviſche Jurcht — Gets 
in den Kerzen der Ehriften bie Herrſchaft gehabt haben 
dürfte, Man dachte ſich Sort damals meiftens nur, wie 
er: in dem fogenannten Beſchluß *) der zehn Gebote gu 
nannt wird, als einen eifrigen d. h. grimmigen Get; 
man dachte ihn fich meiftens nur unter dem Wilde, weiches 
der Dichter des zten Pfalms, um feine ungerechten nt! 
druͤcker von Ihren Ungerechtigkeiten gegen ſich abaufchreden, 

von ihm entwirft, als einen fireng gerechten Dichter, dw 
feine Schonung werde flatt finden laſſen, 016 einen Gett 
ber täglich draͤue, der fein Schwerdt gewetzzt, feinen Votes 
geſpannt Habe, der ſchon ziele auf das Opfer, das er fd 
erfehen, der södtende Geſchoſſe aufgelege and feine Pfeile 
on ps 


> Nach Luthers Catechismus fiehet man häufig die Worte 
28.98.20, 5. 6 als eine Banction der ſaͤmtlichen zehen 
Gebote, und dann auch jeber Vorſchrift der Moral an 
da fie doch bey Mofes felbft Nur eine Sanction des Hrund⸗ 
gefete? feiner Staatseinrichtung, der Verehrung dei Je⸗ 
bovah, als des allein wahren Gottes und des Verbots ab 
les Bilderdienftes, find. Moſes braucht daher das Wort, 
weiches den Abfchen eines Ehemannes ver aller Theilnab⸗ 
me anderer Mannsperfonen an den Bunftbezeugungek 
feiner Ehefrau ansdrädt und nennet den Jehovab eines 
eiferfüchtigen b. h. einen Gott, der fih auch dadurch 
von den Goͤtzen aller andern Voͤlker unterſcheide, dab et 
Beine Theilnaͤhme irgend eines derfefben an der Berehrans 
feines Volkes leiden fhnne, und Fündiget ihn dem zufolse 
als einen folchen an, der diefe Art der Untreue an jedem 
aus feinem Wolfe; der Rich ihrer ſchuldig machen würd 
gewiß ahnden werde. Aber von Eifer, Grimm Gottes 
über jede uumoraliſche Geſinnuug .und-Handlung, veR 
Bader die ex für Diefe mehuren wolle, redet Moſes hier 
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zum Verderben aller, mit irgend einem Fehler Befntıen, 
Menſchen zugeriptet habe. Diele Art ih Sort zu den⸗ 
ten, mar denn nun freylich nicht eben geſchickt, kinzlichen 
Geſianungen der Liebe eine Herrſchaft in den Herzen dee 
Menſchen zu verſchaffen, welchen ſie eigen waren; fie er⸗ 
faͤlte ſie vielmehr mie Zittern Bay dem Sedanken an Gott; 
fie lehrte fie In jeder Widerwaͤrtigkeit des Lebens feine firas 
fende Gerechtigkeit wittern ja! fchon in jeden am Himmel 
auffteigenden Gewitter, wie wohlchätig es ih auch ſchon 
hundertmal durch den Erfolg bewieſen haben mogte. Wenn 
dann nun aber, mitten unter dieſen furchterregenden Vora 
Kellungen von Gott, dennoch die Erfahrung Ichıte, dahß ſo 
manche Ausfchweifung, fo manche Gewaltthaͤtigkeit, ohne 
das bleibe, was man als Strafe derſelben anzuſehen ih 
gewöhnt. hatte, fo entftand daraus doch noch eine Art von 
Dreiſtigkeit, welche machte, daß man, bey einem neuen 
| Reir⸗ dazu, es nochmai wagte, fie zu Gegeheny bafür aber 
dann, wenn Zurcht Bas Gemürh erſchuͤtterte, nach, etwas 
haſchte, das man als ein Mittel anſahe, die ergrimmte - 
BGeottheit wieder zu befänftigen und fi dadurch gegen Die - 
vermeynten Ausbruͤche ihres Zorns au ſichkrn. Go wurden 
denn, trotz aller jener Furcht vor Sort, in jenen faͤr Auffere 
Religioſitaͤt fo ſehr geſtimmten Zeisen, dee unehelichen Kins 
der. dennoch mehr,. als In den neuern, Äufferlih weniger 
zeligißfen, Zeiten geboren, und wie es ſcheint noch mic Dem, 
für jene nachtheiligen, Unterſchiede, daß unter Den banias 
figen mehr laus eigentlichem concubitiu vago entfgrofiene 
ſich Befanden,. in diefen aber mehr folge waren, bie nur 
‘ für uncheliche deswegen gelten mußten, weil fie, wegen 
duch Auffere Umſtaͤnde verfpäteser Copnlation, var .deifeis 
ben das eicht der Me erbiktien. Go if au ferner 
”. Bla o Grund 
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Grund vorhanden zu glauben, daß die Zahl ber Saͤnfer von 
Profelfion damals größer gemefen fen, als jetzt. Dean, 
weil Damals gefellihaftliche Zufaumentänfte in ben eig 
nin Wohnungen, an welde and Frauen umb Toqter 
Theil nehmen, felten waren, fo mußten baher Die Bank 
väter, mehr als jeßt, die Krage befuhen, wenn fie fd 
in Seyerflunden Amuͤſements verfhaffen woßten: le 
« bier war es denn nicht anders gu erwarten, ale, baf eh 
nee den andern verführen, fo aber der GSeſchmack an Un— 
möäffigkeit allgemeiner werben, und die Zahl der Trunken⸗ 
bolde ſich betraͤchtlich mehren muſte. Eben dieſe Zufems 
menkuͤnfte in Krügen veranlaſſeten denn auch herrſchendt 
Spielſucht, die damals fo ſtark geweien feyn ſoll, daß de 
bemittelte Hausmann Obligationen mit in den Krug nahm, 
deren dann manche, in dem übermäßig been Spiele vu 
Ioren ging, ein Verluſt der den (rund zu Berarmunge, 
Concurfen, Zerfplitterungen der Höfe legte und den Bezu 
terten arm machte, dem bisher Lnbegfterien aber, ber, 
weil er in dieſen Zufammentünften ber großen Haͤnſe nichts 
Saft, einen Reiz fie zu beſuchen gehabt hatte, eine Ge⸗ 
begenheit wurde, ſeine erſparten Pfennige anzulegen, um 
nun auch ein Landeseigenthuͤmer zu werden und den Wehl⸗ 
ſtand zu gränden, in weichem hier jegt die meiſten derer fih 
befinden, die von dem Ertrag ihrer Baumhoͤfe mehr, ali 
vom Ackerbau, leben. Wenn endlich die Erzählen 
gen gegründet feyn follten — denn weiter als nach Dielen 
kann ich, der ich Beine gerichtliche Acten durchzuſehen Ge 


legenheit habe, diefe Thatſachen nicht verbuͤrgen = went, 


fage ich, die Erzählungen gegründet ſeyn follten don einen, 
zwar nicht eigentlich in Diefer Gemeine, aber doch im A. L., 
in. jenen Zeiten versehenen Verſchwinden eines auf eine 

oltı 


\ 
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altländifche Hochzeit zum Bettlen, aber von derſelben nie 


wieder zum Vorſchein gekemmenen, Fremden, deſſen Spur 
auch nachher angeſtellte gerichtliche Unterſuchungen nicht 


wieder haben auffinden können; von einer mit recht viel 
Uebtrlegung gefchehenen Ermordung einer von ihrem Haus. 
wirthe gefchwängerten Dienfimagd, deren moralifchgemwillen - 


Mörder doch die Eriminaljuftiz feiner That nicht hat übers 
führen können: So würde Legteres befonders,, fo wie af 
les bier Geſagte überhaupt, wohl eben nicht gefickt feyn, 
vorzügliche Ideen von der in jenem aͤuſſerlich fo religiäs 
erfcheinenden Zeitraum herefchend gemeinen Moralitaͤt 
und eigentlich chriftlihen Seflnnung zu erwecken; vielmehr 
eher den Verdacht begründen, daß, unter. jenen fleiffigen 
Kirhgängern und oft zue Communton Gekommenen, gewiß 


eben fo viel, vielleicht noch mehr Ammoralität, als. unter - 
unfern, in jenem Betracht ihnen gewiß nachſteheuden Zelt⸗ 


genoſſen herrſchend geweſen feyn moͤgte. 


Aber was verurſachte denn nun unter Leuten, welche 


im Grunde nicht beſſer waren, als fie dieſem zuͤfolge, img 
Ganzen genommen, erſchienen, jene fa vorzuͤgliche Theil— 
nahme an Handlungen der aͤuſſern Religioſitaͤt? Was bes 
wog diejenigen, die fo wenig nach dem handelten, was fie 


in öffentlichen Religionsvorträgen hörten, ſich doch fo oft | 


bey felkögenr einzufinden? oder diejenigen, bey welden fo 
viel Unchrifliches gefunden wird, fo oft an einer fo feyers 
lichen Handlung dee hrifllihen Nellgion, als die Abends 
malsfeyer der Chriſten if, Theil zu nehmen. — Der Urfas 
- Yen, ans melden" die Erfheinung zu erflären if, kamen 
damals mehrere zuſawmen. Die erfte iſt die Stimmung 
des damaligen Zeitalter für Auffere Religionshandlungen, 

Bfs 0 weis 


446 


weiches diezſen eben fo irrig einen übermäßigen Berth fg 
begte, als man in unfern Tagen vieleicht geneigt if, ihen 
Werth herunterzuſetzen. Der Menſch iſt ein Hurer, di 
Ehebrecher, ein Trunkenbeld; er verpraſſet, verfpielet be 


+ 


Seinige: Das war freylich au damals ein nicht Eier 


"  fondern Schande bringendes Urtheil über denjenigen, im 
es traf: Allein konnte man fih nicht weigern Hinzuzaf; 


‚ın: 


\ 


Er gehet doch fleiffig zur Kirche, oft zum Abendmahl: 


g° minderte das das Sqhimopfiche jenes Urtheils Aber da 
bey dem großen Haufen um Vieles. Dagegen der Aus 


fpruch Aber einen andern, dem ich ſelbſt mich noch erinnern 
in meiner Jugend gehöret zu haben: He geith weder 


tho 


Karke noch tho Warke *) d. h. Er geht weder 


zur Kirche noch zum Abendmahl — geſetzt es waͤre von ihm 
auch nur ſeltener geſchehen, als man damals erwartet — 
auch den Menſchen im bamaligen Publieum aufs feykmpfr 
ichſte brandmarkte, von dem man fonft nichts erheblich 
Boͤſes wuſte, vielleicht gar manches Gute am ihm zu iu 

“ merken Gelegenheit hatte: Und die Freunde des äfterreh 


‚Gifhen Hanfes im fiebenjährigen Kriege konnten bie Bar 


3— 


ehter 


Unter guten Werken, wodurch man feinen Glauben de 
weiſen muͤſſe, ſtanden damals, gemäß dem Höferf 
Himmelsweg, Beten, Leſen, Singen, Predigt hören 


cTamente brauchen, oben an. So wie biefe baber gute 


Werke genannt ju werben pflegten, fo hieß wieder bad 
Abendmahl vorzugsweife das gute Werk: ind wenn 
einer fagen mollte, er habe gerade da, als dies oder jene? 
fi zutrug, communiciren wollen, fo pflegte er das aus⸗ 
udruͤcken durch: Ich hatte gerade das gute Werk vol, 
Dies zur Erflärung bieler plattbeutichen Worts, die ich 
im Original herfeßen mufte, woferne nicht ber Nein 
den man tn ihnen angebracht hat,’ verloren gefen-follt- | 
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ehrer Friedrichs des Geoßen, in meiner Baterfladt Grein 
wenigfiens, durch nichts mehr in Werktgenheie feßen, als 
wenn fie in ihren Difpäten jene Bemerkang über Ihn ans 
Brachten. Bar es zu verwundern, wenn diefe Stilmurig 
us damaligen Publicums die Kirdyen und Beichtſtuͤle mehr 
anfüßlete, als die entgegengefehte besjenigen, das ihn 
folgte, wenn Iegteres gegen ihren Beſuch eben fo gleich⸗ 
guͤltig ward, als für den Werth des Menſchen entſcheidend 
jenes ihn anſahe. — Das Kirchengehen galt ferner das - 
mals bey dem großen Haufen nicht für ein Mittel Ein 
Chriſt zu werden und zu bleiben, durch Kenntniß der Leh⸗ 
ren bes Chriſtenthums, die dadurch bey Erwachſenen ers 
halten und vermehret,‘ Durch Belehrung Aber die Bewer: 
gungsgrände zur Uebung eines thätigen Thriftenehums, 
deren in "der Jugend beygebrachte Kenntniß dadurch ebens 
falls beveſtiget, ſo wie ihr Eindruck ins Herz der Zuhoͤrer 
verſtaͤrket werden ſoll: Nein! man ſahe es als das Weſen 
des Chriſtenthums ſelbſt an; es galt an und für ſich für 
einen Dienft, den man Gott leiſte, etwa für eine Art ber 
Cour, die: man dem haͤchſten Beherrſcher aller Dinge mas 
Ge, ym ſich feiner Gnade zu verſichern. Wan verſprach 
ſich daher ſichre Nachſicht für feine die Woche Aber begann 
gene Vergehungen, wenn man fih — wo nicht au in ' 
der Woche wenigſtens doch — am Sonntäge in feinem Au, 
dienz Saale — dent fo fahe man etwa die Kirchen an — 
einfand um da ihn, durch Gefang und Gebet, fo wie 
durch Anhörung defien, was er da der verfammietin es 
meine durch denjenigen fagen lies, den man als feinen 
Steivertreter anfahe, gu ehren: Und vieleicht hörte man 


dieſen aus dem Grunde am liebſten brav poltern und fhel, | 


tm; meil man dies geneigt war als bie ©atisfaction anı 
a - oo zu⸗ 


- 


. 
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znfehen, die ſich die beleidigte Gottheit füc dem Ungehere 
fan nahm, Darüber ſie zuͤrnte und fremte füch, mittelſt din 
fer Erfchätterung des Trommelfells, für feine Sünden leiq⸗ 
ter zucbäßen, als man fonft, feiner Cinbildung nad, des 

für würde Gaben bäßen muͤſſen. Diefe Worftelungen ven 


den Kicchen muften ihnen aber netbwenbig Zulauf von Lew 


ten verfchaffen, die nun einmal, mit felanifcher Furcht, use 

Beweiſen der göttlichen Rache zitterten, meil fie nun ihum 
zufsige, in der Beſuchung derfelben eine Handlung fans 
den⸗ durch weiche fie ihn beſaͤnftigen und die Ausbruͤche 
feines Zorns zuräcdhalten zu koͤnnen waͤhnten; die mol 
gar den Grund, daß feine, der Ausfage ihres Gewiſſent 
nach, verdienten und in leiblichen Uebeln erwarteten Stra⸗ 
fen ausblieben, darin fegten, daß fle diefe ihm gemachten 
Aufwargungen nicht .unterließen. Wenn nun aber in der 
Solge das Irrige in diefen Vorftellungen von äffentliden 
Lehrern fowol, als Nichtlehrern, aufgededt; wenn bat 
Teßgliche jener Erwartungen immer mehr dargelegt ward; 
wenn man Kirchenbeſuch ale das darſtellte mas es ift, nemlid, 
als ein Mittel Kenneniffe im Chriſtenthum, befonders prau 
tiſche, zu erwerben, oder ſchon erworbene zu erhalten; fo 
muſte der Zulauf zu ſelbigen um ſo mehr abnehmen, da 
die Zahl derer fo groß iſt, die ſich einbilden genug zu wii 


‚fen und alles ausfich ſelbſt ſchoͤpfen zu Binnen — eine Ein 


bildung, die vieleicht noch Allgemeiner warb, feitdem das 
Hort Aufklärung der Spielball geworden if, mit weh 
chem tachgerade der sunwifiendfte Landbewohner eben fo 
gut, als der unwifiendfte Gtädter, um fi wirft. — 


dieſes mufte um fo mehr geſchehen, da es unter vielen 


wuͤrklich, vielleicht noch mehr unter den eingebildet Aufger 


Härten Bon ton geworden iſt, über Kirchen und deren Die 
| ner 
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‚Ber zu raiſonniren und zu deraiſonniren. Auch zum Abend⸗ 
mahl drängte mah ſich in jenen Zeiten fo vorzüglich ſtark 
aus ähntihen irrigen Wörftellungen und Erwartungen. 
Die Hohe Zee, die man fih damals von der Allgemalt 
des fogenannten Amts der Schtäffel Sünde zu vergeben 
machte, trieb jeden, der ſich oftrer Vergehumgen bewuſt 
war und göttlihen Beſtrafungen derfelben enthegen fahe, 
- zugleich aber ihnen zu entgehen wünfchte, oft in den Beichts 
ſtuhl. Denn hier bildete er fich ein, durch dad Handauf⸗ 
Segen des Prodigers, durch die buchſtaͤblich genommenen 
Worte, die diefer dabey fpradh und ſprechen muſte, durch 
das Kreuz das derſelbe uͤber ihn machte, aller feiner, feit ſei 
ner letzten Communton begangenen, Sünden quit geworden 
zu feyn und neue Verfiherung feiner völligen Strafloſig⸗ 
Leit Tags darauf am Altare zu empfangen: Wie ſolte er 
| alfo, nicht ein fo leichtes Drittel ſolche große Zwecke zu ers 
reichen, oft gebrauchet haben. Und auch ſelbſt der Beſſere, 
der dergleichen nicht auf feinem Gewiſſen Hatte, aber doch 
| manches Fehlers ſich bewuſt blieb und auch für dieſe götts- 
uiäcche Strafen fürdtete, ‚Fam damals oft zu felbigen, der 
Erleuchtetere aus Verehrung bdiefer Anordnung Jeſu, der 
Rohere aber um dem Zorne zu entfliehen, den er, feiner 
_ Meinung nach, auch duch dieſe gegen ſich erreget hatte. 
Wenn nın aber in der. Folge dergleihen Einbildungen in 
ihrer Bloͤße dargefiellet wurden, mas war dann natürlis 
Her, als daß der Beichtſtuhl weniger beſuchet wurde! 
Und übel war es dabey nur, daß auch hier geſchahe, was 
im menſchlichen Leben fo oft’ zu geichehen pfleget, Daß man 
das Wind mit dem Bade wegſchuͤttete, d. h. weil man nun 


diefen Vortheil Ach nicht mehr davon verfprach, der Hands 
" lung 


410 BI 

Inng felbft allen Nutzen aberlaunte umb fi daher cuime 
der ganz von ihr zurückhiels, aber doch wenigfens ſo (cken 
daran Theil nahm, daß auch ſchen badbmech Die Berehrung, 
melde Yas Abendmahl unfireitig verdiener, nicht bloe iq 
Den für Vollklommener Geachteten, ſondern auch if 
Bey dem großen Haufen durchaus fallen muſte, um fe 
mehr, da nun allerhand fpöttifche, anf jene alten, ling 
aufgegebenen Ideen Bezug habende Anmerkungen über die 
jenigen, Mode wurden, melde noch durch Öftere Theil 
nahme an berfeiben ihre Werthſchoͤtzung einer KHandlun 
an den Tag legten, durch deren Anordnung der Stifter det 


Chriſtenthums gewiß eben fo ſehr, als durch alles anten, 


was von Ihm ſelbſt ſich herſchreibt, feine göttliche Weitheit 
verherrlichet hat. 

Wenn übrigens die geringe moraliſche Verbeſſerunz 
fo vieler unter denen, welche vormals fo fleiſſig zur Kiste 
und zum Abendmal famen, einen neuen Beweis bamn 
giebt, daß aͤuſſere Religioſitaͤt, veranlaffer Durch irrige Bann 
flelungen, wenig Nutzen flifte: So erzeuger biefe um 
fehlbar in dem Kerzen eines jeden Verehrers der Kelı 
gion, er mag zu den Dienern derfelben gehören oder midt, 
den innigſten Wunſch, daß jene irrige Worftellungen, dit 


- vormals die Wuͤrkſamkeit der aͤuſſern Religtofieäe zur Ber 


breitung der wahren inneren bey fo vielen gehindert haben 
und von welchen noch fo manche Ueberbleibſel hie und da 
gefanden werden, fo wie alle andere die vielleicht virſuchen 
kdanten ihre Stelle einzunehmen, immer mehr vertitze 
und fo die Wuͤekſamkeit der göttlichen, durch Jeſum geſtiß 
teten, Religion, zur immer mehrern Veredelung ded menſch 
lichen Geſchlechts befördert und erhöͤhet werden möge! 
Aber gewiß wird dann auch der Wunſch fein nen ef 
’ M 


N 


- 


eg 
dag die Borfehung Sortes dem in- den neuern Zeiten un 
leugbaren Verfall der auſſern Keligiofitht ſelbſt unter den 
rohern Haufen, feuern und dadurch vorbanen wolle, daß 
nicht, mit der Gleichguͤltigkeit in Anfehung ihrer, Gleich: ‘ 
gültigfeit gegen die Religion ſelbſt noch mehr einreiffe und 
baducch dem. menschlichen Gefehlechte die Gefahr-bereitet 
werde, in Verachtung Oottes felbft, ſo wie feiner wohlchäs ’ - 
tigen Beranflaltung durch Jeſum, mit felbiger dann aber 
auch in Irrthum, Aberglauben und Laſterhaftigkeit zu 
werfallen. Denn es kann ja auch wohl in unſern Tagen, 
am wenigſten in Zweifel gezogen werden, was Salomo *) 
fagt: Ohne Offenbarung wird ein Volk zügellos: 
ffenbarung aber kann, ohne Öffentliche Belehrung Dei 
großen Haufens, folglich ohne Theilnahme deſſelben an 
ihn, fo wie ohne Werthſchaͤtzung und Beobachtung berjentr. 
gen. religiöfen Handlungen, die in derſelben angeordnet 
werben. find, unmöglich den Zweck, wozu fie gegeben ward, 
Immer mehrere Veredelung deo menfchlichen Geſchlechts, er⸗ \ 
| _ ne 
*) Sprüde Sat. 29, 18. nah Michaelis — Nach Luther: 


wenn bie tif gung aus iſt, wird das volt wild 
und we | 
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Anmerkungen. 
3) Die Berechnung bes ungebentelertrages iſt auch hier, 


wie in den driginalrechnungen, nad) Darf Labiſch gemaqht, 
deren drey einen Reichethaler ausmachen. 


2) Die Schillinge und Pfennige, weiche in diefen vors 
kommen, find niche mit angegeben, um die Tabelle fo einfach, 
als möglich, zu machen. Indeß find fie, wo fie ein Halbes 
und daruͤber betrugen, für ein Vanes gerechnet, und die 
uͤbrigen weggeworfen. 


3) Wenn im Jahre 1775 der Ertrag deſſelben ſehr Fin 

erſcheinet, fo iſt zu bemerken, daß im gedachten Jahre der 
Armenblock beftohlen worden, und daß, da dies im laufenden 
Jahrhundert ſchon einmal gefchehen ſeyn foR, Diefes wahrſchein⸗ 
lich im J. 1728 geſchehen ſeyn maß, in weichem er auch nut 
5 Mark mehr, als in jenem, gelieſert hat. 
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| VI. 


Enheimiſche Litteratur ⸗/Producte von. 
Jahre 1794. 





1) Periodiſche und ſolche fortgehende Schriften, 
die ſich auf mehrere Arten von Wiſſen⸗ 
ſchaften erſtrecken. 
Goͤttingiſche nelehrte Anzeigen. 
Neues Haundveriihes Magazin. 


3) Theologie. 

Goͤttingiſche Bibliothek der neueften theologiſchen Kitteras 
tur, herausgegeben von Soleuſner und Staͤudlin, ı6 
und 26 Stück. 

. Commentationes theologics, editz a J. C. Velthufen, 

C. T. Kuinoel et 5. A. Ruperti, Vol. 1. 

Dahme, Neujahrepredige über Epheſer 5, 16. Es ik 
Höfe Zeit, nebſt einigen Gragmenten der Drenjahrapre 
digt von 1793. . 

Eggers, über den moraliſchen Werth der Theorie vom 
Zwecke Jeſu. | 

Graͤffe, neueftes katechetiſches Dragazin, zur Veförberung 
des Patecherifchen Otudiums, 28 Band, z.e verb. und 
vermehrte Auflage. Auch unter dem befondern Titel: 
die Sokratik nad Ihrer urfpränglichen Beſchaffenheit, 
in katechetiſcher Ruͤckſicht betrachtet. 

Haccius Predigt, nach der am sten May 1794 iu Geſtorf 

geweſenen Jeuersbruuſt gehalten, zum Beften der Ab⸗ 
gebrannten. 

Holſchers Beruhigungsgruͤnde bey dem Tode unſerer 
Freunde in dieſem Kriege, 10 Stuͤck. Ras 
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Marezoll, zwei Predigten über einen Gedenſtand, welcher 

. vorzäglih in unfern Tagen beherzigi zu werden ver⸗ 
dienet. 

Piank, Einteitung in bie theolobiſchen Wiſſenſchafien, 

ze Thell, 

‚ Dütters einziger Bes zur wahren Gädfeligkeft, deren 

jeder Menſch fähig iſt. Vierte, größtencheils von neuem 

ausgearbeitete Auflage. 


Rotermund, Predige von den Pflichten der Untertanen - 
gegen die Obrigkeit. 


3) Rechtsgelahrtheit. 


Beneke, neue Sammlung der gemeinen Befcheide und ges 

richtlichen Verordnungen- des Oberappellationsgerichto 
zu Celle. 

Beneke, Grundſaͤtze des Meyerrechts in den Vraunſchweig⸗ 

— Churlanden, uir Theil, 

erg, Darſtellung der Viſitation des Kapvſerlichen und 

Reihe ı Kammergerichts , na Geſetzen und De 
kommen. 

—— die Wahlcapitulation Kayſer Fran; des aten, in 
fuftemarifcher Ordnung, nebſt einer kurzen Einleitung. 

‘Böhmer, Electa juris civilis, Tom. L Edit. novifl. 

Brandenburg, Comment, jurid. exponens differentias 
juris romani inter pupillos et minores, tutores ac, 
"curatores. E 

Brentano de novi operis nunciatione. 

Klaproths Worträge und Entſcheidungen gerichtlich vo, | 
handelter Rechtsfaͤlle. 

Hagemanns kleine juriſtiſche Aufſaͤtze, a6 und 26 Bandq. 

Meifsner de concurſu et cumulatigne actionum. 

Mei 


. ’ 
‘ ° 
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Meiſters practifhe Bemerkungen aus dem Eriminat unb 
CGuvilrechte, 2 Bände. 


Puͤtters Erdrterungen und Beyſpiele aus dem Staats 


und Zürftenrechte, an Bandes 16 — 46 Stüd.", 
Hunde, Vertheidigung der Hochfürftlih Hildesheimiſchen 
" gandesnerfaflang und Landfiändifhen Gerechtſame. 


OArzneygelahrtheit. 


Arnemanns Bibliothek fuͤr Chirurgie und practiſche Medicin, 
. ın Bandes 36 Stuͤck. 
Breithaupt de hydrophobia. 


Sirtanners Abhandlung Aber bie Krankheiten der Kinder 


und über die phufliche Erziehung berfelben. 
Himly Comment. mortis hiftoriam, caufas et fingna 


“ fiftens. 
——  ÖObfervationes quxdam circa teren hujus 


anni dyfentericam. ' 
da 


Kœler, de odore per cutem (pirante i in ftatu fan 
morbofo. - | 

Kühne, de fomno meridigno. 

Muhrbeck. de variolis fpurie , 

Nocidecke, Pathologia phthifeos hepatic. | 

Oſiander, Krankengeſchichte einer Srauensperfon, welche 
verſchiedene Inſecten, Larven und Würmer durch Es 
brechen und Stublgang von fi gab. ' 

—— Denkwauͤrdigkeiten für die Heilkunde und Geburts⸗ 
hülfe, ın Bos 18 und 28 Sch, mie Kupfern. 


Richters chirurgiſche Bibliothet, 1yn Bdos 16 und 26 St. 


nebſt allgemeinem Regiſter uͤber die erſten 6 Baͤnde. 
Steinecke de methodo antigaftrica ejusque noxa. 
Wichmann, Ideen zur Diagnoſtik. 

j | ⸗ | . Wolf, 


4, 
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Wolff, de involvendis corporis hunfani extremitatibus. 


Zincken, genannt Sommer, de, mailiæ interioris lu- 
xatione. . 


IF 5) Philoſophie. 
Budai de cauſſis culture tardius ad aquilonares quam 
ad auftrales Europ& partes propagatz. \ 
Buhle. Einteitung in die allgemeine Logik und Critik der 
reinen DVernunft. | ‚ 
Gräffe, D. qua judiciorum, analyticorum et fyntheti-, 
corum: naturam jam longe ante Kantium antiquitatis 
fcriptoribus non fuiffe perfpectam, contra Schwa- 
binum probatur. x 
- Körings Verſuch über die Urſachen und Folgen einer ge 
woͤhnlichen Täufhung, indem man unbelannte Dinge 
für etwas Belanntes hält; ein Beytrag zur Erfahrunge⸗ 
ſeelenlehre und Paͤdagogik. 
einers, über wahre, unzeitige und falſche Aufklärung 
und deren Wirkungen. 
endelsfohn, Abhandlung Aber das Commerz zdiſchen 
u Seele und Körper; aus dem Hebraͤiſchen von Anſchel. 


0 Hiſtorie, Geographie, Politif und Statifik. 


Baetgen, Hiftorifhe Nachricht von dem Lüneburger Ges 
fangbuche und deffen Altern und nenern Liederverfaſſern. 

Girtanners hiſtoriſche Nachrichten und politiſche Bettach⸗ 
tungen über die franzoͤſiſche Revolution, gr und gr Sb, 

Grellmanns hiſtoriſche Kleinigkeiten, zum Vergnügen und 
Unterricht, 

Jacobi, Landtagsabſchiede und andere die Verfaſſung des 


Zarſtenthums kanedurs hetreffende Urkunden, ar Theil. 
Mei⸗ 
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Meinerd hiſtoriſche Vergleichung der Sitten und Lerſal⸗ 
ſungen, der Geſetze und Gewerbe, des Handels und der 
Religion, der Wiſſenſchaften und Lehranſtalten bes Miu 
telaltere, mit denen unfers Jahrhunderts, in Rüddt 
auf die Vortheile und Nachtheile ber Aufklärung, 
'3e Band. 
—  einere Länder und Neifebefhreibungen ‚2 Spt. 
Palms Gallerie merkwuͤrdiger Männer aus ber älter 
und nenern Gefchichte, ir und ze Band. 
Ruperti Tabuls geneal. five fiemmata nobiliflimarun 
gentium romanarum. | 
—— Graundriß der Geſchichte, Erde und Alterthumu 
kunde, Literatur und Kunſt der Römer. 

Sartorius Verſuch e,er Gefchichte des deutſchen Bauern 
krieges, oder der Empdrung in Deutſchland zu Anfang 
des 160ten Jahrhunderts, | | 
Schlichthorſt, Handbuch der alten Erdbeſchreibung, jam 

Schulgebrauche. 
Schmidt, Beitraͤge zur Geſchichte des Adels und me 
Kenntniß ber gegenwärtigen Verfaſſung deſſelben is 

Deutfchland, ır Theil, . 

Spittlers Entwurf der Gefchichte der europälfchen Staa⸗ 
ten, ar Theil, | | 

Staͤudlin, Geſchichte und Geiſt des Skeptizismus, vn. 
zuͤglich In Ruͤckſicht auf Moral und Religion, a Bände, 

Watermeyers Ueberficht der Länder und Staaten des Gh 
bodens. | 


7) Naturkunde, Oecononiie und Technölogie. 
Abhandlungen, neue, und Nachrichten der Lanbwirth 
ſchaftsgeſellſchaft zu Eelle, zr und 4 Band, 


N 
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VBeckmanns phuficalifc » Sconomifche Bibliothek, zsten 
‚Bandes 36 und 36 Stuͤck. 
_—— Vorbereitung zur Waarenkunde, oder zur Kennts 
niß der vornehmſten ausländifchen Waaren, 36 und 46, 
Stuͤck. | 
Blumhof, Verſuche über landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde. 
Erxleben, Anfangsgruͤnde der Naturlehre, ste Auflage, 
mit Verbeſſerungen und vielen Bufdgen, von G. €. 
Lichtenberg. 
‘ Townfon Obfervationes phyfiologicae de Amphibiis, 
Pars prima, de refpiratione; cum tabula aenea. 


s) Philologie und Kritik. 

Arati, Solenfis, Phaenomena, grace et latine, curavit 
J. T. Buhle, Vol. 1. 

Ariftotelis de Politica liber. Grece. In ufum fchola- 
rum recenfnit J. T. Buhle. 

Eichhorns allgemeine Bibliothek der bibliſchen Literatur. 
sn Bos 36— 68 Stück, und ın Bos 18 und 26 Städ, 

Encyclopaͤdie der lateiniſchen Claſſiker, Sr Teil ‚ berauss 
gegeben von €. ©. Lenz. 

Halfeld Comment. de origine quatuor Evangeliorum 
et de eorum canonica anctoritate, " 

Heinrich, Obfervationes in auctores veteres, ° 

Köppens erfiärende- Anmerkungen zum Homer, 1 Band 

- ate verb. Auflage, von Heinrich. 

Leifte, Obfervationum ad vaticinie Jeremiæi fpeci- - 
men ı. 

Marcelliana. Eaidit et animadverionius inftruxit C. 
H. G. Rettberg. 

Meyerhof, Comment, de Phoenicum in ange 
Graecia vefligiis, 


N 


Pfann- 
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Pfannkuche, Exercitationes in eecleſiaſtæ Salomoni 
vulgo tributi locum vexatifimum a M. 5. — 
XL, 

Stobaei Eclogaram phyficarım et ethicarum libri do, 
ad Codd. Mſſpt. fidem fuppleti.et cafligati , annotz 
tione et verfione latina inftructi ab A. H. L. Hee- 
ren, Tomi II. 


9) Schöne Wiſſenſchaften und Ruͤnſte. 
Gättingifcher Muſenalmanach fuͤr 1795, heransgegeben 


von Reinhard. 


Beneken, Lieder und kleine Arienſtuͤcke für gute Menſchn. 
Bouterwek, Miſcellaneen, oder Gedichte, Philoſephent, 
Erzählungen, Phantaflen und Launen, ar Band. 
Bleiſchmann, zwölf leichte Warlationen fürs Clavier on 

 Pianoı Forte. . - 
Das vermeinte SGrabmabl Homere, nach einer Skine ii 


Herrn Lechevalier, gezeichnet von Fiorillo, erlaͤutert 
von Heyne. 


Lichtenbergs ausführliche Erklaͤrung ber Hogaͤrthiſchen Ku 


pferflihe, mit verkleinerten aber vollſtoͤndigen Copien 
- derfelden, ‚von Niepenhaufen, ıfte Lieferung. 
Reinhards Gedichte, 2 Baͤndchen. - 


io) Schuli und Krsiehungsfchriften. 
Kurzer Abri der Naturlehre, unter ‚dem Bilde einet Su 
bäudes, zur vernänftigen Bildung der Jugend. 


Daſſel, etwas uͤber den Nugen und die Methode des gem 


graphiſchen Unterrichts für Frauenzimmer. 
- 1) 


d 


11) Vermiſchte Schriften. 


_ Almanac de Goettingue pour lannee 1795, auch ohne 

Kalender unter dem Titel: Manuel eontenant diver- 
{es connoiflances curieufes et utiles. - - ! 

Gottinger Taſchenkalender für das Jahr 1795, m. Kupf. 

Derſelbe ohne Kalender, unter dem Titel: Taſchenbuch 

zum Nutzen und Vergnügen für das Jahr 1795. 

Lauenburger Kalender für das Jahr 1795. ' 

Neuer Wolkskalender auf das Jahr 2795 mit Kupfern, 
von Palm. 

Biermann, Anleitung zum Rechnen im Kopfe, ohne allen 

Gebrauch von Schreibmaterialien. Insbeſondere zum Bes. 

duf des hannoͤveriſchen Schulmeiſterſeminariums, ate 
Auflage: 

Bouterwek, cosmopolitiſche Brief, | . | 

Chriſtiani Unterricht für die zu” Kaufleuten beſtimmten 

Zuͤnglinge, ge Theil, der defien Leben enthält. 

Ebel, die Bleiglafur des irdenen Küchengefhirrs, als 
eine der Hauptquellen unfrer herrſchenden Krankheiten, 
und eine Mitnrfache der Abnahme der jetzigen Gene⸗ 
ration. 

Froͤbings vermiſchte Erzaͤhiangen guter und ſchlechter 
Kriegsthaten, ein Leſebuch, ır Band, 

Gruner, tabellariſche Ueberſicht der Salze und ihrer Be⸗ 

ı Rlandehelle, nach dem phlogiſuiſchen und antiphlogiſti⸗ 
ſchen Syſteme. 

Kaͤſtners mathemakiſche atbandiurden vermiſchten In⸗ 
halts. 

v. Knigge, die Reiſe nach Braunſchweig, ate verb. Auflage, 

— — Gecſchichte des Amtoraths Gutmann. 


Cannal. gr Jahrg. 360 St.) | 5 , | v. 
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v. Kuigge, Geſchichte Peter Elaufens, ze — zr The, ae 

. vom Verfaſſer verbefferte Auflage. 

Meyers zoologifche Annalen, u ı2 Band, von Jahre 1795. 

Michaelis litterariſcher Briefwechſel, geordnet und herantı 
gegeben von Buhle, ıt Thell. 

Müllers kürzer Abriß der Seewiſſenſchaften, mit vie 

Kupfertafeln. 

Niemeyer, Vermaͤchtniß an Helena von ihrem Water, nl 
einer Vorrode von Knigge: 

Hann, über den Werth des Audeneides uör chriſtlichen 
Obrigkeiten. 

Scherber, Dechifrirſchluͤſſel, oder Entzifferung deutſcher 
unbekannter Charactere verſteckter Schrift. 

Seyffer, Beſtimmung der Länge von Göttingen, Gethe, 
Danzig, Berlin und Hareßeld in Middleſer, and ie 
Sonnenfinſterniß vom sten Sept. 1793. 

Ueberſicht der Campagne ber Kaoͤnigl. Ehurhanndnerfän 

Fuppen in Flandern, vom Jahre 1793. 

v. Ustar, iſt es vortheilhafter gemifchte Buchwaldungen, 
als Baum: oder Schlagholz zu bewirthſchaften? 

Unterricht des Königs von Prengen an die Generale feine 
Armee, vermehrt mit den Inſtructionen, welche det 
König nach der erfien Ausgabe für dieſelben nach und 
nach bis an feinen Tod aufgefeget hat, erläutert durch 
8 Plane und. viele Beyſpiele aus dem febenjähriges 
’ Kriege, von. G. Scharnhorft. 

Wackerhagen, über die Werbindlichkele teutfcher Unterifo 
nen zur perföntichen Leiftung von Kriegedienſten. 

+ Bagemann, Materialien für Armenpfleger und Armen 
freunde, aus .der Erfahrung geſammeit. J 
Wallis italiaͤniſche Spraqlehre. 
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Bali Rechenbuch für folde, welche rmit vanzen und ge⸗ 
brochenen Zahlen, fowohl auf dem Papiere als im 
—3 auf eine moͤglichſt kurze und geſchwinde Art, 
rechnen zu lernen wuͤnſchen, nebſt einem Auhange, 
welcher. die Zeitı und Oſterrechnung enthaͤlt. 

— Eubic-⸗Reqhnung des Bau und Nutzholzes. 


123) ‚Ueberfegungen. 

Antrechau's merkwaͤrdige Nachrichten von der De im 

Tonlon, ans dem Franz. überfege von A. Freyherrn 
von Knigge, nebf einer Vorrede von Reimarus. 

Denkwuͤrdigkeiten des General Duͤmouriez, von ihm feibft 

= geſchrieben, mit Anmerkungen von Girtanner, 2 Theile. 

Motermund, des Ocellus von’ Eufanien Vetrachtangen 
üßer die Welt. 

Bon dem offieinellen Sieberrindenbaum und ben andern 
Arten beffelden, die neuerlich Hippolitus Ruiz entdeckte 
und befchrieb.” Aus dem Spaniſchen ins Italianiſche 
und aus dieſem ins Devrtſche uͤberſetzt. 

Franchevtlie Geſchichte der legten Feldzuͤge und Staatsun⸗ 

terhandlungen Guſtav Adolphs in Deutſchland, aus den 
Framz. mit Kupfern und Charten. | 


Bey der Sorietät der Wiſſenſchaften in Goͤttin⸗ 
gen ſind aufgenommen: R 

1. Als auswärtige Mitglieder. 
Herr Oberappellationsrath von Ramdohr in Celle... * 


— Stanz de Paula Triefnecker, Kayſerlich⸗ Koͤnigli⸗ 
cher Aſtronom zu Wien. 


2. Als Correſpondenten. 
Herr Theddor von Tumanſ ky, Rum ) Kayſerlicher 
Bra ” Bu 

> Herr 
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Herr driedrich Stephan, Profeffor der Botanik und Chu 
mie zu Moslau, 


— Profeſſor Scheibel zu Breslau. 
— Georg. Vega, KR. Oberfwachtmeife bey dem 


Bombardiercorps. Ä 
— Profeſſor Torkel Baden zu Kiel. 
* % 


* 


Die am aten Junii zuerkannten Preiſe ſind an 
folgende Studirende zu Göttingen vertheilet 
worden: 
Der theologiſchen Preis, über die vier Evangeld 
ften erhielt Herr Heinrich Wilhelm Halfeld aus Zelemn 
feld ;' und das Acceffit Herr Johann Wilhelm Barthele 
mäus Rußwurm aus Seeberg im Schwarzburgiſchen. 

Den juriftifchen Preis, über die Sicherheit de 
Glaͤubiger eines verſchuldeten Schuldners nach roͤmiſchen 
Rechten— Herr Chr. Ludwig Runde zu Goͤttingen. 

Den medieiniſchen, über die Geſchichte des Sm 
bens, Kerr Karl Himly aus Braunfchweig. 

Den pbilofopbifchen, über die Geographie von 
Alten, nad Herodots Nachrichten , der noch im Februar 
verftorbene Chr. Gottlob Heinrich Froͤmmichen; au 
feinen Papieren zufammengeftellt von Julius Billerbed; 
beide Mitglieder des philologiihen Seminariums. ; 
‚und den aufferordentlichen Preis über die Phoͤniciſchen 
Spuren im frühern Griechenland, Herr Johann Heinrich 
Jacob Meyerhoff, aus Braunſchweig. | 


J 
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Ungluͤcksfaͤlle vom Jahr 1794. 





| Unter dieſer Anzeige koͤnnen nur ſolche Vorfälle Hier aufs 


x 


bewahrer werden, bie zur Wiſſenſchaft der Herausgeber 


gekommen find, und würde das nicht unerhebliche Verzeich⸗ 


niß derſelben leider noch vleler Zufäge, faͤhig ſeyn, wenn 
der Plan der Annalen, in Ruͤckſicht des Zuſammentragens 
aller merkwürdigen Landesbegebenheiten diejenige Unter⸗ 
ſtuͤtzung fände, worauf bei deſſen Entwurf gerechnet 
" Worden. 

Den z6ften Jan. brannten zu Eltze, Amts Mir 
nerfen zwey Wohnhäufer und drey Nebengebäude ab. 

Den ıften Febr. hatten drey Wohnhäufer und drey 
Nebengebäude zu Duͤshorn in der Amtsvoigtey Sallings 
boftel gleihes Schickſal. 

Den zıten Febr. gingen ein Wohnhaus und fünf 
Nebengebäude zu Wicheln, Amts Küne, durch Unvorfichs 
tigkeit beym Einheizen im Feuer auf. 

Den zıften März wurden zu Böhlen, Amts Cuͤ⸗ 
How, 14 Wohnhäufer und 22 Nebengebaͤude eingeaͤſchert. 
Ein junger Hauswirth und eine Magd kamen in den 
 $lammen ums Leben, und zwanzig Familien geriethen in 
haifsbeduͤrftige Umſtaͤnde. 

In der Nacht vom a6ften auf den 27ſten April brann⸗ 
ten zu Lutter, im Amte Neuſtadt am Rübenberge 
ſechs Käufer und viele Nebengenäude ab. Das Hausge⸗ 
raͤthe, Brodts und Saatkorn, Viehfutter und ein Theil 
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des Viehes der Einwohner bieſer Haͤuſer, warb ein Raub 
der Flammen. 

Den sten May wäthete auf der Ockerhuͤtte bey, 
Goßlar ein heftiger Orkan mit Hagel begleitet, : befien 
fih die Alteſtin Leute nicht zu erinnern wiſſen. Es wurde 

dadurch an Haͤuſern, Gärten und Felofrüchten ein ber 

traͤchtlicher Schaden verurſachet. An eben dem Tage rich⸗ 
tete in mehreren Gegenden des Fuͤrſtenthums Gruben 

Hagen und anderen Theilen des Landes, ein ähnliches Un⸗ 

gewitter viele traurige Verwuͤſtungen an. 


- Ganz vorzuͤglich aber zeichnete fi unter den Unglück 
lichen Verhaͤngniſſen diefes an Widerwaͤrtigkeiten fo ers 
giebigen Tages, das Schickſal des Docks Geftorf im 
Amte Calenberg aus, woſelbſt des Nachmittages zwiſchen 
zwey und drey Uhr eine ſehr heftige Fenersbrunſt entftand, 
Ein’ großer Theil der Einwohner ded Orts war abweſend, 
theils zum Jahrmarkt nah Hannover, theits auf dem 
Felde mir Aderbau befchäftiget. Beil das Feuer in einer 
großen mit: Stroh und Butter angefuͤllten Scheure zuerfk 
ausbrach, und dieſe ſogleich In vollen Brand gerieth, die 
Strohdaͤcher auch ganz trocken waren, ſo ſah man binnen 
einer Viertelſtunde fon vier Käufer in vollen Flammen. 
Die Wurh des Feuers war fo groß, daß man ohne Lebens⸗ 
gefahr fih demſelben nicht nähern durfte Die überall 
berumfliegenden Strohflocken und Speck zündeten ſogleich 
das Schulhaus und eben fobald das Pfarrhaus an, wies 
durch während einer Stunde drey große Straßen in Brand 
gefeßet wurden. Auffer dem Pfarr⸗, Schyls und Witte 
wenhauſe, und ohne Scheuren und Nebengebände, legten 
die verzehrenden Flammen ſechs und funfzig Wohnhäufer 
- in die Aſche. in wierjäßriges Kind fand darin feinen 
| fein 
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frägen Tod. Ueber Rebenzig Kamilien buͤßten dabei ihr 
Vermögen ein, 
Ä Junius. re 
„Deſn ısten brannten zu Jaſtorf. Amts Medingen, 
zwey Wohnhauſer und 4 Nebengebäude ab. 
Den igten ward zu Brackel, Amts Winfen an 
der Kube ein Wohnhaus durchs Gewitter, beſchaͤdiget. 


5. Den zgften zundete der Blig au Bilm, in der Amts⸗ 
voigter Ilten ein Wohnhaus und Nebengebäude an, und 
mit dieſen ward zugleich der größefte Theil des. übrigen 

: Bermögens des Eigenihuͤmers eingeäfchert. 

\ Den ısften gingen zu Billerbeck, Amts Lüchow, 
"fünf Wohnhaͤuſer und zwölf Nebengebäude In in einem vom 
Blitz entfiandenen Feuer auf, 

Aus gleichen Urfachen wurden an eben dem Tage ein 
- Wohnhaus und Hier Mebengedäude zu Derrel, Amts 
Ebſtorf, ein Raub ber Flammen. 

Mech traf der Blitz an dielem Tage eine Windmühle 
zu Tobringen, im Geriht Gartow, und verwandelte 
folche in Aiche. j 

Den 27ſten tödtete der Blitz in der Nachbarſchaft von 
Varel, Amtes Erichsburg, «einen vom Mahen nach 
Sverſe zuruͤcktehrenden Knecht. 


Julius. | 

| Den aten erſchlug ein Wetterſtrahl Vater und Sohn 
iu Zuhrberg in der Amtsvoigtey Winfen, Erſterer, der 
als Kuiſcher anderwaͤrts diente, reiſete eben durch den 
Ort, und war, ‚um legteren zu ſprechen, ind Freye gegans 
‚gen, mo beyde unter einem Baume ‚auf gedachte Art ihren 
Tod fanden. 
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An demſelben Tage veranlaßte ein Gewitter, daß iu 
Bergen, .in der Amtsvoigtey Bergen, zwey Wohnhaͤuſer 
und ein Nebengebäude aufbrannten, wobey bie Eigenthü 
mer ihr ganzes Vermögen verloren. 

In der Nacht vom sten auf den ten brannten in 
der Bergſtadt Altenau ein und dreyßig Wohnhaͤnſer ab. 
Fuͤr die Huͤlfs heduͤrftigen unter den verungluͤckten 75 Fa⸗ 
milien ward aus den übrigen Bergſtaͤdten eine Unterſtuͤtzung 
eingefammiet, welche an baaren Selde 429 Rthlr. betra 
sen hat. 

Den aoften ſchlug der Blitz zu Sublendorf, Amti 
Bodenteich ein. Drey Wohnhäufer und ſechs Nebenge 
baͤude wurden vernichtet, and das Vieh nebft faft fäntk 
hen uͤbrigem Vermögen der Bewohner ward von dm 
Flammen aufgezebrt. f 


An dem nemlihen Tage zündete ein Wetterſtrahl iu 


Nettelkamp, in vorgenannten Amte, wodurch zwey Koh 


häufer und zehn Nebengebäude, mit dem übrigen Vermd 


gen der Eigenthämer im Feuer verloren gingen, 


Noch traf der Blitz am Abend des gedachten Tags 
das Pfarrhaus zu Haſſel, in der Grafſchaft Hoya, un 
legte das Gebäude in die Afche. 

Auguſt. 

Den 27ſten hatten einige 20 Perſonen, melde auf 
dem abgeheuden Poftihiffe von Hoopte, im Amte Winfen 
an der Luhe, nah Jamburg fuhren, das Schidfal, bi 
einem Sturmmwinde in der Nachbarfchaft der Inſel Wil 
belmeburg umzufegelg, Die Erwachſenen retteten ib 
ſaͤmmtlich. Die Wellen verfhlangen aber ein an dr 
Bruft der Mutter fangendes Kind, 
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Den 29fen entftand des Nachmittages bey heftigen 
Winde zu Stolzenau ein Brand, der in weniger als eis _ 
. nee. Otunde: Zeit, die eine ganze Selte des Fleckens ergrif. 
. Einige funfzig Wohnhaͤuſer wurden, nebſt dazu gehoren⸗ 
den vollen Scheuren, eingeaͤſchert. 


| September. 
Den aten brannte zu Garſtedt, Amts Winfen au 
dir Zube ein Wohnhaus und ein Nebengebäude ab. 


Am oͤſten ertranken in ber Elbe zwey Einwehner der 
hieſigen Lande, einer aus dem Amte Wilhelmsburg, 
der andere von der Inſel Neuhof. Sie hatten gemeins 

ſchaftlich aus bem benachbarten Holfteinifchen einen Kohn 
mit Lehm geholt, Gegegneten mit ihrem vielleicht zu ſchwer bes 
ladenen Bahırzeuge einem ans der See kommenden Schiffe in 
einer fo Heinen Entfernung, daß die davon aufgedrängten 
Wellen, den’ Kahn worin fie faßen, umwarf. 


a Den 23ſten erregte begangene Unvorfichtigkeit beym | 
Heigen eines Backoſens, zu Rahde, Amts Anefeberk, eine 
Feuersbrunſt, welche fieben Wohnhäufer und zwanzig Ne⸗ 

bengebaͤude mit den darin aufbewahrten Beldfrächten vers 
nichtete. 

Den 28ſten wurden zu Satemien, Amts Luchow, 
fünf Wohnhaͤuſer und ſechs Nebengebäude € ein Raub der 
Flammen. 


Den „often October ereignete ſich ein ähnliches Schick⸗ 
ſal mit zwey Wohnhaͤuſern und zwey Nebengebaͤuden zu 
Welle, Amts Harburg. | 


. BrIT Den 
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Den tin November hatten daffelbe Verhaͤnaulß Rei 
Den Wobnhäufer und fünf Nebenoetarde w Marleben, 

tm Getichte Gartow. 

Den 17ten November wurden ein Wohnhaus mas 

ein Nebengebäude zu Sallersleben in die Acſche gelegt. 
Nahe bey Lauenburg find während des Jahrs 
1794, in ber Elbe sehn Perfonen verunglädt, zu Lüner 
burg Hasen fünf Menſchen im offer ihr Leben einge 

\ buͤßet, und in den Bergwerken von Elaustbal ſind nem 
„Verglente umgekommen. | 


Bergen de Sehe Gehe 
er ornen or 
und Sopulieten einiger Städte, Den 
| Gerichte und Provinzen. des Land 
J — vom Sabre 1794. | 











——— — — — — — — — — 
Geboren Geſtorben 
& 

Im Jahre m unweibs lübers Imannitopibs Jühers 

1794. find jlichen lien bau lien chen haupt 
| @e —* — * 

Staͤdte. 

Luͤneburg "1 124) or] 2351 99 1021 201 

| elle 138° 2107| 245| 91 117] 208 

Ä elzen 52 sı 103) 28) 43 
Zmarburg 7698| 154 2 63] '13C 

Burtehude 331 27 381 72 
— 166| 16001 330, 150° 161] 311 

= Causthal ig 1351 296 | —| 198 
Münden - 61 3523| 118 62! 89 181 
Beet 66| 67) 133 40 Sc 

Aemter und 

Amtsvogteyen. 

Withelmsburg 340 il 83. 34 271 51 
Beedenboftel 6 781 1422|: 401 4 8% 
Bergen "ol 6231 132] 37) 40) ° 77 
Biffendorf 63) 49) 102) 43] 49  M 
Burgvoigtey, excl. 

der Vorſadte zu | 

Zelle a7! 301 571 1a 1 30 
_Eidlingen 1 74 1533| 42 42] _ 84 
"Hermannsburg a8l 2 54 14 0) 2 
Winfen a. d. Aller 4 411 82] 25 24 ge 

Im Gerichte: , 

artow 102 101 
Hechthauſen 34 5 
In der Graffſchaft 

Diepholz. | | 381 
Su der Juſpection 

Uelzen 354 43i 
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Arnmerkungen. 

1) Unter ben Angaben von der Stadt Lüneburg If 
die Garnifongemeinde nicht mit begriffen. Ju die 
fer find 35 Kinder geboren, und 53 Perſonen geflorben. 
Bey denen zur Belt gelommenen Kindern, bat die Zahl 
der todigebornen ein ‚ungewöhnlich trauriges Verhaͤltniß 
daſelbſt gehabt. Sie beläuft fih auf ı9, und waren alfe 
unter 124 Geburten, eine leblofe. Im Zürkenchum Länes 
Burg ergaben fonft die Durdhfchnittefummen älterer Be 
rechnungep auf hundert Geburten nur dren todte. Diefes 


allgemeine Verhaͤltniß iſt alfo bey dem gedachten Geburten 


der Stadt Lüneburg, um mehr als das doppelte übe 
fhritten worden. In den Monaten März, October und 
December, war die Sterblichkeit des Orts am groͤßeſten. 
2) Die Angaben von Zelle, fchliefien bie Gemeinden 
dee Stadt und; Vorftädte, ohne die eingepfarrten Dörfer 


| in ſich. Unter den Gebornen find diejenigen Kinder mess 


gelaſſen, wovon die Muͤtter anderer Orten her im Accoudhirs 
Haufe entbunden worden, und hat man eine gleiche Ueber⸗ 
gehung, wegen der / im Zuchthauſe verfiordenen Inhaftirten 
beobachtet. 

3) Bey der Stadt Harburg ſind die eingepfarrten 
Doͤrfer mit in Rechnung gebracht. In der daſigen Schloß⸗ 
und Garnifongemeinde, waren unter 31 Geburten nne 
12 von männlichen Gefchleht. Die Zahl der Todtgebors 
nen belief fih auf 3, dagegen famen in der Stadtgemeinde 
unter 123 Kindern, nur 2 todt zue Welt. - J— 

4) Von den Geflochenen in der Bergſtadt Elauss 


thal find 5 todtgeborne Kinder abmieden die nicht mit 
unter 
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unter den (Geburten aufgeführt ſtehen, und aladann koͤmmt 
ein Ueberſchuß von 105 Perſonen heraus, weiche mehr Yes 
boren als geſtorben find, und derſelbe erſetzet reichlich die 
dort im Jahr 1793 eingetretene ungewöhnlich große Mor⸗ 
talitär. Ueberhaupt zeichnet fi) das Jahr 1794 gegen 
jenes bey allen Rubriken mir fehr vortheilhaften Refultas 
ten aus. Es find in letzterem mehr.ald in erfierem ger 
taufet. 24 Kinder, kopuliret 13 Paar, und weniger geftors 
ben 93 Perfonen. Nach dem Geelenregifter, welches das 
ſelbſt auf Johannis verfertigee worden, befanden fih 
am Leben 7885 Perſonen, folglich 90 mehr als in dem 
vorhergegangenen Jahre, zu jener Summe: gehörten 
4342 Erwachſene, und 3543 Kinder von einem Jahre bis 
. anf die Zeit ihrer geihehenen Konfirmation gerechnet, 


5 In mehreren Landgemeinden, deren vorigjaͤhrige 
Morftalitaͤt hier mit angefuͤhrt iſt, graffirte die Ruhr, jes 
doch mit minderer Toͤdtlichkeit, als zu anderer Zeit. In 
dem Kirchdorfe Brelingen, Amtsvolgtey Biffendorf, 
farb von 47 Perſonen, die eine fehr bösartige Nuhr hats 
ten, nur ein Kind. Den Patienten ward gerhwinde 
Huͤlfe und Aufſicht gegeben. Die übrigen zu der Ges 


meinde gehörenden Dörfer, wo «8 an fhleunigem Su _' 


‚brauche der Arzeney, an Aufficht und paffenden Nahrungs⸗ 
mitteln fehlte, verloren in ber Krankheit: 3 Erwachfene, 
und 5 Kinder, Zu Langlingen ftarb keiner von viefen 
mit der Muhr befallenen Perſonen, weil fie zeitig Arzer. 
neyen nahmen, welche die Gemahlin des dortigen Gutss 

befigers an Unbemittelte unensgelllich austheilen ließ. 
DB 
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Bey der Gemeinde zu Muͤden an ber Ale, in der Amn⸗ 
voigtey Eicklingen, trat bie Ruhe im Monat Augup cin, 
uud raffte anfangs zwey junge, dem Auſcheine nah zu 
funde Perſonen weg. Hernach farb keiner mehe an der 
Krankheit, obgleich folge noch zwey Monate anhielt, wel 
die Hälfte der. Gemeinde damit Hefiel, und’ 2b ſehe wenige 

dienliche Arzeneyen gebrauchten. 


6) Fur den Beweis, daß fehlerhafter Körperbau mi 
zu den Urſachen todtgeborner Kinder gehöre, können a 
ebengedachter Gemeinde zwey neue Beyſpiele angefihe 
werden. Von den beyden Müttern, weiche daſelbſt den 
Hleichen im vergangenen Jahre zur Welt braten, ware 
bie eine zum zweytenmale, und die andere von dem fünf 
ten todtgebornen Kinde entbunden, und hatte bey ber leh⸗ 
teren zweymal qirurgiſche Hälfe angewandt werden mäfle. 


| 7) Ein Todesfall ganz beſonderer Art hat ſich in 
Ohrdorff, Amts Rneſebeck, mit einem Dienſtknecht in 
dem Alter von 29 Jahren ereignet. Dieſer war ohne 
fähr ein Nahe zuvor, jedoch fehr anbedeutend, von einen 
sollen Hunde verlehet worden, ‚ohne daß ih die mindeſt 
BZolge des Gtſtes aͤuſſerte. Im März 1794 ward derſelbt 
aber auf einer Subrreife nad Uelsen auf einmal wuͤthend. 
Man mußte ihn in Verwahrung nehmen und zu ſeinen 
Eltern zuruͤckbringen, bey denen er kurz hernach unter den 
aͤngſtlichſten Detlemmungen verſtarb. 
-3) Aus der Totalſumme der in vorſtehender Tabelle. 

verzeichnſten Gebornen und Geſtorbenen, legt ſich ei 
vortheilhaſter Gewinn fuͤr die, einheimiſche Vevolterun 
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den Tag. Es beträgt nemlich die Zahl der .darn aufges 
führten Gebornen 3333, und ber Geſterbendu 2954, mits 
Pin war. nad Abzug der letzteren ein Zuwachs von 989 
üderfchieffenden Geburten geblieben. Nechnet man Diefen 
noch die Mehrheit der Gebornen des Herzogthuus Lau⸗ 
enburg mit 489, und der Herzogthumer Bremen unb 
Verden mit 1669 hinzu, weichen die folgenden Generals 
Transſumte nachweiſen; fo enthalsen Aberhanpt die der 
mitgeteilten Nachrichten 3137 mehr Geborne als Geſtor⸗ 
bene. Hochſt wahrſcheinlich iſt der Ueberſchuß von jenen, 
in den anderen Theilen des Vaterlandes verhaͤitnißmaͤſſig 
‘eben fo ergiebig gewefen, und davon würde dann auf die 
Zukunft wenigſtens, reicher Erſatz für die im vorigen 
Sabre durch den traurigen Krieg nme Ehen gekommenen 
Sandesleute zu hoffen ſeyn. 


J 
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General Transfumt affer Gebornen, Eonfirmirten, 
Sauenburg vom ıflen Januar 


















































— Gebe 

Damen eEdel Uneheli⸗ — 
eliche. orne. 
der Städte und Aemter. helich * | 

ſan. M. an. W.an. M 
I. Stade SMabebursäâü) | 26. 24l si dl 1 — 
II. Stadt auendtug — | 27) 381 5 al al ı 
‚II. Stade, Mölln — 20 20 2 — 
"IV. Amt Ratzeburg — | 184| 179° 9! 10! 12 
V. Amt Lauenburg — 11811 3| 84 5 4 | 
VI Amt Schwarzenbed 761 65, 12) 6 | 
VIL Amt Neuhaus — 212 833 4 


VDOI. Amt Steinhorſt 


 Summa 








3! 
al a: 
— 
"66 Sısil a5 37| — 21; 
Seborne Knaben 738. Geborne Maͤgdlein 673. 





ol mehr Knaben 66. 


Gebor. maͤnnl. Geſchl.733. Geſt. maͤnnl. Geſchl. 471. 





| weniger geſtorb. 267. 
Gebor. weibl. Geſchl. 63. Gecſt. weibl. Geſchl. 451. 





| weniger geſtorb. 222. 
‚Geboren in allen 14117. Geſtorben in allen 922. 





weniger geſtorb. 489. 


Geboren 1793. 1311. Geboren 179%. 1411. 








- 1794, mehr gebor. 100. 


UP = 48° 


‚Copulirten und. Geftorbenen, in Herzethum 
1794 bis dahin 1795. 














ren 
| konfemnt Coma Oeſtorben 
Summa 
Kna⸗Maͤd Sma Fna ni Im Sma| mil] weiß, Sma 


ben. hen. tota. ben chen tota. Paar lich it tota. 
—— — — 


32 28 60 3 16 29| ı 7 22 32 94 
33 40 73 22 27 49| 26. 21 -38° «9 
2 20 44 ı6 9 33, 18. 291 34° 6 
205| 196) 401. 2 3 259 108) > 91 202 








142| ı30! 272: en 5 Gar 182 
gl 73.164 4 84 32 6.42! 108 
118' 112. 230 39 Br 116 ei 79 15 
53 34 1676 87 148 30) 34 —— ‚o2 
738 673 varıll gr gig 46 875] 364; 471 45ı! 922 
Wodtgeb. 1793. ” 60, 179. 53. 
| 1794. Weniger Todtgeb. 7, 
Uneheliche 1793. 73. | 1794. 82. 
a 1794. mehr Unehl. 9. 
Eopulitt 1793. 341. | 1794. 364. 
Ä * PR IR 


1794, mehr copulirt 23, 





„Eonfirmiet 1793. ° 70. © 1794 875. 
— 1794. Mehr confirm. 175. 
Geſtorben 1793. 90. _ 1794. 922, 

’ hr — 


— 


1794. weniger geſtotben 18. 


(Kanal. ↄr Jahrg. 3888.) 31 Ge⸗ 


, 
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General s Trandfumt aller Gebornen, Confrmir 
thümern Bremen und Verben, vom 


⸗ 


Bremerroͤrde 





Sch 
Parken * üneheli Todıce 
el e. | boru«. 
der Kirchenkreiſe. he qe. | ‘ | 
— | M zent 
A. Stadı Stute — 76. 74 714 5 
RB. Sarnifon State — at IE — -; ı- 
C. Stadt Buxtehude — 32 22 — 1 
D. Superint. Bremeh — — 461 462 25 R u 
F. Ver 463 408 m 17 22 
F. Dedpef. Alteland — 348 332 d.18 1 
G. —  Kebdingen — 387 388 24 31 14 I 
H — uhaus — | 210] 178 141 i7 8 6 
L — Rufen — 114; 1041 8| 7 71 
K. — Oſterſtade — | 170 ısol 111 8 7 
u — Bedtderkeſa — 123 107 91 
N. — 





Ottersberg — | 264 4 8 


SammaT 2905 2763 129 126 126 sim 10 





-  Orbortie Knaben 3159. Geborne Didgdlein 2991. 


—— 


- “ mehr Knaben 16 
Geb. männl, Geſchl. 3159. Geſt. männ! Geſchl. 2274 
u 


wenigen geforben 88% 
Geb. weibl. Sefchl. 2991. Geſt. weibl. Geſchl. 2207. 
) — 


weniger geftorben 78% 
Geboren in allen , 6150 Geſtorben in allen 4481. 
—— — 
weniger geſtorben 169 

Geboren 1793. 5887. Geboren 1794 big 


1794. mehr geboren 2 


_ \ 


RANGE | 481 © 


ten, Copufirten und Geſtorbenen in den Herzog⸗ 
ıften Januar 1794. dis dahin 1795. 








ne 
Summe. |® Eonfirmirt, * Geſtorben 

Sun MAD Sma! Enas Mid: Sm ‚mäfis weib⸗ Sma 

‚ben. ‚ hen. tota. ben. | chen. —* ‚Paar ltch. ib. tote. 
95: 93 168 168 46. 6 106 106; 49 49; 67 73 140 
12 a 23 15 29, 12, 28 20 46 
33) 2 60 v1 2 ı8 34 38 972 
504 49 1063! 276 292! 


56 263) 445 369 814 

489! 441 930: 271 268 535 185. 293 446 739 
374 345: 719 153 172 325j 172 257 224 478 
425) 429 854 200 238 438: 212 342 292 0634 
232! 201 433.127 “ 268: |’ 140 306 
120, 110 245, 87: . 2 x 81 156 
188 164, 352, 102; 1a 2 RA 4 120 ' 268 
136 111 247. 67! I | 2 


"260 279 5391| 156 352|| 146 162 gl = 








292 285 577 159 173 33211 134! _169 133: 31 
3159 2991 61%0° "1670 70 187 2 1529 2274 2207.44$1 











Todtgeb. 1793. 230, 1794. 
1794. weniger Fe 3 
Unehelihe 1793. 274. 1794. 255. 
‘ | 1794. weniger Unehl. 19. 
|Aepeiet 179} 1938. u 3525. 
: 1594. weniger copulirt 413. 
Eonflemirt 1793. 3490. 1794 3547-_ 
J 1794. mehe conf confirm * 
deben u 4342: 1794 4681. 





1794. mehr giſtorben 139% 
Ji 2 
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7) Getroffene Anordnung für das Herzogehume 
Lauenburg, in Beziehung auf die Geſundhen 
des Landmannes. 


ür alle, welchedie Beförderung der wohlthättgen Zwecke 
des Staarsbandes leiten heifen, verdiem die Unfhägbar 
Zeit der Geſundheit und des Lebens berjenigen Clafſſen 
unter den Landeseinwohnern, "weiche den Acer bauen und 
„ durch den Fleiß ihrer Hände die Producte veredeln, ein 
. "ganz vorzäglicher wärdiger Segenftand ihrer Aufmerfianu 
Seit und Vorſorge zu ſeyn. Nicht weniger aber iſt jeder 
Verſuch, um Mittel auszufinden, wodurch dieſe fo nutzlü 
hen Menſchen bey dauerhaften Kräften bis ins hohe Alter 
erhalten werden mögen, ber theilncehmenden Achtung aller 
Wohldenkenden werth, und dieſe werden gewiß das, was 
ihr gebuͤhret, der ruhmwardigen Abſicht nicht verſagen, 
womit folgende Verfuͤgung an Mmtliche Prediger des Herzes⸗ 
thums Lauenburg erlaſſen worden iſt: 


Unſere ꝛc. | 
& hat bisher immer an einenr wirkſamen Mittel gefehlt, 


den Landmann auf fein großes ntergfie, die Erhaltung 
feiner Geſundheit, aufmerkfam zu maden, und den Quads 
falbereyen zu feuern. 
J Unfere Verfügungen gegen Dfufher und Quackſalber 
‘ "erreichen beu gewünschten Endzwed felten, und bewirken 
oft, daß man, bey den eingeſchraͤnkten Verſtandokraͤften 


— 


\ 


0 TE 


a 


bes geößern Theile der niedern Volkeklaſſe, de Unfere gute 
Abſicht verkennt, und den Afterärzten behdlflich ift, ihr 
Unweſen heimlich, und mit deſto groͤßern Schaden für die 
Leidenden zu treiben. . °  _ \ 


Koͤnnte man nun den großen Haufen über feine erfte ' 


licht als Menſch, über‘ die Erhaltung feiner Geſundheit, 
derſtaͤndigen, ihn von ſchaͤdlichen Berurtheilen in Abſicht 
derſelben abbringen, und warnen, ſeine Geſundheit 
und Leben keinen gewiſſenloſen Afterärzten “anzuvertrauen, 


fo würde, indem ein geoßer Theil feiner Leiden verringert _ 
würde, in gleichem Maaße bie Summe feines bäneticen 


| Stück vermehret werden. 
Diefe Raͤckſichten haben uns bewogen, ein dieſem 
Endzweck entſprechendes Buch, den Sefundheitscarechiss ' 
mus de6 De. Saufts auch in diefem Herzogthume gemeins 


nuͤgig zu machen, indem ihn foldhes auf feine Sefundheit 


aufmerffam machen und die hiätifchen fehler vermeiden . 
lehren kann, zugleich aber nicht ben gewöhnlichen Fehler 
ſolcher Buͤcher bat, ihn zu Selbſtkuren zu verleiten. 

Es iſt bekannt, daß ber erwachſene Menſch von ſei⸗ 
nen alten ſchaͤdlichen Gewohnheiten und Vorurtheilen aͤuſ⸗ 
ſerſt ſchwer abzubringen iſt, ſoll alſo etwas Gutes durch 
dieſes Buch geſtiftet werden, ſo muß man hauptſaͤchlich 
bey der Jugend anfangen, dieſe Vorurtheile auszurotten: 
auf dieſe kann kein Stand mehr wirken als der Lehrſtand. 

Wir haben daher die Abſicht, Uns Eurer und der 
Schullehrer Hölfe hiebey zu bedienen. 

Es iſt alfo Unſer Wunſch, daß Ihr jedem in Luca 

Pfarrbezirk befindlichen Schulmeiſter ein Exemplar diefes 


Vuche, wovon Ihr eine Anzahl hiebey erhaliet, zuſtellet, 


Ji 2 dieſe 


x 


\. 


— 
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pisie zufüchee onf ben Inhalt unb ben Bingen deelben 
aufınerffom macht, und fie Diefes Buch zwedimätig mit de 
Jugend beum Unterricht gebrauchen lehret, dawit br 
hinwieder den Kindern das ihnen etwan Dunkle hähıg, 
Denen die etwan ſchreiben Böunen, etwas. hieraus dictirm, 
um ih en den Inhalt geläufiger zu machen, und befondei 
daß die Schullehrer nie made werden, ber Jugend ben Bu 
ſicht⸗punkt, aus dem fie dies Buch betrachten muß, nıja! 
lich, daß ihr eigener großer Magen von der Seobadtun 
ber darin enthaltenen Vorſchriſten abhange, bewerkiich ja 
maden. 

Wir wuͤnſchen zugleich, daß Ihr zumellen bey der gu 
woͤhnlichen Prufung der Kinder zu erforfchen ſucht, ob au 
ber Unterrihg der Schulmeiſter hierin von Nutzen gem 
fen. und ihnen ben der Gelegenheit zugleich die Defelgum 
der Vorſchriften aus Herz leget, 

Die nad Vertheilung beygehender Exemplare an Wi 
Schulmeiſter noch übrig bleibende, vertheilet Ihr nat 
den serhünttigern Theil der Eurer Seelſorge anvderttans 
ten Gemeinde und an die Kinder ſelbſt, denen man ml 

Mugen dieſes Bach in die Haͤnde geben kann. 

Wir zweifeln nicht, daß Ihr ſowohl wie bie Gaub 
lehrer, gerne diefe vermehrte Mühe Eures Amtes uͤbernch 
mm, und daß der Segen, den Ihr hiedurch verbreittl: 
hinlaͤngliche Belohuung dafür ſeyn wird; und es ſol Um 
zum befondern Vergnügen gereichen, wenn Wir durch di 
Erfolg belehrt werden, daß Eure Mühe nicht fruchtlos 90 
weſen, und die jegt ayfbiühende Generation dadutch geſan 
der erhalten, mithin gluͤcklicher wird. 

Wir verbierben Euch zu willfahren geneigt, 

Ratzehurg, den ıgien Fehruar 37% 0· a) 
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2) Vorlaͤufige Nachricht von der zu Goͤttingen 
bereits ſeit dem 22ſten November 1792 geftifter 
ten phoſiealiſchen Pridatgeſelſchaft. *) 


| Da diefe zu einem gemeinichaftlihen Zwecke, phoflcalſche 


Kenntniß und Wiſſenſchaften zu befoͤrdern und möglichft 
zu erweitern ſich ruͤhmlichſt verbundene Geſellſchaft am 
2 2ſten Nov. 1794 ihren Stiftungstag begina, fo licß Ders 
ſelben zeitiger Director, Here €. F. A. Böbler, der Aus 
zeneykunſt Doctor aus Beedenboſtel im Zehtihen, auf 


ein und einem bolben Degen in Quart eine Pine unies 


Præſees —— — privatæGottingenſis ſtatus, 
ans Licht treten. 
Der dieſem gemaͤſſe Bericht gehet auf nachſtehendes 


binaus, daß der Geſellſchaft Angelegenheiten 1) von eben 
erwaͤhntem Kerch Directer, 2) von H. H. J. Schrader 


aus Hildesheim, der Weltweicheie und Arzeney Doctor, 
3) san Haren R. A. Meyer aus Hamburg, , der. Phile⸗ 
fonhie und Arzeney Doctor und der Gefelichaft Archlva⸗ 


‚tius, 4) von dem Deconomus der Geſellſchaſt Kerun ©. - 


H. VNolte aus Göttingen, Advocat und anmattlenlirrem 


Kaiſerl. Notarius, beſorgat werden. 


Die Anzahl der Geſellſchafteͤmitglieder zerfällt in drey 
Gattungen. Die erſte machen die. Mitglieder aus, melde 
jegt zu Göttingen ſich befinden, und deren: nieht ſich 


| auf vierzehn Perfonen beläuft. 


Jia Die 


98 gedenket derſelben mit vieler warmen Teilnahme ste 


Senaifche Litter itung vom Jahre 1 telllgen 
blatt, Rr. sol. S Jahre 1796 Inteligenge 


au _ BP 

Die ımote befichet aus den Diitgliebern, weiche vor 
bin zu Göttingen die Sefellihaft betreten, jebt aber ents 
fernet eben, und dieſe Zahl fleiget auf neun und dreißig 
Derfonen. 

Die dritte ſtellet die Ehrenmitglieder auf fo die Ges 
ſellſchaft zwar nie perſonlich beſuchet haben, felbiger gleiche 
wohl zuaeıhan find, und deren Anzahl „zehet bis anf vier 
. und dreißig Perfonen. 

Uebrigens haben die überall drohenden Rriegesungns 
hen veranlaſſet, daß die Gelrllihaft den vorhin heabfihtigs 
gen Abdruck ihrer in den oͤffentlichen Berfammlungen ges 


. Battenen Vortefingen und Abhandlungen, vorerfi zu ver . 


ſchieben beſchloſſen. 

Endlich darf es noch als empfehlendes Merkmal der 
Thoͤtigkeit nicht unbemerkt bleiben, daß auſſer den. neuns 
zehn aufgegebenen, anrioch .26 Borlefungen von den Mit⸗ 
gliedern freiwillig verlefen find. Fortdauernd fen foldhes 
Beſtreben und Wetteifern mit Gegen getröner! Jeder 
Biedergefinnte unfers theuern Vaterlandes wird übrigens 
zum Zlor und Glaͤnze diefer In ihrer Kindheit anne fi 
Befindenden Geſellſchaft mit warmem Gefahie wüänfcden, 
daß auch der faum angefangene Büchervorrach, durch babe 
Gönner, milde und edeldenkende Befoͤrderer jedes guten 
Unternehmens, baldigſt großen Zuwachs „erreigen, ‚und 
anſehnliche Vermehrung gewinnen möse! 


3) Urbermaaß gehäufter ungluͤcklicher Schickſale 

der Dorſſchaft Echte. 
08 Dorf Echte, welches am sten Na voriaes Joh 
Das Ungluͤc hatte, durch ein Hagelweiter ein ganzes ins 
’ " " RT 7 
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werfelb zu verlieren, hernach im Sommer und Herbſt mit 


einer Nuhr heimgefuchs wurde, woran an 309 Menfchen ' 
trank lagen, mußte am 21ſten Ray dv. J. ein neues Una 


giuack erleben. ine Feuersbrunſt, deren Urſprung noch 
nicht entdeckt iſt, entſtand gegen Mittag ploͤtzlich bey einem 
* heftigen Nordweſtwinde, und nahm in kurzer Zeit bey tem 


. Mangel des Waflers, den die biöherige Daͤrre herurſachet 


‚hatte, mit folcher fuͤrchterlichen Gewalt uͤberhand, daß in 
wenig Stunden neun Wohnhaͤuſer, auſſer der Kieche mit 
ihrem Thurme, der Schule und verfhiedenen Nebenge⸗ 


baͤuden, ein Raub der. Flamme wurden., Die erſt voriges 


Zahr mit ſchweren Koſten erbauete Pfarre wurde faum- 
getettet und war flark befhädiget. Traurig war es, daß 
Feuerleitern, Haken und andre Feuergeraͤthſchaften 

gleich anfangs bey der Seftigfeit des Feuers mit aufbranns 
ten. Die Gemeinde verlor auffer ihrem guten wohleinges 

richteten Schuldanfe zwey ſchoͤne Stoden, ‘die in dem 

Thurme ſolchergeſtalt verbrannten, baß auch von dem Me 

tall wenig brauchbar zu feyn ſcheint. Einige der Abges 

brannten Haben nicht etumal die eben In den Stall gekom⸗ 
mene Kuͤhe zu retten vermogt. Einigen iſt Wagen und 


Ackergeſchirre verbrannt. Die wenisfien haben Bette, 


Hemder und Kleidungsftüce oder andere Beduͤrfniſſe rets 
ten tönnen. Beſonders fehls es ihnen an Brodtkorn und 
Futterung für das Vieh, Zwey Woͤchnerinnen find. kaum 
den Flammen enteiffen und noch nicht aufier Gefahr. Auch 
der Prediger des Orts und der Schuflehrer haben bey der 
ſoleunigen Ausraͤumung der Haͤuſer vieles verloren, was 
von diebifchen Händen entwandt iſt. Kurz, das Uns 
gluͤck der armen Abgebrannten iſt Aber alle Veſchreibung 
traurig. ©te verdienen das Mitleiden und die ıhärige 
Bi | Un⸗ 
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Tagen erſticket und erloſchen ſey. Allein fein fortgehendes 
Daſeyn und feine raſtloſe Wirkſamkeit haben von unſerem 
Lande beroits mehrere Berichte und Ankündigungen in ben 
Biefigen Sandesannalen nußezweifelt erwiefen und dene 
tiget. 

Wir Fühlen. daher und genieſſen eine um o tünigere 
Freude und Wonne, daß wir Gelegenheit haben, ein aber⸗ 
maliges, der Nachahmung wardiges, Beyſpiel, aufzuftellen, 
mit deffen Bekanntmachung, ſolgende Nachrichten in ame 
‚mäßiger Verbindung fichen werden. { 

Gedachter Herr Johann Bernhard Eckharden war 
den igten Junias 1709 zu Eſchwege am Werraſtroh⸗ 
me im Heffiichen geboren. Hieſelbſt bekleidete fein. Raten, 
Johann Heinrich Bernhard Eckbard mit nicht gerin⸗ 
gem guten Rufe die Stelle des Stadtcaplan⸗ bis an ſein 
ſeliges Ende. Kaum mar fein kindliches Alter verſtrichen; 
fo uͤberließ ihn fein Vater Der Bildung und Erziehung 
der damals an der öffentlichen Schule zu Eſchwege ihr 
Amt mit ächter Troue und vielem Rubwe fuͤhrenden wohl⸗ 
perdienten Schullehrer. J 
WMruachdem 'er in der Religion, Rechnen, Eareiben, 

uud übrigen Schulwiſſenſchaften wohlgegruͤndet befunden 

wurde, und er fehr frühe vorwisgerde Neigung zur Erler⸗ 
mung des Handlung anhaltend Aufferte; fo übergab ihn 
fein Vater im ı4ten Jahre feines Alters bey dem um dieſe 
Zeit zu Eihmwege in gutem Anſehn fichenden Kayfmanns 
Andreas Spiliner in die Lehre. 

Treu und loͤblich überfland er feine Lehrjähre, vers 
fügte ſich hiernaͤchſt bald als Handlungediener naqh Muͤn 
den an der dulda und Werra. Von thaͤtiger Religi⸗ 


en⸗· 
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onsfenntnig, von amögejeichneten Kanbiungäfäßieteken . 


und äditer Rechtichaffenheit Hieher Gegleiter, Hatte er chu 
gefähr ums Jahr 1728 das Siuck, ald Bedienter in das 


Eomtoir des damaligen. Kaufmanns Albert Brüning 


aufgenommen zu werden. 

Es fügte während dieſem Aufenthalte bie Morfehung 
Sorte fo, daR er hieſelbſt mit feiner nachherigen Gattin, 
der Catharina Eliſabeth Sranfen, Hrn. Kaufmanz 
Friedrich Andreas Sranten, aͤlteſten Tochter bekannt 


"wurde, und mit ihr am. zten Sept. 1739 das eheliche Band 


feyerlich knuͤpfete! 


Aus diefer hoͤchſt vergnägten Ehe And ihm unter nie | 
len andern wiederfahrenen görtlihen Segnungen fiebn 
Kinder erzeuget worden, von welchen ein Sohn, der ip 
der afliirten Armee jetzt lebende Obercommiffair und Com 
merciant Herr E. J. Eckhard, und zween Toͤchter, med 


am Leben, die übrigen viere aber bereits vor ihm ven 


ſtorben. | 
Seine kaufmännifhe Handlung. führte er mit unten 


| miſchtem Stüde zwar immer fort, hatte aber dabey doch 


flets fein Augenmert theils auf firenge gewiffenhafte Recht 
ſchaffe nheit, theils auf jenen unveränderlichen Grundi 
ſat: fib in Handlungsfpeculstionen nie weiter 
einzulaffen als ibm eigene Rinfichten und Seelen 


kraͤfte erlaubten, ſolche gehoͤrig wahrzunehmen, 


und ihnen erforderlich vorzuſtehen. 

AIm Auguſt des Jahres 1763 nahm er feinen ſchon ei 
wähhten Herrn Sohn zum Handlungsgenoſſen auf; trat 
aber ohngefaͤhr 1779 aus aller Verbindung und rauſchen⸗ 


ven Geſchaͤften heraus. da er ensfogte auch hiernaͤchſt 


ſozar 
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ſogar der ehrenvollen Stelle eines Kirchenvorſtehers der 


- 


hieſigen reformirten Gemeinde, welches Amt er unter Beys 
ſtimmuͤng aller geehrten einheimiſchen Viedermaͤnner eben 


-fo gewiſſenhaft als uneigennuͤtzig gefuͤhret, und dabey in 
Abſicht der Duͤrftigen und Nothleidenden als einen mild⸗ 
thaͤtigen Vater, der Über Befoͤrderung und Erhöhung des 


Wohls anderer fid) vergnäger, ſowohl der Haus als oͤf⸗ 


fentlichen Armen unabläffig fih betragen hat. 


chfuerſten andern Hälfte die noch am Leben ift, zu wide 


Nach eben aufgehobenen Verbindungen fing er fo 
meislich als chriftlih an, mit feinen Vorwurfdlos erwor⸗ 


denen anfehnlihen Fonds ganz ſich ſelbſt, dem fanften 
| Dienſte der Religion und der Ruhe in Geſellſchaft ſeiner 


men: welche Lage durch den oͤftern Cirkel ſeiner Kinder 
und Kindeskinder nicht ſelten Erhoͤhung der Ruhe und des 


Vergnügens erzeugte, auch ſein rilee keben ihm recht fuͤhl⸗ 
bar machte. 


\ 


Am zten Sept. 1787 genoß er ale feiner Sattin dje 


ſeltene Freude, der Geyer ihrer fanfgigjährigen goldnen 


Hochzeit. 


Wie er hierauf waͤhrend einer im Jahre 1794 anhal⸗ 
enden Unpaͤßlichkeit eine merkliche Abnahme feiner See⸗ 
lem und Leibeskraͤfte zu verſpaͤhren glaubte; fo ließ er am 


‚asfen Sept. ebengebachten Jahres den Herrn Kirchenvors 
ſteher der reformirten Gemeinde, Herrn Kaufmann TJos, 


sur Wiederanfhelfung der ſo merklich geſunkenen 


Kirchenſinanzen zweytauſend Thaler in vollwichtu 
gen Piſtolen zu 5 Rihlr. fürs Kirchenaͤrarium zu legiren, 


ſon⸗ 


| 


— 


hann Philipp Holzmuͤller, als jeitigen Reqnungefah—⸗ u | 
rer zu ſich rufen. . 
| Er öfnete diefem nicht Bios feine mitdtbatige Abficht, 


Ft 
ſondern zahlete bleſem Het arhendorſteher die legiee 
Summe, 


. gleite die Erreichung der Abſicht dieſer Stiftung mit feinem 
"mächtigen Segen, und biefer wolle fih au auf des Wohle 
fel. geehtte Nachkommenſchaft gnaͤdigſt verbreiten! O mägs 
Nte doch dieſe thaͤtige Liebe auch andere zu gleich ruhmvollen | 
mildthaͤtigen Beyfplelen reizen und ermuntern! 


| 
Gott, der unensbleibiiche Vergelter jeber Milde, be⸗ | 
| 


Es gefiel endlich Sort am sten Det. 1794, biefen gut 
denkenden und shätigen Mann, der noch für mehrere Du 
Brängte duch vermachte nicht unbetraͤchtliche Eapitehien | 
tiebreich geſorget hatte, in einem Alter von 95 Jahren, 3 
Dronat und 16 Tagen ruhig bey vollem Genuſſe alter feiner 

Bine und Bewußtſeyn, beweint von einer hoͤchlich ge 
liebten Wittwe, von feinen Kindern, ı7 Enkeln, deren er 
33 und 2 Urenkel erieber, fanft, zu jenem unveränderfichen 
Leben hindberfhlummern zu laſſen. 


Bein ehrenvolles grauet Alter verfloß faſt ganz Bey 
unnnterbrochener Geſundheit im Heften Wohlergehen, weis 
ches um ſo mehr als eine anfallende Gnade und Geanung 

BGottes betrachtet werben muß, weil er ben größten Thel 
_ feiner früheren Sabre in ſchwaͤchlicher Geſundheit zuges 
Bracht, und er ſich bey Erreichung des hohen Ziels, wozu 
er gelangte, weiter nichts, als einer ſtrengen vernänftigen 
Ordnung in feiner Lebensart zu rahmen fähig geweſen 

| P ®, 


| | | 5) 
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5). Bemerkung zu. den Br. Lüneb. Unnafen der 
Churlande, an Jahrg. 2n St. ©. 227. Not.*) 


| Die in bteſet Note heſindlichen Worte: feria ſexta ſind 
durch den 6ſten Sonntag unrichtig gegeben, denn 
1) bedeutet feria in ber Diplomatic nicht einen Sonns 
und Feſt⸗ ſondern einen jeden Wochentag, mit Beyfuͤgung 
ber Wörter: prima, ſecunda bis feptima, vom Sonntage 
an zu teren, fobann 
2) find die Data in Ben alten Urkunden butchgehende 
nur von einer Woche, entweder von — ößer vach einem 
. angeführten Sonns ober unberbealichen Heiligentaae, das 
iſt, um mich deutlicher duszudräcen, von der naͤchſt vors 
hergehenden oder unmittelbar folgenden Woche, und nie 
von mehren Wochen, wie in der Beſchreibung von Hor⸗ 
neburg ſteht, zu verſtehen. Mithin zeige feria fexta den 
- Freytag än. 
| Vielleicht ift dem Herrn Paſtor Rotermund dieſe Er⸗ 
laͤuterung nicht mangenehm. 
Sagelgans. 
a un 
X. 


Preistabelle der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel, in den verſchiedenen Gegenden 
der hambverſchen Churlande, vom 
Jannar, Fehr. und März 1795. 
De nachfichenden Pröifen ift auf alles das wieder Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, was ih dem erflen Städe der Annalen 
dieſes neunten Jahrganges Geite 127 theils wegen der 


Muüuͤnzſorten, theils wegen des in einigen Provinzen auf 


dem Sleifche subenden eicente angeführt worden, Sa 
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Beförderungen und Avancements, ‘vom 


- 


7 · 
| —J 


Januar, Februar und März 1795- 





Am Eivilftande: 


‚Bey den hoͤhern Landes⸗Collegien und was Da 


mit in naher Verbindung ſtehet. 


Ben ber Landes⸗ Regierung. 

Dem in der Socretarienſtube ber Königl. Aufklzcamı 

Ieo au Hannover breber admirtirsen Herrn Audicor Wah 

kerhagen ift die Adiniſſton als Auditor in der Gedeimten 

Canzley bewilliget. I | 

Der bey den Megikraturen ded Koͤnigl. Gebeimten 
Rathecollegu Kehend: Herr Heinrich Ludoloh Meyer, zum 

egtraordinairen Geheimten⸗ Canzleyregiſtrator. | 

= Ben dem Cammer » Collegio. 


Der beeidigte Eopiifie Stepbanus, zum Cammerre 
eiftrasurfchreider. . . 


Bey ber Juſtiz⸗Canzley zu Hannover. 
Herr Srorg Albrecht Hugo, uüd 
der Juris practicus Herr Johann Chriſtian Haſe, als 

Auditoren in det Secretarienſtube. 
Bey dem Hofgerichte zu Hannover. 
Herr Burgermeiſter Chriſtian Philipp Ifſtand, alt 
Aſſeſſor extraord. W 
Beh Geſandſchaften. 
- Dem Seren Gehrimten ı Canıleyauditor von Duve, 
die Segatinnefecretarienfunction bey der Geſandichaft am 


Churſaͤchſiſchen Hofe. 
Be Hof⸗ 
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Hoftornſchreiber. ze 


Der biöherige Herr titi. Berghandlungsbuchhalter 
Hanſing, zum Hofkornſchreiber zu Belle. 


E Bey der Berghandlung. 


Der bey der Koͤnigl. Caͤmmerey geflandene Gehaife 
Herr Wedekind, zum aten Berghandlungsſchreiber und 
zugleich zum Rechnungsfuͤhrer der Magazintorncafte. 


Ben dem Bergmefen. 


Herr Doctor Jordan aus Söringen, zum Dreamer Ä 
bicne adj. zu Zellerfeld. 


> Garnifon s Aubiteurat. 


Ser Stadteommiffaie und Syndieus Schnafenburg 
au Nienburg, zum Sarnifonauditeur bafeibß. 


Bey landſchaftlichen Stellen. 


Herr Landrath Freyherr von Marenholz zu Dieck 
horſt, zum erſten Landcommifiaie der Amtsvoigtey Erck⸗ 
lingen. 


Herr Land⸗ und Licentcommiſſair non Sarlins m 
MWohlenvorf, zum erflen, und 


. Herr Hauptmann von Künebourg zu Warhlingen, 
zum aweyten Landcommiſſair des Amtes Wurgdosf. i 


Herr Hauptmann Von der Wenfe zu Wohlenrode, 
zum Landcommiſſair des Amtes Meinerſen. 


Der bieher als aweyter Landcommiſſair benm Amte: 
Bodenteich geſtandene Kerr Begationsrach Von Dannens 
berg zu Breſelenz zum sehen, flatt des ale bisherigen. 
eriten Landcomn:iffair auf fein Anſuchen entlaſſenen Herrn 
Landraths von Meding. 


Herr Hauptmann von Weyhe zu Eimde, zum 
zweyten Landcommiſſair des Amtes Bodonteich. 


Der bisherige Herr Licent⸗ und Bierſtener einnehmer 
Johann Chriſtian Scwaielxt zu Soltau, zum —* 
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butlonseinnehmer in deu Armtern Ahlden, Rethem aub 

Walsrode, und den Amtsvoigegen Bergen, Falingbekel 

und Goltan, | . 
Bey Aemtern. 


\ Herr titl. Amtfchreiber Stock beym Seriätöichuim 
amte zu Böttingen,- als Supernum. Amiſchreiber naqh 
Weſterhof. 

Herr Amtsauditor Beckmann zu Bederkeſa, zun 
Supernum. Amtſchreiber daſelbſt. 


Dem Herrn Amtsanditor von Weyhe zu Drmm 
vorde _ 

— von Uslar und 

— v JI. Buffche zu Rotenburg, 
v. Harling zu Luͤchau un 
— von Gidershaufen u 


\ 


a 
| | I. 


1111 


Nienburg 
der Charakter und Rang vom Droſten. 


Bey Schulen. 


.Herr Candid. Miniſt. Johann Daniel Iſenberg an 
Manden, zum Conrector des Muͤndiſchen Lyceums. 


Bey ſtaͤdtiſchen Dienſten. 


Herr Senator Johann Bertram Wilhelm Boll 
meyer zu Nienburg, zum Burgermeifter daſelbſt. 


Der bisher bey dem Konigl. Leibgarderegiment al 
adjungieter Auditeur geftandene Herr Advocat Nichter, 
zum Stadtvoigt, Bargermeiſter und Gtadtjerretaif za 


Wunſtorf. 
Bey dem Poſtweſen. | 
Den bisherigen Hrn. Poſthaltern Kübbede iM 
Gahmſen, Mohlfeld zu Mellendorf und Thies zu gel 
fen Defingen, der Charakcer vom Poftvermalter. 
Herr Poftverwalter Albrecht Friebrich Sriefe u Rat 
burg, zum Poftmeifter daſelbſt. | 


Beym Medicinalweſen. ‚_ 
Here Doct. Med. Ernft Fr. With, Zeine, zum an 


monſtrator bey der Anatomiecammer zu Hannover. ’ 
Ä | | | van⸗ 


Ne 0 
Avancement im Militait, 
vom uſten Sanuar bis zum Schluſſe des 
Maͤrz 1795. GE 


vorher. XRegt. wohlndiel Anc. | | 
Regt. Verſetz. geſchehen Datum 
Beym Generalſtaabe. ‚795 


Der Oberadjud. bey dem Herrn General der 
Cavallerie Grafen von Wallmoden⸗ 
Bimborn, Kerr titl. Capitain v. Ber- 
ger, zum Oberadjud. der Infanterie, 

Der bey dem verftorb. Hrn. Geheralmajor 
der Infanterie von Wangenheim als 
Oberadjud. geflandene Herr Lieutenant 
von Wurmb, zum Oberadjud. bey dem 
Herrn General der Cavallerie Grafen 
von Wallmoden 5 Gimborn und sel. 
Capitain. J 

Der bey dem gebliebenen Herrn General 
der Infanterie v. d. Buſſche als Ober: 
adjud. geftandene Herr sit. Capit. v. Es 
Bing, sum Oberadjud. der Cavallerie. 

Der Her Secondelieut. des Leidgarderegig 
ments Werner v.d. Buffche für den bey 
dem Herrn General der Savallerie bicher 
ernannt gewefenen zten Dberadiudanten, 
zum Oberadjud. und Prem. Lieut. 

Der Bey dem Herrn Generalmajor Grafen 
‚von Oeynhauſen als Oberadjud. ftehende 
Herr Lient. von Wiffel, zum titl. Capit. 

Herr Premierlieut. v. Scheitber vom Leib: 
narderegiment, zum Oberadjud. und titl. 
Capitain den dem Kern Generalmajor 
vor Scheither. 


A. Eapvallerie. 
Zum Benerallieutenane 


pPBext Generalmajer. von Gamnmerftein, 
| Chef des zu Cavallerieregim. 


Kts ur 


— 


ı7Jan. 


EEE EEE 


12 Dee. 
1793 


— 
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er. I Negt. wohln diet Au. 
t. Verſetz. geſchehen Datum 
| 1795 


Zur Compagnie . 

Herr Dberadjud. dir Cavall. und titl. Ritt 
meitte® von Dinck, für den vor Mimwer| ro} ‘ 
gen aebliebenen Herrn Nitemeiſter Gras & 
fen von Oeynhauſen, zu der baduchl "1 _ 

erledigten Compagnie. 


Zu Lieutenants. 
Herr Faͤhnd. Clüver, zum Regimentsbereiter 
und tiri, Lieut. 14Jan. 
Herr titi. Premierlieut. Thiele, zum Re] © 
gimentsadiudanten. 2 
Herr Cadet Fried. Bernh. Pothen, zum 
wirft. Secondelieutt. i9der. 


Zu Cornets und Faͤhndrichs⸗ 
Der Hofpage Herr Aug. Fried. Lud. Claus . 
von Uslar, zum wirt. Fähndrich. vlı7Jen 
Der Wachrmeifter Herr Joh. Aug. Gropp, 
zum Regimentsquartiermeifter und titl. 
Faͤhndrich. 1Jan. 
Der Cadet Herr Cark Philipp Johann von! 
Luͤde, zum wirkl. Cornet. J 29.) 


B. Infanterie 
Zum. Benerallieutenant. 


here Generalmajor von Linfingen, Ehef| | Pi 
des 12ten Infanterieregiments. 5 


⸗ 


Zu Regimentern. | 

Herr Oberſt von Scheither beym 13 ten 

Infanterieregim. das durch Ableben dei | 179 

Heren Sengralmajors von Beſſel va: 

cant gewordene ızte Infanterieregim. 
Herr Oberſtlieutenant du Plat bevm an) | 

Infanterleregiment, mit Beylegung des 
Charakter vom Oberſten, das dur En 

: j od. 


nnd 


y T 


re  - gie 


vorher. W Regt. wohin del Anc. 
Regt. Verſetz. geſchehen Daryım 


Top des Herrn Senerals v. d. Buſſche ‚795 
- erledigte 7te Infanterteregim.; auch if| „I . 
derfelbe zum Anfpector der Infanterie er: 
nannt worden. 


Zum Oberſtlieutenant. u 
24| Herr sit. Oberfilient. von Walthauſen, zum 
wirkt. Oberſtlieutenant für. den verſtorbe⸗ 

nen Herrn sich. Oberen von Dreves. 


zum Majo L, 
13Herr Eapit. v. Berger, zum wirt. Majer.|14126 Sul. 
1794 
Zum dapitain. 
6] Kerr Lient. de Teſſier, zum zten ei, Ca 
hypitain. 20Jan. 
Zu Lieutenants. 
— Faͤhndrich Dölger, zum wirkl. Lieut. 15Jan. 
6Herr Faͤhnd. v. Gruben, zum wirkl. Lieut. 16Jan. 
61Serr Faͤhnd. Bruckmann, zum titl. Lieut. 17d9an. 
9Herr Faͤhnd. v. Aveman, zum wirkl. Lieut. 19Jan. 
12 Dem Herrn Fähndrich Aug, Martin Gott: 
| 106 Evert, der Charakter vom Lieut. pen 
Zu Faͤhndrichs. 
6 Se: Sergeant Aus. Berker, sum wie, 
Faͤhndrich. a0Jan. 
6Herr Sader Seorg Fried. Anthony, zum 5 
wirt. Fähndric. 21Jan. 
12Herr Fahnenjunker Andreas. Anthony, zum 
wirkl. Faͤhnd. 29Jan. 
C. Ingenieurcorps. i 
Dem Herrn Oberſtlieutenant Ki der 
vafırt vom Ob en er Cha⸗ 23Jan. 


— 


DE 7" 


Dimiſſion haben genommen. 


Leibgarderegim: Herr Rittmeifter Carl von Bülow. 


gte Infanterleregim. Herr Capit. Rougemont. 

i2te Inf. Reg. Herr Hauptmann von Dölcker. 

ste Inf. Reg. Herr Hauptmann Dröge. 

ate Zaf. Reg. Here titl. Capit. von Dleffe. 

Fußaarderegim. Herr Hauptmann von Meding. 

ıfte inf. Regim. Herr Lieut. Muͤller. 

gte Inf. Reg, Kerr Faͤhndrich Fincke. 

Im geiſtlichen Stande. 
Bey Kirchen. | 
Herr Candidat Meisner, als Paſtor zu Erbſen in 
der Inſp. Goͤttingen. 


- Here Paſtor Heiſe zu Vahlbruch in der Juſp. Boͤrry, 
als Paſtor zu Jefteburg, in der Inſp. Harburg. 


Herr Candidat Cangelotz, als Paſtor zu Vahlbruq. 


Herr land. Hantelmann, als Paſtor adj. zu Toſtedt 
in der Inſp. Kardurg. : 
. ‚Kerr Land. Zinferling, als Pakor zu Redershaufen 
in der Infp. Göttingen. 

Herr Candidat Steinbaufen, als Paftor zu Kop⸗ 
penbrügge in der Inſp. Muͤnder. 


Herr Eand, Sirnhaber, als Paſtor adj. zu Däiren 


in der Inſp. Muͤnder. 


Auffer Dienft find gegangen. 
Der bisherige Herr Bergfecretait Volkmar zu Gess 


tar, als Fuͤrſil. Braunſchweigiſcher Bergtath nad Braun⸗ 


ſchweig. 
Kerr Contributionseinnehmer Grethen zu Walsrode 


mit Penſion. 


x 


v Zu j Auf 


win |. 


Auf der Univerſitaͤt zu Göttingen haben die 
_ - Doctorwürbe erhalten. 


1795 März 7. Der. Aug. Widow aus Hamburg, ind R. 
14. Nicol. Hartwig Pegold, aus Bergedorf, 

ind. R. J 

27. Joh. Rud. Suter, aus Dern, ind. Med, 


Bey dem Oberappellationsgericht zu Zelle find eras 
minire und immatriculire worden. 


Herr Doctor Johann Friedrich Meißner aus Söt 
tingen, ohne Eramen ald Advocat. | 

Ser Sohann Dieterich Schwars aus Verden, ais — 
Advocat. 


Herr Johann Anton Seumnich aus Sort im Altens 
Sande, als Advocat. 


Herr Georg Heinrich oclerley aus * als 
Advocat und Notar. 
Herr Georg Friedrich eare ans Manden, als Ad⸗ 
vocat. 
Der Herr Seadtrichter Auguſ Friedrich Ebert aus 
Zellerfeid, ohne Examen als Advocat und Notar. 


Herr Heincich Albrecht Gebhardi, ans * antun 


er - 
| TE 
Zzodesfälle 





Es find geſtorben: 
Januar. 


- In der Nacht vom ıflen auf den aten, Kerr, Kanfı 
monn Marſchalk fen. zu Zelle, im 67ſten Johre. 

Den sten, Herr Conſiſtorialſecretair Täler zu Han⸗ 
nover, im 64ſten Jahre. 

Den sten, Frau Syndicin Willich, geb. Hupeden zu 
Göttingen, im 4pften Jahre. Wer den unfhägbaren 
Werth häuslicher Tugenden zu erkennen weiß, dem wid 
es nıcht gleichgültig ſeyn, zu erfahren, daß bie Verſtorbene 
geleitet von dem fanfteften Charakter, fih alt begluͤckende 
Gattin, liebreihe Mutter, und herzliche Freundin, vor 
vielen ihres Geſchlechts auszeichnete. 

Den zten, herr Hauptmann Hougempnt vom sten 
Juf. Reg, im 38ſten Jahre ° 

Den zten, Herr Paſtor Unruhe zu Wienhauſen, im 
vrm Jahre. 

Den toten, Herr Henſionair Lieutenant Stoͤckmann 
qu Iſernhagen, im oſten Jahre. 

Den ııten, verwitwete Frau Paſtorin Reinecke, 
geb. Friesland zu Reinſtorf, im gaften Jahre. 

Den 13ten, Herr Paſtor Hallensleben zu Schulz⸗ 
hayn, im 7aſten Jahre. 

Den ı4ten, verwitwett Gran Paftorin Schnederi 

mann, ‚geb, Adler zu Dorum, im gsften Jahre. 

. - Den 


® \ ' 


% 
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Den ısten, Herr Oberdeichgraͤfe Meyer zu Hoya, 
geft. zu Ottereberg, im zıflen Jahre, 
Den ırten, Frau Serichtshalterin von Abfen, se 
Eichhoſt zu Achim, im 36ften Jahre. 
In der Nacht vom ıgten auf den ıyten, Herr Ober⸗ 
deichgraͤfe Rlippe zu Cadenberg, Im söften Jahre. &r 
erwarb ſich aud auffer dem Bezirke feiner Amtspflichten, 
durch Zabrikanlagen und Oeconomleverbeſſerungen, ruhm⸗ 
wuͤrbige Verdienſte. 
Den igten, Stan Paſtorin Piccard, geb. Suerha— 
gen zu Lachem. 
. Den aıften, verwitwete Frau Pafterin Meier, geb. 
Küfter zu Buxtehude, im 78ſten Jahre. , 
‚Den aaften, Herr Subcom ector waſter zu Teünden, | 
im saften Jahre. 
Den a4ften, verwitwete Frau Gerichtrverwalterin 
Muͤgge, geb. Kobbe zu Bederkeſa, 60 Jahr alt. 


Den 26ſten, Herr Profeſſor Iſaace von Colom an 
Göttingen, in einem Alter von 87 Jahren, bis zu deffen 
Auſſerſtem Ende er ih durch wiſſenſchaſtlichen und Sprach⸗ 
unterricht eben fo ſehr, als durch Ausuͤbung der edelſten 

Tugenden natzlich und verdient machte. Seine herausge⸗ 
gebenen Schriften ſtehen in Hambergers gelehrtem Teutſch⸗ 
land, und in Pürters Geſchichte ver Unberfah Gottingen 
verzeichnet. 
Den zöflen, Herr Droſt von ug an Stolzenan 
im 75ſten Jahre. 


gu 


‚ . , 


\ 
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Februar. 

Den ıften, Here Pafler emer. Rublmann zu udn 
torf, in einem Alter von 86 Jahren, nach geführter ssjlhs 
riger Ehe, woraus 17 Kinder gezenget worden ſind. 

Den zten, Frau Generalin Gräfin von Taube gth 
von Albedyl zu Luͤneburg. 

Den zten, Herr Major von Garmiſſen zu Ser 
fen, im grften jahre. 

Den zten, Here Hofı und Regimentschirurgus Ziehen 
zu Hannover. 

Den sten, verwitwete Frau Rentmeiſterin Aumann 
geb. Koͤhler zu Northeim, im sahen Sabre. 

Den sten, Herr Lieutenant Helmolt beym oten Iu⸗ 


[4 


NReg., im Hofpital zu Bentheim. 


Den ztn, Herr Regimentöchirurgns Lriemeig 
Lüneburg, im söften Jahre. 
Den zten, Herr Oberförfter Wallmann zu Eizenderl, 
85 Jahr alt. u ‘ 
Den stem, Kerr Ranfmann Joh. Ernſt Fried. Bier— 
wirth zu Zelle, im 67ſten Jahre. 
Den gten, Herr Regimentschirurgus Grookopf in 
Ratzeburg, 69 Jahr alt. 
Den gen, verwitwete Frau Landdroſtin von LCenthe, 
geb. von Reden zu Hannover, im ‚zoften Jahre. 
Den gten, Here Doctor und Paftor primarius Kern 
zu Walsrode. 
Den ıaten, Frau Paſtorin Titius, geb. Wreden jn 
Lauenſtein, im söften Jahre. | 
Den ısten, Herr Paftor Prager zu Lehrte, IM 


Dun, 


j sohn Sahır. _ 


— 
— N ’ 


j 
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Den ısten, Herr Faͤhndrich von Pens im Gruben⸗ 


dagenſchen Landregim. zu Mörten, im 43fen Jahre, 


Den ızten, verwitwete Frau Landrächin von der 


"Decken, geb. von der Decken zu Ritserähanfen, im 65ſten 
Sabre. 


Den ıdten, Kerr Generalmajor von Beſſel, Eher 
des 13ten Inf, Meg. und Commandant zu Rageburg, im 
yoften Jahre. 


Den-ısöten, Herr Pener Soͤhlke zu Drechterſen. 


Den rsten, Frau Paſtorin Deichmann, er Gott⸗ 


(Halt. zu-Daflenfen, im 37ften Jahre. 


Den zoften, Herr Confiſtorialrath von Stade zu 
Verden, im guten Jahre, der das ſeltene Gluͤck einer dop⸗ 
peiten Jubelfeyer, der Ehe und Des geführten Amts erlebe 


bat, würdig der Verehrung und Hochſchaͤtzung, die er in 


„jedem dieſer Verhaͤltniſſe fand. 


[4 


Den zıfln, Kerr Oberfiileutenanf von Einem, 


beym „ten Inf. Reg.’ auf dem Wege von der Armee ins 


Hoſpital nach Werden, zu Bruchhauſen, im saen Jahre. 


Den 23ften, Frau Lieutenantin- von Plate, geb. von 
der Decken, zu Doͤhren. m u 

Den q“ſten, verwitwere Frau Hauptmannin le va⸗ 
chelle, im 57ſten Jahre zu Barſinghauſen. 


Den 25ſten, Heer Hauptmann von Coulon vom 
zren Inf. Reg. zu Stade, im 73ſten Jahre, wovon er 63 
Im Dienſte zugebracht. 


Den 26ſten, Herr Generalmajor von Brochhauſen 


da Hannover, Inſpector der Cavalleriedepots, deſſen Top 


(Annal, ge Jahrg. 38 6t.) gt u ſo⸗ 


ß 
— 


I 1 En. 

\ ſowohl ſeiner militaͤriſchen Verdienfte, als übrigen vorirefs 

lihen Eigenfhaften wegen, fehr bedauert worden. _ 
Den 26ſten, Frau Mojorin von Cronbelm, geb, 


von Blani zu Lüneburg. _ 
Din zöften, Frau DOberfactorin von Ußlar, geh, 
Meyer auf der Meſſingohuͤtte zu Oder, im agrten Jahre. 
Den ayften, Grau Hauptmannin von. Stralendorf, 
| seh. von Gobers.zu Gannove. . — 


Maͤrz. 


Den ı ſten, Herr Zahndrich Schultze vom zıten Inf. 
Steg. in dee Gefangenſchaft zu Roye. 
Den aten, Her Superintendent Schrage zu Stols 


zenau. 
Den zten, verwitwete Fran Inſtizraͤthin von Boͤt⸗ 
ticher, geb. von Engelbrechten zu Zelle, im 69ſten Jahre. 
Den sten, Here Major von Drebber zu Buͤcken. 
Den sten, verwitwete Frau Dberfilientenantin von 
"Botbmer, geb. von Sebo zn Walsrode, 74 Jade alt. 
Den 6ten, Herr Amtmann Schwarzkopf zu Ratze⸗ 
burg, im 6cften Jahre. 
Den zten, Her Amtmann Rudorf zu Rethem, im 
‚ yoften Jahre, N 
Den ıotet, verwitnsete Fran. Oberamtmannin Meyer 


au Bokeloh, 87 Jahr att. 
| ‘Den ızten, Herr Hauptmann von Haerlem, beym 
sten Cavall. Reg., wenige Stunden) nachher, ald ihm im 
| 77 


| Zn.’ \ Zu 19 
‚der Attake Fr Veathim durch eine Kugel der aucior 
mehrentheils abgefchoffen war. ° _ 

Den ı5ten, verwitwete Gran Hofraͤthin vonBober, 
9:6. von Eyffler zu Hannover, 
Den igten, Herr Kaufmann Gabriel Albrecht Duns 
Per zu Zelle, im 5 iſten Jahre. . 

Den zıften, Herr Oberfactor Pfaff zur Solinger eu 
ſenhuͤtte, geft. zu Elausthaliim saften Jahre. 

Den aıften, Frau Pridcin v. d. Kneſebeck zu eb⸗ 
ſtorf, 36 Jahr alt. | N 


Den agften, Herr Lientenant v. Ien, nom gten . 


Inf. Regim. 
Den 24ſten, verwitwete Frau von Bremer, geb. 
von der Decken zu Mannhauſen, im sgzften Jahre. 
Den 25ſten, Herr Hof⸗ und Canzleyrath von Hugo 
| au Bell, im’ z4ften Yahırr. 
Den a6ften, Hert Droſt von Werfebe zu Deinen 
‚sen, im 43ſten Jahre. 
Den agften, Here Generals.Hofpitalgirurgns Gucken⸗ 
berger zu Hannvver, Im ggften Jahre, 
Den zıften, Hexr Lieutenant Strauß vom Lüneburs 
giſchen Landresiment, im 77flen Jahre des Alters und 
aſten des Dienfizeit, 


/ 
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Innhalt des dritten Stuͤcks, | 
welches die ſtehenden Artikel von den Monathen 
- Januar, Februar und März 1795. enthäft. 





L Innhalt der’ allgemeinen und Specials Verords | 
nungen, welche vom Julius bis Sept. 1794.- 
in den Braunfchweig » Luneburgiſchen Chur⸗ 
landen publicirt ſind. S. 343 


J.. Beytraͤge zur Geſchichte des im Stifte Loccum 
belegenen Orts Wiedenſahl. S. 393 


IL Aktenmaͤßiger Bericht von ber beabfihtigten ' 
Degradirung des berufenen Superintendenten 
. Doktor Peterſen in Luͤneburg. ©. 411 


IV. Verſuch zur Beſtimmung der Zus oder Abs 
nahme der aͤuſſern Retigioficäs in der- Gemeine 
. , ” ⸗ J zu 
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zu Mittelnkirchen, im A.L. Herzogthums Vee⸗ 
men, innerhalb der go Jahre von 1704 bis 
1793. ©, 423 


V. Bergbau. 

Verzeichniß derer mit Quartalſchiuß Remiriſeere bes 
sten jan. 1795. in Betrieb gebliebenen Gewerb 
ſchaftlichen Gruben des einfeltigen Harzes, wie 
felbige für die Gewerken, nah Ihrem Vermoͤgenn 
zuftande, entweder von dieſem Quartal Ausbean 
gegeben, oder auf fünftiges Quartal Zubuße erfer 
dert, oder, ſich frey gebauet haben; und wie de 
Preis der Kuxe geweien if. ©. 456 


VI. Einpeimifche Litteratur⸗Producte vom yahre 
‚1794. ©. 462 


VIE Ungluͤcksfaͤlle vom Jahr 1794. ©. 473 


VII. Verzeichniß der Gebornen, Geſtorbnen und 
Copulirten einiger Staͤdte, Aemter, Gerichte 
und Provinzen bes Landes, vom Jahre 1794 
S. 479 | 

X. Miſcellaneen. | 

ı) Getroffene Anordnung für daß. Geryoghum 
Lauenburg, in Beziehung auf die Geſundheit des 
Landmannes. ©. 438 2) Vorläufige Nachritt 
von der zu Göttingen bereits feis dem 22ſten N 

) ' vemn 








m 23 


vember 1792 geftifteten phnflcatifchen Privatgeſell⸗ 
fbaft. Er 491. 5) Uebermaaß gehäufter ungluck⸗ 
Ucher Schickſale der Dorfihaft Echte. ©. 492 


Sohann Bernhard Eckhard zu Münden. Legat 


von zweytauſend Thaler in Piftolen, zur Erhaltung 


und Unterſtuͤtzung der hieſelbſt bereits 1709 mit⸗ 
confoͤderirten und den 25ſten Oct. 1711 nebſt An⸗ 
fegung des erſten Pfarrers Georg Chriſtoph Claus 
fenius eingerichteten reformirten Kirche. ©. 494 
5) Bemerkung zu den Braunſchw Lüneb. Annalen 


der Churlande, on Jahrg. an St. ©. 237.N08.*), 


S 499. 


X, Preistabelle der nethwendigften Lebensmittel 
in verſchiedenen Gegenden der hannoͤver⸗ 
ſchen Churlande, vom Januar, Februar und 
März 1795." ©. 499 


XI. Beförderungen und Avancements, vom Ja⸗ 


nuar, Februar und März 1795. 
Im Civilſtande. S. 506 Im Militair. S. 509 


Im geiſtuchen Stonde. ©. sı2 Erthellte 


Charaktere. ©, sı3 | 
XI. Todesfälle. . ©. 514 
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4) Milde Stiftung des ſel. Herren Commercianten 
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Neunter Jahrgang. 
Viertes Stück. 
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| Hannover, \ 
gesendet bey U. Pockwit, um — 
37935. 


er 





— 


J. 


Innhalt der allgemeinen und Speeial⸗Ver⸗ 


ordnungen, welche in den Monaten Octo⸗ 

ber, November und December 1794 in den 

Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Chur 
landen publicirt find. 





29 3. 
Sanbesherrliche Verordnung wegen der Einfuhr des 
' auswärtigen Brandteweins in das Fürftenthuns 


Grubenhagen und das Göttingifche Quartier - 


des Fürftenehums Calenberg. Hannover, ben 
Aten October 1794. 


it Rath und Zuſtimmung der Strände der Kärftens 


thuͤmer Calenderg und Grubenhagen ift beliebt _ 


worden, in Anſehung des im Jahr 1768 erlaffenen Veri 
bots alles auswärtigen Korndrandteweins und des eins 
“ geführten Vlafenzinfes, einige Beränderuhgen dahin «ins 

teten au laſſen, daß, vom ıflen Rovember diefes Jahrs 
Dem a bis 
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* 
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bis auf weitere Verfügung, die Einfuhr des auswärtigen 
Kornbrandteweins in das Fuͤrſtenthum Grabenhagen und 
das Goͤttingiſche Quartier des Aärhenthume Calenberg, 
unter folgenden Bedinguygen zugeläffen werden fole: 

, 1. 

Das Einbringen des fremden Kornbrondteweins if 
nur in ganzen Faͤſſern von mwenigfiens vierzig Stübchen 
erlaubt, und es bleibt nad wie vor gänzlich verboten, 
denfelben in geringeren Quantitaͤten einzuführen. 

3 

"Sollen auffer der Tanmeraceiſe von jedem Ohm 
oder vierzig Stubchen auswärtigen Kornbrandtemweius, 
welcher in das Faͤrſtenthum Grubenhagen und das 
Gsttingiſche Quartier des Fürftenchums Calenberg zue 
Conſumtion eingeführt wird, fünf Nthlr., und von jedem 
Stäbchen welches «in Faß über 40 Stubchen enthält, 

. vier more. vier pf. entrichtet werben. 
3. - 

&s fol im Fuͤrſtenthum Grubenhagen und Goͤttin⸗ 
giſchen Quartier des Fuͤrſtenthums Calenberg überall kei⸗ 
ne Niederlage von auswaͤrtigem Kornbrandtewein unter 
dem Vorwande ſtatt finden, daß ſolcher weiter auſſer 
Landes gehen werde: ſondern ein jedes Faß welches nicht 

- erwelsliches Tranfi irogut iſt, muß fodald es länger als eine 
Nacht aufbewahrt wird, von dem Empfaͤnger verſtenert 
werden. i 
er — 

Von dem durchpaſſtrenden Brandtewein, welcher 
ohne allen Aufenthalt, und Ummege dur dad Land au | 
führen iſt, ſoll auch fernerhin, nach Vorſchrift der Ver⸗ 

— ord⸗ 


ae 1529 
ordnung vom zaften März 1768, entweder annehmliche 
Buͤrgſchaft geſtellt, oder bey det Graͤnzreceptur, wo er 

zuerſt daſſitt, fünf Rıhfe, vom Dfym deponirt, bie Faͤſſer 
- daneben verfiegelt, und fo lange fie im Lande bleiben, 
unter Siegel gelaften, ein. Paffiegettel dabey genommen, 
und es überhaupt in allem gehalten werden, wie in des 
ſagter Verordnung vorgeſchrieben iſt. Iuſonderheit wird 
‚ den durchpaffirenden Yuhrleuten unterſagt, untee dem 
Vorwand des Nachfüllens, Lechlen oder andre feine Ges 
füge mit Brandtewein mit fih zu führen. 

\ je _ 

J An Blaſenzins ſollen, vom ıften November dieſes 

Jahrs an, und fo lange die obgedachtermaaßen verftats - 

tete Einfuhr des auswärtigen Brandteweins dauert, von 
den im Fuͤrſtenthum Grubenhagen und Goͤttingiſchen 
Quartier des Fuͤrſtenthums Calenberg befindlichen Bla⸗ 
ſen, von jeglichem Eymer des Gehalts nur 16 pf. für 
vier und zwanzig Stunden entrichtet werden. . 

Im Hannoverfhen und Hamelſchen Quartier hinge⸗ 
gen, bleibt der Blafenzing fo wie bieher zu 20 pf. von 
jedem Eymer des Gehalts, 

— 6. 

Der Nachſchuß von dem mehr verbrannten Getreide, 
als der in den Werorbuungen feftgefegten Proportion zu 
dem Blaſengehalte und det verſteuerten Zeit gemäß iſt, 
wird, in Hinfihe auf die im vorigen $. enthaltene Her⸗ 
abfegung des Blafenzinfes, hiemit in Anfehung der im - 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen und Goͤttingiſchen Quartier 
des Fuͤrſtenthums Calenberg befindlichen Brennereyen, auf 
6 mar. vom Himten Weizen, und auf 4 ugr. 63 pf. vom 

Mm; Ä Him⸗ 


+ 
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Kimten Rogken, andrer Frucht und Malz moderitt. Im 


Hannaveriſchen und Hamelnihen Quartler aber, beißt 
auch der Nast nach wie vor unverändert. 


Der im Forſtenthum Grubenhagen und Goltiveu 


fen Quartier verfertigte Brandtewein, welcher, gegen 


wärtiger Verordnung zufolge, geringer verfleuers wir, 


- als der im Hannoverifhen und Kamelnfhen Quartie, 


- fol, vom ıflen November dieſes Jahres an, in beyden 
letztgedachten Quartieren eben fo wohl verboten fe, 


als der ausländifhe, und wird hiemit verordnet, daf 
alle in Anfehung der Eins und Durchfuhe des andmärti 
gen Brandteweins im Färftenthum Calenberg angeorine 
sen Verfügungen, in den beyden Quartieren, in deu 
fie in voller Kraft bleiben, auch auf den im Zürftenchum 
Erubenhagen und Göttingifhen Quartier des Fürfen 
thums Calenberg verfertigeen, ausgedehnt, und in afın 


vorkommenden Fällen auf folhen angewendet werben fel 


len. Es werden mithin die Licensbedienten angemieen, 
auch Hierauf pflihtmäßig zu achten, und ſollen ſich din 


- felden in Anfehung der entdeckten Defrauden mit Brandı 


tewein der im Grubenbagenſchen und Goͤttingiſchen verfer 


tigt, und, gegenwaͤrtigem Verbote zuwider, in bie andern 
Duartiere des Furſtenthums Calenberg eingeführt wärdt, 
eben der Denunciansengebühren zu erfreuen haben, al 
in Anfehung des auswärtigen. 
ER 
Reſtitution von auswärtigem, der hier ertheilten Eur 
laubniß zufolge in das Faärſtenthum Grubenhagen wa 


Goͤttingiſche Quartier eingeführten Kornbrandtewein, ſin 
dit 


51 
‚det dep der Wiederausfuhr uͤberal nicht Statt. Non 
‚dem im Fuͤrſtenthum Grubenhagen und Goͤttingiſchen 
Quartier gebrannten, werben vom ıflen November Bi 
les Jahres an, in Betracht des herabgeſetzten Blaſenzin⸗ 
ſes, nur zwey Rthlr. vom Ohm reſtituirt. In den bey⸗ 
den andern Quartieren des Fuͤrſtenthums Calenberg, 
bleibt es jedoch bey der bisherigen Reſtitution von zwey 
Rthlr. achtzehn mer. für das Ohm. 


294. 
Erneuerse Verordnung das Verbot der Einfuhr 
und die Berimpoftirung verfchledener auswaͤrti⸗ 
ger Waaren und Produete in, dem Fuͤrſtenthum 
&uneburg betreffend. Hannover, den Sten 
October 1794 - | 


Kraft derfeißen wird. anf gefgchenen Antrag der Lands 


fehaft des Zuͤrſtenthums Lüneburg zum Beſten der daſelbſt 


Kandel und Gewerbe treibenden Unterthanen , die wegen 
verbotener Einfuhr, imgleigen Verimpoſtirung verfchiedes 
ner ausmwärtiger Waaren und Producte in gebachtem Fürs 
ſtenihum unterm zıflen Day 1791 *) erlaffene Werords 
nung, annoch auf anderweitige Sechs Jahre, als vom 
ıften Sjenner 1795,66 legten December 1800 erneitert. 


Mm 195. 


) 8, Annalen sr Jahrgang 26 Stüd. ©, 211. Nro. 176. 
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Megierungss Ausfchreiben, die Cofleetens und Al⸗ 

- mofenfammlung von und fir auswärtige Perfos 
nen beteeffend. Hannover, den Sten Dctos 
‚ber‘ 1794 - ’ 


rv 


Da wahrgenommen werben, daß ſeit einiger Zeit werfen 
dentlich „fremde Leute, mit auswärtigen Paͤſſen und Arte i 


flaten verſehen, im Lande umherztehen, und unter bem 
Borwande, daß fie in den jegigen kriegeriſchen Unrnhen 
aus ihrem Vaterlande hätten emigriren müffen, oder das 
Ihrige verloren hätten, zum Theil mit Zudrmalichkeit, 
Eollecten und Aimofen fammeln; So wird hiemit aus 
druͤcklich und wiederhofend verordnet: daß dergleichen Eos 
lectens und Almoienfammlung von und für "auswärtige 
Derfonen, unter welchem Vorwande es feyn möge, ohne jedess 


malide unmittefbare ausdrückliche Erlaubniß ber Landesregiß 


rung, gaͤnzlich verboten feyn ſoll, und diejenigen Leute, 
weiche fih auf bergleihen Sammlung betreffen laflen, fos 
fort von Obrigkeitswegen den noͤchſten Weg über die Gränze 


auſſer Landes geſchaffet werden follen, 


296. = 


Sandesherrfihe Verordnung, bie den Infanteriere⸗ 


."gimentern. einzuverleibende Sandregimenter bes 


treffend. Hannover, den 25ften October 1794- 


Ber der jezigen Lage ber Öffentlichen Umftände hat man 
bie Beſchlieſſung genommen, die fämmtlihen Mannſchaf⸗ 
ten. der zehn Landregimenter, blos mit Auſsnahme der etwa 


barpnier zefnplien. haueſihenden Lente von Höfen und 


So 


Pr 
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Kothen, an deren Statt von ben Aemtern. und Gerichten 
andere nicht angefefiene Leute zum Dienft zu ftellen find, 
- 38 gedachten im Lande ſtehenden Infanterieregtmentern zu 
deren, Verſtaͤrkung ftoßen und felbigen zum gemeinfamen 
Dienf für dad Vaterland einverleiben zu laſſen. Dabey 
iſt beliebt, daß 
1) den ſaͤmmtlichen Mannſchaften der Landregimenter 
bey ihrer Einverleibung in die im Lande ſtehenden Infan— 
. terieregimenter in Abſicht des Handgeldes und der Mondis 
gung eben. dasjenige, was die im verfloffenen Jahr zum 
Dienſt ausgehobenen Mannſchaften erhalten, verabreichet 
werde, 
2) nad geendigtem Kriege ihnen die opnentzeitice 
Entlaſſung aud dem Dienfte angedeihen, 
3) auf fie Hey Beſetzung der Meyerhoͤfe demnachn 
eine vorzuͤgliche Ruͤckſicht genommen, und 
4) ihnen, falls fie im Dienſt ſolchergeſtalt beſchaͤdiget 
werden fohten, daß. fie nicht im Stande blieben, fich ihren 
. Unterhalt zu erwerben, ‚eine Penſion bewilliget werden 


ſolle. u f ’ 4 


r 297. 
Megierungs s Ausfchreiben, eine nähere Beftims 
mung der vorftehenden Verordnung, vom 22ften 
Sept. d. I. betreffend. Hannover, den zoften 
Octob. 1794. 


>. in ber Verordnung vom 22ſten vorigen Monats bie 
Repartition der Kriegs s Koften ı Regifter Schuld betreffend, 
im $.3. feflgefegt, daß die Quote der großen Städte und 
Neuſtadt Hannover durch Erhöhung des Licentes vom 
Mus Mahl. 





34 PU | 
Mahlweizen abgeführt werden felle; bes Welzumeies 
aber nicht gedacht it, welches in beſagte Staͤdte eingeführt 
wird: gleichwohl eıne verbälsnigmäßige Erhöhung des Yu 
centes von diefem Mehle nmoͤthig erachtet werden, fo wird 
hiemit folgendes verorbnuet:; 

Erſtlich, ſoll Aber alles Beienmehl, weiches Ober 
oder andre Accifauten auf dem Lande mahlen laffen un 
daſelbſt veraccifen, fedann ‘aber in die Staͤte Altı u 
Meufiade Sannover, Göttingen, Hameln und Nordheim 
einführen, bey den Receptaren wo es veracciiet if, ds 
Paſſierzettel aufgefertiget werden, worin De Malter/ und 
Himpienzahl des veraccifeten Weizens zu verzeihen IR, 
Diefer Zettel fol Hey Binpaffirung des mel dem Then 
ſchreiber vorgezeiget werden, der die Einpaſſtrung auf der 
Mädfeite zu beſcheinigen hat. Der Smpfänger aber hat 
den Paſſirzettel an feines Ortes Receptur abzuliefern, und 
dabey von jedwedem Himpten sur. erböhese Steuer zu 
„ entrichten. 

Zweytens, foll von dem auswärtigen Mehle, meldet 
in die obgedachten Städte eingeführt wird, und von web 
chem bislang von 4a Pfund, gmgr. der Licentordnung zu⸗ 
folge entrichtet worden, von nun an 12 mgr. bezahlt 
werden. , a 

' | 208. 
Megierungss Ausfchreiben, den Aufenthalt frem⸗ 
ber Derfonen in hiefigen Landen betreffend. Han 
nover, ben sten Nov. 1794 | 


Da die dermaligen Zeitumfände es unumgänglich noͤthig 


made, daß auf alle fremde Detenen, weiche angeblich 
wei 


. 
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wegen der Kılegesunrahen aus ihrem Vaterlande emigrirt, 
And, und in den Biefigen Landen einen Aufenthalt fuchen, 
ein genaues Augenmerk gerichtet werde; fo wird biemie 
verordnet, daß dergleichen Derfonen, ohne jenesmalige un⸗ 
mittelbare Erlaubniß der Regierung, ber Aufenthalt in 
den hieſigen Landen nicht Ka werden. - 
zandesberrlich ermuerte "Verordnung die Brands 
Affecurations : Soeierät im Fuͤrſtenthum tüneburg 
betreffend. St. James, den ten Nov. 1794. 


| Machdemmalen der Nutzen, der vermöge der Verordnung | 
vom z0flen Nov. 1753 im Farſtenthum Liineburg errich 

seren Brand Affecurations» Socderät ſich, mährend der 
 gojährigen Dauer diefer Anſtalt, aud dem Erfolge voll 
. kommen beſtaͤtiget hat, gleichwohl aber in verſchiedenen 
Puncten über die Vorſchriften diefer Verordnung noch dift 
ferense Obfervangen obwalien, auch einige den veraͤnderten 
Umftänden angemefiene Einrichtungen erferderlih find, 
and man endlich alles dasjenige den Societaͤtsgenoſſen zu 
ſtatten kommen laſſen will, was durch die gemachte viels 
Jährige Erfahrung für fie vortheithaft befanden worden: 
in dieſer Raͤckſicht eine Reviſton der gedachten Brandcafiens 
Einrichtung vorgenommen ift, auch dabey die Reſultate 
der gemachten Regifter » Extracte und alle das Inſtitut Ges 
troffene merkwürdige Ereigniffe fergfältioß zu Raihe gezes 
gta werden find; 

So wisd Kraft dieſes, auf deu von der Laͤnebargü 
ſchen Landfchaft gefchehenen Antrag, und mit berfeibess 
daraber gepflogenen Communlatien verordnet und feige’ 
ſetzet, daß alles, was im Nachſtehenden theils ornenert; 

| theils 
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theils näher beſtimmt, theils erſt jego Hinzugefügt worden, 
als unverbrüdiche Regel und Richtſchnur der Luͤnebarzu 
. fen Brandı Affeenrations ¶ Socleran gelten und beobach 
tet werden ſoll. 


Capitel I. 
Von dem Zwecke der Speietät, und den ihr als 
öffentlicher Anſtalt ertheilten Besünftigungen. 


. 6.1. Der Zweck der Societaͤt gehet dahin, daß der 
. Konftitutionemäßige Erfag des Verluftes und Schadent, 
den die Intereſſenten in dem Falle einer Feuersbrunf an. 
den aſſecurirten Gebäuden erleiden, auf ſaͤmmtliche Ge 
noflen. der Gefellfchaft vertheilt, hiedurch aber nit nur 
das Schickſal deſſen, den ein ſolches Ungluͤck traf, gemil 
Bert, fondern aud bie auf ben affeeurirten Gebäuden balı 
‚ende Hypotheken und cehtmäßige Forderungen gefiden, 
der Privars Credit Alfo defto fefter gegründet, die- Ausbeffe 
. zung und Herſteliung der Gebaͤude erleichtert, folglich der 
hievon fuͤr den Beſitzer und das Publikum abhaͤngende 
Dugen erhalten, mithin der einheimiſche Priyars und al 
gemeine Wohlſtand befördert werde. 
E $. 2. Zur Erreichung defien, was obiger Zwed nut 
ſich begreift, genieflet die Societaͤt alle Rechte einer Öfen 
lichen Anftalt, den Landesherrlichen Schutz, und don Dep 
Rand der Gerichte in Anwendung ihrer Geſetze. 
$. 3. Die Sicherheit derſelben if auf den Credit des 
-Lüneburgifchen Schatz⸗Aerarii gegründet, woraus and, 
fo oft es noͤthig if, in den demnaͤchſt zu beſtimmenden Fäl 
len die eintretende Brandſchadensvergatung vorgelchoſen 
wird. 
—X 
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$. a: Die Direstion und Verwaltung ihrer. Angeles 


genheiten beforgen die Im Fuͤrſtenihum Lüneburg verordnete 


Landichafıs » Director, Lands und Schap; Bäche, und 
Ritterſchaftliche Deputiete, 


6. 5. Es tömmt auch dem Inſtitut⸗ bie Exemtion 


— * 


von dem Gebrauche des Stempelpapiers, und fuͤr alle 
daſſelbe betreffende ankommende oder abgehende Packete 
und Briefe, die Poſtfreyheit zu ſtatten, wenn die Aufſchrift 


mit der Angabe: Brand⸗Afſecnranz Sachen, bezeichnet I 


Eapitel II. 
Von den Brforderniffen der Receptions  Sähigkeit, 
6.6. Jeder Eigenthuͤmer und beftellter Adminiftras 


\ 


| tor von Gebäuden, welche im Fuͤrſtenthum Lüneburg bes 


legen find, kann folche, fo weit deren Aufnahme nicht aus⸗ 


deucklich mittel diefer Werordnung unterfagt worden, bey 
gedachter Brandcaſſe, nad Maaßgabe der unten folgenden 
Vorſchriften affesuriren laffen. 


$. 7. Unter gleicher Einſchraͤnkung findet au die 


Meception der in anderen Provinzen Unſerer deutfchen 


Staaten belegenen Gebäude Start, wobey es jedoch der 
Adminiftrarion undenommen bleibe, nöthigen Falls mit der 


- Aufnahme folder nicht zum Faͤrſtenthum Lüneburg gehoͤ⸗ 


renden Gebaͤude, beſondere Bedingungen zu verknuͤpfen. 
§. 8. Anlangend hingegen alle auſſerhalb Unſerer 


vorgenannten Staaten befindliche Gebäude, fo ſoll zwar . 


die jetzige Affecuranz derjenigen, weiche bisher davon recis 


virt find, Fortgang behalten, bis ihre Eigenthuͤmer freys 


willig austreten, neue Aufnahmen dieſer Art aber ferner, 
hin niche zuläffig feyn. / 
. " “ .6. 9. 


— .__ — — 
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6, 9. Folgende Gebäude dürfen gar nicht affecurire 
werden, ale Schmelzhätten, Kähläfen auf GSlachatten. 
Pulvermählen, und Pulvermagazine. 

Sollte dem zumiber ein folhes Gebäude, mit Wer 
ſchweigung feiner Qualitaͤt, künftig sur Aufnahme anges 
deigt und recipiet werben; fo ift dafür der ordnungsmäßtige 
Beytrag fo lange zu entrichten, bis die Ausloͤſchang iu 
dem Cataſter nach gefelicher Worfchrift bewuͤrket worden, 
nichts deftoweniger aber wird auf daſſelbe bey erlittenem 
Hrandihuden keine Aflecuranz vergütet. 

Hingegen-liege dem Brandcaſſen Receptor aus eiges 
nen Mitteln die Erflattung der gezahlten VBeyträge ob, | 
wenn die Qualität der feiner Aufnahme fähigen Gebäude 
ausdruͤcklich bemerket wäre, und er ſolche demohnerachtet 
cataſtrirt Haben ſollte. 

Alle Verguͤtung für vergleichen Gebände, wenn fr 
abbrennen, fällt jedoch auch bey obiger Boransfegung bins 
weg , und fann weder von der Eaffe, noch von dem Ru 
eptor gefordert werden, 

6. 10. Bey allen an fi fonft Receptionsfähigen Ges 
baͤnden fällt jedoch die Zuläffigkeit der Aufnahme hiumeg, 

- wenn ſolche bereits anderwoͤrts, es ſey fo hoch oder niedrig 
als es wolle, in oͤffentlichen Inſtituten oder Privatgilden, 
gegen Fenersgefahr verſichert ſeyn ſollten. 

Waͤrde aber dieſem zuwider dennoch die Aufnahme 
eines ſchon anderwaͤrts aſſecurirten Gebaͤudes erlangt oder 
ſolches nach der Recention deſſelben anderwärts noch verfü 

. ge; ſo kann hieraus niemäls eine Affecnranz ı Wefgärung 
entftehenden Balls begründen werden. Die Adminiftration 
ift verpflichter, fobald jener Umſtand erweislich gemacht 
worden, das Gebäude in den Katafter ohne Erfag dee 
dafuͤr 
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bafuͤr erlegten Beyträge ausreichen zu laſſen, und hat 
das Recke, die etwa ſchon wuͤrklich eines ſolchen Gebaͤudes 
wegen aus der Caſſe geleiſtete Brandſchaͤdens : Verguͤtung 
condictione indebiti zurägzufordern. Jedoch iſt dieſes 
keinesweges von denen bereits vor Publication der gegen 
wärtigen Werordnung erlangten doppelten Aſſecurationen 
au verfichen, noch foll auch dadurch der Befugniß der Sins 
tereffenten Abbruch gefchehen, ihre Meublen oder fonfliges 
Vermögen auffer den cataſtritten Gebäuden, anderwärtd 
aſſecnriren zu laſſen. 
| $. 11. Wer im Fuͤrſtenthum Lüneburg einen mie 

meyerrechtlihen Verpflichtungen bebafteten- Bauerhof bes 
fitzet, der iſt ſchuldig Die darauf befindlichen Gebäude, 


bey der Grandcafle diefee Provinz, und zwar mindeftens. _ 


30 3 des taxirten Werth affecuriren zu laflen. 

Verlangen aber die Beſitzer ſolcher Hoͤfe eine höhere 
Aſſecuranz, ſo wird ihnen dieſelbe bis zu J des tayiıten 
Werths der Gebäude geftattet. 

6. 12. In Abſicht auf alle andere andefehräntte Ei⸗ 
genthuͤmer Receptionsfählger Gebäude hänge die Theils 
nahme an der Societaͤt von ihrer eigenen Willtähr ab, 
und bleibt es ihnen frey geſtellt, ob und wie hoch fie die 
Gebaͤude in das Brand » Affzeurations » Cataftrum wollen 
“eintragen laffen, wenn nur die angegebene Tape den wahr 
ren Werth davon, fo weit derſelde durch den Brand vers 
foren gehen kann, nicht üerfleiget, folglich weder die 
Bauſtelle und deren Beſchaffenheit, noch auch) die derſelben 
anklebende Befugniffe und Gerechtigkeiten mit in Anſchag 
gebracht werden. 

Gleichwie daher einem jeden oblieget, die Beſtim⸗ 
mung der Affeenranz nicht über den wahren Werth der 
Se 
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Gebäude anzufegen, fo wird auch Etenrit declariret, daß 
ſolche Tare lediglich auf das Inſtitut befchräntet, in Saͤͤn 
zungen bey anderen Gelegenheiten aber keinen Einſluß 
haben, vielweniger alſo dasjenige zu alteriren vermögend 
ſeyn ſolle, was duch Familienverträge oder ſonſt, wegen 
der Lehns⸗⸗und Fideicommiß: Güter verorbnet iſt. 


Capitel IT | 
Don demjenigen was zur Erlangung der Aufnah 
ine, bey Veränderung der Affecurationsjumme, 
und dem Austritt aus der Socierät zu beobagı 

| ten iſt. | 
$. 13. Alle Geſuche um Aufnahme in die Societät, 
oder wegen Affecuranz ı Veränderungen, müffen dem landı 

ſchaftlichen Collegio zu Zelle angezeigt werden. 
Dieſe Anzeige ann von folhen Gebäuden, sweide 
der Jurisdiction der Diiedergerichte nicht unterworfen find; 
unmittelbar an gedachtes Collegium gelangen, und haben 
biejenigen weiche hiezu befugt find, ſich des in der Anlage 
Nro. 1. enthaltenen Formulars dabey zu bedienen. Soͤmt 
liche übrige Anzeigen aber, muͤſſen dusch die Obrigkeiten, 
in deſſen Gerichtsbezirke die Gebäude belegen find, ohne 
Unterfchied 06 folche die völligen Nrieder s oder nur Pfahl 
Gerichte haben, an erwähntes Kollegium gebracht werdti 
Die von der Turation befreyeren Sollicitanten, geben ihe 
Geſuch gleihfalls nach obgedachtem Formulare bey der 

Obrigkeit ein. | 
5 24. Jedem Intereſſenten ſtehet es jährlich frey, 
in dem nachbenannten Termine, die anfängliche Bub. 
feription erhöhen zu laffen, und zwar die willkuͤhrlich em 
getretenen bis zu dem son ihnen aͤnzugebenden unmoniet 
gt 
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gebliebenen, die unter Gursherrfhaft Mehenden Eingee 
feffenen des Süurftenehums hingegen, bis zu $ des beyb der 
Erhöhung tarieten Werths der Gebäude. 

> 6 15. Binder die Obrigkeit, daß die eingereichten 
Geſuche um Aufnahme oder Erhöhung der bisherigen Aſſe⸗ 
curanz den wahren Werth der ſonſt keiner Taxation unters 
worfenen Gebäude offenbar uͤberſteigen; fo muß der Eis 
genthumer ſich gefallen laſſen, entweder die au verfichernde 
Bumme bis auf den unzweifelhaften Werth der Gebäude v 
herunterzuſetzen, oder ſolchen mittelſt einer beyzubringen⸗ 
den Schaͤtzung von beeidigten Taxatoren zu beſftimmen. 
Auſſerdem aber iſt die Adminiſtration befugt, ohne 
Unkerſchied, es mögen die Gebaͤude gehören wem fie wols 
Nlen, bey jeder, wahrgenommenen und angezeigten übers  \ 
maͤßigen Schäßung ihres Werths, eine förmlihe Taxation 
von dem Ligenthämer zu verlangen oder.auf feine Koften 
zu verfügen, und hierrady die erfigefuchte oder bereits ers 
Hattene Aſſecuranz herunterzuſetzey, falls er nicht freys 
willig die angegebene Summe dem Werthe gemäß vers 
mindert. 
. Diefes findet jedoch nur Anwendung auf Receptionen 
und Affecuranz ı Veränderungen, welche nach Publication 
der gegenwärtigen Verordnung vorgenommen werden. Alle 
früder chtaftrirten Affecuranzen find. daher Keiner neuen 
Schägumg unterworfen, fondern bleiben. unverändert bes 
ſtehen, bis die Eigenthuͤmer entweder deren Erniedrigung 
verlangen, oder ganz austreten, 
6. 129 Ale Intereſſenten haben die Bekugniß bin⸗ 
nender feſtgeſetzten jaͤhrlichen Friſt, eine Verminderung 
der cataſtrirten Aſſecuranz durch ihr bloßes Verlan⸗ 
| gen zu Hewürfen, jedoch die Dewohner gutsherrlicher 
C(Annal. gr Jahrg. 4961.) Mn Bauer 
| “ . 
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6 15. Necr 25 Rıhir. wich Euise Afereren, ans 
nommen, unb mäffen in biefer Zahl alle Hühere Gamer, 
fowehl bey der erfien Einzeidiuung, als ben nehhrien 
Berkaberungen aufachen, -wisrigentalßs werben ſeiche f 
weit vermindert, bis fie Diefes Berhateniß erreichen. 

6. ı9. Gämtlöe Unzeisen, weile Retptsen, 
Beränberungen ber Affecnzau;, oder bem Auctritt betrefitn, 
werden ume während des Januar » Binuats eine jchen 
Jahrs bey der Numinifiration angenommen. Geha k 
nad den: Schluſſe dieſes Termins ein, fo bleiben fie unsll 
tig und ohne Bürkung, uns müflen, weil ſich unterdefee 
Berkaderungen zugetzagen haben können, im nähen Io 
ceptionstermine wiederholt werden, um zum Effect ja ge 
langen. 

6. 30, Die Rechte und Verbindlichkeiten ber Juten 
effenten und ber Eafle bey den erfien &nbferirtionen ua 
deren Veränderung werden. immer vom ıflen Februar au 
gerechnet. Es erhalten demnach mit dieſem Tage alle zu 
gehoͤriger Zeit und Verordnungsmaͤßig angezeigte neue zu 
laſſige Affecasanzı und Veraͤnderungsgeſache ihre Gültig 
keit. 

$. 21. Weber bie bewilligte Aufnahme und An 
sang » Veränderungen wird den freywillig eingetreten 
GSocletaͤts⸗Genoſſen ein Atteflat von der Adminifirasisn 
ertheilt, und folcdes denen, welche zur unmittelbaren Anı 
anige berechtiger ſind, auch unmittelbar, ben übrigen Di 

gu 
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gegen durch die Obrigkeiten, bey welchen die Anzeige ger 
ſchehen iſt, zugeferriggtt. | 
$. 22. In den Fällen ber Veränderung einer Ale. 
eurang oder des Austritts möüffen ermeldete NReceptiong; 
Scheine bey der Anzeige zurücgeliefert werden und find 
solche vom ıflen Februar an von ſelbſt für erlöfchen, zu 
achten, wenn fie zu gehöriger Zeit eingereichet worden. 

u $. 23. Die Receptionen .und Aſſecuranz ⸗ Veraͤnde⸗ 
tungen der Gebaͤude auf Gutsherrlichen Höfen werden 
durd die, unter dem landfchaftlichen Siegel und der Uns. 
terzeichnung der erften beiden Mitglieder des landfdjaftlir - 
Gen Collegii, zuräctgehenden gerichtlichen Anzeigen docus 
mentirt. | u 
Sapttel IV. . 

Von der ftillfyweigenden Uebertragung und Sort, 
dauer der cataftrirten Affeeurans. 

$. 24. Bey dem Verkauf oder anderen Uebertra— 
gung ‚des Eigentums, gehet die cataſtrirte Aſſecuranz der 
Sebaͤude, ſtillſchweigend auf den neuen Eigenthuͤmer über, 
und dauert fort, bis folhe auf deflen Verlangen erhöher, 
heruntergeſetzet, oder gänzlich getilget wird. " 

‚Nur in dem einzigen Falle Teider diefes eine Ausnah⸗ 
me, wenn das Gebaͤude auf den Abbruch gefaufer, und 
anderwärts wieder aufgebanet wird, | 

Aledann muß nemlich der Käufer ſich die Affecurany 
ausdruͤcklich abtreten, und folde im naͤchſten Monat. 
Januar auf feinen Namen im Cataſter umſchreiben laffen, 
um diefelbe fortdauren) zu machen, Geſchiehet feines von 
beiden, ſo erlöfcher die Affecurany in Anfehung des Käus 
fers mie dem Abbruche. Iſt aber ſolche ihm wuͤrklich abı 
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getreten , jöne Umſchreibung jedoch nicht‘ geſachet wochen: 


ſo haſtet die Caſſe nur bis zum Schluſſe des naͤchſten Ja 


nuarmonats für bie Affecurany des translocirten Gebäude, 
6. 25. Jene ſtillſchweigende Continuation der Ah 
curanz tritt auch alsdann ein, wenn jemand in: die Stel 
eines abgebrannten oder niedergeriffenen aflecurirten & 
baudes ein neues aufbauen läßt, den Fall jedoch auke 
fehloffen, daß ein abgebrochenes Sebäude, mir Webertragum 
der Affecnranz, einem Dritten verfaufet worden. 
Mithin behaͤlt die für das erſte Gebäude catafrirk 
Affecuranz Fortgang, bie der Eigenrhämer ihre Erhöhum, 
Herahſatz, oder die gaͤnzliche Ausloͤſchung derſelben benitı 
ket, oder die Aſſecuranz, durch ihre Abtretuna an Pen Kiu 


- fer eines abgebrochenen Gebaͤudes, von ſelbſt aufhoet, da 


Verkaͤuſern zu gute zu kommen. 
5. 26. Endlich behaͤlt nicht weniger die cataſtrien 


Aſſecuranz in Ruͤckſicht der dafür zu entrichtenden Beorie 


ihren Effrct, wenn ein Gebaͤnde abbrennt oder jemand Ich 
ches abbrechen laͤſt, ohne ein anderes an deſſen Sehe m 
fetzen, und es verfäume dafür zu forgen, daß felbiges im 
Eatafter wengeftrichen werde. 

Der Behtraa für ein folhes nicht mehr exiſtirendei 
Hände muß daher noch fo fange bezahle werden, Dit, 


. nach gefchebener Anzrige, der geiegmäßige © -min der Sb 


gung der Aſſecuranz im Cataſter eintritt. 
Capitel V. 
Von denen aus der Brandcaſſe zu leiſtenden 
| Vergütungen. _ 
$. 27. Die Vergütungen, welche aut der Caſſe gu 


leiſtet werden, find theiib zum Erſatze des afjecusirten 
_ | eriht 
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Werth abgebrannter Gebäude, oder des daran vom Fouer 


verurfachten Schadens, theils zur Entſchaͤdigung der So 


cietätsgenoffen, deren Gebaͤude sur Hemmung einer Geuerss 
brunſt niedergeriflen oder verletzet werden, theils aber zur 
Beſchleunigung der von Feuerſoruͤtzen bey ausgehrochenem 
Brande zu hoffenden Huͤlfe beſtimmt. | 
6. 28. Beſchaͤdigungen von Bligen, die nicht gezäns 
bet haben, werden wärklichen Brandſchaͤden gleich ‚geachtet. 

gar andere Ungluͤcksfaͤlle aber welche die affecnzirten" 


Gebäude‘ betreffen, als 3. ©: Beſchaͤdigungen vom Waſſer 
oder Sturm, kLoͤnnen gar keine Vergütungen aus der Brands 


caſſe Statt haben, En 
9.29. ZA ein aſſecurirtes Sehduse völlig abgebrannt, 
fo wird der ganze in das Cataſtrum eingesiänete Werth 
aus der Brandcaſſe verguͤtet. 
Nur: alsdann leidet dies eine Ausnahme, falls ein 
ned unvollendetes Gebäude abbrennen ſollte, welched in 


den Platz eines aſſecurirt geweſen abgebrannten oder abge⸗ 
brochenen wieder aufgeführt worden, maaßen dafür weiter 


nichts, als die ermweislich verwendeten Materialien und 
Koften, fo weit folhe die aſſecurirte Summe nicht uͤberſchrei— 
ten, zu verguͤten ſind. 


$ 30. Wenn aber nicht das ganze Gebaͤude, ſon⸗ 


dern nur ein Theil davon, abgedrannt oder beſchaͤdiat wor⸗ 


den, ſo iſt eine Taxation des Schadens, zur Beſtimmung | 


der Verguͤtungsſumme, in Beyſeyn der Intereſſenten erfor⸗ 
derlich. Fuͤr abweſende Intereſſenten wird eine unpers 
werflihe andere Perſon gerichtlich fubftituirer. 


Diefe Tararion kann in dem Galle, daß die Aſſecuranz 


eines einzelnen, oder mehrerer beſchaͤdigten Sehäude zuſam⸗ 
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wengenommen, nicht über 1000 Mihle. betruͤgt, von Im 
Obrigkeit, worunter ſolche belegen find, allein vargmım 
men merben, jedoch bleibt es der Adminiſtratien unbensm 
men, der gefchehenen Schägung ohnerachtet, vom der ds 
ſchaffenheit des Schadens weitere Erkundigung day 


ziehen. 


Belaͤuft ſich hingegen die Aſſeenranzſumme des einer 
oder der mehreren beſchaͤdigten Gebaͤnde über 1000 Aifkr 
fo fol von der Obrigkeit zuförderft zeitig angefragt werden, 
ob die Adminiſtration jemand aus den Mitteln der kan 
und Schatzraͤthe, oder einen anderen Bevollmaͤchtigten wi 
nennen wolle, welcher ber Schaͤtzung des Schadens, nf 
der Obrigkeit und den Intereſſenten, nait beywohne. 

Nach der Wichtigkeit des zum Theil verungluͤckten de 
baͤudes werden einer oder mehrere Bauderſtaͤndige, zur da⸗ 
xation gebraucht. 

$. 31. Bey allen Aeſtimationen beſchaͤdigter Ce 
bäude, die Affecuranz fey hoch oder niedrig, der GScade 
groß oder Mein, und durch Brand unmittelbar, oder al 
Loͤſchungemittel verurfachet worden, muß immer nad fib 
genden Srundfägen verfahren werden: . | J 


a) Weil die Aſſecuranz verhaͤltnißmaͤßig auf allen The 
len des Gebäudes ruhet; fo giebt die Proportion ded ab 
gebrannten oder beſchaͤdigten Theils zum ganzen Gebaͤrhe 
die Beſtimmung der Verguͤtungsquote von des aflecnrirten 
Summe au. Dieſe beträgt demnach 3. B. 7 falls a del 
Gebäudes abgebrannt wäre, fo daß, wenn an einem Aral, 
defien ganzer Werth auf 2000 Rihlr. ſich belieſe, meldet 


aber nur zu 1000 Rehle. aſſecurirt wäre, Z mirhin 50° 
Rthlr. verloren gingen, dafür nicht Diefe zoo Rthlr. 1 
| * 
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dern nur I der Aſſecuranz, nemlich 250 Rthlr. vergütet 
würden. 

Es iſt daher nicht auf den Werth des Beriuftes allein 
genommen , noch auf bie Affecnranzfumme zır fehen, ſon⸗ 
bern durch die Taration lediglich die Frage zu entſcheiden: 

Der wievielſte Theil des Gebaͤndes, ob z. B.3, 


I, En Ta, durch Brand oder Wefchädigung vers _ | 


loren gegangen fey ?= ß v 


Geuͤbte Bauverfändige werden’ leicht einen ſolchen 
Ueberſchlag machen Binnen. Minder erfahrenen aber iſt 
bie Anleitung zu geben, daß fie um jene Frage aufzuloͤſen, 
das ganze Gebäude mit Einfchluß des abgebrannten Theile, 
nad) einerley Preifen für fi in Anfchlag Bringen, alddann. 


das durch den Brand oder die Befchädigung an dem Ges . 


N 


baͤude fehlende, von der Summe des Ganzen abziehen, 
and berechnen, den wievielften Theil die Summe des Feh⸗ 
lenden von der Summe des Ganzen ausmache ? Hieraus 


wird ſich die Beantwortung der obigen Frage. von’ feldft 


. ergeben. 


b) Zweifeln die Taratoren, od der Schade zu J ober 
auf die Hälfte zu rechnen fey; fo nimmt man} zur Tare 
an. Stehet der Zweifel zwifchen der Hälfte und 3, fo 
werden 7 gerechnet, u.f.w. 

©) Würde die Befchädigung von den Taratoren fo ges 
einge befunden, daß felbige weniger als „% von dem ganzen 
Werthe des Gebaͤndes betruͤge, es wäre aber gleichwohl der den 
Schaden verurfachte Vorfall an fi) notorifh, und der Eis 
genthämer hätte einen merklichen Verluſt durch wuͤrklichen 
Brand, oder einen nicht zündenden Blitz erlitten: fo foll 
demſeiben allemal der 1ñ6te Theil der cataftrirten Affecuranz 

RN44. Bu ba 


bezahlet werden. Er muß jedoch ſolchenfals bie Koken 
der Taͤxation ſelbſt übernehmen. 

d) Urtheilen hingegen die Bauverfländigen, nebſi ve 
nen welche ihnen zugefüget find, daß das verunglüdte Ger 
baͤnde nich reparirt werden Rönne, fordern von Grund 
auf nen gebauet werden müfle, fo iſt der Verluſt für total 
au achten, und werben bie etwa übriorn Materialien, ge 
gen die Koften, welche die Aufräumung bes Schutts ıc. er⸗ 
fordert, gerechnet, 

e) Das Aeſtimationsprotocoll wird von der Obrigkeit 
bdes Orts und dem Taratoren, mie auch, menn dergleichen 
gegenwärtig geweſen find. von denen unterfchrieben, welche 
Namens der Landfchaft der Tararion bengemohne haben, 
mit. ausdrüdllicher Anzeige, den mierielften Theil der Im | 
tereffent von der aflecuristen Summe zu fordern Habe, | 
wornach die Vergitung unabänderlic erfolgt. | 

$, 32. Banmateriakien, weldye durch Feuer vers 
nichtet oder beſchaͤdiget werden, ehe fie würkliche Theile 
eines gerichteten Hauſes gemorden find, koͤnnen keinen Ge 
genftand der Brandcaffenvergütung abgeben. 

$. 33. Die Vergütung folder Schaͤden, welche aſſe— 
eurirte Gebäude erleiden, die zur Hemmung einer Feuers 
Brunft, entweder ganz oder zum Theil, niedergerifien ober 
in gleicher Abfiche scheblich verletzet werden, tritt 

3) der Regel nah nur in den Fällen ein, wenn bas 
dem Feuer zunaͤchſt ſtehende Haus, auf Befehl und Gun 
heiſſen der anweſenden Obrigkeit, entweder abgebrochen, 
oder ſonſt in der Abſicht beſchaͤdiget wird, um dem Fe ner 
zu deſſen Loͤſchung näher zu kommen. 

b) Finder jedoch auch dieſelde alsdann Platz, wenn, 
in Abweſenheit der Obrigkeit, ein Theil der Emwohne 

. Des 
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des Orts das Einreiſſen eines, oder ander Gebaͤudes fuͤr 


zutraͤglich erkennet, und nicht etwa zul ermweifen fteher, 


dag gefegwidrige und eigennuͤtzige Abſichten baden fi nd. ges 


| heget worden. 
c) Ergaͤbe aber die nachher eoryunehinende Taration, 


„daB der bey folcher Gelegenheit einem Gebäude zugefügte 


Schade weniger als den fechszehnten Theil des Werths bes 


truͤge, wofuͤr das Haus in ale Brandcaſſe eingeſchrieben 


worden, alsdenn fällt alle Verguͤtung weg, und ſoll ein fo 


| umdedentender, "Schade gegen den Gewinn gerechnet wers 


- — 


KZeuersbrunſt, um dem Feuer Einhalt zu thun, eingeriſſen 


den, weicher dem Eigenthaͤmer durch die Abwendung des 


Feuers in Ruͤckſicht ſeines übrigen geretteten Vermoͤgens 
zuwaͤchſet. 


- d) Fuͤr nicht aſſecurirte Gebäude, die ben entſtandener 


oder beſchaͤdiget werden, kann keiner aus der Brandcaſſe 
Verguͤtung fordern, noch diefe von der Adminiftration bus 


williget werden. , - 


— 


m. 


$. 34. Zur Befchleunigung der Huͤlfe wider der. vgl; 


um fi greifenden Heuers gewährt noch bie Grandsafie 


nachbenannte Verguͤtungen: 


a) Soll jeder der bey den Spruͤtzen von Obrigleitswe/ 
gen beſtellten drey oder vier Spruͤtzenleute, wenn die 


Nligen Ausbruch oder die weitere Verbreitung eines {dom 


Sprüge an einem fremden Drt zu Löihung des Feuers 


£ wärflich gebraucht worden ift, für feine Mühe eine Beloh⸗ 


nung von zwey Rthlr. vier und zwanzig mgr. erhalten; 
wäre aber das Feuer an dem eigenen Wohnort der Spruͤz⸗ 
zenleute ausgebrochen, fo ommi jedem von Ihnen eine Präs 
mie von einem Rihlr. vier und zwanzig mer. für feine 


- mine zu gute; und wenn endlich die Spruͤte zwar bey 
j Ä | Rn sh 0. dem 
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dem euer gegenwärtig geweien, aber von derſelben kein 
Gebrauch gemacht worden, fo erhält ein jeder der Spruͤtzen⸗ 
leute ein mebreres nicht als vier und zwanzig mar. für 
feine Gemühnng vergütet, es mag das Feuer an einem 
fremden oder au dem eigenen Wehrort der Sprügenieute 
entſtanden feyn. 


b) Auf jedes fremde Pferd, worurd Sprügen von 
anderen Orten berbeygeihaffet werden, wird aus der 
Srandcaffe, für jede Stunde Hin und zuräd, ein Buhriche 
von ı2 mer. vergütet, jedoch fol dies Fuhrlohn auf mehr 
niche, als zum hoͤchſten fechs Pferde vor einer Spräge, 
ſtatt haben. | 


ce) Dbige Belohnungen und Fuhrkoften find Aberhaupt 
nur für die drey zuerſt herbeygelommenen Spruͤtzen bes 
flimmt, und Binnen diejenigen, welche zu den nachfolgen⸗ 
den Sprägen Prerde hergegeben haben, oder bey denfels 
ben Dienftl hun, keinen Anfpruch darauf machen. 


Uebrigens aber begründet es in Anfehung der Spruͤtzen 
ſelbſt feinen Unterſchied, ob folche von den Städten, dem 
platten Lande, oder von diefem den Städten zu Hülfe ges 
fchickt werden, fondern wegen einer jeden zu Huͤlfe gekom⸗ 
menen Gprüge bürfen die Belohnungen und Fuhrkoſten 
in obbeſtimmter Maaße gefordert werden, wannenhere 
dann au auf den Ball, daß Stadtſpruͤtzen zu Loͤſchung ei! 
nes entfiandenen Feuers an dem Ort felbft find gebraucht 
worden, an vier dabey in Dienſt geftandene Spruͤtzenleute, 
worerwehnte Belohnungen bewilliget werben ſollen. 


| Ca⸗ 
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Eapitel VI. u 


Bon Aussablung der Brandcaffenvergitungen, 
und wie ſolche zu verwenden find. | 


‘6. 35. Keine Act der Vergiitung wird eher geleiflet, 
bie durch ben an das landſchaftliche Eodegium abzufattens 
den obrigkeitl Gericht, oder durch ein bey demſelben eins‘ 
zureicheudes Atteftat, das Dafeyn der gefegmäßigen Urfache 
der Verguͤtung beglaubiget worden. 

6. 36. Die Eigenthuͤwer der unmittelbar den Ober⸗ 
gerichten anterworfenen Gebäude können die Anzeige des 
eritttenen Brandſchadens ſelbſt einfenden, Re müflen aber, 
wenn fie feine Gerichte haben, von einer benachbarten 
Obrigkeit die Richtigkeit des zu vergätenden Unslücsfaßes 
befcheinigen laffen, und in fo ferne Tarationen erforderlich 
find, folche hiezu requiriren, auch deren Atteſtate über die 
Puncte, welche eines Zeugniffes bedürfen, beyfücen. 

Wenn diejes gehörig berichtiget worden; fo wird fofe 
hen Eigenthuͤmern die gefegmäßige Mergätungsfumme uns 
verzüglich gegen ihre Quitung ausgezahlet. Hiedon finder 
- nur bey denen der Nitterichaftlichen Ereditcaffe verhypothes 
tirten Gebäuden eine Ausnahme flätt, maaßen wenn ſolche 
abbrennen, nicht dem Eigenthuͤmer, fondern dem erwähne: 
cen Inſtitute, die Erhebung des dafuͤt verficherten Erſatzes 
gebuͤhrt. 
$. 37. Fuͤr don Verluſt oder die Beſchaͤdigung aller 

Übrigen, unter der Jurisdiction der Miedergerichte fiehenden 
Gebäude, erfolgt die Verguͤtung auf vorgängigen Bericht 
der darüber gefegten Obrigkeit, und wird ſolche dieſen uns 
mittelbar, fo weit die. Poſten reichen, gegen Quitung frey 
angefandt. 


v 
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Gedachte Dbriakeit erhebt auch alle Praͤmiengelber 
für die au Hülfe gekommenen Sprügen, wenn gleich jene 
aus anderen Gerichtsbezirken herbeygefuͤhrt feyn follten. 


$ 38 Die Cafle wird, wenn dieſes geſchehen, bas 
durch won allen weiteren Anſpruͤchen wegen der ihr obgeler 
genen Vergütung gänzlich liberirt. 


1.69. 39. Zur Sicherheit der von den Obrigkeiten aus 
der Safle erhobenen Gelder haften die mit Gerichteharkeit 
verſehenen Stifter, Kiöfter, Städte, Acmter und adelidhe 
Gürer den Intereſſenten, bis die empfangene Summe ih—⸗ 
nen ausgezahlet oder ſolche fonft ordnungsmaͤßig verwendet 
worden, nach den Rechten einer geſetzlich p:ivilegirten fs 
fentlichen Hopothek eben fo, wie für andere in gerichtlichen . 
Verwahrſam kommende Selber, 


6. 40. Alle Bergätungen für abaebrannte mit 

ſtaͤdtiſchen Laſten belegte Käufer, und auf- pflichtigen 
Bauerhöfen fichende Gebäude, mäffen zu Wıederaufbauung 
derſelben verwendes werden. 


6. 41. Teift es ih, daß der Hof, zn welchem die 
eingeäfcherten Gebaͤnde arhören, entweder durch Ahmeye⸗ 
rung, oder durch böslidhe Entfernung bes Coloni, zur Zeit 
der Fenersbrunſt, mit keinem ordentlichen Colono und 
Hauswirth verſehen, oder die Familie des Coloni auf dems 
felden autaeftorben ift, mithin derfelße von dem Gutsherru 
ans Mangel eines Interims Wirthe oder bekändigen Co⸗ 
font nicht fofort wieder befeger werden kann; fo werden 
die Bergätungsgeider bey der Landſchaft belegt und bis zur 
nachhecigen Auszahlung mit vier Procent, verzinfet, um 

bies 


ware Tr 


- 


diedurch dem kaͤnftigen Colono die geiveraufbaing au 


erleichtern. 


Die Geamten und Gerichtéherrn heben die hievon 
jährlich fälligen Zinfen und nehmen folde zu jenem Zwecke 
ad depofitum. Das Capital ſelbſt aber wird ihnen erft 
alsdann ausgezahler, wenn beſcheiniget worden, daß zur 
Wiederherftellung der adgebrannten Gebäude das erfors 
derliche Bauholz bereits angeſchaffet und angefahren fey. 


6. 42. E86 können unter teinerley Vorwande die 


Vergütungsgelder bey der Brandcaſſe in Beſchlag genoms 


men werden, wohl aber bey der Obrigkeit des Eigenthuͤ⸗ 
mers, welche die Gelder erhebt. 


Iſt Hey Obergerichten der Arreſt ausgebracht worden, 


ſo bewuͤrkt dieſes in Anſehung der Caſſe weiter nichts, als 
daß die Aſſecutanzgelder dorihin eingeſandt werden muͤſſen. 


Wäre jedoch der Eigenthaͤmer bereit, das abgebrangte 
Gebaͤu de wieder erbauen zu laſſen; ſo ſoll der ſtatthafte 


Arreſt feinen anderen Zweck haben, als die Eicherheit der 
Verwendung der Affecuranzgelder hiezu, welcher Beſtim⸗ 
mung dann auch fein Arreft die Aſſecuranzverguͤtung für 


ſolche Gebaͤude entziehen kann, die nach dem $ 40 und4s 


davon wieder erbauet werden muͤſſen. 


5. 43. Sind aber Gläubiger durch entſtandenen 


= Concurs oder auf andere Art in den Beſitz ſolcher einge⸗ 
aͤſch erten Gebäude eingewieſen, deren Wiederaufbauung 


nicht geſetzlich nothwendig iſt, ſondern von dem freyen Will⸗ 


kaͤhr der Intereſſenten abhängt; nn werden auf fle dadurch, 


mithin auch auf den für die Creditmaſſe etwa befiellten Cu- 


ratosem bonorum, die vollen Reqhte des Eigenthamers 


gegen 
1 
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gegen die Societaͤt, in Asfidt ber Aſeenrarzcelder übers 
tragen. 

$. 44 Niemand darf einem britten, zum Nachtheil 
feiner Glaͤubiger, die Affecuranzfumme cediren, unb foll die 
auf den abgebrannten Gebäuden confiituicte Hnporhet 
mit dern von der Zeit ihrer erfien Beſtellung habenden 
Vorzugsrechte, auf das mit den Affecuranzgeldern nem ers 
bauete, von felbſt wieder übergehen. 

$. 45. Die verfiherte Verguͤtung wird unbedingt 
geleiftet, es mag bie Feuersbrunſt von einem Zufalle her 
rühren, oder der Sintereflent folhe wo nicht gefliſſentlich⸗ 
boch durch Fahrlaͤſſigkeit, verſchuldet haben. 

Um indeſſen zu verhäten, daß fein Reiz, zum Gewinne, 
Urfache einer Feuersbrunſt werde, oder die Vorficht wider 
Abwendung der Zeuersgefahr ſchwaͤche, ift es hinkuͤnftig 
ben eintretenden unverhoften Bergehungen diefer Art, mit 
den Affecuranggeldern folgendermaaßen zu halten. | 

Wird erwiefen, daß Abgebrannte gefliffentlich, oder 
durch grobe Fahrlaͤſſigkeit, Urheber des Feuers gemefen 
find, welches ihre Gehhute mit eingeaͤſchert hat; fo fol 
mit Vorbehalt der verwärften £riminalftrafe, die Brandcaf⸗ 
fenvergätung auch in benen Fällen, wo fonft die Herſtellung 
der Gebäude von dem Willkaͤhr der Eigenthumer abhängt, 
: nie andere als zu diefem Zwecke, oder zue Bezahlung der 
auf dem Gebäude vor dem Brande Haftenden Schulden 
verwendet werben Dürfen. — : 

Die Obrigkeit des Orts nimmt alsdann bie Gelber in 
Empfang und forget dafür, daß jene Beſtimmung erreiche 
werde. De Eigenthämer aber verliert alles Recht, über 
das neue Gebäude Dis zu der vergütenden Summe, auf 

\ irgend 


L 


irgend eine Weile durch Veraͤuſſerung, Anlehne ober fon, 


x 
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waͤhrend ſeines Lebens und auf den Todesfall zu diſponi⸗ 
ren. Der Werth der verguͤteten Summe bleibt nach Ab⸗ 
zug der vor dem Brande contrahirten Schulden, die nicht 
aus dem Übrigen Vermögen des Eigenthämers bezahle wer⸗ 


den fönnen, und nach Kürzung defien, was bay Dieyergüs 
tern von ben Gebäuden als Zubehörde des Hofes betrach⸗ 


tet wird, den naͤchſten Inteſtaterben vorbehalten, und 


‚wenn deren keine vorhanden wären, faͤllt folder In gleicher 
Maaße, nad dem Ableben des Cigenefämgrt, an bie | 
| Brandeaſſe zuruͤck. 


6. 46. Saͤmmtliche Zahlungen, welche die vran⸗ 


caſſe leiſtet, geſchehen in der bey den uͤbrigen oͤffentlichen 
Caſſen des Landes geſetlich verordneten Muͤnzſorte, ohne 


allen Abzug. 
Capitel vII. 
Von den Beytraͤgen der Intereſſenten. 
$.47. Zum Erſatze der aus der Caſſe gezahlten won der 


Landſchaft vorgeichoffenen Brandvergütungen, Prämien: 
geldern und Adminifttationstoften, ift bislang deren jährlts 


cher Betrag auf die Aſſecurationsſumme vertheilt, und von 
den Intereſſenten eingeſammlet worden. 


Da es aber zum eigenen Vortheil der Eocietätegenofs” “ 
fen gereichet, wenn ſtatt deffen der Hegel nach ein beſtimm⸗ 
ter ſich gleich bleibender Beytrag jährlich erlegt wird, ſintemal 
aledann die oft ſehr verfchiebenen Wergätungen der einzel⸗ 


nen. Jahre ein beſſeres Ebenmaaß erhalten, mithin die Ins 


tereſſenten die concentricten Laſten einzelner ungluͤcklichen 
Perioden, worin viele Feuersdränfte vorfallen, deſtoweni⸗ 
ger empñinden, und es jedem moͤglich wird, im voraus zu 


2 J uͤber⸗ 
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aberſchlagen „ wie hoch ihm die gewuͤnſchte oder er erlangte 
Aſſecuranz zu ſtehen kommen werde; 
So ſollen hinführo jährlich von 25 Rihlr. Subſcriptien 
8 pf. oder von ıon Rthlr. der cataſtrirten Summe 4 mar. 
in Caſſenmuͤnze bengetragen werden, mwodurd man Me 
bisherigen Erfahrunq nad dasjenige zu erwarten hoffen 
Darf, was die Beduͤrfniſſe des Inſtituts erfordern. 
6. 48. Der vorgedachten Abſicht gemäß, wird dam 
hiedurch folgendes feſtgeſetzet: 
. a) Oberwehnter fixirter Beytrag nimmt mit der er⸗ 
fien aus zuſchreibenden Eammlung im Jahr 1795 feinen 
. Anfang, wenn defien Betrag alsdann jur Siguns dei 
Vorſchuſſes hinreichet. 
b) Ale Bewohner guteherrlicher im Gürhenspum eu 
neburg beiegener Höfe, folglich zur Theilnahme an der. 
®ocierät verpflichtete Sintereffenten, muͤſſen fich jenen 
Veytrag unbefragt gefallen laſſen. 
c) Die freymwillig eingetretenen SocietaͤtsGenoſſen 
werden hingegen zu demfelben nur alsdann verbunden, 
wenn fe folhen ſtillſchweigend annehmen, folgliy binnen 
der in den’ Hannoverfhen Intelligenz⸗Blaͤttern bekaunt zu 
machenden Friſt nicht ausdruͤcklich erklaͤren, daß fie die bie: 
herige Kepartition der Beyrräge nach der vorgeſchoſſenen 

Werguͤtungs ı Summe, tn Anſehung ihrer ferner beobach⸗ 
tet wiffen wollen, als welchen Sale, dieſem Verlangen 
gewillfahret werden ſolle. 


d) Neue Neceptionen und Erhohungen der jetzigen 
Aſſecuranz ‚werden lediglich unter der Verbindlichkeit bewil⸗ 
liget, daß diejenigen, welche ſolche nachfuchen, den firirten 
Beytrag jährlich zu erlegen ſchaldig find. > 

. N | e) 


— 





— 
— — _. 


Beytrag mit dem aus vorhergehenden Jahren eiiparten 


. | | 
e) Falls aber in einem oder dem anderen Jahre fo 
vide Brandſchaͤden zu verguͤten wären, daß der feftzefegte 


/ — 


VUeberſchuſſe hiezu nicht hinreichte, vielmehr behuf derfels 
ben ein anſehnliches aus dem Schatz-Aerario vorgeſchoſſen 


ET - 


werden müßte; fo bleibt es der Adminiftration vorbehals 


“ten, einen den Bedärfniffen angemeffenen Nachſchuß im 


beliebigen Terminen auszufchreiben und einheben zu kaffen. 
. FI Dieſe nene Einrichtung ſoll auf Leine Weife die 
Sisherigen Adminikrarions Koften vermehren. 


E) Des Zahlungs s Termin der ordindren Veytraͤge | 


tritt jedesmal auf. Michaelis ein. 


- Dur ein-Sffentlihes Ausfchreiden, welches ſowohl 


die Obrigkeiten als aud ale: Sinterefienten zugeichickt ers 
halten, die ihre Beytraͤge unmittelbar einfenden, wird 
- die Summe ber vergüteten Brandichäden, nebft einer Bes 


rechnung darüber jährlich bekannt gemacht, od zu deren 
Erfage der firfrte Beytrag hinreiche, oder ein Nachſchuß 
erforderlich ſey, oder Ueberſchuß bleibe. 

$. 49. Wenn ein Societaͤts Genoſſe das aſſecurirte 
Gebäude nicht ſelbſt bewohnt, fondern ſolches vermiethet 
hat; fo iſt der Miethsmann fhuldig, die davon auffoms 


mende Duote zu entrichten, und befugt, dem Eigenthũ⸗ 


‚mer dieſelbe an der Miethe wiederum abzurechnen. 


$. so. Gleichermaaßen folen fämmtliche Euratoren, 
denen aflecurirte Gebäude zur. Verwaltung anvertrauet 


find,, die dafür. zu erlegenden Beyträge, ohne Nachfrage, ! 


und ohne daß es einer Elaffifisation bedarf, entrichten. 
$. 51. Wenn jemand von denen, welchen vorbefchries 
henermaaßen die Vezahlung der Beytraͤge obliegt, folche 
(Annal. ↄr Jahrg. 4481) DD» bin⸗ 
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vbinnen den Monaten nad der geſchehenen Intimatisn 


zu berichtigen verſaͤumt, fo hat derſelbe, auffer Der ſchal⸗ 
digen Quote, 5 Procent vom der aflecurirten Eumme, wiss 


, Hin von jeden 100 Rthlr. mar. Strafe, ber Societaͤt zum 


SeRen zu erlegen, und 'überdem noch die etwa verurfeds 
sen Koften zu vergäten. 


6,53. Zur Sicherheit der Beytraͤge haftet auf ben 
affeeurirten Gebäuden eine geſetzliche Hypothek. Die | 


Eaffe kann fi hieran halten, das Gebäude mag auf weis 


de Art es wolle an andere gekommen fegu, und gericht 


dieſe Forderung vor jeher anderen, sie dieſelben Namen 


haben mögen, den Voring. 

Gedachte Hopothek, nebſt dem ihr anklebenden Vor⸗ 
zugsrechte, erſtreckt ſich auch mit auf die Verguͤtungsgel⸗ 
der für abgebrannte Gebäude, und können davon die faͤln⸗ 


gen oder ruckſuͤndigen Beytraͤge fofort gekuͤrzet werden, 


Capitel VIEL 


vonder Adminifiretion der Brand sCafien: Ange 


legenheiten. 
8. 33. Der befielte Brand / Affecurätiond: Eaffens 


Receptor beſorget nicht nur unter Auffiche und Leitung der 
im $. 4. genannten Direstion des Rechnungsweſens, Aous 


deen auch die genauere Wahrnehmung alles deflen, was 
im übrigen das Intereſſe der Societaͤt angehet. 


6. 54. Die Hebung. der Beytraͤge, mit Ausſchluß 


derer welche unmittelbar eingefandt werden, Yefchieher ſo⸗ 


wohl von freyen als unfreyen Societaͤts⸗ Senoffen durch 


die Eontributions/ Einnehmer auf dem platten Lande und 
an 


an den Örten ihres Aufenthalts, nemlich in den Staͤdten 
Lüneburg, Ueltzen, Zelle, Haarburg, Gifhorn, Burgtork, 
Lachau und Walsrode. In den Städten aber, wo feine 


Contributions Einnehmer vorhanden und befteller: find, - 


verrichten das Einfommeln der Beytraͤge die Licent Eins 
nehmer , woben ſowohl erftere als leztere fih nach den Eas 


taftern und den jährlich zu erwartenden Randfchaftlichen - 


Ausschreiben zu richten haben, ans weldhen dann auch für 
die Sammler in den Dörfern richtige Sammtungs : Zetteln 
von den Contributions » Einnehmern zu extrahiren und bey 


jeder eintretenden Veränderung anfs nene auszufertigen | 


find. 

. 55. Den Intereffenten, welche ans freyem Bl 
len ihre Gebäude affecuriren laſſen, werden über die der 
zahlten Beytraͤge aedruckte Quitungen mit der Namens 
Unterſchrift des Einnehmers ertheilet. 

Imgleichen muͤſſen die Eontributione » Einnehmer, in 
Anfehung der den gemeinen Laften anterworfenen Bauer 
fen, einer jeden Dorf: oder Bauerfhaft, über die von 
derfelden bezahlte Brand Affecurations » Auote, auf eben 
die Weile quitiren, als ſolches bey Schebung der Contri 

bution und Viehſchatz⸗ Gelder eingeführer iſt. 


$. 56. Die Licent»Einnehmer liefern die eingefamı 
mölten Gelder au die Eontributionds Einnehmer ihres Dis 
ſtriktd zu weiterer Berechnung ab, und diefe fenden fämtlis 
dein ihre Hände kommende Hebungen, ſowohl aus den 
Städten, als vom platten Lande an Unſern Landrentmei⸗ 
ſier und lieben Getreuen Georg Wilhelm Wienecke zu Zefle, 
— de .. . als 
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als Seftellten Brand: Aſſecurations / Caffen » Receptor, Fu 


weiterer Ablieferung an das Schagı Aerarium ein. 


9. 57. - Bär ihre hilevon habende Mühe genieſſen fol 
che ein halbes Procent von dem Betrage defien, was aus 
ihrer &pecial ı Receptur an Brandcafien Geldern eingebe, 
dergeftalt ‚daß diefes Eniolument in Anfehung der Bey 
träge, welche die eieent / Einnehmer erheben „ſelbigen zu 
Gute koͤmmt, die Contributions-Einnehmer aber dafuͤr, 
ohnerachtet ihnen ſolche hernach behaͤndiget werben, keine 
Receptur, Gebühren fi anmaaßen, fondern diefe nur von 
den Geldern kaͤrzen duͤrfen, welche fie vorgedachtermaaßen 


| unmittelbar eincaffiren. 


Gedachte Receptur⸗Gebuͤhren erhält auch ber Gere⸗ 
ral, Receptor, von denjenigen Beytraͤgen, die er wumits 
teilbar einhebt, wogegen er jedoch dafür forgen muß, daß 


ſolche ordnungsmäßig berichtiget werden, 


$. 58. Wie übrigens aber nicht blos um die Regiſter 


. darnad zu formiren, fondern überhaupt wegen ber bey 


einer ſolchen Anſtalt unentbehrlichen guten Ordnung, ge⸗ 
naue und gleichſtimmige Cataſtra ohnumgaͤnglich noͤthig 
find; fo wird zu deren, fortwährenden Erhaltung, folgens 
des hiemit verfügt. | 
Es ſollen nemlich 
a) aus dem jetzo vorhandenen Hanpti Catafter balb⸗ 
moͤglichſt drey gleichſtimmige Exemplare von jedem Staͤdei⸗ 
ſchen Amts/ und Gerichts⸗Cataſter nach dem Formulare 
in der Anlage Nico. 2. verfertiget werden. Eines bievon 
behaͤlt der Rechaungefuhrer- eines wird den Magiſtraten, 
Aem⸗ 
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Aemtern und Gerichten, und eines der Contributions⸗ 
Receptur, in deren Diſtrikte die aſſecaritten Gebäude bes 
legen find, zugefandt. | 
b) Alle vortommende Werärfberungen muͤſſen in einer 
mit fortlaufenden Zahlen numerirten Anzeige, den Kormus 
Taren in den Anlagen Neo. 3 und 4 gemäß, aͤhrlich in 


“ duplo eingefchict werden. Die eine Anzeige bleibt bey 


dem Haupt: Cataſter zuruck, das Duplicat bingegen fender 
der Grand Eafien ıReceptor, wenn die Veränderungen 
fiatthaft befunden worden, mit der Unterfchrift: | 
Dbige Veränderungen find im Haupt / Cataſter einge 
"tragen. Zelle, den 
an bie Contributions Receptur bes Difritts, mon bie 
Stadt, das Amt oder Gericht gehört. Der Contributionss. 
Einnehmer notice hieraus die für gültig anerfannten Vers 
änderungen in dem Catafter der Neceptur, und beforgte 
alsdann das beſcheinigte Duplicat mit der Unterfchrift: u 

Dbige Veränderungen find im’ Reseptur » Catafter 

‚gleichfalls eingetragen, Den " 

ohne Aufenthalt an den Magiftrat, das Amt oder Geflcht | 
zurüd, von dem die Anzeige eingereichet worden. 

c) Sin allen dreyen Exemplaren der Cataſter, gefchtes 
Het die Umſchreibung jedesmal ſolchergeſtalt, dag die Jahrs 
zahl mit angeführer, die erfte Subfeription der einzelnen 
Gebäude fiehen bleibt, und nur die. alte Summe, auf eine 
fie ungültig machende Art, durchfirihen wird. 


6.59. Die Eataftra und Nechnungen der Societät, 
ſollen auf Landrägen den verfammieten Ständen auf Ger 
! . . . 20 3 . | geh⸗ 
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gehren vorgelegt, auch beren Einſicht Pdem Societãto⸗ Benef 


“ 


fen, io ferne es ohne Koften gefhehen kann, verflattet, mit⸗ 
hin ihnen dadurch gezeiget werden, wie das eingefammelte 


Geld angewendet ‚worden. 


Eapitel IX. 


| Vorſchriften fuͤr die Obrigkeiten in Beziehung auf 


die Brand ⸗ Aſſeeurations Societät. 

$ 60. Es liegt den Aemtern und Berichten ob, dafür 

zu forgen, daß die etwa noch nicht eingezeichneten Gebäude, 
auf Höfer welche unter Gutsherrſchaft ſtehen, dem $. ır. 
zufolge, nad vorgänglget Taxation Ordnungemäßig affecurirt 


werden. 


$. 61. Al. aus chtem Jurisdietions + Verirke bey ihr 
nen angebrachte Geſuche um neue Aflecucanzen, oder Veraͤn— 
derung der cataftrirten Summe, muͤſſen nicht nur von ihnen 
notirt, fondern auch gehörig geprüft werden, "zu welchem 
Ende dann. in den verordneten Fällen, die erforderliche Tas 


_ gatign unverzüglich zu veranftalfen und, den Reſultaten ders 


‚der das Geſuch angebracht Hat, zu eröffnen und es ihm ans 


felden gemäß , die zuldffige Affecuranz auszumitteln iſt. 
$. 62. Bemerken die Obrigkeiten bey den Geſuchen 


- derjenigen, - welche ohne Verpflichtung dazu entweder ſchon 


B;orietäts s Mitglieder geworben find, oder erſt als folche aufs 
genommen zu werden verlangen, und von deren Willkuͤhr es 
alfo abhängt , eine beliebige dem Werth ihrer Gebäude ange⸗ 
meffene Summe aſſeeuriren zu laſſen, daß die intendirte Exs 
hoͤhung, oder die bezielte erſte Subſtription, den Werth der 
Gebaͤude offenbar Aberfteige; fo haben fie dieſes ſofort dem, 


Heim 


aa ,, u 563 
Beim zu ſlellen, entweder die Aſſecuranz dem auſcheinen, 


den Werthe zu egaliſicen, oder den hoͤchſten Ertrag derſelben 
durch eine Taration ansfindig machen zu laffen. \ 


| $. 63. Gleichermaaßen bringt es ihre Pflicht mit ſich, 
von dem Werthe neuer Gebäude, welche in die. Stelle afle 


eurirt geweſener wieder erbauet find, Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen, und nach erfolgender Wahrnehmung, daß fuͤr denſel⸗ 


ben die cataſtrirte Aſſecuranz zu hoch ſey, mithin ſolche die 


feſtgeſetzten Schranken uͤberſchreite, ihre Verminderung zu 
veranlaſſen, oder noͤthigen Falls zu verfügen. 
$. 64. Wenn ein aflecurirtes nicht taxirtes Gebäude In 


der Aflccuranz um ein fehr anfehnliche® als um ein Drittheil 


oder das doppelte , erhöhet werden foll, fo muß in dem Sn 


neral: Verzeichniſſe die Urſache mit angeführet werden, Ware _ 


-um eine ſoiche Erhöhung zuläffig fey, ‚ob 3. B. etwa das 
Haus vorhin unter dem Werthe verfichert geweſen? 9 es 
verbeſſert, oder gar neu gebauet worden? 

J $. 65. Gedachte Verzeichniſſe, wozu die Anlagen 
NMro z3 und 4. Formulare enthalten, find jedesmal mit dem 


daſelbſt vorgefthriebenen gerichtlichen Atteftate zu verfehen, » 2 
und im Monat Januar an die eöncburgliie Landſchaft ein⸗ 


zuſenden. 

Wenn aber eine Obrigkeit verſaͤumen ſallte, die ihr an⸗ 
"gezeigten zulaͤſſig befundenen Geſuche um eine neue Aſſecuranz 
oder Erhöhung der alten, an das Adminiftrations: Collegium ” 
ordnungsmäßig zu bringen, und jemand von den Intereſſen⸗ 


ten erlitte hiedurch wegen abgebrannter oder deſchaͤdigter Ger 


baͤude Verluſt, ſo iſt folche Obrigkeit verpflichtet, dem Eigens 
13 004 thuͤ⸗ 
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thämer biefen Berta , michie foniel zu erfegen, als berfelße, 
fee das Schäube noch nicht afleraizt geweien, überhaupt, 
bey Erhöhungen ber Affecren; aber, mehe mb ber Brand: 
Esfie verohtet erhalten heben würde , wenn bie Seſuche um 
Einzichuug oder Erhöhung der Aſſeccranz zu gebährenber 
Zeit an die Behörde eingeſchickt wären, 

Bon diefer Berpflihtung befreyet nichts, is Mare Dass 
legung des Beweiſes, daß der Obrigkeit. veiche ſich bierü ce 
eyculpiren will, der verfäumten Anzeige wegen, wicht der 
mindefte Grad von Naciäffgkeit zur Laſt falle. 

6. 66. Die genehmigten Veränderungen haben fe 


jährlich in das bey ihnen aufbewahrte Catafler eintragen zu 


laflen,, woraus ben Intereſſenten die etwa bedürfenden Attes 
ftate, Aber die Aflecuranz cheer Gebaͤnde, unweigerlich zu ers 
theilen find. 

5. 67. Sammiliche aſſecurirte Gebäude müſſen mit 
eben dee Nummer bezeichnet werden, worunter ſie in das 
Cataſter eingetragen find, und zwar die Wohnhaͤuſer mit 
Ziffern, die Mebengebäude aber mit Buchſtaben, und Haben 
die Obrigkeiten dadin zu ſehen, daß ſolches nicht unterbieibe, 


6. 68. Nach jedem Brande, worin affecurirte ‚den Uns 
tergerichten unterwworfene Gebäude völlig eingeäfchert‘oder Bes 
ſchaͤdigt worden find, muß die Odrigkelt des Orts von ſelbſt 
. auf der Brandſtelle die Folgen des Unglücksfalles in Augens 
hein nehmen, und wenn, dem 6. 31. gemäß, Taxationen 
erforderlich find , folche veranſtalten. Hiernaͤchſt aber ift dee 
befundene gänzliche Verluſt der Gebäude, oder ihre Beſchaͤ⸗ 
bigung, mit der alsdann beyzufuͤgenden Taxation und jedess 

mal 


% 
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mal anzuſchlieſſenden Extraete aus dem B:andeatafter, 
worin die Nummer, der Name. des Eigenthuͤmers, und 
Die eingezeichnete Affecuranz der verungläcdten Gebäude 
. aufzuführen, längftens binnen den naͤchſten vier Wochen 
bey der Landſchaft anzuzeigen, worneben auch, wenn Dräs | 
miengelder für zu Huͤlfe gefommene Spruͤtzen zu bezahlen. 
find, mit berichtet werden muß, wie hoch ſich folche belau⸗ 
fen, und fuͤr welche Spruͤtzen eine Theilnahme an derſel⸗ 

bven Statt findet. * 


Geſchiehet die Anzeige nicht binnen der gemeldeten 
Friſt, fo erlegt die hierunter fehlende Obrigkeit, für jeden. 
Kal, Zehn Thaler Strafe, der Brandfscierät zum Beſten. 


$. 69. Auf Requiſition ſolcher Intereſſenten, deren 
Gebaͤude nicht unter den Niedergerichten ſtehen, Haben 
dieſe, ſowohl in Unterfuhung des Brandſchadens, als 
- wegen Ertheilung des hieruͤber nach dem 6. 36. erforder⸗ 
lichen Atteſtats, alle Willfaͤhrigkeie zu beweiſen. 


$. 70, In oberwehnten Anzeigen von vorgefallenen 
Brandſchaͤden iſt von den Beamten jedesmal mit zu bemer⸗ 
ten, ob die abgebrannten Gebäude gleich wieder hergeſtellet 
werden ſollen, oder folche mit darunter befindlich find, die 
zu Meyerhöfen gehören und aus denen, im $. 41. nam⸗ 
haft gemachten Urſachen, nicht fofort wieder erbauet wers 
‚den Können. 1. 


Betrift der Brandfchaden bie Eingeſeſſenen eines ade⸗ 
lichen Gerichts, fo fol der Landcommiſſarius des zunaͤchſt 
belegenen Amts, fans in dem Gerichte ſeibſt feiner ange⸗ 
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fee’ if, nad binlängtit eingezugener Erkaubigung, übe 
eb:;,:; ein Atteſat auöfirllen, un: ſolches von der Se⸗ 


 Hidgrzerrısleit der vorermeideten Anzeige beygelezt wochen, 


6 71. Zür bie in den 66. 40 unb 45. vergefdhrieheme 
Berwe-duig der Bersätungtgelder bat jede Obrigkeit bes 
Orts pꝓflichtmaͤßig zu forgem. Ee wird aber meter im die 
fen no in anderen Faͤlen, bey Berabfsisung ber ihnen 
anverttaneten We.gürungsgelder, irgend ein Abzug au 
ſtattet. 

5. 72. Es ſſollen and) die Aemter und Gerichte des 
Bürftenthums Lüneburg , fobald ihnen bie jährliden Aut 
ſchreiben wegen Erlegung der Beytraͤge von den Esutrites 
tionteinnehmern zugeſandt worden, folche nicht allein den 
Unterthanen ohne Verzug kund thun, fondern auch, daf 
ſolches geſchehen fey, den gedachten Einnehmern wmachricht⸗ 
lich melden. - 


6.73. Wenn Benträge ruͤckſtaͤndig bleiben, fo find 
die Juſtizcollegia, wie auch alle und jede Obrigkeiten und 
Berichtsherren, verpflichtet, auf bloße Anzeige der Neceps 
eur, ohne weitere Beſcheinigung zu erfordern, die Bezah⸗ 
Iung derfelden, wie auch der verwuͤrkten Strafe und ven 
urfachten Koften, dur; Mandata de exequendo zu werfäs 
gen, und nöthigen Balls folde, durch gefegmäßige Execu⸗ 
Klonsmittel, ohne Anftand vollſtrecken zu laſſen. 


6.74. In allen Geſchaͤften, welche Brandverſiche: 
rungsangelegenheiten der Gerichtseingeſeſſenen betreffen, 


die Eintreibung ruͤckſtaͤndiger Beytraͤge allein ausgefchloß 


ſen, 


v 
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fen, dürfen nuter keinerley Vorwande Gebuͤhren von dem 
Obrigkeiten gefordert oder genommen merden. 


6. 75. Uebrigens behält es auch bey der mit erfter 
Errichtung der Anftalt verbundenen Vorſchrift fein Ger 
wenden, daß keine Brandcollecten, wederrfür die, welche 
Ad der Societaͤt befinden, noch für folche, die darin zu 
treten Bedenken tragen, und von ber ihnen offen ftehehden 


Sicherheit nicht Gebrauch machen, geflattet werben follen. 


Es haben daher die Obrigkeiten ſich der Ertheilung 
aller auf das Einſammlen von Beyſteuren gerichteter At⸗ 


teftate zu enthalten, und wenn herumgehende Abgebrannte . 


mit Empfehlungen diefer Art in ihren Juriedictionsbezir⸗ 
‚gen ‚betroffen werden follten, ihnen fofdre folhe, abnehmen 
zu laſſen. 

Gleichwohl bleibt es einem Jeden undenommen, durch 
freywillige Gaben auf anderen Wesen die Verungluͤckten 
zu unterſtuͤten. 


Auch ſollen die Abgebrannten fernerhin die von Unſe⸗ 


rer Rentcammer und anderen Gutsherrn bieher gehabten, 
oder ſonſt geſetzlich verordneten Vortheile genieſſen, und 


ihnen ſolche unter dem Vorwande der von der Societaͤt zu 


erwartenden Huͤlfe nicht entzogen werden. Jedoch ſind 
wegen der den Abgebrannten zu verwilligenden Remiſſto⸗ 


nen an der Contribution, die in dem Ausſchreiben vom 


25ſten Juny 1781 ertheilten Vorſchriften aufs genaueſte 
hierbey zu beobachten. 

5. 76. Gleichwie nun vorſtehendes alles, ſeinem gan⸗ 
den Inhalte nach, von einem jeden, dem ſolches oblieget, 
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in dem Fürſtenthum Lüneburg befolget werben fell; fe 
haben nicht weniger die Obrigkeiten anderer Provinzen 
hieſiger Lande, aus beuen ſich Eingeſeſſene Hey der Lünes 
burgiſchen Brandaſſecuranzſocietaͤt intereffict finden, wie 
auch diefe Intereſſenten, ſich daſſeibe zur gefeplichen Nicht 
ſchnur dienen zn laſſen, ijjnd werden ſaͤmmtliche gedachte 
Societaͤt angehende Ältere Verordnungen, fo weit decen 
Vorſchriften nicht ausdrädiih in der gegenwärtigen wie 
Ierholt worben, dadurch für aufgehoben erklärt. 
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Nro. 1. 


RT #7 Endesunterfchriebener erfuche hiedurch, nachbemeldete 
meine Gebaͤude dem Brand » Socieräts » Eataftro des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Lüneburg einverleiben zu laſſen/ als: 


⸗ 


Nro. mein Wohnhaus, lang tief Fußzu Rthlr. 


⸗ 


and mir, daß ſolches geſchehen, auch unter welchen Num⸗ 
mern felbige aufgefährer find, bekannt zu machen; Woge⸗ 
gen ich mich verpfliddte, der publicieten Ordnung gemäß, 
meine jährliche Quote promt und willig Beyzutragen, auch 
die etwa erforderlichen Nachſchuͤſſe, wenn dergleichen aus⸗ 
gefchrieben' werden, unmangelhaft zu entrichten. | 

. den , 


j P. M. | » 

n ben offen gelaffenen Raum müflen die einzufchneibende 
Gebäude, getrennt von einander, aufgeführt, mithin dad Wohns 
. haus, jeder Flügel, Hinters Hand, Scheuren, Baus und Haus⸗ 

altd s Gebäude, Stallung, Remiſen u. f. vo. befonders, mit der ' 

ür fie beftimmten Aflecnranz, nahmhaft gemacht, auch ange: 
zeiget werden, wie viel Zuß jedes lang und tief, aud ob fols 
ches von Stein oder Holz erbauet. Wobey nochmals erinnert 
wird, daß die einzufchreibende Aflecuranz allemal in 25 Rthir. 
aufgehen müfle, und unter folcher Summe feine Laration aus 
genommen werden. 


Betrift die nachgefuchte Enbfeription ſolche Gebäude, die 
ſchon fubferibirt find, und höher oder niedriger gefekt werden 
follen ; fo ift ber vorige Verſicherungs⸗Schein hiebey zugleich 
abzuliefern. — ⸗ 
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Brand: Eaffen:-Eatafeın 


„Amts: Voigten, Burg, 


j wedel. 


Dorf großen Burgwedel. Rehle. Mehr.) 


NN. 
‚Ein Wohnhaus 
IA. eine Scheure 


IB. noch eine Scheure 


C. ein Backhaus 





| | x N. N. . 

gen Wohnhaus 
A. eine Scheure 
B. ein Badhaus 
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N.N. 
Ein Wohnhaus 
A. eine Scheure 
B. ein Backhaus 
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Dorf Engenfen. 
Ne 


Ein Wohnhaus 

A. eine Scheure 

B. ein Backhaus 

C. ein Schaafſtall 
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34 Ein Wohnhaus 
a. Pferdes Stall‘ 
b. Korns Scheure 
c. Pferde Otall 
Id, Backhaus | 
e. Schweine s Sta 



















D. ein Leibzuchthaus 
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Nachdem vorſtehende Aſſecuranz⸗ Veränderungen und reſp. neue 
" Affecuranz ı Geſuche wovon die Gabſcriptions Scheine der Eis 
genthämer fih angefügt befinden, im Meagiftrats s Colleaio zue 
Anzeige getommen und ermäßigt find; fo wird hiemit Obrigkeits 
lid) verſichert, daß die neuen Bubfcriptions Summen dem 
Werth der Gebäude angemefien gehalten werden. Urkundlich 

‚ anserer gewöhnlichen Unterſchrift und deygedruckten Stadt Ins 
fiegels, N —8 

N = 
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curations⸗ Cataſtri, 
für 
ben mie dem ıflen Februar jäßrlich eintretenden 
Srubſeriptions⸗Termin. 


8 


unter Fund aber des taxirten Werthe angeſetzet, noch bey 


u 


n 


Anzeige Nro. 1. 
Amt N. N. Ä 
Nachoeluchte Veraͤnderungen im Brand⸗ Aſſe⸗ 
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anderen der wahre Werth Aberfchritten ſey, fondern ME 
yillig auf vorbemerkte nachgeſuchte Affecuranz Delanfe, 
foibes wird hiemit unter Amts Siegel und gewöhnlicher 
Unterfchrift beiweiniget, 


P. M. \ 


Die Anzeige der Affecurations ı Veränderungen if 
jedesmal im Januar in duplo einzufenden. 

Das. unter denfelben angegebene gerichtliche Atteſ 

wird nur unter das eine Exemplar gefegt. 

Wenn mehrere Dörfer Veränderungen haben; fo wird 
auf der legteren Seite die Summe eines jeden Derfs wie 
derholt und Zuwachs und Abgang gegen einander aufge 
gechnet, 

Ä 30. 
Reaierungs⸗Ausſchreiben die Weigerung einzelner 
Landregimenter ſich den Infanterieregimentern ein⸗ 
verleiben zu. laſſen, betreffend. Hannover, den 
17ten Nov. 1794. | 


Da man mit Mißfallen und Vefremden vernommen , daß 
einige Maunnſchaften einzeiner Land  Negimenter ſich weis 
gern, derjenigen Anordnung zu folgen, welde in Abſicht 
»„des für das Vaterland erforderlichen Dienftes der gedachten 
Land ı Regimenter bey den annoch im Lande befindlichen 
Infanterie Regimentern durch das erlaflene öffentliche Das 
tent vom 25ſten v. M. unter den gegenwärtigen bedenkli⸗ 
hen Umſtaͤnden getroffen worden iſt. Und ſolche wider 
ihren Eyd dem Varerlande ihren Dienft verweigennde Leute 
unausbleiblich zu erwarten haben, daß fie mit militärifcher 
Strenge zu ihrer Pflicht angehalten, einer fcharfen Bes 
ſtrafung unterzogen und des Anerbeı Rechts an ihre KHöfe 
für verluſtig werden erfläret werben, alſo hoffet und wäns 

Ä ſchet 


N \ ‘ 


) 


ſchet man jeded daß ſelbige es zu der Mothwendigkelt fols 


cher gegen fie zu gebrauchenden ſcharfen Maaßregeln nie ;, 


kommen laffen mögen, und leget zu dem Ende den ſaͤmmt⸗ 
lichen Amts⸗ und Gerichts Obrigkeiten, die Ach dazu. ig 

: dem Kall befinden, aufs ernſtlichſte und nachdrädtichke zur 
Pflicht, ihr ganzes obrigkeitliches Anſehen und das Vet—⸗ 
trauen, worin ſie bey den Amts⸗ und Gerichts⸗Untertha⸗ 
nen ſtehen, dazu zu verwenden, um die Leute durch guͤtli⸗ 
ches Zureden zu überzeugen, wie eydbruͤchig und ſtrafbar 
fie handeln, -wenn fie fi) einer Anordnung zu entziehen 
ſuchen, welche der Schutz und die Vertheidigung des Bar 
terlandes, dem zu dienen fle eydlich angelobet haben, bey 
der jegigen Lage der öffentlichen Umſtaͤnde unumgänglid 
erforderlich machen, und wie traurig.bie unausbleiblichen 
Folgen feyn 'werden, die eine weinen otder ſeblcheeu ihnen 
ganz unfehlbar zuziehen wud. 


Uebrigens erwartet man von den Aemtern und Su . 


richten, daß fie eine nach Borgängiger genauer Unterfus 
dung der Umftände pflichtmaͤßig abgefaßte Lifte derjenigen 
in die Garnifonen geführten Land: Soldaten, weiche ohne 
Ruin der Höfe von felbigen nicht entbehret werden tönnen, 
an die Kriegs ı Eanzley einfenden werden, welche darauf in 
ihren, weitern Verfuͤgungen die möglichfte Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, allemahl geneigt bleiben wen 


Regierungs: Yusfhreißen. "die Erneuerung des S.4 

- und 5. der Haufirordnung von 1768. betreffend. 
Hannover, den 25ſten Nod. 1794 

Nachdem vorgekommen, daß die in dem $. 4 und 5. bee 

Kaufirerdnung vom Gflen Dec. 1768, enthaltene Difpoft« 

N . Pp 4 tion, 


in 
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sion, baß bie durchs Land refieuben fremben Kaufleute Ihre 
"ben ih führenden Waaren bey dem Eintritt ins Laub von 


Obrigteitswegen follen verfigeln laffen und daß auch bie 


Enrfiegeiung (olher Waaren im Lande ſelbſt nicht anders 
, als unter obrigkeitliher Autorität geſchehen fol, nicht ges 
hẽrig beobachtet werde, fo wird felbige hiemit ausdruͤckliqh 


” Bahia erneuert: 


Daß jeder auswärtiger Laufmann bey feinem Eintritt 


ins Land die Hey ſich führenden Waaren, bey, Vermeu 
“dung der Strafe der Eonfifcation fofort von Obrig⸗ 


keitswegen gehörig fol verfiegeln laſſen, auch die Ent⸗ 
flegelung der Waaren im Lande ſelbſt, es fey unterm 
Vorwande die Waaren an einländifche Kaufleute ſelbſt 
en Gros verfaufen zu wollen oder unter irgend einem 
andern Praͤtexte, nicht eigenmädtig vornehmen, ſon⸗ 
dern ſolche jedesmal nicht anders als von ‚der Obrig⸗ 
keit ſelbſt ſoll verfuͤget werden. 


Sandesherrliches Ediet (wegen des Taubenhaltens in 
dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen. St. James, 
den ıgten December 1794. | 

Durh daſſelbe wird auf gefchehenen Antrag der Landſchaft 

des Fuͤrſtenthums Grubenhagen und zu Verminderung des 


Schadens, welcher durch das übermäßige Qqubenhalten an - 


den Seldfeüchten verurſacht wird, hiemit folgendes vers 
ordnet: 


I. Sol künftig niemand, es fey in den Städten und 


Bieten oder auf dem platten Lande, befugt feyn, aus⸗ 


fliegende Beldtauben zu halten, der nicht wenigſtens in eis 
ner 


I DRAER 381 
ner ein: fanſzehn Morgen eigene oder Pachtlanderey, je⸗ 
doch Gartenland mit eiſtgeſchloſſen, cultiviret, und zwar 
ſollen auf jede fünfzehn Morgen Land mehr nicht als fünf 
Paar Beldtauden, und fa weiter nad) Pröportion, zum 
‚ Ausfliegen gehalten werden, und ſollen die benachbarten 

Landbeſitzer befugt ſeyn, denjenigen, welcher dieſe Anzahl 
uͤberſchreitet, bey ſeiner Obrigkeit dahin zu belangen, daß 
die Taubenflucht ſofort auf die geſetzmaͤßige Zahl reducirt 
werde. J 

IL Ein jeder, ‚der folchergeftalt überhaupt nicht weiter 
Feldtauben zum Ausfliegen halten darf, foR ſchuldig feyn, 
felbige Binnen zwmey Monaten, nach Publication biefes 
Ediets, abzuſchaffen, und wenn er fodann binnen 14 Tagen, 
nad geſchehener gerichtlicher Denunciation dem Befehl 
nicht gehorſamet, mit Vier Rthkr. falls er aber auch dann 
binnen einer Friſt von Acht Tagen der Verordnung nicht 
nachkoͤmmt, mit Acht Rihlr. und der Wesnahme der Tau⸗ 
ben beſtraft werden. 

II. als, jedoch die Freyheit Tauben zu Halten bes 
reits an einem oder dem anderen Ort durch Verträge noch 
mehr als durch diefe Verordnung follte eingefchränft feyn, 
fo hat es bey diefen Verträgen auch ferner fein Verbleiben. 

IV. Wird dagegen alles Schießen oder Fangen frems 
der Tauben hiemit gänzlich und zwar bey Vermeidung einer 
Geldbuße von 24 mar. für jede gefchoffene oder gefangene 
Taube unterfagt, welche Strafe auch von demjenigen erlege 

‚werden foll, der übermiefenermaßen mit feharfer Ladung 
nach Tauben gefchoffer, aber deren: feine getödtet hat, und 
fol diefe Strafe Halb dem Eigenthüͤmer der Tanden und 
halb dem Denumcianten zufallen. Im alle aber der Sons 
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travenient bie Geldbuße zu erlegen unvermögend feya folk, 
foll derfelbe für jede 24 mar. mit eintägiger Gefüngeih de 
Kraft werden. 

V. Die Unterfagung und Beſtrafang der gegen dich 
Berorbuung begangenen Tontraventiswen bleibet dem 
Obrigkeiten, weiche die völligen Niedergerichte beſitzen, von 
behalten, infofern nemlich der Contravenient diefen Geri⸗ 
sen unterworfen ift, und follen die erkannten Geldbuße, 
ausgenommen in dem’im 6. IV. beſtimmten Fade, hal 
‚ber Obrigkeit und halb dem Dennnciansen zufalen. 


303. 
Regierungsausſchreiben, wegen folcher Landesunten 
tbanen, welche, um fich dem auf fie fallenden Mili⸗ 
tärdienft zu entziehen, in benachbarte Lande fuͤch⸗ 
ten. Sannover, den 23ſten December 179% 


Yıs nöthig erachtet worden, über das von den Amina 
und Gerichten gegen folche Landesunterthanen, wehhe ui 
Veranlaſſung der zur Verftärkung der auuoch im Lande De 
findlichen Königlichen Truppen in Adfiche der Laudreb 
menter getroffenen Anordnung, um fi) dem dadurqh anf 
ſte fallenden Militaͤrdienſt zu entziehen, in die binad 
sarten Lande flüchten und fi in felbigen zw verbergen 
ſuchen, zu beobachtende gleichförmige Werfahren eine el 
gemeine Vorſchrift zu ertheilen; fo wird ſolche in felgen 
be Hauptpuncte zufammengefaffet. j 

Wenn 1) der dermalige Aufenthalt folder autzetre 
tenen Landesunterthanen bebannt, oder durch die beſen 


* von den Amtsunterbedienten anzumenbenden ſorgflb 


tigen Bemuͤhuugen auszuforfchen ift, fo haben die Aemie 
und 


‚/ 


| 7 583. 
und Gerichte fih fofort an diejenigen benachbarten Obrig⸗ | 


Beiten zu wenden, unter deren Gerichtsbezirk fie ſich ger 
genfoärtig aufhalten, und felbige um die Arretirung und 
Auslieferung folder ausgetretenen dieffeitigen Landesuns 
terthanen zu requiriren, wovon dann, wenn fle erfolgt, 
zu meiterer Verfügung Bericht -zu erflatten iſt. 

Eine foihe Auslieferung wird von den Königlich 
Preußiſchen, und Fürfllich s Braunfchweigifben Aemtern 
und Gerichten, zufolge der darüber mit beyden Deiniftes 
riis zu Berlin und Braunſchweig getroffenen beſondern 
Uebereinkunft, nicht verweigert oder erſchweret werden, 
Und ſtehet zu erwarten, daß auch andere benachbarte 


Obrigkeiten fi darunter von ſelbſt der Villigkeit nicht 


entziehen werden. 


Sollte immittelt 2) eine ſolche Auslieferung von 
auswärtigen Obrigkeiten verfaget werden, oder ber würßs 
liche dermalige Aufenthalt der auögetretenen Leute überail‘ 
nicht in Erfahrung zu Bringen. fichen, fo iſt ſodann 
gegen folge ausgetretene Unterthanen eine öffentliche 
Edietalcitation zu erlaffen und ihnen darin eine in Abs 
fit ihrer Dauer nach den‘ Umſtaͤnden abzumeſſende bes 
ſtimmte Stift zur Zuruͤckkehr unter der ausdruͤcklich anzu⸗ 
‚ hängenden Verwarnung anzuberahmen, daß fie widrigen⸗ 
falls ihres Erbrechts an den „Höfen, der aus felbigen zu 
erwarten ‚babenden Abfindungen und ihres fonfligen im 
den hiefigen Landen zurüdgelaffenen Vermögens für vers 


Unſtig ‚erfläret werben follen , ſothane Edictaleitation, ſo 
viel möglich, oͤffentlich bekannt zu machen und nad Tele 


biger entſtehendenfalls ohnnachſichtlich weiter zu verfahren. 
| | II. 
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Ueber den niederfüchfikhen Dialect. 





Berttirtese vertrefihe Tehnner baten feit eininen Jah 
ren über bie Beſchaffenheit, tie Schick ie unb den Werth | 
des plattentſches Dialecis Effenttih lUisterudungen em 
gefirflet, und ihe Geyiviel made mid ſo drei, cinige Su | 
tanken, welche auch ich barkber gehabt habe, ber Deus 
Iheilung der Kenner ju unterwerfen. 

Ich bin ebenſalls Aberyeust, daß das Hochteutiche 
endlich, und vielleicht bald, das Plattentſche gänzlich ver⸗ 
drängen wird; aber ich glaube and chen fo gewiß, daß 
dies ein großer Verluſt für die Nahlommen ſeyn wird, u 
deſſen Berhätung oder Verminderung uns die Berforge für 
dieſelben verpflichtet. Ohne hier vollkändig zu wiederkes 
Jen, was fhon von andern Aber die Vorzuͤge des plattent; 
(dem Dialects, oder, menn man biefe nicht zugeben will, 
Aber den Nutzen, den die Kenntniß deflelben gewährt, ger 
fagt haben, fey mir erlaube Doch einiges zu erinnern. So—⸗ 
gar unpactepiiche oberfächfliche Gelehrte, weiche über Gpras 
chen urtheilen koͤnnen, und fi die Muͤhe genommen Das 
ben, das Platteutſche kennen zu lernen, Aud der Mey⸗ 
nung, daß dieſer Dialect nicht nur einen weit größern 
Reichthum an Wörtern, eine größere Regelmaͤßigkeit and 
olfo weniger Anomalien hat; fondern daß ſolche, auch dem 
unverwöähnten Ohre angenehmer, und zur Poefle und zum 
Bingen ungleich, bequemer if. Wie viel härter. iſt der 
hochteutſchel Wo ift denn eine Sorache, die auſſer dieſer 
das bar Pf hat, oder es ſo oft einflickt? Eben ſo gewiß 

iſt, 


8 


— 


on IPA 185 

iſt, daß das Platteutſche die eigentliche Stammutter der 

‚benachbarten verwandten Sprachen iiſt, die von ihr Erklaͤ⸗ 

gungen brauchen, und deren Erlernung dem Platteut⸗ 

ſchen ungleich leichter als dem Hochteutſchen iſt. Die älter - 

ſten Schriften und Docamente, welche unfere Nation bes 

fißen, find entweder platteutih, oder. können doch gewiß 

aus demſelben viel leichter, als aus einem andern Dialeet 

verftanden und erklärt werden ; und wer die Sitten unfes 

rer Vorfahren unterfuchen, auch die Kunſtwoͤrter, welche 

bey der Landwirthichaft, auf Bergwerken und in den . 

Werkſtellen gehört, werden, erflären will, der wird ficherlich 

aus dem Platteutſchen recht viele Aufſchluͤſſe und Beyhuͤlfe 

erhalten. 

J Daß nichts deſto weniger das allgemeing Teutſch, wor⸗ 

in uͤberall die Buͤcher abgefaßt werden, aus dem oberfächs 

ſiſchen Dialett gebildet worden iſt, dad bat bekanntlich die 

Religionsverbeſferung veranlaſſet, und dieſer haben wir 

zu viele Vortheile zu verdanken, als daß wir auf ſie zuͤr— 

nen duͤrften, geſetzt, daß wir auch mit dieſer einen Wuͤr⸗ 

kung misvergnuͤgt zu ſeyn, Urſache Hätten. Beſſer iſt es 

denn doch, daß wir eine allgemeine Mundart für die Buͤ— 

cher haben, als. wenn dieſe in jeder Gegend in einem anı ’ 

dern Dialect gefchrieben wärden. Aber darin iſt gar fehr- 

gefehlt worken, daß man folhe Schriften, melde provin⸗ 

cial feyn follen, das iſt, weiche eigentlich zum Unterrichte . 

des gemeinen Mannes beſtimmt wurden, nicht überall in 

‚der: Mundart deffelben gefchrieben und gedruckt hat. Ich 

bin überzeugt, daß durch diefen Fehler die Auftlärung und 

Verbreitung nüslicher Kenntniſſe in allen Theilen -unfers 

RWateilandes, Oberſachſen ausgenommen, gehemmer wor⸗ 

den, nirgend aber mehr ale in Nitderſachſen, deſſen Dia⸗ 
leet or 


T 
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faßt eben fo viele Bücher für den gemeinen Manu und 
Kinder, als für Gelehrte gedruckt werben, Die doch 
von ‚denen, weichen fie beſtimmt feyn ſollen, geleſen oder 
verftanden werden, ‚daß, fage ich, In dieſen Zeiten wec tel 
ner den Gedanken gehabt oder anegefährt hat, für den au 
meinen Mann in Niederfachfen nüglihe Bücher in feinem 
Dialecte drucken zu lafien. Ein Engländer führt im feiner 
Meifehefchreibung als einen Beweis der Barbarey an, daß 
er in Bremen weder die Bibel noch den Extender inter 
dort heerfchenden Sprache erhalten konnte *). Ih er 
heele es nicht, daß ich noch jegt wuͤnſche, man wolle wieder 
anfangen, nuͤtzliche Bücher auch plattenifh zu Druden, 
Calender würden ſich dazu vorzüglich fchicken: and mins 
ſche ich eine plätteutiche Ausgabe von dem Lrotbh: und 
Huͤlfobuͤchlein. - Das könnte ein Vehiculum werden, 
wodurch man dem größten Haufen mande brauchbare 
Kenntniſſe und manche heilfame Lehren beybringen könnte, 






“melde er nie aus hochteutſch geſchtzebenen Büchern, wenn 


man fie ihm auch unentgeldlidh austheilte, einnehmen wir. 
Waͤre zur Zeit der Reformation nichts als hochteutſch gu 
druckt worden, fo würde ſie fich gewiß nicht fo bald in uns 
ſern Gegenden verbreitet Haben **). Jetzt fängt man au 
den Unterriht von dem größten Hanfen dadurch noch mehr 
/ . za 

) The German fpy..Lond. 1740. 8. Die teutfche Leberfey 
zung bat den Titel: Der teurfhe Rund chafter. Lemgo 


“1764. 8. ©. 64 und 66. Der ungenannte Verfaſſer Heißt: 
homas Ledyard. ’ 


*) Ein genaues Verzeichniß aller im nieberfähhfifchen Dialert 

edruckten Bricher würde auf mehr als eine Meile nuͤtzen; 
ch meyne jedoch, daß fehorf jemand in ciner periodiichen 
Schrift einen Verſuch geliefert hat. Hr. Panzer hat von 
diefen Büchern gar wenige gefannt. 


P . 
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zu entfernen, daß man teutſche Bücher mit lateiniſchen 
Buchſtaͤben drucken läßt. Jedoch diefe Mode, wodurch 
mande, meiftens junge Scheiftfteller und Sjournale, ein 
vornehmeres Anfehn und eine weitere Bekanntſchaft ers 
zwingen wollen, bat noch mehr andere nachtheilige Folgen, 
weiche ich Hier nicht berühren mag,. und es ſcheint, old ob 
die Erbſuͤnde der Teutfchen, nichts eigenchämliches, nichts 
nationelles haben und Teiden zu wollen, dabey eben fo 
mächtig. als bey unfern Kleidern und Bitten wärkt, und 
alſo au wohl eben fo wenig eine Gegenvorſtellung geſtat⸗ 
ten wird. | | 
Wenn einmal in neuern Zeiten etwas platteutſch aus 
druckt if, fo iſt ed gemeiniglich in der Abficht geichehn, um 
Lachen zu erregen: man bat deswegen fi nicht fo. wohl 
bemuͤhet, den Dialect rein und richtig auszudrücden, als 
vielmehr feltene, zweydeutige und ganz gemeine Redens⸗ 
arten und Gedanken anzubringen, wodurch denn die Vers 
achtung diefer Drundart vermehrt if. Aber wer nad 
meinem Wunſche platteusfch Schreiben wolte, der muͤßte es 
gramma ? icaliſch richtig ſchreiben, fo wie es von gefitteren 
Perſonen geredet wird; er müßte die Ausdräde des Poͤbels 
vermeiden, fo wie man auch das Hochteutſche nicht fo 
Schreibt, wie es der oberſaͤchſiſche Pöbel ſpricht. Weil fer⸗ 
ner ſelbſt das Piatteutſche viele Abänderungen hat, die 
nicht von gleicher Guͤte find, fo müßten diejenigen nicht ges 
wählt werden, welche an den Graͤnzen von Teutſchland 
oder in großen Staͤdten, wo fchon das Hochteutſche einges 
riſſen iſt, gebräuchlich find; alſo nicht die Kanndverfche, | 
nice die Goͤttingiſche. Wenn ich nicht irre, fo tft das 
reinfte, Leinfte und richtigfte Plattentſch dasjenige, was 
man um Zelle und. m Holſteiniſchen hört. In Holſtein 

(Annal. gr Jahrg. 36 St.) 24 wüßte 
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mäßte ich einen geſchickten Daun zur Leberfetung des 
Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchleins vorzufhlagen, wenn mein 
Vorſchlag Berfall und Unterſtuͤtzung fände. Ich babe vor 
einigen Jahren einige ſchoͤne platteutſche Gedichte geiefen, 
bie ich auch mit Vergnügen in unfern Ealendern gefanden 
Habe; ich meine fie find von H. Bob. Sie haben alles 
meinen Veyfall erhalten, und da die. Ausbildung der 
Sprachen wohl immer von glaͤcktichen Dichtern angefangen 
Ab, ſo iſt es ein patriotiſcher Wunſch, daß es mehren gu 
fallen möge, uns gute platteutſche Gedichte zu liefern. 
Haͤtten wir nur erfi einige Bucher in dieſern Dialect, die 
durch ihren Inhalt allgemeine Achtung verdienen könnten, 
- fo würden ne die ſchaͤdlichen Vorurtheile bald verlieren. 


Seit einigen Jahren find in verfchiedenen niederfädfis 
ſchen periodiſchen Schriften Beytraͤge zu einem Idioticon 
mancher Gegend mitgetheilt worden. Sie verdienen allen 
Dank; aber ich hoffe es, ohne zu beleidigen, ſagen zu bärı 
fen, fie find meiftentheils fehr fehlerhaft und unzunertäßig. 
Es kommen da Wörter vor, weiche faft überall gebräuds 
lich find, und es it auch niche leicht zu beflimmen, was | 
eigentlids prodincial iſt. Noch ſchwerer ik, die plattent 
fen Wörter richtig zu ſchreiben und richtig zu erklaͤren. 
Dazu ‚gehört mehr als plate fprechen können. Dazu if 
die Kemntniß der Grammatik, Kenntniß mehrer Dielecte 
und Sprachen erfodeilich. Wenn es fich ſchickte, fo kͤnnte 
fogar ich ſchon die Unrichtigkeit vieler angegebenen Erklaͤ⸗ 
kungen beweiſen. Moͤchte es doch gefällig ſeyn, var der 
- Belanntmachung eines ſolchen geſammleten Vorraths das 
vortrefliche Idioticon Hamburgenfe:des ſel. Richeys und. 


die beften teutſchen Sprachlehren zu ſtudiren! Dann wuͤr⸗ 
J den 
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den viele Fehler, welche der guten Abſicht fdaben möften, 
vermieden werden. | 

Waͤre es nit beffer, ‘wenn Kenner and Liethabe 
ber keutſchen Sprache ſich vereinigten, das vollſtaͤndigſte 
und beſte Woͤrterbuch unſers Dialects, das Bremenſche, 
‚zu ergänzen *)? In diefer"Apfiche muͤſſen, ohne Unter⸗ 


ſchied, doch mit Anzeige der Gegend, alle Wörter und Res 
bensarten, die jenem noch fehlen," geſammlet und erklärt 


werden. 

Man hat ehemals/ teutſche Geſellſchaften zeſtiftet, die 
meiſtens ſchon wieder eingegangen find, vielleicht weil fie 
| geleifter haben, was fie haben leiſten fönnen, und kinige 
Haben viel geleiſtet. Wie wäre es, wenn man eine @efells 


ſchaft zur Bearbeitung, Ausbildung oder Kenntniß des 


platteutſchen Dialects vereinigte? Man duͤrfte wohl davon 
etwas: Gutes hoffen, dA unter allen mir Befannten teut⸗ 
ſchen Geſellſchaften grade die in Niederſachſen, die res 
menſche, durch das von ihr herausgegebene Woͤrterbuch 


das größte und danerhafteſte Verdienſt erworben hat. 


Jedoch ſo lange ich noch nicht weis, wie unparteyiſche 


/ . 


o 


Sprachkenner meine geäufferten Gedanken beurcheifen _ 
werden, wuͤrde es zu dreift ſeyn, nod mehr Vorichläge zu - 


wagen. - Nur ein Wunſch fey mir noch vergoͤnnt. 

Bon den vielen ehemals gedruckten platteutſchen Bis 
Gern find gewiß nur wenige in Öffentliche Bibliotheken 
gelommen, 100 fe für die Nachwelt aufbewahrt werden 
konnten. Bon den meifen fu maßefgeinlig alle Erems 

plas 


9 Verluch eines Vremiſch ⸗ nieberfääf ſchen Wörterbuchts 
herausgegeben von der Aemtieen teutihen. Geſellſchaft. 
Bremen 1767 —1771. 5 Theile in 
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parien laugſt gänzlid vertiiget werden. Marche aber 
legen noch ungebraudt und ungeachtet hier unb da her 
um, und werden bald gleichfalls für die NRachwelt veriehs 
sen sehn. Möchte es gefällig feun, diefe Deutmäter dis 
niederfädfiigen Fleiffes und des jegt Ihwindfächrigen Diss 
lects, zu fanımlen, zu retten, und ihnen einen ebremvellen 
und fihern Platz in einer oͤffentlichen Bibliothek zu ven 
(haften! Wenn ih aud der Göttingifgen Lniverfirktss 
bibliothek, die zu: dem beflen Koſtbarkeiten des ganzer 
Churfuͤrſtenthums gehört, nicht fo nahe wäre, als ich zu 
ſeyn das Gluͤck Habe, fo würde ich fie do ans mebreriey 
Urfahen zu diefer Abſicht vor allen andern vorfchlagen. 
@s ih wahr, fle hat ſchon einen anſehnlichen Vorrath von 
ſolchen niederfähfiihen Büchern. Die Sorgfalt, womit 
die Koͤnigliche Gnade und die Vorforge der König. Thurs 
fuͤrſtl. Regierung zue Vermehrung biefer Bibliothek von 
den großen Gelehrien, deren Aufſicht fie, anvertrauet if, 
genuget wird, erſtreckt ſich über alle Theile und Huͤtfswit⸗ 
tel der Gelehrſamkeit. Gieichwohl fehlen fehe viele ſolcher 
Bücer als Ich meyne, vornemlich deswegen, weil fie hoͤchſt 
felten zu erhalten find. Und wenn denn auch von mau 
chem Buche mehr Exemplarien einfämen, fo würden fie 
aud unter den Dupletten dieler Bibliothek wider den 
Untergang geſichert ſeyn. 


oo. f Joh. Beckmann. 
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ı‘ DE 1 
Herzog Georg von Braunfchrveig - Lüne ' 
burg, General der Schweden, erobert . 
Hameln im drenbigiährigen Kriege, 
im Jahr 1633. 


* 


Hr Schickſale unfers Baterlandes Überhaupt, noch mehe 
aber unferer Vaterſtadt infonderheit, haben für jeden guts 
gefinnten Parrioten, ſowohl in Ruͤckſicht auf Bergangens 
Heit als Zukunft, unftreitig ein hohes Intereſſe. Im 
 Nückslick auf die Vergangenheit fehen wir nicht ohne Theils 
nahme ihr Meines Entfiehen, almähliges Wahsıhum, 
langſames Aufblühen und endliches Forikommen; fehen, 
nicht ohne Beſorgniß, den Kampf mit Widerwaͤrtigkeiten 
und KHindernifien in dieſem Beſtreben, das oͤftere Vers 
rücken des Ziels durch unausweichliche und unvorhergefes . 
bene Zufälle, und die Vernichtung der ſchoͤnſten Ausſichten 
von Jahrhundertlangen Errungenſchaften, durch das Un⸗ 
glück weniger Tage, oft nur weniger Stunden; fehen ends 
ch oft mil Sammer, den graufenvollen Anblick von raus 
chenden Brandfiärten und Trümmern, ftatt friddfamer 
Wohnungen und Mauern: von Verheerungen und Ein⸗ 
oͤden, ſtatt blühender Felder und Fluren: von namenloſem 
Elende aller Art, ſtatt begluͤckender ruhiger Wohlhabenheit. 


Es werden wenige Bewohner der hieſigen Churlande 
ſeyn, welchen nicht aus den Zeiten des dreyßigſaͤhrigen 
Krieges, die Geſchichte, vaterſtaͤdtiſche Wunden deffelben, 
aufbewahret haͤtte: Wunden, die zum Theil noch bluten, 

243, und 
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und davon man das Andenken nicht ohne Bedauren ins 
Gedaͤchtniß zuruͤckrufen kann. So war auch das Schick. 
ſal meiner Vaterſtadt, Hameln, eines der härteften. 
Nachdem die Dänen, betroffen durch den ungläcklichen 
Sturz ihres Königs, Chriſtian des Vierten, mis dem 
Mferde vom Walle, feit dem asften Jul. 1625. die Stade 
und umliegende Gegenden verlafien, und fi Ins Werdifde 
zurückgezogen hatten. bemächtigte fih Tilly, ber von 
Hoͤxter her anruͤckte, ſofort derſelben; und fo bleb fie ums 
unterbrochen, acht Jahre, Bis zum Julius 1633, in den 
Haͤnden des Reindes: eines Keindes, von den Kheven⸗ 
biller *) fagtz „daß er im Braunſchweigiſchen Lane und 
in der Srafihaft Schaumburg fehr wild und tyrannifh 
„baufete, der mit Plündern und Brennen größen Schaden 
athat, und ſonſt viele barbarifche Thaten verüßte,” 

Die Begebenheiten, weiche ber Wiedereroberung ber 
Stadt von den Schweden, unmittelbar vorhergingen, was 
ren kaͤrzlich dieſe. 

Die erſte Haͤlfte jener unglaͤcklichen Zelt war verfloh 
fen: fünfzehn Jahr hatte das Rriegselend fchon gedauert; 
und die vornehmften Führer deffelben Hatte das Jahr 1632 
weggerafft. Tilly war im April diefes Jahrs an feinee 
am Kech erhaltenen Wunde zu Ingolſtadt, und Graf. 
Pappenbeim' an den Folgen eines Schuſſes, auf der 
Pleiſſenburg geſtorben. Guftav Adolph war an je 
nem fatalm ſechſten Movember in der Schlacht sep Lügen 
geblieben; und felbft Churfärft Friedrich von der Pfalz 
. hatte zu Mainz in eben diefem Monate fein unfiätes freus 


 ‚benleeres Leben geender. An Tillys Stelle var der Ser⸗ 


‚*) Kbevenbillers Anna. Ferdin, Tom, X. Geite 795. 
4 _ " 
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"309 von Friedland getreten, der in Oberſachſen hauſete; 
in Niederfachien war der ganze Weſerſtrom von. den Kay⸗ 
ſerlichen beſetzt, uͤber welche, nach Pappenheims Abgang 
der Graf von Gronſofeld (der auch ſonſt Cronfeld 
heißt) das Commando fuͤhrte. 
Georg, Wilhelms ſechſter Sohn, See: von Sramı 
ſchweig Zelle, durch das Loos Stammvater des jegigen 
Königlichen Churhauſes, einft in Kayſerlichen Dienften, 
feit 1631 aber wieder auf Schwediſcher Seite, hatte fi 
als General der Krone Schweden mit feinen Truppen un, 
terhalb Bremen mit dem Schwediſchen Feldmarſchall 
Knyphauſen vereiniget, um ben Weſerſtrom gänzlich von 
. den Kapyſerlichen zu befreyen. Nachdem er ich noch durch 
40 Schwediſche Compagnien und 3000 Finnen verſtaͤrket 
und mit Ptoviant verſehen hatte, ging er am erſten Febr. 
bey Bremen über die Weſer, bemaͤchtigte ſich vieler Oer⸗ 
ser und Päffe, und zuletzt des ganzen Stifts Osnabruͤck, 
die Stadt Donabrüd ausgenommen, welde von ben 
Kauyferlihen wohlbefegt und wegen ber umliegenden Mor” 
räfte und Suͤmpfe unzugänglich war. Won da rückten fie 
in die Grafſchaften Ravenfperg und Kippe, verſicherten 
fih der Städte Herforden und Bielefeld.: woranf 
Knyphauſen mit dem Vortrab ſchnell auf Rinteln ging, 
nm die Bagage des Obriſten Afchenburps, welche der 
Haupimann Bauer führte, zu erbeuten. Er nahm au 
die Stade den sten März weg, allein Bauer hatte bie 
Bagage fhon zuvor abgefuͤhret. Als Anypbaufen eben 
im Begrif war bier eine Schiffbruͤcke über die Wefer zu 
ſchlagen, die vom, Schneewaſſer hoch angeichwollen war,’ 
kam der Kapferliche Obriſte Böningebaufen von Hils 
. hesheim zuruͤck beſchoß die Stade und die Schiffe, bohrte 
II - Me. 


\ 
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die Bbeiden beſten der letzters in Grund, umb ſetzte ſich her⸗ 
auf an dem jenſeitigen Ufſer ſeſt, um den Schweden den 
Ueberaaug Aber den Strom zu vermehren. 

Heezoa Georg, ber ſein Hauptquartier einige Tage 
zu Hervorden hatte, folgte, hievon benachrichtiget. wie 
ed heine, mit dem Troß der Armada nnd ben groben 
©rhd-r” fofort nah, verſchanzte ih am jenfeitigen Ufer 
der Weſer bey Rinteln, pflanzgte gegen die Eronfelbifchen 
Barterien fein Seihäg anf, und lähmte die been Stücke 
derſelben. Nacbdem man auf diefe Weile eine Zeillang 
gegen einander über aelegen und fi beichoffen hatte, fand 
der Horzoq, mit Hälfe eines Bauern, eine Fahrt dur 
bie Weſer oberhalb Ainteln, fepte In ber Nacht vom 
1aten WA.z mit 4000 Pferden von feiner Reuterey, wos 
von bie befiberittenen jeder einen Deusgaetier hinter ſich 
nehmen mußten, durch den Strom, bie, fobald fie hinüber 

waren, durch den Obriftlientenant Horrig angeführt, den 

„ Beind angrıffen und in die Flucht ſchlugen. Hierauf grift 
fen fie das Retranchement beim Ziegelhauſe an, fanden 
aber einen Widerfiand, Indem alle Pardon baten and ers 
bieten: auf Diefe Weiſe murbden die Hauptleute Wildung, 
Aoesfeld und Bergknecht fammt den Lieutenants und 
Faͤhndrichs nebſt 400 Gemeinen zu Sefangenen gemacht, 
und nebft drey Stüden Geſchaͤtz nah Rinteln einge 
bracht. Die Kayferliche Reuterey hielt eben fo wenig 
Stand, reririrte fi in großer Unordnung theils nach Has 
‚mein, cheils nach Minden, und ließ den Schweden einen 
großen Theil ihrer Bagage zur Beute. ' Der Herzog ver; 
folgte den Gieg, nahm Oldendorf fammt den darin ges 
legenen Truppen nebft der Bagage weg, und ließ der flüchs 
tigen Reuterey, die auf Hameln gezangen war, nach⸗ 
ſeben. 


+ 


gegen. Nicht weit von diefer Stadt fprengten 200. Finns 
Länder ein Kayſerliches Regiment zu Pferde auseinander 


und verfolgten daſſelbe in der Hitze bis ans Thor der Stadt, 
Darüber ward ihnen von,den Dragonern, die aus einem _ 


andern Thore ‚herbengeeilet waren, der Ruckzug abgefchnits 
ten, fo daß 40 von ihnen gefangen wurden, die andern 


. aber fi durchſchlugen und enttamen. In diefen Gefech⸗ 


ten follen von ben Kanferlihen überhaupt an 1200 theils 
geblieben, theils zerfireuet worden ſeyn. Der commandis 
renbe Obriſte Boͤnigshauſen felbft char unfern Hameln 
einen gefährlichen Sturz mit dem Pferde, kam jedoch uns 
beichädige davon, 

‚Man fchrite nunmehro fofort zur Belagerung von 
Hameln. in der Stadt lagen 6 Eompagnien zu Fuß 


und 2 Eornes Pferde, unter dem Commando des Ohriſt. 


lieutenants Schelhamer , welche mit Provians und Mu— 
nition, auch fonft allem Nothwendigen wohl verſehen was 


ren. Vor Hameln und zwar auf der Weftphälifchen 
Seite (am Kluͤtberge, wo jegt das Fort George belegen) 


* Hatte ſich der Schwediſche Dbrifte Stallhauſen mit feinen 
Finnlaͤndern und zwey Regimentern Curlaͤnder und Schwe⸗ 
den gelagert, womit er das Terrain vom Berge herab, bis “ 
an die Brücke befege hielt. Die übrigen Truppen lagen 
auf der Braunfchweigifchen Seite. Sobald man die Aps 


prochen angefangen hatte, wurde das Waſſer der Kamel 


abgeleitet, und die Muͤhle naͤchſt an der, Stadt, fo wie der 
eine Stadtgraben trocden gemacht. Die Belagerten wehrs 
ten fich.tapfer, feuerten ſtark, contreminicten, thaten Aus⸗ 
faͤlle, und machten den Belagerern recht viel zu ſchaffen. 
Den zıflen März kam Herzog Georg mit Succurs im 
Lager an, welchem bald ein anderer mis etlichen Feuermoͤr⸗ 
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fern und halden Earthaunen von Magdeburg, Hanno⸗ 
ver und Braunſchweig folgte. Zerner ſtieſſen zuiipueg 
den a6ften 13 Compagnien Cavallerie und 7 Compaanien 
Infanterie, mehrentheils Schweden, welche Guſtav 
Adolpho Leiche nah Stralſund gebracht hatten. Am 


‚.a4ften ſelb. Monats, Sontags, als man eben die Wachen 
abgefuͤhret hatte, thaten die Belagerten in großer Anzahl 


und mit großem Geſchrey einen Ausfall, drangen in bie 
gaufgräben, und vernagelten auf der nähflen Batterie 
5 Städe, wurden aber bald wieder zurücgetrieben, und 
einige Davon gefangen,genommen. Man flug auch nicht 
nur unterhalb der Stadt uͤber die Weſer eine Brüde, 


brachte Infanterie und Eanonen über felbige, und legte 


an der Weſtphaͤliſchen Seite, anf dem Berge, eine Batte⸗ 


rie an; fondern iman ſchlug auch oberhalb der Stadt, zu 


Obfen, gleichfalls eine Schiffbruͤcke, die den Belagerern 


— deshalb ſehr nuͤtzlich wurde, weil die Läger fi vermittelſt 
derſelben gut fecundiren Eonnten. Am ısten May hatten 


die Belagerten, welche gleichfalls friihe Truppen erhalsen, 


- einen heftigen Ausfall mit Cavallerio und Infanterie bes 
ſchloſſen, der aber verratden wurde: die Truppen welche 


Beordert waren, den Ausfallenden den Ruͤckweg abzufchneis 
Ben, ‚gingen aber zu früh und zu higig zu Werke, fo daß 


- fie noch zu rechter Zeit zuruͤckkehren konnten; fie verſuch⸗ 


sen in den folgenden Tagen den Ausfall zwar oft wieder, 
aber ohne gluͤcklichen Erfolg, Die Belagerer Hingegen 


fſchoſſen auf der Braunſchweigiſchen Seite eine Brefche an 
dem großen Thurme, fo daß ein guter Theil defien Ser 


. 


mäuers in den Wallgraben flürzte. Die Heſſen näherten 


+ ich mit einer verdeckten Approche dem Ravelin beym nenen 


— N, 


Shore, esftiegen daftelde und wollten nun das Thor petars 
Ä die 
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dtren: allein der Petardirer ward mit einem Steine ges 
ödtet, dem comimandirenden Eapitain ein Bein abgefchofs 
fen und der Lieutenant ſchwer verwundet, worauf die Bob 
daten wichen und der Sturm unterblieb. An der Wehr 
pHällihen Seite griff der Generalmajor Uſeler (Ußlar) 
mit den Braunſchweigern die beiden Ravelins vor der 
Brucke gleichfalls an, erſtieg fie, machte viele darin nieder 
und verjagte andere, wurde aber doch endlich durch die 
Uebermacht abgetrieben, nachdem er zuvor fo wiel vons 
Mavelin niedergeriffen, als die File erlauben wollen. Ja 
Die Selagerer machten fogar den Verſuch, vermittelſt etli⸗ 
her hundert Bauern bey Nacht die Wefer an einem Orte 
abzugraden, wodurd fle den Strom auch um etwas von. 
der Stadtmauer ableiteten ; allein in der folgenden Mache 
riſſen die Belagerten wieder alles nieder, und gaben dem 
Strome ſeinen vorigen Lauf wieder. Weberhaupt verfäums : 
ten diefe nichts, was die wachſamſte und lebhafteſte Ge⸗ 
genwehr erforderte: fie thaten oͤftere Ausfälle, ‚nahmen 
den Belagerern die Pferde von der Weide weg, verbrann⸗ 
ten die in die Gräben geworfenen Zafchinen und ſqiuen 
die Stuͤrme muthvoll ab. | 
Indeſſen Härten fie es mit dieſer Gegenwehr doch 
nicht auf die Dauer aushalten Eönnen, wenn man nice 
auf einen Entfas gehoft Hätte. Um biefen Entſatz zu des 
-werkftelligen, brachten der General Graf von Cronfeld, 
ſo wie der’ Generalmajor Boͤningohauſen die Kapferlis 
. eh und Liziſtiſchen Völker zufammen: worauf den 2 gſten 
Junius zwiſchen gedachten Generalen an der einen, und 
dem Herzoge Georg von Küneburg, dem Feldmarſchall 
Anypbaufen und dem Heßiſchen Generallieusenan: Me⸗ 
lander an der andern Seite, jenes merkwuͤrdige Haupt 
tref⸗ 
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treffen bey Oldendorf, eine Meile von Hameln, ge⸗ 
liefert wurde, weiches das Schickſal der Stadt entidied. 
Dhne dag die Schweden es hindern konnten, barte der 
Graf Mierode, zwiſchen der Rohr und der Kippe, fi 
mit Böningehaufen, der 42 Eornet Keuter und etwa 
30 Faͤhnlein Fußvolk bey ſich hatte, vereinigt: beyde wa⸗ 
ren hierauf am 24ſten Junius bey Wittloch sum Scafen 
von Cronfeld geſtoßen, der aus den Belatzungen von 
Wolfenbüttel, Sildeeheim, Nienburg, Minden 
und andern Orten alles entbehrlihe Vo an ſich gezonen, 
und auf diefe Weife ein Corps von wenigſtens 15000 - 
Dann zuſammengebracht hatıe. Er ging damit fofsıt ven 
a6ften Jun. zu Winden über die Wefer, und marıbirre 
durch das Schaumburgiſche auf das Staͤdichen Olden⸗ 
dorf zu. 

Als Knyphauſen, der vor wenigen Tagen aus dem 
Lager vor Hameln mit einigen tauſend Mann Cavallerie 
und Infanterie aufgebrochen, nad Zinteln marichiret 
war, und fi daſelbſt mit dem Heßiſchen Generallteute⸗ 

nant Melander vereinigt hatte, hievon benachrichriget 
wurde, feßten beide Generale mit den bey ih babenden 
Truppen zu Rinteln gleichfalls über die Wefer, kamen 
den Kayferlichen zuvor, and poflirten fi hierauf bey Ol⸗ 
dendorf, um daſelbſt die Kapferlihen und Ligiſtiſchen zu 
erwarten. Während des Anmarfches derfelben, hatte man 
nicht allein Didendorf ſtark befege, fondern auch denen 
noch im Lager vor Hameln befindlichen Tcuppen aufzu⸗ 
brechen befohlen, fo daß nur fo viel zurückblieben, um das 
ſelbſt die vornehmſten Poften und Wachten auflerhalb den 
Approchen zu befegen, Legtere gingen zwar wieder zuräd, 
nachdem die Kayſerlichen Oldendorf viermal mit großer 
Bud 
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Wuth und mit eben ſo großem Verluſte vergeblich ange⸗ 
griffen hatten: wurden aber zum zweiten: und drittenmale 
dahin und eben fo oft zurück beordert, weil die Belagerten 
ſta ke Ausfälle chaten, und die Approchen, Laufgraͤben, 
Batterien, Schanzkoͤrbe und andere Werke san zernichtes 
ten und verbrannten. 

Mährend dies vorging, hatten Enypbaufen und 
Melander die noͤthigen Ditpofltionen semadt. Die mit 
ihrer aanzen Macht angeruͤckten Kayferlihen eröfneten 
dad Treffen damit, daß fie ein Gehoͤlz, (Bhevenbiller 
‚nennt es einen Buſch) als einen fehr wirhtigen Poſten, 
vermittelſt deſſelben fie Hinter das Lager von Hameln, und 
alfo der ganzen Armee unvermerkt in den Rüden hätten 
kommen, dieſelbe mit leichter Mühe ſchlagen und Hameln 
entfegen koͤnnen, occupiten wollten. Allein Melander 
Hatte diefen Buſch fchon Abends zuvor mit 200 Muſquetier 
Beſetzt, die, da fie mit frifchen Truppen und immer ftärker 
unterſtuͤtzet, und von Melander ſeibſt angeführer wurden, 
die Kayſerlichen haͤnzlich zurucktrieben, und den Poſten 
behaupteten. Als dies bewerkſtelliget war, ſetzte Melan⸗ 
der mit den bey fih habenden drey Regimentern zu Pferde, 

als dem feinigen, dem Seekirchſchen und dem des Gengs 
ralmajor Dolwig, fo wie der Obriſte Stalhaufen mit 
deſſen unterhabenden Regimentern Sinnen über. einen 
Map, ohne daß die Kayſerlichen es Im Geringſten hinder⸗ 
ten, und fing mit ihnen zu ſchatmuziren an. Während 
deſſen folgte das ganze Heer, fo jenfeits des Paſſes gehal⸗ 

ten, nad, wobey ſich der Herzog Georg und der Feld⸗ 

- marfhal Knyphauſen in Perfon befanden. - Nachdem . 

„alle Truppen bherüber waren, begann das Haupttreffen. 
Melander mie feinen Truppen‘ anf des einen, und 
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Bnyphauſen mit den feintgen anf der andern Seite, 
trieben die, Kayſerlichen dergeſtalt in die Enge, daß bie 
Cavallerie zuerſt die Klucht ergriff. Alsdann begann das 
Treffen mit dee. Infanterie. Melander griff ſie mic feis 
ner ganzen Macht von vorne an: aus dem Buſche fiel 
man ihr mit Regimentéſtaͤcken in die Flanke, und brachte 
fie dergeflalr In Unordnung, daß fie ganz bis aufs Haupt 
‚gefchlagen wurde. 4000 Mann blieben auf der Wahiſtadt 


tobt, über 2000 ſammt vielen vornehmen Officieren und 
.. Dhrifien wurden gefangen. Man eroberte 44 Fahnen, 


26 Corner, 15 Stuͤck Geſchuͤtz, alle Bagagewagen, bie’ 
Eanzeley, viele Pferde, und machte aufferdern nach viefe 
andere Beute. Kon den Schweden und Keffen biieden 

nit über 2 oder 300 Mann, unter welchen legtern der 

Obrifilieutenane Rabe Canna und der Capitain Lucan 
fich befanden. Das Treffen dauerte von 12 Uhr Mrittags, 
bis 2 Uhr. Der Reſt der Kayſerlichen zog fib auf Yline 


"ven. Bon den Schweden fam nicht alles Volk zum Tref⸗ 


fen. Den meiſten Ruhm erwarb ſich an dieſem Tage der 
Heßiſche Generallieutenant Melander. 


„Mac erhaltenem Stege ruͤckte Herzog Georg mit den 
Schweden und Heſſen wieder vor Hameln, benadprichtigte 
ben Eommandanten umſtaͤndlich von allem was vorgefaflen 
war, und. forderte ihn auf, "die Stade und Veſtung ya 
übergeben. Anfangs hielt Schelbamer diefe Auffordes 
sung für eine Kriegsliſt; als man ihm aber die gefangenen’ 
Dffieiere in die Stadt ſchickte, und ihm die gefangenen 
Soldaten und eroberten Fahnen onrführte, fo verſtand er 


ſich, weil kein Entſatz mehr zu hoffen war, unter folgen; 


ben Bedingungen, zur Uebergabe der Stade. 
>. Acı 
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? Aecords Articulen 
So zwiſchen dem Durchleuchtigen vndt Hochgebornen 
Fuͤrſten und Herrn Herrn Georgen Herzogen zu Gran 
ſchweig vndt Luͤneburgk ıc. der Konigl Maytt. in Schwen 
den Generals, Einß, vndt dem WolEdlen vndt Geſtren⸗ 
gen Herrn Hanß Wilhelmen von Schelhamer, Obriſtean 
Leutenambt vndt wegen der Rom. Kayſerl. Mayt. vndt 
Dero aßiſtirenden Chuer/ vndt Fuͤrſten Commendanten 
zu Hamblen, andern theilß, bey Vfffgabe berurter 
ſtadt errichtet worden 36. 


Erftlichen 
Sollen dem Accord neben ihme Herrn Commendanten 
feine Vntergebene hohe vnde'niedrige Olficirer vndt ges. 
meine Soldaten zu Roß vndt Fueß, Dragonner find? Ca⸗ 
pitain, Conſtabelß vndt zu der Artigliarey beſtelte einuer⸗ 
leibet werden vndt mit begriffen ſein. 


Die dem Generali Proviant vndt Zahl Ambt ange 
horige General Proviand- vndt Zahlemeiſter vndt dazu 
gehoͤrige Officierer vndt Dienere, ſambt Dero habenden 
Rechnungen. 


Alle hohe vndt niedrige Krieges Officirer vndt Dies 
nere, darunter der Obriſte, Johan von Weiler, Obriſter 
Leutenant Siebert Heißer Obriſter Leutenandt Andreaß 
von Klepping, neben mehr andern, ſich befinden, weiche 
ſich in dieſer Stadt, zwar außerhalb der Guarniſoun vff⸗ 
halten, vndt doch in Kayſerl. Dienſten fieben.ıc ° 


Die alhie anmefende,. vndt theilß herein geflohene 


Herrn Praͤlaten, Ordens vndt Andere Geiſtliche perſoh— 
nen, waß ſtandes und wurden dieſelbe ſeyn ır. 
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Dr Chuefärkt, Durchl. zu Eon, in Ders Griffe 
Hildeßheimb verordneter Naht und Cantzler Erneftus 


. Mad dern Rechten Doctore Eines Hochwurdigen Thumb 


Capittele daſelbſt beſtalter Synticus: Ihrer Churfurſti. 
Dhtl. Griffe Hildeßheimbiſche Beamte vndt Dienere, Se 
dann hochgraffl. Tilliſcher Ober Ambtmann Chriſtoff Pfineg 
vndt deßen atjungirter rahi Siemon Furſtenaw vndt uns 
tergebene anweſende Dienere. 

Sonſten auch alle vndt iede, weiche mit der Guans 
nifoun außzuziehen, berofelben zufolgen, oders auch fons 


‚ten anders wohin, fih zu begeben begehren; 


Vors ander, daß folcher aufzug, So viell die Suarı 
niſonn vndt dero angehorige Seldatesca belanaen thuet, 
mit ihren fliehenden Faͤndlein, offenen Standarten, Ober 
ende Vntergewehr, gefülleten Wantelieren, Kugeln im 
munde, brennenden Eunten, Mingendem Spiel, blafenden 
Trompetten, Reuter vndt Tragouner vff ihren pferden, mit 
vffgerichteten gewehr, vberzogenen Hanen, neben zwey 
halben Carthaunen, weiche mit keines andern Herrn oder 
©tadt, alß des Kayſerlichen Feldtherrens oder felbiger pars 
they ligirten Faͤrſten Wapffen gezeichnet fein follen, zwan⸗ 
gig dazu gehorigen Kugeln, zwangig Handtgranaten, Vier⸗ 
taufende Mußqueten Kugelen,, zwangig Centnet puluer, 
vndt zwolff Tentner Lunten ein Hebe Zeug ein Blockwagen 
wie aud ein Lade Zeug, Imaleichen auch mit felbft eiges 
nen, vndt der andern Dfficiven binterlaßenen Weib, Kins 
dern, Sad und pad, Gutſchen vndt Wagen, vndt Larauff 
beftalten Dienern, vndt waß derofelben Hffrichtig vndt Hey 
guetem glauben gehörig, Hiegegen feine Viſitation vndt 
nachſuchung, zu waßer vndt Iande wieder fie und ihre gues 
ser vorzenehmen, wordurch in ihrem auff / vndt Vberzug 

naher 
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naher Minden, Ihnen bindernuß ringeworffen werden 
konte; 

Auch ſollen dem Seren obriſt⸗ Bentenandt, Vier von 
der Schiffbrucken Schiffen, der Burger eigene, vndt prae⸗ 
senfiontrlihe Schiffe, hiuon gang außgeſetzet, behaltlichen 
gefolget werben, bie andere alle bey parole vndt Verpfen⸗ 
dung der Gieſeler, zurugkſchicken; 

Dargegen fol er in der Stadt hinterlaßen, die vbrige 
Artigliaria, Kriege munition, Proviant, Magazin vndt 
Vorrath, vndt waß demſelben anhengig, ohne das Je⸗ 
mandts dieſelbe mit verdechtigen eunthen, vnd gefehelichen 
Minen u hinterlegen, zu nerderben, ug zu wer(kecten 
ſich vnterſtehen folle, 

Vbrige oben ſpecificirte, in bieſem Accord beariffene 
Geiſt vndt Weldtliche perſohnen, ſollen ohne einige einrede 
vndt Vffhaltung frey fein, mit ihren reſpective Canonichen, 
Conventualen, auch Weibs Kindes Diener undt Dienerin⸗ 
nen, vnd maß denſelben ſelbſten, es ſey eingefllehen, oder 
ſonſten eigenthumblich, ſambt vndt ſonders zuſtendig: mo 
ſie wollen, zu pleiben oder zu ziehen, | 

Es ſoll der hildeßheimiſche Cautzler und Raht Erneſt 
Mack dero Rechten Doctor, waß auß des Stiffts Hild eß⸗ 
heimbs Regiftratur ondt Cantzley hieiger orter verhanden, 
vndt er in handen hatt, bona fide, alyie binnen Hameln 
verbleiben lagen vndt beponiren, auch ſoll ſolches waß alſo 
niedergeſetzet, gleichß dem Fürftl. Braunſchl. Archiuio zu 
Wulffen buttel vnberuhrt verſchloßen, Auch auff belieben, 
dazu ein ſonderlicher Inſpector vndt Vfffichter, gleih wie 
zu befagtem Wulffenburtel beſchicht an der Hildeßheimiſcher 
Seithen, zugelaßen, vndt alſo in allem damit gehandelt 
(Annal. or Jahrg. 46 t.) Rr wer⸗ 


. werden, wie mit bem:SBnifienbusteigen Gefchehen oder bes 
ſchehen wirdt: Ä 


&ine gleiche meinung fol es haben mit des St. Srafı 
fen von Tilli 10; Loͤbl. andenckens, vndt iego deßen Erben 
Herrn Graffen Werners von Tilly, Regiſtern vndt andern 
Documenten, fo zu den Fuͤrſtl. Braunſchwi. Amptern, 
welche Ihr Raht Chriſtopff Pflueg, alß Ober Amtmann 

Atminiſtriret, gehoren, von welchen ihme, fo viel er deren 

„von feiner adminiſtration vndt Verwoltung feinen gnedigen 
Herrn Obern, dauon Rechenſchafft zu thuen, ieder Zeit in 
vitimirter Eopia in forma probanti folgen zu lagen, Sie 
Farſil. Gubl. gnedig vermilliget,. 


Zum Deitten, fol dehme im Accord Begriffenen, fe 

wol Geiſt vndt Weldrlihen perfonen alß der Soltateſca 
des Guarniſouns undt deren gueter der Paß vndt Außıng 
off Minden zu Waßer vndt lande dießeit des Weeſerſtrombs 
couvoyret werden; 


Viertens, zu Verhuetung aller Vnordnung, (6 dee 
Herr Commendante beforgen mugte, follen obgedachte zmey 
ſtugk vndt waß dazu verordnet, ſambt den beſchedigten unbe 
kranken Soldaten, auch andern im Accord begriffenen pers 
fobnen vndt guetern, fo zu lande ober zu pringen hinderlich, 
oder nicht gefellig, nebenft dem Troß vndt baggagie, ein 
oder zwey tage vor dem genglihen Abzuge zu Schiffe ge⸗ 
ſetzet, vndt mit notiger Covoy naher Minden gefuhret wer⸗ 
den, jedoch daß die hinterlaßene Gieſelers dafür einſtehen, 
daß die hiezu notige Ihnen geliehene, wie auch alle andere, 
außer den Vier Accordirten Schiffen diß vff Rinteln wies 
derumb reſtituiret werden. 


Der 
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- Dar gantze abjug aber fol negſt Fünfftigen Donners 
ſtaak frühe, if der 2 dieſes, beihehen, woruff Ihr Birk, - . 
Gol. mit ihrer Beſatzung wieder hinein jiehen; : 
Immittelſt aber. weiten Ihe Fuͤrſti. Gndl. der SL 
General den Termin zu lang Befinden, der HI. Comment 


dant aber Vnmuglicheit, eher außzuziehen, vorwendet, _ 


Ondt aber glei well der rechte ernſt des Accordts im Wed, 
in mittelſt beyderſeits verſichert fein ſoll, Alß fol der Hl. 
Eonimendant die heyde vor den lauffgraben, liggende halbe 
Moͤndt, den einen Km Oſterthore vndt den andern an der 
Haͤßiſchen Por, S. Färfil. Gndl._ mit ihrem Volck, fo 
ſtarck ſonſten diefelben Poften befeget geweßen, zu befegen, 
einreumen, Jedoch daß fie ſich aller arbeit vndt Feyandı 
thatlichkeit enthalten, aud weiters nicht, alß die beyde 
halbe Moͤndt an ſich begreiffen, an ſich giehen oder sehen 
folen, 

Bor das Fuͤnffte, folle Ihr Fuͤrſtl. Gudl. in eine 
weiße noch wege, wie diefelbe irgent unter einen praetext 
etwa habender anſprach, action vndt forderung vff perfohs 
ven vndt außzufuhrende gueter, verflatten, das eine oder 
mehr Fuͤrſtl. oder andere hohes oder niedriges ſtandes pers ’ 
fohnen, an vorhabenden Abzug follen behinderlich, noch 

auch mit worten und werden beſchwerlich ſein; 

So ſollen auch vor das Sechſte ale Praetenſtonen 
vndt Feiudtſeligkeiten, ſo vor vndt bey wehrender Belage⸗ 

rung mir Abnahmb einß oder andern, auch fonften eini ger⸗ 

ley weiße vorgegangen, nicht geandet fein, ſondern einem 

"jeden dasjenige, fo er vberkommen, eß ſey hinter demiels 

ben, oder einem deitten, vnangefochten gelaßen werden, 

und / waß einer etwa gegen den andern vorzuwenden, foll 

vff andere Zeit vndt ort außgeſtellet fein vndt pleiben, Doch 
Re 2 ® fon 
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follen von dieſem punct erpreffe vndt deutlich anfgenoms 
men fein vndt pieiben, die liquitze Obligationen, geſten⸗ 


‚ die, erkentlich vndt vnſtreitige ſchulden vndt Verſchreibun⸗ 


gen (In der Stadt die Buͤrgerſchafft betri.) Auch mir dem 
Außtrucklichen Vorbehalt, daß die Sechß abgenommenen 
Sendtlein, wieder reſtituirt vndt zurugf gelaßen werden, 
Wurden ſich auch vorß Siebende unter den Aufıie 
Henden Kayferl. Suarnifsun, Soldaten zu Roß vndt Furß 


" Befinden, weiche hiebefohr den Königl. Schwediſchen vnde 


dero confoeterirten Parthey gediener, ſollen dieſelbe Ihr 
Fri Gudl. vndt der Könige. Schwediſchen Armee ohne 
Condratiction vff angedeuteten perdon vff der Schwediſchen 
Seiten außgefolget werden, doch außgenommen, die von 
Kayſerl. Seiten nicht licentyrt, zu der Schwediſchen pars 
then kommen, vndt ſich nunmehr bey der Kayſerl. Guar⸗ 
nifoun wieder befinden ıc. 


Dagegen, foll zum Achten, keinem der Schwediſchen 


‚yarthey, Vnteraehdrigen Obriften, Officirer oder Soldaten 


“ zugelaßen fein, mit den außziehenden dahin zu reden, wer 


durch dieſelbe zu ihren Dienften kontten beredet oder gezo— 
gen werden, wo aber einer oder mehr von der Kayſerl. 
Guarniſouns ſich vnterfiehen würden, mit hinterfeßung 
feines ehrlichen nahmens heruber zu gehen, fol feinem 
oder ihreren DOfficirern frey ſtehen, fo paldt er deßen amı 
fihtig wurde derielden zu apprehendiren vndt gefenglich 


mit ſich zu fuhren, oder feines beliebens damit zu nerfah⸗ 


ven, ohne der andern parthey Verhinderung; 

Am Neundten, folle die Bor unde bey der Belagerung 
in der Stadt Hamblen iego befihdtliche der Lönigl. Schwer 
diſchen vndt Dero aſſochrten parthen gefangene, waß ſtan⸗ 
des oder condition die In muegen ohne Vuterſcheidt, oder 

& einige 


2 
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einige entgeltnuß, ſonderlich Officirer vndt Solbaten, 
ſtracks nach beſchehenem ſchluß, frey vndt leblg gelaßen 


‚ werden, hingegen ſollen dem Obriſten Leutenambt, Ein 
Major, Marſchalck, vndt ein Haubtmann Wolff oder ein 


ander, Ein Chargant vndt alle andere gefangene auß der 


Guarniſoun auch von andern gefangenen gemeinen Solda⸗ 


ten, ſo viel auß Coutteſie des Hi. Generaln belieben wirdt, 


vberſchicket werden. 
Zum Zehenten, ſoll der HL Commendant die gefans 


gene Hildeßheimiſche Burger, auch auß andern ortern her⸗ 
eingeführte gefangene perfohnen hinterlaßen, ohne daß 


Jemandt dieſelbe einiger Action halber zu moleſtiren oder 


of 


zu beidhweren habe; \ 

Zum Eifften, Den Außzießenden zu Vortbringung 
deßen, wie obftehet, die behueffige fchiff vndt wagen’ fo piell 
man dehren an ſich felbften nicht hatt, verfchaffen zu. laßen, 


den auch felbige außziehende durch notige Convoy von Reu⸗ 
“ter vndt Knechten biß gegen beſagtes Minden zu Waßer 


vndt lande begleiten zu laßen, doc nochmalen die Reſtitu⸗ 
tion der dazu verliehenen, vndt von hier uber die Vier 


mitgenommener Schiff vndt wagen wie oben, vorBrheltlich ; 
Da aber auß mangell der Abfuhr einige perfohnen, 
oder in diefem accord zugelaßene gueter hinterplieben, follen 


dieſelben in gewißen Heuſern niedergefeget, bie perfohnen’ 


vndt gueter aber faluaguarbirer fein, auch ſolche nach eines- 


ieden belichen, wohin fie wollen innerhalb vier Wochen 


abfolgen vndt außfuren zu laßen vergonnet fein, ud mit 
Hehwfigem paß verfehen werden, 
Solte aber in benanter Zeit iemandt mit behinderuns 


‚gen ſich angeben, worumb die abfuhr nicht gefchehen konte, 
fol er hierin gehoret werden, Jedoch daß fie ſich in folder 
- Re ' | Friſt, 


* 


⸗ 


610 DR 
Tritt, oler verbechtigen Torrefponbenz vnbt intelligent a w 
enthalten haben, 


Zum Zmölffeen, Wollen J. F. G. garſtuich unbe ernſi 
lich Auch nebenſt den hohen vndt niedrigen Officirern ſteiff 


vdndt vnuerbruchlich darob zu halten, verhueten vndt abs 


wenden laßen, daß die außziehende fo wenig von einer sw 
fammen geichlagener, der Cron Schweden vndt berofelben - 
E-nfoeterirten Herrn Chur vndt Färfien- au Statiſche 
vndt andere Armeen vndt Trouppen, unterm fürmandt, 
Alk wan fie Ihrer Fuͤrſtl. Gudl. nicht angehörig , oder wie 
felbiges eingewandt werden mugte, angegriffen oder ges 
molefliret werden follen, 

Zum Drenzebenden fofl der ſetige Probſt der Kirden 
Sancti Bonifacy, auff fein gewißen außagen vndt hiuters 
laßen dafjenige, waß iegiger Zeit bey der Kirchen vorhan⸗ 
den, vndt wie eß vor Zeit der Kayferl. Occupirung gewe⸗ 
Ben, fo viel Ihme hirinnen bewußt, bericht thuen, Sollen 
auch die Burgere ſo woll andere hereingefließenete, Ade⸗ 
lich vndt Vnadeliche Geift vndt Weldtliche perfohnen, bey 
dem Abzug keinerley weiße, beraubet gebrandfchatset ges 
rantztoniret, geplundert, verhoenet, oder am ihren Haab 
und guetern Heuſer vndt deßen etzenthumb beleidiget 
werben; 

Den Viethehenden runet, die Sefegung bes Saufes 


Pirmandt betel. ꝛc. Da ©. F. G. in dieſer meinung ge⸗ 


weßen, eß wehre auß ber Guarniſoun Hamelen genommen, 
oder tipendirte ſonſten von dem Commando derſelben 
G. arniſoun Commendanten vndt er alſo fein Volck herauf 
vndt zu ſeinem Faͤnlein ziehen ſolte, der Kerr Commen⸗ 
dant aber, mit beſtendigen, redtlichen Vffrichtigen Worten 
bethewret vndt beſtehet, Er nu kein Bolt darin, Habe 


auch 
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auch folhe Pirmontiſche Beſatzung nicht unter feinem 
Commando, fäler in entſtehung dieſes Sunbaments. auß 
Dem Accord; 

Vndt damit man deßen waß geſchloßen, vndt accor⸗ 
Dirt, beyderſeits deſto ſicherer ſein muege, vndt Cdrinuch 
sbjerpirt werde, _ 

Sollen zum, Funffzehenden an Ihr gueſu. Snt. fi 
ten! ein Obriſt Leutenambt vndt Eapitein, An des Herrn. 
Eommendantenfeiten vor gleiches an Zahl Ein Rittmei⸗ 
fier vndt Eapitein zu Giefelern alßpaldt gegen einander 
vber gelueffert werden, vndt dauor einffehen, daß dieſen 
Accord vndt deßen einhalt Vffrichtig vndt redtlih, In 
allen ſeinen puncten vndt Clauſulen nachgelehet werde, 

Dahero die Koͤnigl. Schwediſche von dem Herrn Coms 
mendanten biß nacher Minden, eingenommen werden 
muegen, die feinige aber in der Stadt pleiben follen, biß 
der Accord erfüllet, vndt die Gieſeler alfo fort doruff zT 
halben nflge oder an der Werra bey der Khofelder Brugs 
gen mit einem Trompetter oder Tambour mieber einges 
ſchicket werden. 

Zum Sechßzehenten Wan die Eoldateßca Unde andere, 


Wwelche zu Lande gehen werden „ innerhalb einem tan, die 


marche vff Minden nicht erreichen folten, foll dem He rn 
Commendanten beuor vndt frey fliehen, an dem neqſten 
wege, melden er im außzug zu Halten anfangen. wirdt, 
Jedoch ohne Veräbung einiger hoſtilitaͤt, daß Logier nach 
* feinem Belieben zu nehmen, wobey die Convoy verpflichs 
tet fein folle, Ihnen vndt bie feinigen zu bewahren vndt 
zu bewachten. 

Würde aber ein oder ander exceff von feiner Sol⸗ 
daten Einem ‚vorgenommen werden, ſoll derfelbe zu ges 
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su Articulle beſendig Eondatirt fein, and Eheifitüdh feh, 
vust Buushrugit zu Berde gerichtet vade gehalten 
werden; 

Zum Adtzchenden, fol diefer Accord von Ihrer Sürfl 
Gudl. vndt Dero Armee hoheſtes Officirern au Einer vlt 
von den Hi. Eoumendarten neben zueryen feiner vor 
nembſten Officirern, au der andren feiten, Buterfchrishen 
vndt verfiegelt werden. Actum Semblen ben ten Zug 
Anno 1633. “ 

George mpp. (L.S.) —— Witheil n von 


Sceitzawer (L.S.) 
Bodo von Inhauſen vudt Andre von Lariviere 
Knyphaufen mpp. Obriſftwacht meiſter 
(L.$.) (L.S.) 
Laaß K .Gexcrxa von wedt zu 
aaß age, °P? & —* ä 


Dieſem Accorbe gemäß iſt den 11ten Julius Vormittagt 
der Auszug geſchehen. Die Beſatzung war 7232 Mans 
ſtark, davon aber keiner bey den Schweden Dienſte neh⸗ 
men wollte. Sin der Stade war noch uͤberfluͤſſiger Bors 
vach, nur fehlte es der Beiakung an Pulver und Holze. 
‚An Gefhäs fand man 60 metallene und etliche eiferne Ca⸗ 
: nonen, nehſt 16 Beuermörfern vor. . Der Commandant 
Schelhamer nahm vom KHerzoge mit der Entichuldigung 
Abſchied: „daß er ſich Ihrer Kürftl. Gnaden fo lange op⸗ 
„ponirt, das hätte er, -als ein Eavalter nicht Ändern koͤn⸗ 
„nen; dann ihm Diefer Platz zu defendiren, von feinem 


„Delnceipalen anvertrauet worden.” - Der 
⸗ 
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Charakteriſtik des Landmannes in der 
Riedergrafſchaft Hoya. 
Vom Prediger Muüller in Haffel. 





Mi jedes große Volk feine unterfcheidenden Eigen'hafs . 
ten hat, weiche man gewöhnlich unter der Benennung von 
Charakter  zufammenfaffer: fo findet man diefes Driginelle 
und Chartakteriſtiſche auch bey Mleinern Völkern, bey den 
Einwohnern kleinerer Provinzen, Gtädte und Dörfer, 
Und diefe unterfcheidenden Merkmale und Charakterzüge 
find bey den Bleineren Volkögefellfchaften oft am bervors 
flechendfien und werth der Betrachtung und Entwidelung 
zur Erweiterung der Menſchenkunde *). 


‚ Gegenwärtig gebe ich eine ſolche Schikderung von n dem 
Hoyaiſchen Landmanne. Zwar iſt es mir unmoͤglich gewe⸗ 
ſen, die Züge zu meinem Gemälde aus allen Theilen dee 
Grafſchaft zu fammien. Doc mar diefes and nit noth⸗ 
wendig, da nicht nur der Charakter des ganzen Standes, 
von welchen Hier die Rede if, ohne Nädfiche aut Länder , 
und Derter etwas Sinfärmiges **) hat, fondern auch noch 
vielmehr der Charakter der Einwohner Einer Provinz fih 
gleich feya wird und man alfo mit "06 größerem Rechte 

von 
J ——— 
) ©. Jahrbuch für die Menſchheit 788. ©. 283729. 
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siee ſ 
aber iſt fie ein Mittel, den liebreichen Umgang und die 
Freundſchaft unter den Einwohnern zu befefligen. — 


Ehrlichkeit iſt eine andere loͤbliche Eigenfchaft der Gies 
figen Einwohner. Treue und landen herrſchet unter 
ihnen; Getrügereyen find nicht aflgemein oder nur Hänfts, 
und das Sefundene geben. fie wieder *). 


Und dieſe Eigenſchaften aͤuſſern ſich durch ungemeine 
Maunterkeit und Lebhaftigkeit im Betragen, weiche au: die 
Faͤhigkeiten des Geiſtes vortheilhaft zuruͤckſchlieſſen laoͤſſet. 
Ja, es fehlet den Leuten nicht an Fleiß und Arbeitſamkeit, 
fo, daß überall im Ganzen Betrlebſamkeit und Geſchaͤftig⸗ 
keit ſich zeiget; die nicht nur auf den Aderbau und auf- 
die Landwirthſchaft, fondern,aud) auf andere Nebenzweige 
des Erweibfleiſſes gerichtet iſt. So wird 3. ©. häufig 
Kaufgarn geſponnen, defien Preis, wie die Kornpreife, bie 
Wohlfeilheit oder Theurung der Zeit beſtimmet. 


Dies iſt die gewoͤhnlichſi⸗ Nahrungsart des weiblichen 
Geſchlechtes unter dem geringen Theile des Volkes, welche 
auch manche Wirthinnen auf Meyerhoͤfen zur Gewinnung 
der laufenden baaren Ausgaben zu Halfe nehmen. Anı 
dere, die im größeren Wohlftande find, verweben ſelbſt das 
Sarn zum Verkaufe und gewinnen fo das Weberlohn mit. 
Auch bauet man Toback, der'hier gut geräch: die Mehre⸗ 
fien ziehen ihn nur zu eigenem Bedarf, einige jedoch zum 
Werlauf. | 
| Was 
> Bits Eau gie, meter 


und weswegen diefe ihm weit mehr trauen, ale andern 
. bie aus Weftphalen zu ihnen kommen. ’ ’ 
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Was die Sitten der hiefigen Einwohner betrifft, ſo 
find fie ſehr höflich und beicheinen, fo, daß man diefe Leute 
nicht für Bauern, fonbern für Bürger anſehen ſollte. 
Daher ruͤhret es denn, daß man in Geſellſchaft hieſiger 
Landleute ſich eben fo wohl befindet, als unter Staͤdtern. 

Ehrbegierde iſt ein ſtarker Zug in dem Charakter der 
hiefigen Landleute. Aus Ehrbegierde thun fie alles und 
man kann fie nicht ſtaͤrker beleidigen, als durch Veſchim 
Pfung, Mit diefem Triebe ftchet auch jene Höflichkeit im 
der engften Verbindung; weswegen auch Grobheit fehr 
fhimpflih if. Sa, aus Ehrbegierde uͤbernehmen ſie Laſt 
‚und Beſchwerden; um nicht ſchlechter zu ſcheinen als ans 
dere. Und aus Ehrbegierde ſind ſie dienſtfertig. So weit 
waͤre dieſer Trieb noch unbeſcholten, wenn nicht eben dieſe 
Ehrbegierde fo nah an Ehrgeiz grenzte und dem verderblis 
chen Lurus Vorſchub chäte, der die Leute arm machet durch 
die Begierde Andern es, wo nicht zuvor, fo doc olkich, zu 
thun N). 

In Abſicht auf Religion zeigen ſich die Hiefigen Lands 
fente auch von einer guten Seite. Ihre Kenntniß des 
Chriſtenthums ift vergleihungsweife beſſer, als die Reli⸗ 
gionskenntniß mancher Dorfbewohner, die den Hauptſtaͤd⸗ 
ten des Landes oder der Univerſitaͤtsſtadt näher find, ja fie 
Abertrifft die Kenntniß der. Einwohner mander kleineren 
und größeren Städte. Freylich finden ſich au hier, wie 
‚Überall, in Therrie und Praris noch Spuren des Aber⸗ 
gianbens, der. fi gar zu leiche und zu verborgen einſchlei⸗ 

Het, 
’ se eigne 
Ben Ze — 


Gemuͤthern feft wurzele, den der Landmann gewöhnlich 
\. mit Ehrbegierde verwechfelt. 


8 an.) 

Get und zu feſt mit ber Handlungsweiſe bed Menſchen Ai 
verſchlinget. Doch hindert derfelbe Hier nicht fo ſehr jene 
vr Iöbtiche Neligiofitäe und die Wirkungen der Religten im 
. Reben, wie in andern Gegenden, wo er fein Haupt no 
‚Höher emporhebet. Sehr fleißig und ordentlich werden die . 
Religionsverſammlungen befuchet und. der biefige Bands 
u mann ift noch nicht eckel gegen diefe heilfamen Lebungen, 
Deögten die Leute nur nicht zu fehr noch an dem fnäplichen 
Vorurtheile Hangen, daß hierin das Weſen der Religion 
teſtehe, daß man allein durch fleiffiges Kirchengehen die 
GStrafen der Gottheit abwenden, oder den Segen des Sims 
mels fich verfchaffen könne! Allein, Hierin bleibt der Menſch 
‚überall fi gleih. Die Mittel der Froͤmmigkeit haͤlt er 
für Zweck weil das verberbte Herz am beiten hiebey feine 
Rechnung findet: und fo frennet er mit Unrecht und zu 
feinerg eignen größten Schaden Religion inne haib und 
Religion auſſerhalb der Kirche, — Inzwiſchen kann dep . 
eben dieles Vorurtheil durch den Gang der Belehrung 

des Predigere nach und nach geſchwaͤchet werden. — 
Ueberhaupt ftehen die hiefigen Landleute auf einee 
ziemlichen Stuffe der Auftlärung, wie aus dem, was 
Hisher gelagert worden, erhellet. Aber, die mißfaͤllige 
> Seite derfelben Ipringer leider gar zu ſehr in das Auge 
des Beobachters. Maͤchtig find die Fortſchritte ihrer vers 
e ıperblichen Tochter des Luxus "and her. Ueppigkeit in der Les 
| bensart und in der Kleidung, bie nicht zuruͤckſiehet, mie 
“wert bie Einnahme und gute Wirthſchal hinter ihr blei⸗ 
bet — Ich uͤbergehe die ſeltenern Gelegenheiten fröͤlicher 
3BZuſammenkunfte, wo genau, wie in den hoͤheren Staͤnden 
Wein und Caffee gereicht wird; obwohl auch die öftere 


ı Wiederholung ſolcher Beſuche, der dabey herrſchende Ue⸗ 
ber⸗ 


* 
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Gerfluß in diefen amsländifhen Artikeln und ‚die verur 


fartte Störung der laͤndlichen Arheiten Nachtheil genug 


bringen. — Ohnedieß aber iſt der Caffee ſchon bis zu dem 


lich trinket und Viele ihn an die Stelle der Mahhꝛeiten 


geringſten Tageloͤhner ein ſo gemeines Getraͤnk geworden, 
daß bie Haͤufte dieſer Volkskiaſſe deuſelben zwey Mal taͤg⸗ 


ſetzen. — 


Eben ſo kleiden ſich die Leute barderlich; beſonders 
die Frauensperſonen: und, da ſie ſich dieſe Kleidung ſelbſt 


zu verfertigen nicht verſtehen, fo ſchaden ſie auch von 
dieſer Seite ſehr ihrem Wohlſtande. — Am mehreſten aber 


leidet derſelbe darch üble Wirihſchaft. Kin Drittheil | 
‚ wirchichafter fchlecht; woher denn häufige Eoncurfe entſte⸗ 


Ed 


ben. Wenn es gar nicht mehr gehen will, fo wird der 


Hof ausgethan, wie man es nennet, d. h. der groͤßeſte 


| Theil der Ländereyen und Wieſen wild verpachtet und nad) 


‚geriatticher Beitellung der Vormuͤnder für die Kinder wird 
dem Befiger und feiner Familie sin Gewiſſes zum Unters 


halte’ beftimmet. — Oft wird auf ſolche Weife einem vers 
ſchuldeten Meyerhofe bald aufgeholfen, wenn derſelbe 


nicht zu wenig von Marfchländereyen beſitzet, welche hier 


gemein Bitte, dag nicht felten die Hälfte der größten 


j Meverhöfe fo ausgethan find. * Manche faule Wirthe vers 


ſehr Hoch verpachtet werden *#. — Dieſes iſt hier fo alls . | 


leugnen ihre Ehrbegierde, wünfhen ſich fo au Ruhe ge⸗ 


ſetzet zu ſehen und ſuchen darum nach bey der Obrigkeit, 
wenn 


*) Nah Himtſaat. ı Himtfaat hatt 3 Evint neue Maaße 
Einfall. Dies Verhaͤltniß gründet ſich auf die Verſchie⸗ 
benbeit der alten Hoyaiſchen Maaße, die fich zur neuen 
Brandenhurger Maafe verhält wie 4: 3. Ein Himten 
Hoyaiſch Mt ar 3 Spint neue Raade. 
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zwenn fie merfen, daß es nicht mehr Fort will. — Sa, wem 
oft ein Wirth feinen Hof und feine Wirthſchaft wire 
annimmt, — welches jedoch felten gefchiehet, wegen ir 
meunen koſtbaren Anlage und gleichwol unvermeibliden is 
gewißheit, ob «6 beffer gehen werde: fo leget (den da 
Andrer wieder den feinigen nieder. Nun ſollte man Im 
Zen, daß die Pächter folder Grundſtuͤcke reich dabey air 
Den. Aber dies IR auch etwas Seltenes nnd findet war 
Golden Fällen Start, we große Höfe, die im Wohltant 
ud, ihre Virthſchaft durch Pachten vergröfen, du 
Pacotgeld auf mehrere Jahre vorausgeben, oder Capital 
auf Srundftäde verleihen, deren Nutzuus fie Statt ber 
'Zinfen geniefien. — Die Anbern treiden ſich Wirken und 
arte fo hoch anf, daß fie wieder babey arm werben mil 
fen; — zumal ſolche, die ſelbſt nicht Pferde Haltın *). — 
Cine andere mitwirtende Urſache des Verfali K arch 
Der Monsgel an gehörisem Abfag. Die Provinz hate 
große Staͤdte, welde benfelben gewähren könnten *). 
Druhis fehlet der Induͤſtrie hieſelbſt gerade der wirkiamft 
ypera, nad ber Landmann ſinnet auch daher wenig datı 
anf, wie er feinen Abſatz vermehren koͤnne. Die wit 
mehemßen Artikel, die in den Handel gehen, find Kors m 
Giole. As beyden aber können nur die größeren Heft 
Deträdelihen Antheil nehmen. Die zahlreichſte Claſſe dat 


weder Kun nach Holle feil zu Bieten; und für die geiv 
| . gem 


9 Die Burib bat am mebrern Orten der Medergrafſcaft 
Dos ein zu geringes Berhältniß gegen bie Geek, farm 
* 1:4 und — fordert die legtere vielen 2 
Ste A nge vom Hornvied gt 

ver reichen Shanficerien und die 8 


Beswegen auch i 
ee ee wenig baares Geld im Umlauf iſt md 


‘ 
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gern Artikel, Butter, Federvieh u. f. f. iſt Bein ordentlicher 
Abſatz. Daher And die Mehreſten gern zufrieden und ach⸗ 
ten es fuͤr ein Zeichen des Wohjftandes, ‚wenn fle nur außs 
Somman in Ihrer Wirthſchaft; weiches nicht zu verwundern 
ifi, wenn man weiß, daß das Weidegeld für eine Kuh in 
der Marſchweide zehen bis vierzehen Reichethaler berräge, 
. obgleich diefed das Wornehinfte ift, wovon der gemeine 
Mann feinen Lebensunterhalt ziehen muß. 


Bas die hiefigen Gebräuche berrifft, fo werden große . 


‚ Hochzeiten einine Tage hindurch gehalten; die aber auch 
immer mehr Und mehr in Abgang kommen. — Eben das 
ift der Fall mit Leichenbegängniflen, wobey ehemals etwas 
ausgefchmeift wurde, weswegen in neueren Zeiten ‚die heil 
fame Berorbnung ergangen iſt, daB biefe Mahlzei:en vor 
der Drerdigung gegeben werden müflen. Nach geendigter 
Leichenpredigt geher dann Jeder nah Haufe. — Andere 


Bolksfeſte find die Schaafihur, dad Erndtebier und das 


ſogenannte Husboren d. i. Hausrichten. Die erſteren find 
unbedeutend, das letztere aber deſto feyerlicher, wie auch 
in andern Gegenden dieſes zu ſeyn pflezet. — Die mehres 
ſten diefer Feſte unterſcheiden ſich darin von aͤhnlichen Fe⸗ 


ſten in anderen ‚Ländern, daß es ganz eigentliche Collatio⸗ 


nen find. Man bringet faft alles, was zur Mahlieit ger 
horet, vorher zufammen und jeder Gaſt ſchicket dein Saft 


geber feine beliebige Gabe, wodurch er denn auch ein Recht 
zur Theilnahme an dem Schmaufe befömmt, wis der, weis. 


her am Haufe hat bauen oder das Brautzeug has machen 


8 


helfen. — Baares Geld wird wegen. feiner Seltenheit 


ſelten gegeben. — 
Eine andere Gewohnheit verdienet hier noch Erwaͤh⸗ 
nung, ſowohl wegen des damit verbundenen Vergnägens, 
(Annal. gr Jahrg. 46St.) Ss als 
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als wegen des Autriebes, welchen fie den Srauenögerfonen 
zur Blachtarbeit giebet. Ber fein Flachs zu ſpaͤt ans er 
Schewe bringet (brachet) der wird dazu ermuntert durch 
einen Strohmaunn, Schewekerl geuannt; und wer esi je 
ſpaͤt ſchwinget, welches vermitielſt eiſerner Werkzeuge, bie 
man Schlepbrake nennt, geſchiehet, dem wird ein ſege⸗ 
nanutes Schlepweib, ebenfalls eine Strohſigur, heitulich 


am Abend vor die Thuͤr geſetzet, wobey es denn an Lachen 


und Spotten in der Nachbarſchaft nicht fehlet. 
——⏑—⏑——————————————— | 
V. 


Gebraͤuchliche Heyraths⸗Mitgabe in ver⸗ 

ſchiedenen Landgemeinden der Grafſchaft 

Hoya, verzeichnet im Jahr 1754. 
und 1763. 


Dar vollſtaͤndigen Kunde deſſen, wodurch die Bewohner 
eınzeiner Länder, Provinzen und Gegenden, ſich von an⸗ 
deren unterfcheiden,, oder mit ihnen gleihförmig handeln, 
gehört auch zu wiſſen, wie der größere Kaufe feine Kinder 
ausftattet, wenn fie ſich Häuslich niederlaffen und verhegs 
rathen. "Uns fcheinen daher mit der vorhergehenden Abs 
handlung die hier folgenden Nachrichten in ganz natuͤrli⸗— 
her Verbindung zu Reben, welche auf odrigkeitiiche Ver⸗ 
anftaltung von den Borgefegten der nahmhaft gemachten 
Gemeinden aufgenommen worden find. Gollte' gleich viel 
leicht ſchon ſeitdem diefes gefchehen, eine oder die andere 
Abweichuñg von ihrem Innhalte eingefuͤhrt ſeyn; fo wird 
ne | wdoch 


\ 


. ne ⸗ 


* 
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Doch das Weſentliche deſſelben keine Aendernng erlitten has 
ben, oder wenigſtens im entgegengefegten Halle, die Drits 
eheitung diefer Nachrichten, zur Vergleichung der gegem 
waͤrtigen oder kuͤnftigen Zeiten mit vexgangenen, immer 


Ihren Bert) behatten. 


Saatuns deſſen was zum Brautwagen im Kirche ⸗ 


ſpiel Martfeld gehoͤrt. 


Kür das hrenkleid — * | 

Für die Hochzeit — 

Ein volles aufgemachtes Bette, Seffeher in 
einer Ueberdecke und 4 Küffenbähren von 
Parchen, das Unterbette benebfi den 
Pfüuͤhl von dichte Bühren oder Drell im: 
gleichen 3 paar Bettlaken, 5 sKafebäpren 


6 Tiſchlaken von Dreil 


6 Stohlkaͤſſe ⸗ — — 

6 volle Handlaken von Dre — 

ur An sinnern Geräte, 

6 Schaͤſſen — 

12 Teller — — 

1 Lenchter — 
| 1 kupfern Keſſel von 5 Eimer sro 

2 meßingern Ziegel — 

1 kupfern Waſſerfuͤlle — 
An andern Kleinigkeiten. 

Ein Spiegel _ — 
Eine Kleiderbuͤrſte — 

Eine Leiter — und 
Eine Reide — — 
Eine Pfeffermuͤhlle — — 

An bölsern Geraͤthe. 
Ein Kleiderſchrant — — 
Ein Koffer _— ui Ä 
Latus 


BEE | ©6323 
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Traufport # 95; 7 
ine Richtebauk — _ 6 — | 
a Stuͤhle — — — | 12 
1 Tellerbrett — — — 9 
12 Teller u — — | 12 
Handlaken⸗Arm — — — 9 
Ein Bierfahrenduhl — — Jl 143 
Eine Kanne — — — 4 
Kleiderkorb — — — 


CP 7" 








Waſſereimer — 
Don Eiſen⸗/Geraͤthe. 


4 








Ein Kohltopf — — 1112 
Eine Pfanne — oo I— J12 
Ein Dreyfuß — — — J19 
Eine Roſte — — — I 24 
Eine Zeuerzange — — — 1 91- 
Eine Axt — — — — | 24 
. @in Beil — — — 12 
Eine Diiftforke — — — 19 
Ein Spaden — — — J412 
An Vieh. 

Ein Pferd — — 

Eine Kuh . — — 

Ein Schwein — _ 


An Rorn Braunſchw. Maaße. 
zMolt. Rocken — — 
1. Molt. Hafer — 


U 7) 


umma 
Wechole den 13ten Nov. 1754. 
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Kirchſpiel Bücken, 
Specification mas auf einen Brautwagen gehöret fo an 
der Weſer und Geiſt Strang belegen. und ein jeder nach 
| ſeinen Vermögen thun kann, als: | 
u Wagen | \ 


2: 3 Pferde 


a alte Füllen 
4 Kuͤhe Ä on 
4 Rinder ’ 2 i \ 
12 Schweine \ | 
12 Schafe Zu ” 
? Molt. Rocken | 

zZ Molt. Gerften Iamınn Maaß⸗ 
2 Mole. Bafer 
1 Kleiderſchrank 
1 Richtebank 
1 Koffer | N | 


2 Zußbant 


ı Lade J 
3 Spiegel . | u 
Hoſpel | 
1 Spuhlrad nebſt 12 Spuhlen 
1 Weberſtell nebſt Zubehoͤr 
1 großen kupfernen Keſſel 

ı Heinen kupfernen Keſſel 
1 meßingern Keſſel | 
1 großen eiſernen Topf 
i kleinern r \ 
x Fuͤllkelle 
3 Kleiderkorb nebſt Kranße 
12 Stuͤhle nebſt Kuͤſſen | 
Fr 3. 13 
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12 Säde 

12 Etdpe 

ı Ermer 

12 zianern Beckens 

12 jinnern Teflers 

1 Boctterbecken 

12 Loffels 

3 Pletieiſen 

12 holzern Tellerß 

ı Saleybrake 

1 bölzerue Brake 

1 Butterfaß 

1 Pfeffermuͤhle 

1 Reibe 

1 Brauſe 

1 Böfte 

1 Stritten 

2 Heckeln nebſt einem Stat 
1 Peuergange 

1 Drevfuß 

ı Dfanne 

s Mangeihofs 

1 Tellerbrett 

1 ee jedes Dders und Unterbette x Pfatzi 


g Lafens 
8 Tiſchlakens 
8 Handtaͤcher - “ 
1 Heuforke 
1 Miſtforke 
x arte 
3 Milcheimer — 
u rs Mile 
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” 3 Milhfläppen 
z Dfeiflanne 
z Viertel 
1 Leuchte \ 
1 Blafebelle 
6 Treiten 
z Feuerſtuͤlper 
z Art 
ı Bahre 


Was auf einen mittefmäßigen Vrautwagen gehoͤret, ſo an 
Weſer und Geiſtſtrang belegen, mit ein jeder nach 
"feinem Vermoͤgen hun kann, sr 


% 


ı Pferd 

x alten Fällen f 

z Ruf 

z Rind 

a Schweine 
a Schafe 

J Molt. Roden 

3 Mole. Hafer 

4 Molt, Gerſten 

1 Kleiderſchrank oder Richtebant 

1 Lade 

3 Haſpel 

3 Spinnrad 

1 kupfern Keſſel | N 

1 meßingern Keſſel 

3 eifern Topf 

ı Korb u 

6 Stähle mir Käffen 

6 Mitchftöpe I 
eo. Be, en 


) 


4 Schafe 


\ 


1 Pferd oder Zullen 
1 Kuh 


s vWyyvA 


6 sinnern Tellers 

ı Schlepbrake 

ı hölzerne Biake 

ı Butterfaß 

ı Branfe 

1 Roͤſte 

1 Feuerzange 
ı Mangel . \ 
1 Tellerbrett nebſt Teller 
z Müdftappen . * 

1 Pfeiftanne » 
ı ganz Ber e-ald ı Unter x Oberbeter, z DiEßL, 4 Euſſen 

2 paar Bettlakens 
4 Handtuͤcher 


Was auf einen halben Brautwagen gehöret, fo an der 


Weſer und Geeſt belegen, ein jeder nach ſeinen Ver⸗ 
mögen thun fanu: 3 


1 Rind | 
4 Schweine u . ’ 


Rt gu [Oma Mur 
x Kleiderfchrane oder Richtebank 
ı Fußbank 
ı Haſpel, ı Spinrad, ı Keſſel, ı Topf 
1 Korb 
3 Stuͤhle 
s Midi N 
6 zinnern Beckens, 6 Tellers “ 
" u 6 Lil 


! 
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G6 Loffels, 6 Hölgerne Tellers, nebp einem Brette i 
1ESEchlepbrake, ı hölzerne Brake . — 

1 Burterfaß 

1 Brauſe, wenn es eine Frauentperſon 
1 Roͤſte 
1 Mangelholz 

z Milcheimer 


3 halb Bette nebſt ı paar Laken 
als ı Ober oder Unterbette, nebſt u Pfahl, 1 Kaͤſſen 


Was auf der Geeſt von einen jeden nad feinen Vermögen 
- auf den Brautwagen giebt, als wenn Pferde und 

| Vieh vorhanden, nach ‚jeden feinen Vermoͤgen: 
2 volles Bette worauf 1 Ober⸗ Unterberte, 1 past mit 
4 Küffen gehören und 2 Lakens, 4 Hanbdruch 


auf ein halb Bette ı Pfühl, 2 Kuͤſſen and F A⸗ 
kens, 4 Handtuͤcher 


1 Kleiderſchrank oder Richtebank 

1 Lade, 1 Fußbank 

2 Topf, 1 Keſſe Be N 
ı Spinnrad, ı Hafpl, ı großen und Meinen sub 

1 Tellerbrett mir 6 Tellers 

1 Handtuchbrett, 1 eifern and hoͤlzern Brabe 


se, 1 Braufe 


ı Roͤſte, ı Beuerzange, 1 Dreyfuß m \ 
1 Leuchte, ı Leuchter ' | 
ı Reibe, ı ‚Dfefiermäple j 
1 Fallkelle | 
1 Mangelholz 
3 Stühle 
Buͤcken den 23. April 1763. 
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Kicdti Die und Megeſſen, 
(0 wie es auf ten Tranızagen ahie: 


Auf einen Wiannes:Brastwagen: 
Ein volles Bette 
2 feine Gettiafen 
4 ssobe Bettlakes 


6 Eaſſen, worüber 6 Heine und 6 grobe Kaſſenbehees 

6 feine Tiſchlakens und 6 große - 

6 Heine Handlakens und 6 grobe, 1 HanblatensKeagii 
12 Stuhitäflen und z Stallle 

27 12 hölzern Teller, ı2 Löffels und 12 ziauen 


1 Ast, ı Barte, 1 Spaden, 1 Miſt⸗ und 1 Garheuforte 
5 Rieiderfhraut, 1 Richtebank, ı Koffer, 1 Fußbanl 


12 zinnern Tellers, 6 zinnern Schüffeln, 2 Leuchtei, 
1 Leuchte und 2 zinnern Schaalen 


1 Oplegel, 1 Kammfutter, 1 weiten und z engen Senn 
1 Kleiderbürfte 

6 Saͤcke, 3 Dullaken Mehlſaͤcke und 4 grobe Saͤcke 
ı Feuerfaß 


Auf einen grauens / Srautwagen gehört: 


Ein volles Bette; 6 Küffen, 6 Beine und 6 große KAM 
buͤhren 


2 feine und 4 grobe Bettlaken 

6 Meine und 6 große Tiſchlaken 

6 Beine und 6 grobe Handlakens 

12 Stuhlkuͤſſen und 6 Stühle 

3 Tellerbrese, 23 hoͤlzerne Teller, 12 Löffels 
s Hanblafenshengeis 


äh, 
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2 Röle, 1 Fetterzange, 1 großen Keſſel 


12 hölzerne Teller and 13 Löffel 


x eiſern Topf, 1 Drepfuß - 
z Sügdleifen 7 - " ' 


‚3 Sahfaß, 1 hölzerne Kanne, .ı arug 
2 Pfeiftanne, 1 Milcheimer, ı Stapyen 


2 Kranß, ı Kleiderkorb, Armkorb 


12 Miich Stoͤpe, x BDutterfaß L J 


x Haſpel, ı Garnwinde, ı Spinnrad | 
» Spuhlrad mit 20 Spuhlen 
z Kleiderſchrank, ı Koffer, ı Richtebant 
1 Fußbank 


1 Wallholz und 1 Knüppel - 


7 hoͤlzern und ı Schlepbrake 

1 Heckel und 1 Heckelſt uhl 

zinnern Tellers. 6 Schäffeln, 3 Schalen, 12 Loͤffels 
3 zinnern Butterfaß, 2 Leuchters, 1 Leuchte 


1 Kaͤſehok, 1 Moͤrſer, z Reibe, 1 Schaumkelle 


z Faͤllkelle und ı Fleiſchgaffel 
1 Spiegel, ı Kammfautter, ı weiten und ı kleinen Kamm 


u 1 Rleiders und 1 Kopfbuͤrſte 


zT Waflergieffer und ı Feuerfaß 


| 6 Säde, 2 Dullakens Mehlſaͤcke und noch andere 
a Eſcherlaken 


Was auf einen mittelmaͤßigen Deaumwagen gehoret: 


Ein volles Bette, 4 Kuͤſſen, 4 Heine und 4 giobe Ruf | | 


„bühren 
2 Heine und 4 grobe Bettlakens > 


5 a Heine und 4 grobe Tiſchlakens 


4 Meine und 4 grobe Handlaken Genen den tandlelent 
Hengels 


"em 


4 


! 
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12 Säde 
12 Stoͤpe 
ı Eemer 
12 ziunern Beckens 
12 zinnern Tellers 
1 Butterbecken 
ı2 Löffels 
z Pletteiſen 
22 hölgern Teller _ 
ı Schlepbrake 
ı hölzerue Brake 
1 Yutterfaß 
ı Pfeffermuͤhle 
1 Reibe " 
ı Braufe. 
x Roſte 
ı Stritten 
2 Heckeln nebſt einem Stuhl 
1 Fenerzange 
1 Dreyfuß 
ı Pfanne 
a Mangelholj 
1 Tellerbrett 
1 doppeltes Bette, jedes Ober⸗ und unterbette x Pfäahl 
4 Kuͤſſen 
8 Lakens | 
8 Tiichlafens . | 
8 Handtaͤcher - ” 
1 Heuforke | : 
z Miſtforke 
+ Sarke 
⁊ Milcheimer —— 
u r Dilgs 


ev) ee 


x Milchſtappen 
z Pfeifkanne 
3 Viertel 
1 Leuchte 
z Blaſebelle 
6 Teeiten 
z Feuerſtuͤlper 
1 Art u 
ı Bahre 


Was auf einen mittefmäßigen Veautwagen hehoret, a an 
Weſer und Geiſtſtrang belegen, mit ein jeder nach 

= feinem Wermögen thun kann, als: 

ı Pferd u oo 

x alten Sülen = Ä . 

3 Ruf 

z Rind 

a Schweine 

2 Schafe 

zZ Molt. Roden 

3 Mole. Hafer 

4 Mole, Gerſten 

1 Kleiderſchrank oder Richtebank 

1 Lade 

3 Haſpel 

1 Spinnrad | 

z kupfern Keſſel 

1 meßingern Keſſel 

ı eiſern Topf 

806 

6 Stähle mir Käffen 

6 Milchſtoͤpe on u 

no - Si °-, 6 ins 


N " | 


Li 


- 2 Dferd oder Füllen 


Kr 7 | 


6 ainnern Tellers 

ı Schlepbrake 

ı hölzerne Brake 

ı Butterfaß 

ı Branfe 

ı Roͤſte 

z Beuerzange , 
ı Mangeihol , Ä \ 
ı Tellerbrett nebſt Teller Ä - 
= Müdfappen  - oo. 

1 Pfeiftanne . | 
1 ganz Ber erals ı Unteerz Oberbette, pr, + Rn 
2 paar Bettiakens 
4 Handtuͤcher 


Was auf einen halben Brautwagen gehoͤret, f an der 
Weſer und Geeft belegen, ein jeder nady feingn Ver— 
mögen tdun kann 3 


1 Kuh 


4 Schaqfe 


I 


ı Rind u 
4 Schweine WB 


3* ie 1 Hoyaiſcher Maaße 

1 Kleiderſchrank oder Richtebank 

1 Fußbank 

1 Haſpel, ı Spinrad, ı Keſſel, ı Topf 

3. Korb 

2 Stähle 

6 Milhfiipe \ 

’ Br 
sinnern Bedens, 6 Tele 9— 


⸗ 


: 6 Löffela, 6 hölgerne Telleis, nebſt einem Vrette 
u: Sälepbrate, ı. hölzerne Brake 

1 Burterfaß 

1 Braufe, wenn es eine Beanentperfon 

1 Roͤſte 

1 Mangelholz 

ı Milcheimer 


ı halb Bette nebft ı paar Lakens 5 
als ı Ders oder Unterberte, nedft ı Past, ı Kaſſen 


Was anf der Geeſt von einen jeden na feinen Vermudgen. 
. auf den Brautwagen giebt, a old wenn Pferde und 

Vieh vorhanden, nach jeden ſeinen Vermoͤgen: 
, volles Bette worauf 1 Ober⸗ Unterbette, i Pfuͤhl mit 
4 Küffen gehören und 2 Lakens, 4 Hahdrächer- 


. auf ein halb Bette ı Pfuͤhl, 2 Kuͤſſen and ein paar Eis 
+ tens, 4 Handtuͤcher ' 


1 Kleiderſchrank oder Richtebank 
1 Lade, 1 Fußbank 

1 Topf, 1 Keſſel 

ı Spinnrad, ı Kafpel, ı großen und Heinen sub, 
ı Tellerbrete mit 6 Teller 

ı Handtuchbrett, 1 eifern und hoͤzern Brake 


d 


er Heckel, 1 Braufe 


1Roͤſte, ı Beuerzange, 1 Dreyfaß 
1 Leuchte, 1 Leuchter | 
1Reibe, ı ‚Dfefiermäple ' 
1 Fallkelle 
1 Mangelholz 
3 Stühle 
Buͤcken den 23. April 1763. Zr 
| ©%y Klech⸗ 


’ 


u ' | " 
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. Kirchfoiel. Difte und Magelfen, 
Werzeichniß von.benenjenigen Sachen, was alldier übe, 
fo wie ed auf den Brautwagen gehoͤret: 
Auf einen Mannes⸗Brautwagen: 
Ein volles Bette 
e feine Bettlaken 
4 grobe Bettlaken 


6 Käffen, woruͤber 6 Meine und 6 grobe Küffendäßren 
6 feine Tiſchlakens und 6 grobe - 


6 Heine Handlakens und 6 grobe, 1 gentiatenssGenget 


12 Stuhlkaſſen und 2 Stuͤhle 

1. Teil, 12 ı3 hoͤlzern Tele, 12 eöffele und ı2 jinnerm 
öffels 

ı Art, 2.Barte, ı Spaden, ı Drift und ı Garbenforke 

1 Kieiderfhrant, 1 Richtebank, ı Koffer, ı Fußbant 


32 jinnern Tellers, 6 zinnern Schuüͤſſeln, 2 Leuchter, 
ı Leuchte und 2 zinnern Schaalen 


3 Spiegel, ı Kammfutter, 1 weiten und ı engen Kamm 


1 Zleiderbürfte 


6 Säde, 3 Dulaten Mehlſaͤcke und 4 grobe Side 
ı Geuerfaß 


Auf einen Srauens:Brautwagen gehört: 
Ein volles Bette‘, 6 Küflen, 6 6 Heine und 6 große Küfens 
Gähren 
2 feine und 4 grobe Bettlaken 
6 kleine und 6 große Tiſchlaken 
6 Beine und 6 grobe Handlakens 
12 Stuhlkuͤſſen und 6 Stühle 
z Tellerbrett, 13 hoͤlzerne Teller, 13 Loͤfels 
1 Handlatenthengels 
ı Roͤſte, 
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x Die, 1 Seitergange, ı großen Keſſel 
x silern Topf, 1 Dreyfuß - 
z Bügeleifen Zr " ü \ 
‚ Salzfaß, ı hölzerne Kanne, .ı Krug 
z Pfeiftanne, ı Milcheimer, ı Stappen 
z Kranß, 1 Kleiderkoch, ı Armkorb 
12 Miilch Stoͤpe, 1 Butterfaß >“ 
z Rafpel, ı Garnwinde, ı Gpinnrad 
3 Spuhlrad mit 20 Spuhlen 
2 Kleiderſchrank, ı Koffer, 1 Richtebank 
1 Fußbank 
1 Wallholz und 1 Knuͤppel 
1 hoͤlzern und 1 Schlepbrake 
1 Heckel und 1 Heckelſt uhl 
zinnern Tellers, 6 Schuſſeln, 3 Schalen, 12 Ef | 
. 2 innen Butterfaß, 2 Leuchters, ı Leuchte 
1 Kaͤſehok, 1 Mörfer, ı Reibe, ı Schaumtelle 
z Zaͤllkelle und 1 Sleifchgaffel 
ı Spiegel, ı Kammfutter, 1 weiten und r Fleinen Komm 
1 Rleiders und ı Kopfbuͤrſte 
2 Waffergieffer und z Feuerfaß | 
6 Saͤcke, 2 Dullakens Mehlſaͤcke und noch andere 
1 Eſcherlaken 


Bas auf einen mittelmäßigen Draumwagen gehoret: 
Ein volles Bette, 4 Küffen, 4 Meine und 4 grobe Kuſſe⸗ 
buͤhren — u 


Ä 2 Heine und 4 geobe Bettlakens > 
“4 Heine und 4 grobe Tiſchlakens 


4 ee aacs und 4 grobe Handlaken Genf den Hardlatene 
engels 
23 hölzerne Teller und 12 Loͤffels 8 
— N = “m 


L 


5 R | 

6 zinnern Teller, 6 mittelmäßige Schäffeln, = ziunern Ech⸗⸗ 
Im und 12 zinnern Loͤffel 

1 Durchſchlag, 1 Retbe, ı Pfeffermuͤhle 

2 Stuͤhle, 6 Stuhlküſſen, 1 Wallholz und Knuͤppel 

1 Spinnrad und, ı Haſpel 

"3 Kanne und ı Pfeifkanne 

1 Roͤſte, 1 Keuergange 

ı mittelmäßigen Kiſſel,1 eiſern Topf, 

1 Büneleifen 

ı Milcheimer, 1 Stappen, 6 Stope and 1 weſen 

ı Kleiderkorb und ı Armkorb 

s Kleidetſchrank, ı Koffer, ı Zußdant 

 s hölzerne Brake und ı Schlepbrake 


2 Heckel, ı Fuͤukelle. 1 Spiegel, ı Kammfutter, ı weiten 
und 1 engen Kamm 


1 Kieiderbürfte und ı Korſburſte 
1 Waſſergieſſer 

2 Mehlſaͤcke 

z Eſcherlaken 
ODiſte den 23. Aprtl 1763. 


* — 
VIL. 
Ertrag der Linnen Manufactur in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Grubenhagen und Goͤttin⸗ 
| gen, von 1790 bis 1792. 


Schon ſeit mehreren. Jahren iſt die Aufnahme des Hakı 
deis jeder Art zu Munden in fo ſichibaͤrem Wachsthamt, 
daß es nicht nme erforderlich gemein, auf mehrere Anlanı 

. dungt⸗ 
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dengs⸗ und Ansläbungspläge, die. herelit auf hoben Vers 
fügen eingerichtet find, ern@lih. Bedacht zu nehmen, :fons 
dern and auf die neue Anlage uud Einrichtung mehrerer 
Waagen, als der öffenslichen bisherigen zwei Rathömaagen 
im Schlachthauſe, in der Stadt auf den Markte, ohne 
‚ Anftahd zu gedenken, damit der ganz aufferordentlich ale 
waͤrts fo hergeſtroͤmte, hoͤchſt anſehnliche Waarenvorrath, 
und derſelben fortwährende Herbeyſchaffung und Anfuße 
zeitig und ohne [hädlihen Verzug an die Beflimmungss 
Örser gehörig befördert werden inne, Wenn bierauf der 
Vertrieb einheimifher Produste mit Einfluß gehabt hat, 
bo muß folcher vorzüglich dem Leinwandshandel zugefchries 
ben werden. Es iſt ausgemacht, daß ſeit Zunahme der 
Leggeanſtalten an mehrerern Orten, ſeit ſtreng beobadhteted 
Senanigkeit der Leggeverordnungen, ſeit emſiger Ueberſicht 
der Kaͤmme, und anhaltender Beobachtung anderer zur 
Verbeſſerung des Linnen und Bleichweſens wol gerroffenen 
Einrichtungen, der Linnenhandel hieſiger Lande Im Ganzen 
ſich dermaaßen in die Höhe zu ſchwingen angefangen habe, 
daß er, wofern nicht der Krieg, der Störer alles Guten, 
ich erhoben, mit dem vor zwey bis drey Jahren auf keine 
Art und Weife in Vergleihung zu ſteilen fteher, und mis 
Bin defien ungemeine Wichtigkeit ganz entſchieden bleibet. 
| Es mag bier diesmal nur D) die richtige Angabe des 
Linnenprodukts ſelbſt, fo: feit den Jahren 1790 bis 1798, 
zu folgenden Linnenleggen, als: ı) Eimbeck, 2) Muͤn⸗ 
den, 3) Göttingen, 4) Hardegfen, 5) Adelepfen und 
6) Uslar zur Schau gedrume if; II) mag auch der file 
dieſes Linnen nach Mittelpreifen angegebene und gezogene 
Werth, am zuverlaͤßigſten das Wort fprechen. | 


—8 


Bey 
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Bey folgender Murheilung tasse, Kuzen völlig aus 





Hentiiige Mochcichten sum Grumbe, 
Ya dem Yahrsamye von 1750 bis 1791. ind amfbes 
Einneuleggen zur Schau gebracht zub geniämet werben, 
D 3 Eimbei. 
A’) Sreife lädfene Eianen 115 Che.) 433 
B, Hedene Linnen 1,',; Ellen breit 
C) —— Rödfene Einuen i TU | 
9 _3798 Issı7ı 8 | 
| — hehe sale | Ef 
Bou dem aufgeführten 158 breiten . 
greifen flaͤhſenen Linnen, find nach⸗ 





Dem ſolches gebleidyet worden, anberı 
weit zur Legge gebracht 2384 Schocke, 
Deren Werth aber bereits unter A 
mie berechnet iſt. 


Die gebleichten flaͤchſenen Linn 
nd ihrer Güte nach claſſificirt -' 


zeichnet worden: 

ns 4871 Ötiege ©tüc® mit Nro.ı. 
b 409 — — — — 2. 
e) 579m — — — 3. 
3 2778 — — — — 4. 
ea) 107 m — 72 — * 


II) Zu Münden: | 

A) Sreife ſaͤhſent Einnen 175 E1. br. 870 I 3231] 28 
14% 631, 34691 Us 

8 Heden⸗ Binnen * Een breit 772277120023] 113 
— Gebleichte flaͤchſ Einnea 400 br. 2978 Nigigs 18 
| 





9 37 12 
Meberganpt 122107: 1907, 12 


= 


II) 











DI) Zu Göttingen: 60 Ellen 


1 








a) Sreife Aödfene Einnen 1,5; &.6r.] 1802 6364130 
B) If — —| 433331] 22290238] 
0) Hedene innen 173 Ellen Hreit | 100693] 23990308 
D) Gebleichte flaͤbſene J breit | 1393| 8ösiıg | - 
nmnachace 163445 5351 7 
IV) Zu Hardegſen: | 
A) Sreife lägen: Einnen 17h Eur. so17} 31366.10 
ig —| 174? 961 9% 
8 Sdlechte 2 Sinnen + ven y% Q Ellen breit |_ı _ 4082| 1788 31% 
|  Ueberhaupt 6332 





241 Ei \ 


V) Zu Adelepfen: : 








A) Greiſe flaͤchſene Linnen Ell. br. 28922: 10113) 5 
| — — 365rt 1930| 8 . 
8 Heden⸗ Sinnen ik —* breit | 35943 ||__9074'193 
| ueberdaupt — — a. 
VI) 3u Usları Fa | 
A) Seife flͤchſene £innen re Ell.br. 208688 6526120 
B) — — 475% 239! 3 
.C) Sdlechter⸗ Sinnen —* Een br.| 228121 31026 


D) Hedene Einnen n ır$ Ellen breit | 2249231 3007_8$ 














Weberhaupe "361232 10083 218 

wiederhbolung: > 

| Sa Eimbeck s 8484# || 49456: 1 
— Münden s  '  t2210r$]| 40907.12$ 
— Göttingen ⸗ 163448 || 53511 Ia7i 
— Hardegſen 6332281 24116 148 
— Adelepfen s | 685128] atıı7 328 \ 
— Uslar 361238 10083 31218 

 &otalfumme 15383 3528 


1931 3 23 
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a tem Yehrsenge von 1739 Sid 1790 hatte ber 
‚Werth vor anf obgenaunten Leggen gejeichueten Finnen 
165333 Acht. 335 msr. Setragen, mishin beikuft Beh fels 
qer in dem hier derechacies Jahre um 33559 BL dmg. 
Biber. " z 

Ya dem Jahraange von 1791 bis 1792. End auf ven 
Einnenleggen zur Schan gebracht und gejeihuet werden: 


ze 
D 30 Bimbet: . nl 


A) reife lödtene Zinnen 17: El.br. 39037 22439 ı7 | 
B) Hedene Linuen 17; Ellen breit s3205 825; 4 
C) — — * kinpen 3 zu’ l H 


— yeberban 


Von dem aufgeführten 1.2; Ellen 
Breiten greifen flächfenen Linnen, find 
nachdem ſolches gebleiher worden, 
andermweit zur Legge gebracht 28024 
Schocke, deren Werth aber bereits! 
unter A mit berechnet if. 

Die gebleichten flaͤchſenen Linnen, 
Kıd ihrer Guͤte nad claſſificirt und 
hezeichnet worden: 

a) 7726 Otiege Städ, mit Nro.ı. 


. 53735 37381 5 
us 26 


| 
| 
u 
Er 








X 
— — — —— — —— — 


seo — — — — 2. 
6) 753 m — — | 
d) 2739 — — — — 4 
e) 127 — — u 
fi) a — — — 0 


3 Schecke Werth nad 
| \ . "zu (dem Mitrd 

ID Zu Münden: 60 Ellen]  preife 
\ Rthlr. Imgı 
9 Greiſe ſͤchſene Linnen 175 Ellſ be. De 4128] ı 
— | 5785 || 3288 313 


Be Hedene Binnen 195 Ellen breit 3. 20980 12 
= Gebleichee flaͤchſ. Linnen { EU. br. 31214 || 1560433 
E) — doof || vals 


Uederhaupe 5 975, 173 


UN 3u Göttingen: u Wu 
2 Or Greiſe faͤchſene einnen Ir8 Enl.br. 1082} 349122 


* 
— —| 41371] z1517.19 
- C) Hedene Sinnen 3 Eli Breit | 114633 25667' 6% 












































D) Gebleichte flaͤbſene J breit | 164 || 1033 278 
Tebeihaupt | 168273] s io, 3 
IV) Zu Hardegſen: 
9 Greiſe fuͤchſene Linnen 17: Ell. br. 3307 || 19816 
B — 415 — —X5ö 3133 F 
©) Sälegte &i Linnen Elen.breit Hiya 167l22$ 
D) Hedene Linnen 175 Ellen breit | 906032. 2103! 9$ 
Ueberdaupt 487455] 16320: of 
1 
A Zu Adelepfen: | 
A) Sreife fäcfene Linnen 72 Ell.br. 1294 4314 18 
— —| 55885|| 3005 22 
8 Hedene Sinnen 178 n 17$ Ölen Brei. | _3095° || 7492 _98 
Ueberhaupt 49354 1481 I 
VD Zu Uslar: | 
| 8) Greiſe fächfene Einnen 'r ensr) 1s6sr; 4946|37} 
— — 198. 
8 SEdlechtere Linnen 1 3 Sen br. 75% ” 1153 7 
m. Hedene Einnen 17} Cuen breit 1059} _ 2566 # 
Ueberhaupt | 34158 8864 6 





(Anual. se dZabts. 0: 0. Bl 
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_ Schocke Werth na 
u re 
. ' 160 p 
Wiederholung: R-bir. me 
‚gu Eimbeck ’ 93123 1 60645136 
— Münden . 8 13321 44075117 
— Göttingen s 168274 U sı 101 3 
— Hardegſen s 4871, 162 
— Aelenfen - 9 4935232 
— Uslar 1 “| 34155 
Zeralfumme -js3183324196327j13$ 


Der Werth der in diefem Jahre auf den genannten 
Leggen gezeichneten Linnens, beträgt 2868 Thlr. 24 gr. 6 pf. 
weniger, als in dem vorhergegangenen Saßre. . Man famı 
aber aus zuverläßigen Machrichten verfidern, daß fokbes 
Minus in den folgenden beiden Jahren wieder ganz vers 
1amanden if. | 


Zufag d. 9. 

Um noch zu beftätigen., was in der Einleitung zu vers 
Kehenden Nachrichten behauptet worden, daß nemlidh bie 
angeordneten Leggeanftalten auf den Linnenhandel der ob⸗ 
gedachten Provinzen wohlthaͤtigen Einfluß gehabt, und ſol⸗ 
her ſeit degen Beſtehen fortwährend junchme, wollen wie 
hier noch von einigen früheren Jahren, die Stuffenfolge 
des Steigens der Linnenmanufactur, nad Anleitung ber 
Regiſter dee Leggen zu Eimbeck und Muͤnden neben ein, 
ander fielen. 0 | 
» : Die auf der Legge zu Eimbeck gezeichneten Liunen 
von 1784 biß 1785 betrugen an Werth 36392 Thlt. 23 mgr. ) 
— 1785 - 1736 — — — 372107 27 - 
atfo Plus gg2 Thle. 4 mer. 


_ 1790-1991 — 0 — 0 — 446 -— 1- 
| alfo Plus 12245 Thlr. zo mer. 

— 1791 = 1792 — , — —. 69645 - 26 — 
alfo Plus 11189 Thlr. 25 Mär. 


Auf der Legge zu Muͤnden wurden gezeichnet, indem 
Jahre 1736-1787 Schocke 11654 **) 

1790-1797 — 12210, alfo mehr 556 Schode 

1791-1792 — 133311. — — m Sur 


H S. Annal. ir Jahrg. 48 St. E.107. ”) Ann. a. a. O. S. 108. 
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1 vn. 
Fernere Anzeige von dem Beſtande des df⸗ 
fentlichen Armen: und Arbeitshaufee 
in Zee. i 


2 





Fa Oniehung auf die, im Dritten Stätte dei fehenten 
Jahrgangs ©. 426. der Anyaln, geſchehene - Anzeige, 
heilen wie ferner die Einnahmen und Ausgaben diefes - 
Syfitats von Neujahr 1793 bis 1794, und von Nenjae 
3794 6i6 1795, im Ausjnge mit, ı \ 


von Neuiabhr 1793 bie 1794 
Kinnahme, 


2. Ueberfhuß ans voriger Rechnung 

2. An fländigen Einnahmen ’ 

3. Von den beiden Sammlungen ’ 

4 Yus der Buchſe im Haufe s 

5. a Bermäenifien und auſſerordentlichen 
s 


jaben 8 

6. Für verfauftes Zlachegarn ‘ B 

7 — 0 Heben, Wollen und Baum 

wollen Garn D D 

8. Bür verkaufte Kaarens und geflohtene 

Decken J 

‘9. Bär verkaufte Gurten D 

"20 - — gewebte woflene, baummols 
lene und linnene Straͤmpfe, Müten, 
Handſchuh, Soden, Welten, und Hofen: 
zeug von verfchiedener Farbe und Güte 

21. Fur verkauften Heid: Mancefter und 

U 


Beiderwand s 
12, Bür verfauftes Linnen und Dre  s 
. aa 


\ ’ .Tt.a “ 13. 


640 BL >, 
| 7 gihleigr'pf 
“  Tranfport 313 222\ 4 


19. Fuͤr Wolle und Baumwolle zu Fragen 
nd au fpinnen, nad Abꝛug vos, Arbeits⸗ 


3 6 
art Deden zu —* nach Kerns des | e 


—— 14 
15. An einftweilen angeliehenen See 933'12: 
16, Extraordinaire te Einnahme —_ 322 161 

Summa 38 2iz6| 5 


Aufferdem find gefhenft: 
a) den 20, Febr. 4 Pd confifeirte, zu leicht gewogene 
Butter. 
b) — 2. Mays Pfund 22 Loth dergleichen. - 
©) — 29. Jun, für 3 Rthlr. Brod. | 
d) — 1. Aug, ein halber Ochſe. 
e) — 15. — für 3 ge. 6 pf. Kuͤbelbrod. 
f) — 30. — 24 Städ grobe 2 pf. Luffen. 
g) — 30. Dit. 5 Tonne Burgwedelſches Bier. 
b) — 7. Dee. 30 Loth sonfifcirte Butter. 


ĩ Y Hat Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Cammer an Zinfen und Grund⸗ 
| zins vom Haufe 49 Rthlr. ı2 mgr. erlaſſen. 














Ausgabe. 
Thlr ar ipf. 
1. Sefoldung des Nechnungsführerse - s 108 
2. — — Schullehrers ⸗ 96 - 
3. — — — Werkmeiſters 95112 
4. — — der Spinnemutter 8 34124 
5. — — — Knüttemutter se 1712 
6. — des Hausvoigts s 43l12] — 
7. — — der vom Arbeitshaufe augeſet / 
ten Armenvoͤgte 133j12 
g. An Zinfen und öffentlichen. Laſten 40 ı| 6 
9. "An Bau und ‚Reparationgtoften . 23120 
7 aus 59 ılaa _ 


un >. 


10. 


a8. — Hede, Wolle, —R Rugaare: 


J 


"10, Für Babes und Seriche J 


a5. — Flachs, Hede, Mole, Saummole und 


x 
P) \ 


⸗ 


Tranfor 


11. Fuͤr 


und Eggen s 
13. — Thran and Oel Pi 


24. — Boll anselnander zu —*8 reis li. 
nigen i. 


7 


Ruh aare zu fpinnen  .. _ 
16. — Haare, Wolle und aumioofe zu 
kaͤmmen und zu fragen , 5 
17. — Garn zu ſpulen und zu zwirnen ꝛc. 
18. — Decken von Haaren. und Eagen Äh 

wirkten und, je flehten.  . 

19, — aan, inneh, Di und "Strümpfe n 
zu Hi 
20, — Ana und Drell zu weben 


21. — Struͤmpfe, Migen, Weſten ꝛc. zu we— 


in zu waſchen und zu färben  » 
— Heidlaken zu waben, zu waiten und 
nn preſſen 

23. An aufferordentlichen Prämien und Gaben 

24. Kür Brennholz s 

25. — Bekleidung armer Kinder und Noch 
leidender s- 

26. — Verpflegung anfgenommener armen H 
Kinder ⸗ 

27. — Speiſung recipirter Armen im Hauſe 

28. — Medicin fir. bie Kinder und Armen 
im Kaufe J— 

29. — Screißmateriatten 

30, Srtrastdinaire Ausgabe, mit Einſchiuß 
— Vorſchuſe⸗s aus vorigjäßriger Red 











Summa 


— | u Tt 3 


2 


Te XRI 


Außerdem find zur Bekleidunag armer Linder und 


Nothleidender aus eignem Vorrathe verbraudt: 
a) 204% Ellen Heidmancheſter à 9. gr. 531 Thle. 6 gr. 6 pf. 


b) 21 Paar Strämpfe ⸗ 6- 3- .- 
c) 199 Een Linnen ⸗ 2 - 48— 
4) 153 Pfund Wollen Sam 9° 3 - 321 —-4- 
‚ e) 2 Stüde Zwirn N . U =-47- - 


— 


Summa 24 Thle. sus 
Schluß · Ahnung 


Die Einnahme betraͤgt43282 Tr. 26 ge. 5 pf. 


— "Ausgabe ’ 3927 - 4- 1- 
Verglichen bleibt Ueberſchuß ass Thle. 23 gr. 4 pf. 
Sin dieſem Jahre find auf noch die von ber verſtorbenen 


Frau von Schüpen vermachten 30000 Rthle. 
die von dem Rräulein von. Schilden 10000 — 
und bie von dem Brbulein von Fabrice 400 — 





Y 


. Summa 34 34000 Rthie. 


in Solde zu voll eingegangen, Da jedoch diefe Wermädts 


niſſe gleich zinsbar belegt find, auch vom erfieren auf 
20000 Kehle. dem Inſtitute die Zinfen noch nicht zu gute 
fommen, fondern dem Willen der Stifteriun gemäß, adges 
Liefert werden müflen; fo find diefe Wermächtniffe weder in 
Einnahme noch in Ausgabe gebracht. 


Von Neuiahr 1794 bis 1795. 


Linn ah me. 
2. An ueberſchuß aus vorlger Rechnun * Pf 
223 
a nun Yslaes Wenns | 455 a 
28 








‚3. Von den beiden Sammlungen ⸗ 612 
| | Latus  lısszlagl s st 
u 4 


| ee 643° 
| | J 
N £ oo Thlr [gr pf. 
Teampott 11967129] 5 
4 Aus der Buͤchſe im Haufe 27| 7ı 
3. An Bermächeniffen und aufregen 


Gaben | 
| 6. * verkauftes giachegarn s 
7. — — Den, Wollen und Vaum 
wollen Garn - 
3. —. verkaufte Gaerene und sefastene 
.- Deden 
9% '_ — Gurten 
— gewebte wollene baumwol⸗ 
"ne und linnene Sträumfe, Moͤtzen, Hand⸗ 
ſchnuh, Soden, Welten: und Hofenzeug von 
verfchtedener Farbe und Güte 
a1. — verkauften Hudwancheſter und Sei no 
derwan 
xa. — deufles einnen und Dre N 
13. — Wolle und Baumwolle zu fragen, 
| nad Abzug des Arbeitslohns s 
14. — Deden zu ſlechten. nach Abzug bed 
| Arbeitslohns 
15. An einſtweilen angeliehenen Gebe 
is. Ertraoubingise Ein nnahme s 4718| 7 
——"$umma 


Auſſerdem find geſchenkt; 


a) ben 7. Jan. 3x Loth confiſcirte, zu leicht gewogene 
utter. 
8 —Zebr. 27 Loth dergleichen. 
— 3. Maͤrz 16 Eyer. nn | 
d) — 25. März 30 Loth friſche Sutter 
ey — 17. Apr. 28 Loch dergleichen. | | 









of 2 — 25. Aug, 29 Loch beraleihen. 


R — 15. Sept. 3 Schod © | r 
) — 25. Det. 3 Pfund 28 or confiſcirte Sutter. 
— 1,Nov. 30 Lorh dergleichen. 
K) — 15. No. 1% Pfund derglelchen. 
13 n Koͤnigl. Churfaͤrſtl. —** an Zinlen und Grant 
ne vom Kaufe 0 Rthir. ı2 mgr. erlaſſen. 


Tt 4 Aus⸗ 


2 E02 
Ausgabe. 

1 Beſoldung De Rechnungsfuͤhrers 

Schullehrers , 


* — — — Werckmeiſters— 
4. — — der Spinnemutter ⸗ 
F. — — — Knuttemutter 
6. — — des Hausvoigts ⸗ 


der drey Armenvoigte ⸗ 


7» 
38. An Zinfen und öffentlichen Laften 


9 — Bau und.Reparationskoften 


ar 


| 27. — Speifung "egeipirter Armen im Haufe 


.. 20. Sür Arbeitsjeng und Seraͤthſchaften 
achs 


11. — 

12. — Hede, Wolle, Vaamwole Rubhanre 

und Tucheqgen N 

13. — Thran und Del : " 

14. —, Wolle zu pfluͤcken und rein zu machen 

>.— Flache, Hede, Wolle, Baummole und 
Kuhhaare zu fpinnen 


26. — Haare, Welle. und Baumwolle zu 


kratzen und zu kaͤmmen 

17. — Garn zu ſpuhlen und zu zwirnen 

13. — Decken von Haaren und Eggen zu 

wirken und zu fledhten 

19. — Garn, Linnen, Drei und Sitte 
zu. bleihen- 

20. — Linnen und Def zu weben 8 

31. — Strümpfe. Deieen, Weſten ıc. zu wer 

ben, zu nähen und zu färben f 

— Heidlaken zu wehren, au walten und 

su preſſen 

33. An anfferordentlichen Prämien und Gaben 

24 Für Brennholz 

25. — Velleidung armer "Kinder ap Noth⸗ 
leidender 

26. — Verpflegung anfgenenmener armen 
Kinder 


22. 


28. — Arzneyen für die Armen im Haufe 
29. — Schreibinaterialien N 


'30, Extraordinaire Ausgabe. 93 
Ä — 


umma 


\ 











Die Cinnahme hetcägt 
Die Ausgabe 4095. — ,-6- 


—— — — — . 
Verglichen, bleibt Vorſchuß 238 Ahle. s.9% 7 pf. 


. ' 
v w + 


ER — A: 


Derneben ſind zur Bekieldung der Linder und Hochs 
leidenden aus eignem Vorrathe herbraucht · 


a) 1583 Eüen Heldmancheſter & 990. 39 Thle. 24 gr. pf. | | 


b) 13 Page Strümpfe © » 37 = 238- - 


: ©) 1305 Ellen Linnen Ss ZT IL =3- 
 d)3 Sridezwimn . 5 - Bar < - is - - 


ITS Pfand m wollen San  » ..3 - 26- - 


„ Shluß+Recbhung. os 








——— — — 


Der anfehnliche Abgang an Beiträgen zu den beiden 
Sammlungen, bie beim Zlachfe) der Wolle und mehröbi 
Materialien und Lehenamitteln: eingetretene Theurung, 
and der Mangel an Abſatze des Garne, der Strämpfe and 
andern Waaren, baden in diefen beiden Jahren das Inſti⸗ 
tut etwas zurädgefegt, und es ſogar noͤthig gemacht, einfls 
weilen einige Gelder anzuleipen. So wie man jedoch in 


gewiß darf man hoffen, daß die bisherigen Befoͤrderer dies 
fes Inſtituts in ihrer Liebe fuͤr daſſelbe nicht erkalten wer⸗ 
den, damit ed möglich bleibe, auch mis der Unterhaltung 
and Erziehung armer Kinder, und der täglichen Opeifung 
der im Haufe arbeitenden Armen fortzufahren, welche eis 
gentlih nicht mit im erfien Plaue des Inſtituts begriffen, 


- and erf in der Folge, den Wuͤnſchen wieler Wohlthäter ges 


mäß, zu deſſen Vervollkommung binzugefögt And. 


chen Map 1795. ; 2... 
B Tr 0. ViR 


' * 
I ö X 


nn 
1. Summa 64Rhlr. 25 gr· - pf. 


- 4066 Rihlrt. 33 ge. 7 pfe > 


beicſſern Zeiten für deren Wiederabtragung forgen muß, fo _ 
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DE 7 u 
_ . .- IX. on 
Lleberficht der von dem König. Ehurfürfil. 
Eonfiftorio zu Hannover, in den fünf 
Jahren von. 1790 bis .1794. ges 
fchiedenen Ehen. 





Wenn der Geiſt der Zeiten eben fo durchdringenden Ein 
fluß auf alle meralifhe Verhaͤltniſſe hat, wie bie Luft auf 
die ganze Koͤrperwelt; fo muß füch jener norhwendig auch 
Hey dee Haltbarkeit und dem teichten Zerreiſſen bes Eher 
Bandes Äuffern, und damit ſtimmt die Erfabrnng alter und 
nener Begebenheiten überein. Wo Unſchuld der Sitten, 
Begnuͤgſamkeit, frugales Leben, Gefühl von Pflichten ges 
gen Gatten und Kinder, Glauben au Berbindung zwiiäen 
Gegenwart und Zufanft, allgemein ah ber Drbuung des 
Tages find, und nicht zu den feltenen Ausnahmen gehören, 
da’ werden. weit weniger Trennungen der Ehen vorfallen, 
als wo das Spiel zügellofer Leidenschaften herſchende Mode 
iſt, Trieb nach Befriedigung unzaͤhlbarer Bedaͤrfniſſe, 
ſchon die erſte Wahl vergiftet, und Edel am ſtillen Yänstis 
hen Umgange erzeugt‘, Verſchwendung ben Hausfrieden 
ſtoͤhrt, Leichtfinn zaͤrtliche Familien Anhänglichkeie erſticket, 
und Zwelfelſucht über die höhere Befimmang des Diens 
ſchen, oder gar gänzliche Verläugnung derſelben, gleichgäus 
tig gegen Religion und Tugend macht. 

Beurtheilet man aus djefem Geſichtspuncte die Sum⸗ 


ae der ſeit den letzteren fünf Jahren in dem beträchtliche 


fien Theite der hleſtzen Churlande gefchtedenen Ehen, weiche 
dao wntenſtedente Verzeichniß angibt; 1 felzen daraus 
keine 


—X 


, ‚telne vortheilhafte Schluͤſſe. 


den, daß die Erfüllung ihrer Zwecke nöfig aufhörte. Wenn 


653 


Beſonders nachtheilig zeich⸗ 
net ſich unter allen das Jahr 1792. aus, worin 95 Ehen 
theils ganz getrennet, theils wenigſtens fg geſchieden wur⸗ 


aber die Zahl derſelben In den folgenden Jahren fehr viel 
. geringer gewefen ; fo feheinen doch foldhe Uneinigkeiten, bie 

bis zur gerichtlichen Beſchwerde ausbrachen, nicht ſehr ab⸗ 
genommen zu haben, da unter anderen in dem Quartale 
von Oſtern bis Johannis 1793, bey dem Confiftorio zu 
- Bannover 54, in dem legten Quartale des folgenden Jahrs 
48, und- von Oſtern bis Johannis des jegigen Jahre, 
53 Klagen jener Art dafeldft anhängig waren, _ 


\ 17904 \ 


1.“ 


find ganz ges vom Zifch- und 
trenuet, und Bette gefchieden . 


im Safenbergifhen und Goͤttingiſchen 11Paar 2 Paar 


Grubenhagenſchen 


— Luͤneburgiſchen 9* 


— Hoyaiſchen⸗ 


1791. 


8 


ı— — 
s— 2 
1— — — 
924 


im Lalendergiſchen und Goteingiſchen 11 — 12 


— Grubenhagenſchen 


— Laneburgiſchen. 


— Heyaiſchen 3 


1798 


— SGrubenhagenſchen 
— Laneburgiſchen⸗ 
— Hoyaiſchen 


‘ 


_ Cainnal. gr Jahrg. 4488.) 


- 


,3-.12— 
14 = 9 
r— — — 
29 — 23 — 


\ 


' 


im Calenbergiſchen und Gbetingiſchen 27 — 12 


3 — 1 
22 — 18 


* —— 5 [3 ‘ 
8 4 
U] 





‚so Paar 35 


irn 


⸗ 


Paaer 


1793» 


% 


ZW 


14 
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find ganz ge⸗ vom Tiſch und 








1793. treunet, und Bette geichieden 
im Calenbergiihen und Söttingifgen 13 Paar soPaur 
— Grubenhagenſchen N — 1— . 
— Lünehurgifchen s s gws—- 15 — 
— Hoyaiſchen⸗ 4. 2— 1— 

33 — 27 
1794: 
im Calenbergiſchen und Goͤttingiſchen 15 — 14 — 
— Grubenhagenſchen — 1 — — 
— Laneburgiſchen s 4 — 16 — 
— Hoyaiſchen s ⸗ 2 — 1—ü— 
| . 33 Paar 31 Daar 
ERITREA PTPETEÄETTRTTITTREEND 
x. 


Berzeichniß der Studirenden in Göttingen, 
nach dem Schluffe der auf Oftern 1795. 
| angefangenen Reception. 





Von Michaelis 1794. bis Oſtern 1795. waren zu 
Goͤttingen ⸗ N - 697 
Davon find His den ısten May abgegangen 187 
geblieben * 510 
und hinzugekommen 161 

Es betrug alſo die ganze Zahl der zu gedachter Zeit 
anweſenden Studenten s er 7 7 
“ Diele 


BP A 655 


Diele befand ans 1 s6 Theologen 
| 338 Juriſten' 
.. 103 Mebicinern 


75 Phllof. Mathem. Hiſt. und freyen 
Kunſten Befliſſenen. 

Gegen das vorhergehende halbe Jahr waren anibeſend: 
mehrwæeniger | 
Theologen - 15 

Suriften 3 — 
Mediciner -— — 
Phdil. Math. 14 


Die Totalſumme hatte ſich folglich um 26 vermindert. | 

Befoldungs « Verzeichniß der Grubenha- 

genſchen Regierung, aus der erften Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. *), 





Der 
*) Diefes authentifche Befolbungds Verzeichniß eines ganzen 
LandessCollegit ift aus dem zweiten oder dritten Decennio 
des vorigen Jahrhunderts, um welche Zeit Borcholten 
‚  Eanzter der Grubenhagenfchen Regierung, und dahin im 
Jahr 1615. aus ber Celleſchen Canzley berufen war. 
. Una 


v 


ww; 


. 
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De Landtroſt Dierig Behr hat zur Beflalung utast: 


ne 5 300 Rıbir. 
7 Soffliidung 4-8 so — 
Koſtgeldt in allem s 135 — 
. Einen Ochßen für gr 2 — 
6 Veiſte Sqweine für 0,4 36 — 
6 Haͤmel fuͤr 5 ı ..n2n — 
Kür Hueffchlag 43 fl. 4 88. 24 — 
Niemenſchneider Koſlen 31 fl. 4ag95. 17 — 14 88 
Schmeer vndt Bett 20 fl. 12 gr. 1 — 16 — 


Summa 695 Rthlr. 30 gr. 
De Cautzler D. Statlus Borchoiten hat gehabt: 


Geldtbeſoldunug N 300 Rthle. 
Stu 1 5. MW — 
Rofigeldt vf 3 Diener —V 162 — 12 98 
Einen Ochßen für 0 0 — 
Drey veifte Schweine für "4 13 — 
vBier Hamel zue 2 —383— 
Huaſiclas a 2 — 


"Summa . 450 160 Rthie. 13 er. 
©. Johann Hundts Veſtalluns if: | 


Geldtbeſoldung 3 200 Rihlr. 
Hofkleidung E s 30 — 
RKoſtgeldt vf 3 Perfonen . 9. 87 — 18 88 

‚Einen Ochben für . 6, 20 —. 

Drey veifte Schweine - so. 18 _ 

Vier Hamel au . 8... 8:—- 

.. gür Ausfihlag 8 4 5 — 


Sammz 368 Frhr. 18 gr. 
on ’ 


IA \J 


» 
ae ,ı 7. 
⸗ “ , x“ 9 6 


Sacretarine geiverio Hedemann bet aut: VBeſtallung: 
Geld beſeidung 1ioo Rihlr. | 
Für Kleidung 286 — 
Koſtgeidt vf 2 Perſonen 87 — 18% 
Haußzinß 40 
Einen Ochſen fuͤr 40 — 

Zwey veiſte Scqhweine faͤr— 27 — 











Vier Hamel zue 57 v9 s, J — 
Summa 273 Rthir. 18 ge. 
Abdjunctus Secretarius Georg Germer hat gehabt: . 

Geldtbeſoldung, Kleidung vnd Koſtgeldt 





in allem 3 150 Sehe, 
Zwey veiſte Schweine ‚ne tt — 
Zwey Kamel zue Ber 4 4 — 
002005 Summa 166 Rehir. 
Canzleys Schreiber Hat gehabt: Bu BE | 
Geldtbeſoldug⸗ 255o Rihlr. 
Zwey Ochweine 12 — 
I > 





-Summa 62 Rthlr. 


CanzleyPedell Barthold Sperber: | 
Fin Schwein für DE BE 6Rthlr. 








Summar. aller Geldtbeſoldung, Kofi 
kleidungs⸗ und Koſtgelder auch 
— Viehe⸗ Deputats ſo mit bahrem 


— 


Gelde dezahlet wirt 2032 Rthir. 1 ge. | 


J 


Ye 


. 


& 


‘ 


IT m v "u 


ueber voriges iſt auf die Fuͤrſtl. Regierung an Frucht⸗ 
Deputat gegeben: 


Weitzen. 
Dem Landtroften 6 Himbten. 
MNoggen. 
Dem Landiroſten er 15 Scheff. 
Dem Cantzler er 6— 
D. Hundten 4 —a 6 — 
Secretario Hedemann 4 — 
‚Adjuncto Secretario Germer 3 — 
Canzleyı Schreiber _ N 2 — 
Canzley⸗Pedelle N 1 — 2506bt. 
| Summa Koggen:Deputat 37 Scheff. 2 ‚Hbt, 
Öerften. - 
. Dem: Lanbtroften N 12 Scheff. 6 Kt. 
Dem Cantzler — 4 — 
D. Sundten ⸗ 3 — 
Secretario Hedemann 3 — 
Adjhjuncto Secretario 3— 
Summa GerftenDeputat 25 Sceff. 6 Hp. 
|  Yabern. - 
Dem Landtroften 4 120 Scheffel 
Dem Cantzler 4 ———60 — 
D. Hundten L 30 — 
Summa Haberm Deputat zıo Scheffel 
Erbſen. 
Dem Landtroſten 2 Himbten. 
u Butter. - 
- Dem Lapdtroften Deputat +8. x Tome 


Noch an woͤchentlichen Butterwegken ii — 
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XII. u 
Preistabele der nothwendigſten Lebens: 
mittel, in den verfchiedenen Gegenden 
der bannoverfchen Churlande, vom 
April, May und Junius 1795: 





Bey nachſtehenden Preifen ift auf alles das wieder Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, was in dem erfien Stuͤcke der Annalen 
Diefes neunten Sjahrganges Seite 127 theild wegen ber 
| Muͤnzſorten, theils wegen des in einigen Provinzen auf 
dem Fleiſche ruhenden Licents angeführt worden. 


April 
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Aprit 
‘ 7 Nindfleiſch Ralbſi eiſch 3 Er 
befies gern! beſtes gern 53 
Ion. |ön. Ion. an. | Pr. 
99 |pf-|as jpf. 185 |pf.jos [pf-|9s JPf- 
Söttingen 2—- 
vIortbeim 2i— 
Clausthal ' ı| 8 
Hannover 2|— 
- Zelle 1110 
Uelzen 1) 9 
Dannenberg | -ı| 9 
S.üneburg 2])— 
Burtehude ıl 6| 
1 9 


Stade 




















r795% , 
\ 
meL "1 |. ar 
eiſch | Roden |Weigen/Ger | Ha: | 5 
befles |gerinı J. „| fe | ber 37 
es = 
Pr. M. Khten | Hbten Hbten Hoten Pfu 
38 (pf.\99" ” |Rel salpf.|Rr|os ſpf. Igs ſyf· gs ſpf.gsſi 
2211 i] 5| 4| 110) 8j21|-4lı6| 81 3 
ı 8a 1 8—| * 12)—120/—[18[—1 3 
ıl gl ı | 6—| 10l—I24l—ıg] 8! 4 
+2) 2] ı 1]10) — 21 1281—124|—! 4 
1 8[.5 1) 6|— 121-1241 121) 1— 
1 6|-— ıl 4—| 0] -120—1461.-| 3 
2| 6| 2 1) 8l— 3j—1241—1201—} 4|- 
1161 ılaıl '9| 1271-120] 1 3 
1] 9 alıol 16) —1241—120|=[ 41- 











ze " " 
sie ° Q oo 
ii ——— — | 
gs ae 55 — 





























179% 

Yamı = 
Ba Rocken Weigen Ger Ha⸗ er 

fte | ber FE 

on. BR.) as | ost [ost |asunlatme| 
sjpf| rel aajpf.iftei salpf-|as ſpf. ſos |pf-| ssjpt- 
1lıo ı a1] 8164 8| 3] 8 
1] 8 ı schaj-o@ 33 
2) 8 1 12|—|2 —92 
2| 8 

ı2 ı 2 41281—i25I—| 4)— 
2l— ı —125j—|22|—] o| o) 
116 1 i2-0-u63 
2!6 ı 1120|—128]—120|— | 4|— 
ı 6 1 2j--/—126/—|201—| 3| 6) 
119 1 1]20/—126|—1231—]..41— 
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. 
Befoͤrderungen und Avancements, vom 
. April, Day und Junius 1795. 


Im Civilſtande: 


Ben den hoͤhern Landes⸗Collegien und was das 
mit in naber Verbindung ſtehet. 


Bey dem Archiv. 
Herr Rath und Archivfecretate Keſtner, unter Beilegung 
des Charakters und Rangs der Hof⸗ und Canzieys 
räthe, zum Vicearchivarius. 


- Bey dem Eammer s Collehio 

Dem bey ber Caͤmmerey geftandenen Herren Cammerſecre⸗ 
tair Heiliger ift die von dem nunmehrigen Gern 
Gerichtaſchuizen Raufmann verfehene Tammerferres 
tarienftelle wiederum anvertranet, und 

der bisherige Here Amtſchreiber Meyer beym Seriqches⸗ 
ſchulzenamte zu Hannover an jenes Statt sum Cams 
merfecretair ernannt. 


Bey dem Eonfiftorio. 
Here Chappuzeau, Lift und Eiſendecher, au Aubites 
ren in der Secretarienſtube. 


Ben Hofe 


Sp Eudewig von dem Buſſche zum. Hofſunker. 


Bey 
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Ben dem Forſtweſen. 

Dem Herrn ſupernum. Amtſchreiber von Roͤnne zu Ham 
nover iſt die gehabte Forſtſchreiber⸗ Bedienung des zum 
wuͤrklichen Amiſchreiber bey dem Gerichtsſchulzenamte 
daſelbſt ernannten Seren fapernum. Amtſqh. Bahr, 

ertheilt. 


Bey dem Bergweſen. 

Herr Factor Schorkopf von der rothen Huͤtte mit Bayı 
behaltung feines Charakters, an die Stelle des vers _ 
ſtorbenen Heren Dberfactor Pfaff zur Sollingerhütte, 

Her Buchhalter Wiemann von der Königehätte als 
Factoreyſchreiber nach der rothen Huͤtte. 

Herr Factor Harding von der neuen Hütte zum Elende 
nad der Königshätte, mit Beybehaltung feines Chas 
rakters. | 

Kerr Hüttenfchreiber Quenſel von der Steinrenner Huͤtte 
nad Elend, mit Beybehaltung feines Charakters. 

Der bisherige Gehuͤlfe zur Königshütte, Herr Weinſchenk, 
als Huͤttenſchreiber nach der Steinrenner Huͤtte. 

| Der bisherige Fuͤrſtl. Berghauptmannſchaftl. Secretair 
Heinemann zu Braunſchweig, zum Vergſchreiber 

ı. deym Communion⸗-Bergamte in Goslar. 

Der bisherige Markfcheider und Reviſor Here Spoerer zu 
Goslar, zum VicnDOberbergmeifter zu Zellerfeld. . 

Die Herren Candidaten Luede und Henrich zu Auditoren 
beym Eommuntom®ergamte in Goslar. | 


Ben dem Deichwefen. . 
Herr Deiheonducteue Johann Herrmann Ecks, zum 
Deichinſpectot an der Oſſe. | 


ı 


Bey 


\ 


m — — — — 
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Bey laudſchaftlichen Stelen. 

Hera Dreß von Hardenberg zu Srehde, d Vere 
Commifferist in der Stadt mad dem Amte Rrufadr 
am Rübenberse, dem Amte Aillingen und Kiefer 
emse Diarienwerbir. 

Herrn Commerzrach und Gehrimte s Eanzirgferreteiz von 
Heidye, das Licent Esmmifiuriar im Amtz Catenbers, 
den Städten Pattenfen, Dründer und Eidagfen, Go 
richten Bredenbeck, Asßing, Bülenbure, und ben Si 
Bern Barfinshaufen, Wennigſen und BWülinshuufen. 

Here Hauptmans Georg Friederich Detlef ven Cuͤne⸗ 
bourg zu Bathlingen, zum Ritterfpaftl. Depusirien 
des Gifhornſchen Cantons. 

Herr Acciſe⸗ and Impoſt⸗Commiſſarins, Stadtſecretair 
Weyer zu Läneburg, zum Acciſe uud Smyalicommiis 
farins für den verfiordenen Commiſſair Deichmann, 
in den Armtern Läne, Ebſtorf, Dredingen, Scharne⸗ 
He, Bleckede und Garze. 

Herr Senator Dr. Eruſt Friederich Wilhelm Schulze za 
Zee, zum Achter und Impoft ı Commiffair in den 
Amtsvoigteyen Efiel, Hermannsburg und Winfen as 
be Air 


Bey Aemtern. 


Dem Kern Droſten von Uslar zu Scharnebeck, 
— — — von Sardenberg zu Grohnde, 


— — — Grafen von Hardenberg zu Roten⸗ | 


Eichen, u 
— — — son Uslar.zu. Friedland, und 
— — — und Landrath von der Wenſe zu Big 
acker der Charakter und Rang vom Oderhauptmann. 
Dem 


Dem Heren: Arstfhreiker Sarnighaufen zu Zamuburg, 
Ei Schade zu Zeven, 
* =. Gfreyer ja Offene 

— — — von Befterfleth zu Eine, und 


ne mn : Kern zu Calenderg, u Ir ” 


— 


| der Charakter. yo Rang vom Ammann, und. 
dem Intendanten und erſten Beamten bym Gohgerichte 
Adim, Heren Olders in Dremen, ber Rang eines 
Amtmanne. —* J 


: en Saulen 


4 
en“ 


Ser Eamdar: Haz. Chriſt. Ludewig witirock ji! Ser _ 


ber; Sdadrfignle m in Uehen. 


— —— Aidreas Starke zum Sieorrettie⸗ * 


— ia Münden, 
Bey ſtaͤdtiſchen Dienfeh, a 
Herr —* Chriſtoph Cart Mobebür ine Bargermel⸗ 
ſter zu Nienhurg. a > 


Hetr Senator und Tamerarius Friedr. Eonrab Eden zu 
Luͤneburg zum Burgermeiſter daſelbft. 


Herr Hraͤtor Georg Friedtich Pauli zum Cametari⸗ pas 
felhRt,' und 


Herr Abethencicarins Zobann Sean Brüger me 
— Doctor juris Johann Andreas Nieper junise. 
zu Senatoren baſelbſt. | * 


Beym landchieurgiate. 


| her. Chienegus Johann Chriſtoph Reichenbach zu eines . 
- burg am Laubchicurge in: den: Arıptesn Lüne, Schae⸗ 


nebeck und Batlingen. 


— 7. Johann Auguſt With. Rokohl zum Land⸗ 


chirurgus in den Aemtern Dannenberg und Hitzackev. 
.. (Andal; ↄr Jahrg. a66t). Xx ‚Mans 


up Ar 6609 
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Avancemint‘ im Militair, 


won ıften April bis zuni Schluſſe des Jun 
_ 1795. 


vorher. a wohin die} Aut. 
Regt. .... — Ka aa ET 


K Eavallerik.. 


30 Oberfllieutenants. 


Sgl.Herr sit. Oberfilisut. von Sartorf, für den 
verflorbenen Hrn. Generaimaior 
Brudbauſen sum wohl, Oberen Al 6 


Zu Compagnien. 

— Kr. tit. Ritemeifige von Maydel, * den 
"abaegangenen Herrn Rittmeiner von 
Bilow, gu der dadurch erledigten· Com. 


pagnie, zum würtlihen Rirtmeißer. 
_ 3Ru Biremeifterss 
gyjshe. Prem. Lieut. von Zettwitz, zum aten 
„| air. Rittmeiſter. Aye. 
"Hr. Prem. Lieut. von Bartwig, zum zten 
tit. Rittmeiſter. | 27 — 


! 


Zu. gieutenants. 
Kr. Fahndrich tier, Kiemeyer, zum tit. 
Lieutenaut. u 
Hr. Cornet von Uelar, zum tie. Lieuten. 6 — 
Hr, Faͤhndrich Öldenburg, sum tit. dient — — 


[4 


wenn % 


Hr. Warhrmpitter Chrin. Albrecht 
kenſchmidt, zum —EE 
27 — ⸗ 


und Seconde Lirrt 
26 — 


a Cornet von Bülow, zum tit. Lient. 


“Kornets und Fähndrice- 


vo. a —8 attanjunker Heinr. Friede. v 
[ Ziegen, zum wuͤttl. Säntrig. 


d 


.# 


sorb, Regt. wohin die] Ant, 
Regt. Br Verſetz aeſchehen Datum, - 
a jr. Eſtandarten ſunker Carl von Löwen]. 
ftein. zum märklihen Eorne. | 
4 Or. Quartiermeiſtet Heine, Bild. Meyer,| 
.. zum wärkligen Eornet. | 


Pr) 


+ 





, | B. Infanterie 


zZzum Kegiment. 
DEM Herrn Oberſtlieutenant von Walis 
| barifen des zten Infant. Regim. if dasl . 
durch Den Tod des Herrn Senerallieuten. 
bon Kinfingen eröffnete. zarte Infanter. 
Regim. wiederum anvertranet, und der 
jelbe Babey zum Dberfien ernennet. . 
ve .. .. Don 
1.: 388, Öberfiliensenants. | [ 
2.10%.:88. Oberſtlieut. vom der EDenfe, far 
den zum Regiment gefangen Din, Oberst: 
Km von Steding, zum wärkl. Oberſt 
Lieutenant. nt on 
St. Major und Commandeur des zten Gre | 
nabierbataitions von Beimbeuch, für. E 
den zum Chef dei 140en Rıarm..ernannd + 
‚ten Hrn. tit Öberften von Diepenbrokk |: 
zum wuͤrkl. Oberſtlieut. 
sr. Maior und Commanden». des zften 
Grenadierbat. von Lirfeld, für. dent. 
- verſtorbenen Ken. tit. Oberſten pon Dres 
DES, zu der Dadurd erledigen Oberſt 
liedtenance,; mie Beydehaltung, n 


Sn. 


Kuh 


jetigen Charakters. ur 
13 Hr. sit. Oberfllient. "von Geyſoͤ, für den 
zu Regiment gelangten Ken. Oberften] - 
du Dat, zu det dadurch erledigten Öberfi, 
kieutendnce, ' en 1 
12Hr. fit, Oberſtlieut. von Schnehen, für| 
ben zum Reaͤiment gelangten Ken. Ober} 
fen von Scheicher, zum wirkt, Oberf: 
lieutenant. 
| &ra 





’ ® pen. 





G senadierbatall. von Aasperg, fi 
S * —— — Sen. tit. Oberſtlient. 
Gi von Einem, um'märfl. Major. 
3 


’ u eiichen Dberlieut. von Schuchen, 
wiederum zuin Mojo J 


. "30 Compagnien 

13 Ir. Capitain Gragetopf, dig erledigte Der 
e ‚ potcompagnie des verfiordenen sum 
Eapitain von Coulon. J 

a Hr. Capitain von Campen, die vacante 


han eriedigten Major 


& “% 
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vorher. - on Regt. wohin diel Anc 
Rs 0 0a Verfeg. geſchehen Datum 
12].D8. dit. Capit. von Borhmer, ftatt des in| | 1795. 
| enflon gegangenen Hrn. Capitains von 
"1. 2imburg, zur Compagnie  _ 8 
42] 8. sie. Eapit. von Weyhe, für den mit | 

Majors Charakter ab F enen Herrn 
Capit. von Voͤlkers/ dadurch er |, 
ledigteen Cormpagnit. 12 
131Hr. tit. Capit. von Uslar, für den abte⸗ 
gangenen Hrn. Capitain Gerber, zu der 
badurch erledigten Compagnie. 13 
11IHr. tit. Capit. von Boldarfer, bie erit 
dbigte Compagnie, des in Peuſion geganı) 1. 
‚genen Hrn. Capit. Brüge. | .) 
EHr. tit. Tapit. von Linſing, die erledihte 
Comyagnile des mir Penſion abgegange 
nen Ken. Capir. von Meding. G 
Hr, it. Eapitain Broͤckmann, die Com⸗ 
pagnie des zum Mdjor ünaneitien Hen. 
-E .Eapitain Böhm. 0 31 
7 Hr. tit. Capit. von Buchwaldt, für ben] 
im Regim. zum Major ebnannten Hrn. 
Eapit. Seriba, zu deffen baͤchnten Com) |. 


yagnie. ' 
3 |Ar. tit. Capit von Dufenborf, die unter] 
gehabte Compagnie des zum Meujdl avanı 
cieten Hrn. Eapit. Oldenduh. . | 7 
12Hr. tit. Capit. Samelberg, vie Toͤmpagnie 
des zum Major erndnnten Hru. Capit. 


| Meyer. a 
8 Hr. tie, Capit. von der Wiſch, die noch J 






unbeſetzt geweſene Compagnie des adger|; 
gangenen Zen. Capit. von Ledebut. | 8 
| Zu Capitains 
»Hr. Licui. von Sartwieg, zum zken tit. 


Capitain. 66 Ir 
2 Hr. Lieut. Bursh übe. von der Decken, 
zum zten tit. Capit. 7 — 


13 Hr. Lieut. Falkenberg, zum zten tit. Cap. 21 — 
|  &r3 oo Hr 


⸗ 


En Nest. wohin die] Anz. . 
u Verſetz. geſcheden Datum 


1295. 
r. Aeut. Lindhof. zum zten tit. Eapii. 25 Ape. 


e. Lient. von Warmb, zum tit. Capit. gay 


Zu Kieutenante. 
ie. Faͤhndrich Elamor Theodor Deichmann, 


um wurkl Lieut. 3. AG 
Ir. Faͤhndrich Johann Friede. Schläter, 
zum wit, Lieut. a. 


ye. Zähndrich Aua Inl von der Denke, | 
zum wuͤrkl. Lieutenant. 
ye. Faͤhndr. Dan. Zudem. Steigleder, jum 
dis rieut. 6 
hr. Faͤhndr von Bobart, sum tit Lient. 42 
dr. Fähnde. Aidr. Werner von Düri 
dee Jung. zum würft. Lieut. gl23 — 
ar. Fähnor. von Boͤrries, bey der Depst: 
conrpaynte, zum tit. Lieuten. 
de. Kähndr. und sten Regim. Adjubanten 
Ludewig, zum wärtl. Lient. 
Sr. Fähnpr. von Schlürer, zum tit. Lieut. 
Hr. Kähndr. von Sarling, zum tie. Lreut. 
Hr. Faͤhndr. von Schecle, zum.tit. Eieut. 77 — 
Ar. Kähnor. Chriſt. Fried. von Deters- 
dorf. zum waͤrkl. Lient. 1 
Gr. Faͤhndr. Bollmeyer, zum wuͤrkl. Lient. 
Hr. Regimentsadjndant und Faͤhndr. Cur⸗ 
von, zum tit. Lient. i — 


Zu Fabndrichs. | 
Gr Cat. Eorp. Diiip von Sage, vum 


warti Fähndrich. * Amt 
Hr. Gefr. e Albred Cordemann, zumn 
Ar Sedo Bi: Ofen FJ 
r. Gefr ern. ug. ‚zum 
on Faͤhnbr ” u u * + — 


Hr. —*** Gens Filen, zum warti 
haͤhndr 5 — 
Hr. 


⸗ 


Ir 
L 


D 
’ . 
. . , v 
i 
. 67 
‘ 5 
ee j ge r 
. 
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- vorher 2.2. Negt. wohin die ne. - 
Bde. | . Berfeg, gefchehen © tum. 
795. 
* Hr. Städtunfer C. ar. Wilh. Streit, zum 
— Ahndr drich. 3 19 Apr. 
"slpr. Cader Morig Georg Philip Tiling,| |. 
= zum Faͤhndrich. 20 — 
Dee Hofpage Hr: Fried. Sottl. vn Die) .| -. 
| mar, zum Faͤhndr. 13121 — 
135r. Foͤhndr. Chr. Aug yon Weddig, zum W 
Abjud. und wuͤrki. Koͤhndtich. 6 


Der in biſchoͤfl. Winteriaen Dienfen ge: 
ftandene Kerr Faͤhndrich Ludewig von Fa 
Berger, zum Faͤhndrich und zten Regi 


mentsadjudanten. 9127 — - 
9 Hr. Lader Kr. Wilh. won Sichart, zum | 
wuͤrkl. Fähndrich. zlı5 May 


@|Der Hofpage Hr. Carl Ernſt Anguft Fer] 
dinand von Biſchofohauſen, zum wuͤrk⸗ 


lien Faͤhndrich. 127 — 
@| Du Cadet dr. Earl von Wigzleben, zum) | 
wuͤrkl. Faͤhndr.. 129 — 


® 


zum wätkl. hahndr. 


C. Artillerie⸗Regiment. 


Zu Lieutenants. 

Herr Secondo Lien von gelmold, mit. Vorbeholi 
der Anciennite der vor ihm ſtehenden und in 
feindlicher Gefangenſchaft befindlichen Secon 
— 8 Sagen und Sartmann, zum = 

ieut. N 


@| Der Cadet Hr. Cenſt Ludewig von Reden, | | | 
29 — 


\" r. 
Herr Faͤhndrich Brauns mit Vorbehalt der Anı 
ciennite des in feindliche Gefangenſchaft ge: 
rathenen Faͤhndrichs und Adudant Geſenlus 

zum Secondellentenant F 28 — 

238 — 


Xx pn 


x 


bnd 
Der end ei — zum it, Faͤhn 


s5208 XX 
| | * J 
‚+ Ger Oberfitient. von Rhoͤden, vormals beim oten Caval⸗ 
lerie Regiment der Königin Majeſtaͤt, hat die durh 
bas Abſterben des Herrn Maſors Fiſcher erledigte 
Commandaurſtelle des Artilleria⸗Reſerve⸗Trains, wie⸗ 
der erhalten. 
* . 0.» 
Dem Bereits Übgegangenem Seren Aduptmann von DOb 
kers vom ıaten nf. Regim. if ber Charakter vom 
Major beygeleget. 


| Dimiflion haben genommen. 
-  Yrtillerie Regim. Herr Oberfilieut. Proct. 
 3te Infant. Regim. — Major von Drieberg- 
uſte Leib Reim, — Sit. Major Lueder, 
Ä Lieuten. von Plato mit dem 


| | Charakter vom Rittmeiſter. 
te Infant. Regim. — Capitain von Limburg. 
— — — — — vam Ledebur. 
izt — — — — Gerber. 
Grubenh. Land Regim.  — Seäeigleder. 
— — —— — — Schnellenberg. 
Calenberz — — — — Gerber. 
— — — — — — Funke. 
Haͤmelſhes ⸗· — — BvBartwig. 
gyte Infant. Regim. — Lieut. Redderſen. 
it = — — — Bezog. 
fe u — — Gerkens. 
ate Cavall. —— — — yon der Beck. 
2te Infant. — — — vpon Korff 
Calenb. Land / Regim. — Zaͤhndt. Dsngere, 


⸗ 


2 
- . . Er⸗ 
‘ 
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Errheilte Charakter und ‚Rang. 


Dem Herrn Öberpoftcommiffale von Pape, 
— — .‚SBeheimten Cammerſecretair Mejer, 


— 22 —— Tanley und Depechen / Gecretair 


Parz, und 
— — Landſyndiens Jacobi zu Celle, 
den Charakter und Rang der Hof⸗ und Canzleyraͤthe. 


Dem Herrn Oberfaljfactor Dommes zu Sulbeck den Chas 
rakter vom Salzinfpector, und vom ıflen Wal 3793. 
an ronlirenden Ameigreibersrang, 


Auffer Dienſt ſind gegangen. 
Herr Richter Schwickard in Grund. 


Auf der Univerfität, zu Göttingen Haben bie 


Doctorwürde erhalten.‘ 


1795. Apr. 4. Hr. C. J. Chr. Grapengieſſer aus Par⸗ 


chim, in der Medicin. 
— — 11, — 8.3.Scheppler aus Mainz, id. R. 
— — 25. Chr, Fr. Windel aus Achim, i. d. Med. 


— 27. — J. C. Ge. Theed. Berwig ans Heben⸗ 


She, i. d. Med. 
L- - 9.5 Gere aus Colenſelb, 1.0.9. 
— — 30, — J. N. Goetze aus Land Hadeln, i.5.R. 
— May 9. — Paul Saͤrvaͤri aus Ungarn, MedPh. 


— 30, — ER. Jaeniſch aus Wyburg, i. d. M. 


— — 30. — C. 2% Runde aus Caſſel, i. d. Recht. 


— ‚Sun, 27. — C. Olw. £. migauit aus dem Brem. 
echt, 


— — — — Hof. gembere aus Dudeeſtadt, i. d. M. 


— — z30. — Heintich Lampe ans beim Oremiigen, 


i. d. Rechten. 


—A Bey 


Pr 


m Br v7 "2 


N 


Dahre. 


Bey bem Oberappellationsgericht zu Zelle ſind exa⸗ 
minirt und immatriculit worden. 
Herr Carl Joh: Lug aus Oäwaltatten, als Advocat. 
— Georg Heinrich Drofle, ans Kannover, als Advotat 
und Notarius. 
— Earl Juſtus E-Harp Beneken, aus Wennigſen, als 
Advecat und Notarius. 


an 
Todesfälle. 





Es ſind geſtorben 


April. 
Den zten, Herr General⸗ Lieutenant Caſpar Fried⸗ 


| richs, geweſener Chef des zten Cavall. Regts, im garen 


Jahre zu Nienburg. Ihn erhoben Tapferkeit und andere 
kriegeriſche Tagenden von den unterſten Stuffen bie zum eis 
ner der hoͤchſten militäriihen Würden. Gchönes Gepfpiel 
der Gerechtigkeit, gegen Verdienſie die kein Slanz ange⸗ 
Horner Vorzuͤge umſtralt! 
Den sten, Frau Amtmannin Steube, geb. von Ro⸗ 


den zu Ehrenburg. 


Herr Oberzollinſpector Kahle zu Blecede, im 7 5ſten 


Den ıoten, Herr Paſtor Rnoch zu Meinerſen. 
Den ızten, Verwitwete Grau aenpımaunie Hahn, 

ki (laren au Zelle, 
| | Der 


— 


KL, 8 es. 


"on raten, Here Advoeat Beuerhaus zu Hannover, 


im Sorten Jahre 


Den i7ten, Kerr Commiſſair und Canonicus Deich⸗ 


mann zu Bardowiek. 


Den 20ſten, Herr Oberamtmann Audorf zu Blu⸗ 
menthal, im 63ſten Jahre. Der Herrlich gelungene. Anbau 
im Amto, der unter feiner Leitung zum blähendften Wohl⸗ 
ſtande gediehen iſt, gewaͤhrt feinem Ruhme das unvergängs 


lichſte Denkmal, J 
Den zıflen, Herr Hofrat und ebene von Leyßer 


zu Zee‘ \ 
Verwitwete Frau Obeifitentnansin von Alten, geb. 
von Quernheim zu Stolzenau. 
Den z6ften, Verwitwete Frau Protofgndiein Kams 


u precht, geb. Kruckenberg im goften Jahre zu Lüneburg. 
Den agflen, Frau Obriſtlieutnantin von der wen, j 


geb. Baroneffe von Exterde, zu Oppershauſen. 
‚Den zoſten, Herr Prediger Perterſon zu Harder, im 
zaſten Jahre. 
I Me ap. 
Den zten ‚Kerr Major Sifher, geweſener eher des 


Feld Artillerie Train. 


Den sten, des Herrn Advocat Moller Gattin, geb. 


von Caſtelmur zu Diepholz, im 34ſten Jahre. 


Den .gten, Herr Paſtor Knoke au Oeſingen. 
Den gten, Verwitwete Frau Generalin von Jaſtrow. 
geb. Freyin Grote zu Kamnover, im 77ſten Jahre. 
FIrau Obriſtlieutnantin Steinmann, geb. Bauttner, 
3 Harburg. 


J 


N De 


) 
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Dan ıı- ısten, Dar Major von Rlencke au Gäme: 
ſchenburg. 
Den ııten, Herr Lieutenant Weidemann zu Rießen. 
Su Lüne, die dafige Conventualn, Sräutetn Ele o nore 
Charlotte von Praun, im 57ſten Jahre ihres Alters, all 
gemein bedauert und Ohren Breunden unvergeßlih. ie 
beſaß die ſchöͤne Run, das Leben und auch die Beiufe 
Freude deffelben ganz zu geniefien und zugleich aus der uns 
esfchöpflichen Fülle ihrer Heftändigen, ungetruͤbten Heiter⸗ 
keit, Sreude überall um ſich her zu verbreiten. Mit leich⸗ 
tee Hand und in der Stille that fie viel Gutes; ihr ſcho⸗ 
nes, reines Herz, drückte fih Immer in ihrem beitern, 
freundlichen Blicke ans, und der genauere Zirkel ihrer 
Freunde wird-ihren-angenehmen Umgang und ihre Zuver⸗ 
laͤßigkeit in der Freundſchaft, nod lange vermifien. Sie 
litt und farb wie fie lebte, fanft, heiter und ruhig, und 
fhlummerte in einem fhnellen Augenblick zum Leben, das 
einſt Wiederfehen Erdnt, hinuͤber. 
. Den ırten, Herr Senerals Lieutenant von Kinfins 
gen, Chef des z2ten Inf. Regts zu Lüneburg. 
Den ayften, Herr Fhntuer Borkenſtein zu Zeller 
Den asften, Kerr Oderförfter Heinbarth zu Borſtel 
tm zarten Jahre. 


| Junius. 
Den sten, Herr Generalſuperintendent Mithof zu 
Clausthal, im 42ſten Jahre. 
Den gten, Herr Prediger Bickmeyer zu Roßdorf, 


im 6oͤſten Jahre. | 
Din 


Men xaren, Base Gehelmie Eanzienfacietain Jelecheich 
i Arnold Rlockenbring zu. Hanvover. Durch gründliche 
* Gelehrfamtelt, tiefe Einſichten, Scharffiun, und das ge⸗ 
fauige Gewand worin er den Ausdruck ſeiner Gedanken 


. Tu 


| sinete, exwarb en ih. unzer deu Ochriftſtellern Deutſch⸗ . 


laude einan nicht unbedeutenden Namen, den der Werth 
ſuner Sehriften veewigen wird. . 
De 170m, Herr Sere Kmupareibe aſſ imeier au Sam 
noder im 6ʒ ſten Jahre. 
| Den ıgten, Herr KHanptmann von Rlehcke, dem 
Toten Inf. Regim. in asſten Jahre. .. .. 
Verwitwete Frau Paſtorin Ziehen geb; Sam 
Altenwärder, im saften Jahre. 


Dan aufn, Ser Cammerhuet, Hoftichut tebicnd⸗ 
ve. 


am 1 Mibenberge Im 7öften Jahre. 
- Az: VDotanien Mrhard zu Hecreuhauſen, im5 zſten 
gaber 


Den agften, grau Dates Aichel, get. yon zu 
eiedorf. 


+! - 


2 - .. j ' 
.014 j . . Ans 
e 


mauchal w — von Buͤlow zu, Sara, imzeften - 


Den aöften, Herr Saptigrait wyweken zu Neuſtadt 


[ad 
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Di Aufltänbisuug ber fernen Herausgabe ber Eaubes 
Annalen, wen gegenwärtige Anzrigr befiuumae IE, Meſſet 
ans Geunden ber, weidhe weder mit nuferm Patriseismns, 
noch mit der Erkenntlichkeit im Biderfpruche Beben, vie 
wie für den fa lange. dem Werte ım Laute und auflerhaik 
demſelben, geſchenkren Beyfaß empfinden. Lafer Gewufk 
(eyn hierüber Bann ich kein ſtaͤrkeres Zeuguiß aeden, als 
wenn wir und aller Regifertigung des F genommenen Enu 
ſluſſes enchaiten.. 


Ehen fo gerne wie man und dieſe erlaſſen wir, entier 
digen wir uns jedoch aud des verbindlihflen Danke gegen 
Die edlen Veförderer der Annalen, für afle ihnen gewährte 
‚ungefuchte und erbetene Unterſtützung. Was das Bert 
Eures gelliſtet hat und noch ferner -wärfen wird, davon 
‚eigenen wir Jhren' Verdienen cecht großen. Antheil zu. 


Menn wir aber Hierkey.den.Blänsen an Fragen, den 
das Journal gefchaffer hat, vorausſetzen; ſo finden wir ig 
den ſtrengſten Regeln der Beſcheidenheit keinen Beruf dazu, 
folhen gu verleugnen." Denn shne die Annalen in frems 
den Schatten zu fielen, um irgend jemand über das, mai 
durch fie geleifter worden iſt, zu räufchen, gerrauen' mir und 
dennoch, die Entſcheidung ihres Werths jedem unparthegi 
ſchen Richter zu unterwerfen, der billig: genug iſt, nicht 
nad * wintährlichen Gorderangen, ſondern nad dem 

gan 


* 


* 
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ganzen Plane, der dem Berke im Glunde fa Die neuu⸗ 


jährige Ausführung au präfem u 


_ Die Trene,, welhe mir allen Thellen dieſes Plans 
ſchuldig waren mag immerhin einem Lder dem anderen 
mißfaflen. haben,“ und in feinen Augen, die Wuͤrdigung bes 


Werks herabſetzen; fo wird daffeibe dennoch fortwährende 


Veauchbarkeit behalten. Solche zu vermehren, ſi find wir 


gemillet , ‚ein zweckmaͤßiges Rrgifer Aber ſaͤmtiche neun 5 
Zaprgänge hinzuzufügen. ‚Che wir ung aber. einer fo müße 


Samen Arbeit untergiehen, muͤſſen wir des Erfapes der das 
mit verknüpften Koſten ver ſichert ſemn. ‚Wir bieten, des⸗ 


halb gedachtes Regiſter zu dem Preiſe von 24 Dior. Sons 


ventionemünge an; und erfachen drejemgen, weldhe fh das 


Tür den Abdruck deffelden zu verfgaffen geneigt find, ihre 
Namen ben denen anzeichnen zu laſſen, aus deren Vinden | 


ſie bislang die Annaten erhalten Haben. 


” « 


- Allen Panfeigen Amoiiſten unſers lieben —E— 


wunfchen wir endlich noch bey Niederlegang des aufgegede⸗ 


nen Geſchaͤſtes, immer reichen Stoff an Orgebgahelren, 


welche Volkergluͤck dauerhaft. gründen: nd befeſtigen, Den 
Zeitgenofien aur Ehre und Woßlfchrr gereichene and Men⸗ 


ſchenheil in. unbegrängtem Umfange befördern beifen! 


gelte tm a Orpinke 1795 a t 
= | — · | Sn . 0! 
Andreas Ludolh Johann Eanrob‘- 


Jacobi. Beaeneke. 


R 


ve» 


Lrarb- 


— — —— — — 


6. he 


RAR an du Herrn Correſpondenten der 
Annalen. 





un “ gleich auf Rechnung meiner abrigen Sqhwã chen 


mit zeſetzet werden, wenn jede Auflsfung einer mie werth 
gewelenen Verbindung meinem Herzen wehe thut, und 
ivenn ich um diefe Empfindung nicht. zu nernielfäktigen, vor 
denen, welche durch anhaltende Mitthellung von Beytroͤ⸗ 
gen und Machrichten, mit ſo unverdroſſener Güte, treue 


Werxvpſteger dee Annalken geweſen find, in gegenwaͤrtigen 


Zeiten Adſchied nehme; fo wähle ich dennoch dr Meg, Der 
Son ‚zugleich Die Weiße ber Antwort erfparr. u 


. ‚Dr Wertrauen auf die Mitwirkung. fo wieler vor, 
treflichen Vatetlandafreunde zu, einerley Zweck, erfüllte 


mid. bamals ſehon mit der angenehmſten Erwartungen, 


wie der erfie Gedanke an das Unternehmen Sey mir entı 
fand. She fortdaurender Eifer für daffelbe, ermunterte 
Bidptchekten meine oft wankende Brharziichteit, amd das 
Andenken au die min dadurch bewieſene nieljährige Sewo⸗ 


’  gaaheln,. wird mir. unvergeßlich cheuer feyn,. Immer ein nu 


WAubarer. Lohn, färmzinen eigenen, tem Annalen an Ay 


Hals uni Zeja gewidmeten Mufinantı bieiken. 


Bas Mnnte ich folhem Gewinne noch lieber anreihen 
mögen, als die Fortſetzung Ihres Wahlwollens uud Feund⸗ 


ſchaft, und dieſer von Ihnen flets gewuͤrdiget zu werden, 


iſt die legte Bitte, womit ich auf Ihre Gate dantvollen 


Anſptuch make  ” u 
0 * . Zack 


———— — 


wu —Juun⸗ 


| 1 Innhalt ber gemeinen und Spetial⸗ Vererde 
nungen, welche vom October bis Der. 1794 
in den Braunſchweig⸗Luneburgiſchen Chur⸗ 





Funhalt des vierten Sri, 


welches die ſtehenden Artikel von den Monathen 
April, — Sum 1795: enthält: 


I. 





landen publisiet find. ©, 527 
DI. Ueber den nieberſaäͤchſſchen Dialect. ©. 584 


u. Herzog Georg von Braunſchweig⸗ Laneburg, 
General der Schweden, erobert Hameln if 
.- . dewßigjähtigen Kriege, im J. 1633.. ©. 593 


IV. Charakteriſtit bes Landmannes in bet Nieder⸗ 
grafſchaft Hoya. S. 613 W 


V. Gebraͤuchliche Heyraths⸗Mitgabe in verſchlede⸗ 
nen Landgemeinden der Gräflchaft Hoya, ver⸗ 


zeichnet im Jahr 1754 und 1763. ©. N | 
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VL Ertrag ber Unnen⸗Manufactur in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Grubenhagen und Goͤttingen, von 
1790 bis 1792. S. 632 


VIL Fernere Anzeige von dem Beſtande des zf⸗ 
fentlichen Armen; und Arbeitshauſes in Zelle. 
S. 639 


VIII. Bergbau. 


Berzeichniß derer mit Auattallhlaß Teinitatis den 
sten Day 1795.8in Betrieb gebliebenen Gewerh 
ſchaftlichen Gruben des einfeitigen Harzes, wie 
felbige für die Gewerken, nad) ihrem Wermögenss 
suftande, entweder von diefem Quartal Ausbeute 
gegeben, oder auf künftiges Quartal Zubuße erfor . 
dert, oder ch frey gebanet haben; und wie der 
Preis der Kuxe geweſen ik. ©. 


RX. Ueberſ cht der von dem Königl. Ehurfuͤrſil 
Eonſiſtorio zu Hannover, in den fünf Jahren - 
von 1790 bis 1794. gefchiedenen Chen. S. 652 


, Ä.: Verzeichniß der Studirenden in Göttingen, 
” nach dem Schluffe der auf Oſtern 1795. ange⸗ 
fangenen Reception. S.654 


XL Beſoldungs⸗Verzeichniß der Geubenhagenſchen 
Regierung, aus der erſten Haͤlfte des vorigen 
Jahrhunderts. S. 655. 


"Xu. 


— 


er. 687° 
XI. Preistabelle der nothwendigſten Lebensmittel 


in verfchiedenen Gegenden der hannoͤver⸗ 


ſchen Churlande, vom April, Map und Ju⸗ | 


nins 1795. ‘ ©. 659 


XIII. Befoͤrderungen und Avancements, vom 


April, May und Junius 1795. 


Im Civilſtande. ©. 666 Im Militair. S. 670 


Ertheilte Charaktere. &. 677 
AV. Todesfälle. S. 678 


Anzeige der. beendigten Herausgabe ber Annalen. 
, ©.683 | | 
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VL Ertrag der Sinnen Danufactur in den Fürftens 


thümern Orubenhagen und Göttingen, von 
17790 bis 1792. ©. 632 


VIL Fernere Anzeige von dem Beſiande des oͤf⸗ 
deren Armen ⸗ und Arbeitshauſes in Zelle. 
639 


VIII. Bergbau. 


Verzeichniß derer mit Quarealſblai Teinitatis den 
sten Day 1795 rin Betrieb gebliebenen Gewerb - 
ſchaftlichen Gruben des einſeitiges Harzes, wie 
ſelbige für die Gewerken, nad ihrem Wermögenss 
suftande, entweder von biefem Quartal Ausbeute 
gegeben, oder auf künftiges Quartal Zubuße erfor . 
dert, oder ich frey gebauet haben; und wie ber 
Preis ber Kuxe geweſen if. ©. a 


IX. Ueberficht der von dem Konigl. Churfuͤrſu 
Conſiſtorio zu Hannover, in den fünf Jahren 
von 17790 bis 1794. gefchiedenen Ehen. S.652 


‚ Ä. Berzeichniß der Stubirenden in Göttingen, 
” nach dem Schluffe der auf Oſtern 1795. ange⸗ 
fangenen Reception. S. 654 


XI. Beſoldungs⸗Verzeichniß ber Grubenhagenſchen 
Regierung, aus der erſten Haͤlfte des vorigen 


Jahrhunderts. S. 655. 
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XI. Preistabelle der nothwendigſten Lebensmittel 


in verſchiedenen Gegenden der. hannöverg, 


ſchen Churlande, vom April, May und Ju⸗ | 


nius 1795. S. 659 


XIII. Beförderungen und Avancements, nom 


April, May und Junius 1795. 


"Sim Civilſtande. S. 666 Im Militair. S. 670 


Ertheilte Charaktere. S. 677 
XIV. Todesfälle, ©. 678 


Anzeige der beendigten Herausgabe der Annalen. 
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